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XIX. Jahrgang 


Hpril / Mai 1919 


Heft 1/2. 


DA ICH SIEBZIG JAHR ALT WAR. 


N: ift es erreicht, das bibliſche Alter. 


Erreicht?, das ift vielleicht nicht der 
rechte Ausdruck; müßte heißen: über 
mich hereingebrochen. Mitten іп Kriegsgefahr, 
Bürgerkrieg und Not bin іф faſt unbewußt 
in das Patriarchenalter hineingeglitten. Weit 
über Verdienft und Würdigkeit find’ mir An- 
erkennungen und Ehrungen zuteil geworden. 
Das, was mir heute noch als das Wertvollfte in 
meinem Leben erfcheint, ift das frohe Gefühl, 
das mir mein Beruf, der ſelbſtgewählte, zu 
allen Zeiten, auch unter Schwierigkeiten und 
Bedrängnis, das Leben reichlich lebenswert 
gemacht, mich immer und gleichmäßig befrie- 
digt hat. Kummer und Sorge, Not und Ent- 
behrung find mir nicht erſpart geblieben, aber 
die Berufsarbeit hat mir über alles hinweg - 
geholfen. Jede Hrbeit iſt ein Segen, nur muß 
ſie von Erfolg gekrönt ſein. | 
So habe ich manchen Erfolg zu verzeichnen, 
viel mehr ideeller als materieller Natur, die 
nur fparfam über mich gekommen find. Aber 
im Alter fieht man fchon nicht fo auf das Ma- 
‚ terielle, und das Ideelle erſcheint uns wichtiger 
und wertvoller. Was mir heute mehr denn 
je am meiften am Herzen liegt, das ift das 
Gedeihen und die Weiterentwicklung des. Be- 
rufes, dem ich Zeit meines Lebens zugehöre, 
das ift. das Techniſche und Kunftgewerbliche 
der reinen Buchbinderei und auch das Syítem 
des Lehrmäßigen und Lehrhaften, das іф feit 
nunmehr dreißig Jahren praktifch ausgeübt 
habe. Ich babe allerdings unter günftigen Be- 
dingungen arbeiten und lehren dürfen, habe 
finanzielle Hilfe von Stadt, Staat und Hand- 
werkskammer gehabt und hatte die Räume und 
Ausftellungsgelegenheiten im Kunſtgewerbe⸗ 
mufeum und in der Kunftballe zu jeder Zeit 
reichlich. Dazu kam das dauernde Zufammen- 
arbeiten mit der Künſtlerſchaft Düffeldorfs. 
Neben dem praktiſchen Schaffen ging noch 


die Tätigkeit ай fchreibender Fachmann 
wohlgemerkt: nicht als Fachſchriftſteller. 

Es lag in der Hrt meiner gewerblichen 
Tätigkeit, daß ich zur Kunftbuchbinderei есі 
gekommen bin, nachdem ich einige Jahre des 
eigenen Geídbáftes hinter mir batte, und daß 
ich zuerſt für mein Fach ſchreibend wirkte, ehe 
ich mich mit praktifchen Arbeiten n 
lich betätigte. 

Ich wurde Mitarbeiter an der luuſtrierten 


Buchbinderzeitung, und auf einem der damali- 


gen Verbandstage in Dresden wurde der Plan 
zwiſchen Lö wenſtein und тіс beſprochen, das 
erſte Fachbuch für Buchbinderei herauszugeben. 
Geholfen hat mir bei diefem der alte Zähns- 
dorf in London, der mir das Weſentlichſte über 
das Ledermachen und das Handvergolden mit 
Mullen zufammen einfandte. Scherzhafterweiſe 
iſt vieles, was von den beiden als richtig 
erkannt, fpäter heftig angegriffen worden. 
So um diefe Zeit war es, als ich den ehr- 
geizigen Gedanken vom Kunſthandwerk auf. 
nahm. Meine Höchſtleiſtungen vorher waren 
Halbfranzbände geweſen, und was ich bei dem 
alten Vogelsberger in Darmſtadt, dann mehr - 
noch bei Pfersdorf gemacht hatte, das waren 


wohl auch reiche Bände geweſen, aber іп der 


Mehrzahl Halbfranzbánde und wenn dann wirk- 


lich einmal ein Ganzlederband kam, dann waren 


es einfachſte Linien vergoldungen. Nun aber 
hatte ich in Leipzig und Dresden gute Vergol- 
dungen geſehen, mit dem alten Baum in Frank- 


furt war ich befreundet, nun mußte ich's felber. 


probieren. Da fab ich ſo recht ein, daß man 
durch nichts mehr lernt, als durch das Lehren. 
Ich mußte für das Lehrbuch alles fchreiben und 
theoretiſch begründen, mußte mich bis ins 
kleiníte über jeden Handgriff unterrichten und 
ihn ausprobieren. Dann hatte ich mit meinen 
reichlich knappen Mitteln einige Klementſche 
Stempel angeſchafft — Spitzen und Fächer- 
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ftempel —, damit wurden dann Dekorations- 
drucke* gemacht. Die erſte größere Arbeit war 
eine Adreffe für den Großherzog von Heffen 
von der Gießener Univerfität. Ich hatte mich 
ehrlich abgequält mit Entwurf und Ausführung 
— ich erhielt damals mit Mühe und Not 30 M. 
ausbezahlt; für eine Buchbinderarbeit fei das 
gerade genug. Leder und Seide hatten bereits 
beinahe den Betrag verſchlungen. 

Am 1. Januar 1886 war ich im Mufeum zu 
Düffeldorf zu einer Vorſtellung beim Direktor 
Frauberger, am 1. März fiedelte ich nach Düfíel- 
dorf über und nun ging ein neues Leben los. 
Noch ehe ich Gießen verließ, war ein erſter 
Auftrag für eine große Adreffe für einen rhei- 
niſchen Landrat eingegangen. Und fo reihte 
(ich bald Auftrag an Auftrag. Und dabei war 
meine Hauptbeſchäftigung die Reftaurierung 
der Sammlungen des Mufeums, foweit Einbände 
und Leder in Frage kamen. Hier begann mein 
eigentliches Leben. Mitten unter den Samm- 
lungsobjekten ein dauerndes Lernen von den 
Alten und befonders von den Techniken der 
Orientalen, auf deren Können бс) doch das 
unſrige aufgebaut hat. Hier gab es dauernd 


Neues und Intereffantes, hier mußte nicht allein 


Technik ausprobiert, hier mußte regelrecht 
Kunftgefchichte ftudiert werden. Die praktifche 
Berufsarbeit brachte faít ausfchließlich größere, 
monumentale Arbeiten, Hdreſſen, Albumbände, 


Kaffetten und ähnliches. Da war das Zeichnen _ 


dann erfte Vorbedingung. Es lag im Zuge der 
Zeit, daß die Lederſchnittarbeiten überwogen, 
die Handvergoldung ftark zutücktrat. Dagegen 
fand ich für die Blinddrucke auf Schweinsleder 
dauernde Anerkennung; leider ift diefe Technik 
bei den Fachleuten immer noch nicht zur ver, 
dienten Anerkennung gelangt, und die heutige 
Zeit ift nicht dazu angetan, den Arbeiten auf 
Schweinsleder den Weg zu ebnen. 

Als die Reftaurierungsarbeiten im Mufeum 
zu Ende waren, begann die Zeit der Fach- 
ſchule. Die Reichsdruckerei batte 1890 durch 
das Mufeum angefragt, ob ich wohl einen 
Mandvergolder für fie ausbilden würde auf 
Koften des Reiches. Ich fagte ohne Beſinnen zu, 
und ich hatte einen glücklichen Tag gehabt: 
Es war Karl Böttcher, den man mir fandte, 
mein erſter und mein befähigtfter Schüler, der 
feinen Meiſter weit überholt hat. Aber bald 


fanden ſich mehr dazu. Mein zweites Wetk 
über Buchbinderei war 1890 erſchienen, der 
Bucheinband bei Seemann. Dazu kam die 
Herausgabe der Monatsſchrift für Buchbinderei, 
die aber durch Auflöfung des Verlages 1892 


wieder einging. Es erfchien bei Wilb. Leo das . 


»Vergolden an Halbfranzbänden«, bei Hartleben 
in Wien »Der praktifche Buchbinder«. Die Zeit 
der Fachſchule ift die für mich dankbarfte ge- 
wefen. Meine Erfolge lagen іп der Art, wie іф 
den einzelnen Schülern in Anpaffung an ihre 
Fähigkeiten die zu verarbeitenden Zeichnungen 
entwarf. Ift man imſtande, auch einem ſchwachen 
Schüler etwas zurecht zumachen, was er bewäl- 
tigen kann, und was ihm Freude macht, fo 
hat mar ibm neue Luft zu weiterer Arbeit 
gemacht und das Gefühl eigener Kraft gegeben. 
Gerade ſo iſt's auch bei den Meiſterkurſen 
geweſen, die mir viel Hrbeit, aber noch mehr 
Freude gemacht haben. 

Und nun über das Entwickeln meines 
zeichneriſchen Könnens. Zu verfchiedenen Malen 
habe ich mich durch den Naturalismus hindurch- 
gearbeitet und mich dann bemüht, wieder von 
ihm los zu kommen. In der Renaiffance habe 
ich meine kunftgewerbliche Erziehung durch, 
lebt und mich dann in die Neugotik hinein- 
gearbeitet (йере Abb. 1 u. 2, ferner die Ab- 
bildungen »fircbiv f. Buchb.« Bd. I, 5. 26, 29, 
30, 28). А 

Alle diefe Arbeiten find zu einer Zeit er- 
ſchienen, da bereits der fogenannte Jugend- 


ftil in Aufnahme gekommen war. Es war eine, 


Zeit des Gärens und des Aufbäumens gegen 
die bisherigen Zierformen und Zierweifen. Ich 
felbft war doch fchon faſt fünfzig Jahre alt, alfo 
bereits zu den Älteren gehörig. Da fiel es 
mit nicht fo ganz leicht, mich in Neues völlig 
und raſch bineinguleben. Fiber es ging doch 
und um fo mehr, als die Husſtellung 1902 ganz 
gewaltige Anforderungen an das Können und 
Schaffen des einzelnen ftellte. Ich habe mich 
mit dem Jugendftil in meiner Hrt abgefunden. 
Man wollte damals — fehr unklug — von den 
alten Stilen nichts wiffen, ja man vermied es 
fogar, die Schüler der kunftgewerblichen Schulen 
mit den älteren Arbeiten vertraut zu machen. 
Sie follten Neues aus fich heraus erfinden und 
ſchaffen, unabhängig von Früherem. Dieſe 
Unklugbeit hat fich gevácbt: eine Unmenge von 
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Unbrauchbarem, Unverftandenem, ja von regel- 


rechtem Kitſch entftand und wurde von einer 
gewiffen Clique unter gegenſeitiger Selbit- 
verhimmelung als der Ausdruck höchfter Hand- 
: werkskunft дес Allgemeinheit aufgedrängt. 
Dadurch kam die an fich nicht fo üble Richtung 
des Jugenditiles zu Falle; aber Beſſeres kam 
nach ihr. 

lch hatte fchon früher für andere Techniken 
viel gezeichnet, befonders für Stickereien und 
Goldſchmiedearbeiten, und meine Beichläge babe 
ih ftets felbft entworfen und gezeichnet. Für 
die Ed«en babe ich mich bemüht, geeignetere 
Formen zu finden. Ich halte das glatte Um- 
legen des Eckenrandes um die Kante für nicht 
genügend; das Herumgreifen wird nicht deut- 
lich genug ausgedrückt, das Schützende des 
Beichlages kommt nicht genügend zur Geltung. 
Es ift eben nur ein -Beſchlag . So habe іф 
denn mir meine Formen neu geſchaffen, meine 
Befhläge anders und abweichend gezeichnet 
(беһе die Abbildungen - Hrchiv f. Buchb.« Bd. I, 
S. 128, 137). 

Meine größeren Arbeiten der damaligen 
Zeit zeigen einen gewiſſen Orundzug, und ich 
weiß heute nicht mehr, ob das bewußt cder 
unbewußt gefchah: das Ornament ift in feiner 
Gruppierung, in der Raumverteilung nach oben 
gefchoben, der Oberteil ift fchwerer geworden 
wie der Unterteil, ja es ift ein Herauswachfen 
von unten nach oben durch die Mitte beliebt 
(бере die Abbildungen - Archiv f. Buchb.« Bd. I, 
S. 29; II, S. 133, 132, 192). 

Kurz vor der Düffeldorfer Ausftellung 1902 
Baute der Jugendítil ab und wurden die де: 
klärten Formen bereits in den Vordergrund 
geſtellt. Ich habe dem Rechnung getragen. 
Dabei lam aber fofort wieder das Natura - 


- 
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фе zum Durchbruch, wenn auf der anderen 
Seite auch der Drang zur Vereinfachung nicht 
übergangen wurde (Пеһе die Abbildungen 
»Archiv f. Buchb.« Bd. Ш, S. 13; VI, S. 165 
oben). 

Von da ab tritt die Anfertigung der großen, 
gewiffermaßen monumentalen Stücke raſch 
zurück. Die Fachſchule, der ich mich mit ganzer 
Kraft widmen mußte, dazwifchen die abzu- 
haltenden Meifterkurfe nahmen mich völlig in 
Hnſpruch. Es trat mehr die Kleinarbeit in 
den Vordergrund, Handvergoldung und Blind- 
druck auf Schweinsleder kommen mehr zum 
Ausdruck. Daneben wird auf die fchulmäßige 
Behandlung und Herausbildung von Teilarbeiten, 
Durchbrucharbeit, Zierſchnitt, Intarſia Wert ge- 
legt (бебе die Ribbildungen »Archiv f. Buchb.« 
Bd. IV, S. 44; ХІ, S. 13 oben; IV, S. 74 oben; 
XI, 8. 116, 117 oben). | 

Im Jahre 1904 erfchien dann auch im Auf- 


trage des Bundes deutſcher Buchbinder · in- 


nungen der Leitfaden für Geſellen · und Meifter- 
prüfungen. Zwifcbendurch zeichnete ich für 
die Firma Dornemann & Co in Magdeburg die 
Gruppe Düſſeldorfer Stempel, zum Gebrauche 
in Galizien für die Meiſterkurſe eine Gruppe 
polniſcher Stempel. Im Jahre 1911 Кат aucb 
aus der Serie der Lehrbücher für Buchbinderei 
der Band über das Handvergolden | heraus, 
nachdem einige Jahre vorher das Werkchen 
über das Marmorieren auf Schleim und Kleiſter 
erſchienen war. Seit 1. April 1909 habe ich 
als hauptamtlich angeſtellter Lehrer der Dütfel- 
dorfer Fachfchule — in der Fortbildungsſchule 
bin ich ein Jahr länger tätig — meine volle 
Arbeitskraft hier einzuſetzen. í | , 
Düffeldorf, 20. Februar 1919. 
Paul Adam. 


EINBANDARBEITEN DER SPAMERSCHEN BUCHBINDEREI. 


bände der Spamerſchen Buchbinderei 
іп Leipzig, die unter der bewährten 
Leitung -des Herrn H. Nit fteht, hat durch die 
Herſtellung des Goldenen Buches der Auto- 


D Abteilung für handgebundene Ein- 


mobilwerke Benz in Gaggenau einen neuen 


Beweis für die Vorzüglichkeit der ihr ent- 
ſtammenden Arbeiten erbracht. Das Buch ſelbſt 


ift aus Büttenpapierbogen 'gebildet worden, 
wobei jedes Blatt mit einer farbigen Umran- 
dungslinie bedruckt wurde. Das Titelblatt zeigt 
im gleichen Rahmen eine ausgemalte Titel- 
zeichnung. Bei ihm find fämtliche Konturen 
fowie der Rahmen еті іп Firnis gedruckt und 
dann mit echtem Blattgold belegt worden. Der 
Einband (Abb, 3, naturfarbiges Schweinsleder, 
1° 
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Blindd ruck und Handvergoldung, ſchwarze Le- 
derauflage) hat einen mit Lederriemchen ge- 
flochtenen Rand und gleiche Lederflechtungen 
bilden die Schließen. Dadurch, daß fowohl das 
Titelfeld der Decke wie die kleinen, in denKreifen 
der Deckenverzierung befindlichen, Ornamente 
etwas tiefer gelegt wurden, gewinnt der Dek- 
kenfchmuck aus einem kleinen techniſchen Kunft- 
griff einen großen äfthetifchen Reiz: auf der 
eingelaffenen ſchwarzen Lederauflage, die auf 
dem Einbandledergrunde in dem vollen Blind- 
druckrahmen wie ein koftbares Zierftück liegt, 
kommt ebenfo die Handvergoldung zur Geltung, 
wie die mit Gold auf Schellack voll belegte Schrift 
im Titelfelde glänzend hervortritt. Auch die 
fefte, obfchon fparfame Goldlinienumrahmung, 
die die Deckenfelderung umfaßt, bringt in fehr 
überlegter Weife das dekorative Gleichgewicht 


_ zuítande, wie denn überhaupt bei diefem Ein- 


bande nicht nur die vornebme Zurückhaltung 
des Ganzen, fondern auch die noble Art, mit der 
‚alle Einzelheiten ausgeführt worden find, Be- 
achtung verdient. Man íebe fid» daraufhin 
z.B. die Verbindung der Schließbänder mit der 
Deckenzeichnung an oder vergleiche (was hier 
leider nicht durch eine Abbildung erläutert wer, 
den kann) das Ornament in den Ecken der 
Quadrate mit der Eckenlöfung des inneren Rah- 
mens der Buchblätter. Daß auch der Behandlung 
des Rückens (Abb. 4) eine ähnliche Sorgfalt 
zugewendet wurde, verfteht ſich von felbít. 
Dem Deckelentwurf entſpricht die Zeichnung 
des zifelierten Goldſchnittes (Abb. 5 und 6), 
deffen Ausführung eine mühfame Arbeit ver- 
. langte, da feine mattgepunzten großen Flä- 
chen durch das Nebeneinanderhämmern einer 
9.punktigen Punze, die nicht viel über 1 mm 
. im Geviert mißt, gewonnen wurden. Die Schnitt- 
ftärke beträgt, bei einem Buchformate von etwa 
35 > 45 cm, 5cm. Die Innenípiegel beſtehen aus 
blauer Seide, mit breiten Lederkanten und 
Lederfalz, die ebenfalls mit Punkt und Spitzoval 
іп Gold der dreifachen braunen Blinddrucklinie 
auf beiden Deckelſeiten bedruckt find. Daß 
diefes Goldene Buch nicht nur ein Ausftättungs- 
und Ausftellungsftüc, fondern auch ein Werk. 
ſtattſtück in jenem edlen Sinne geworden ift, 
. mit dem man in früheren Jahrhunderten ohne 
Vorbedacht auf die auffälligften Wirkungen der 


Hauptteile den Kleinigkeiten die gleiche liebe. 
volle Arbeit zuwendete wie jenen, darin liegt 
ein bedeutender beifpielgebender Wert, der dem 
feiner äfthetifhen Vorzüge gleichkommt. Denn 
wenn auch die allgemeinere Teilnahme für den 
ſchönen Bucheinband durch Einbandentwürfe, 
die einen bekannten Künftlernamen tragen, ganz 
gewiß in hohem Maße geſteigert worden iſt, ſo 
hat doch auch aus leicht erklärlichen Gründen 
diefe Teilnahme zu einer gewiffen Überfchätzung 
der Einbandzeichnung an fich geführt, zu einer 
Überfchägung, die gern vergißt, daß дес Ein- 
bandentwurf nur ein Mittel zum Zweck, aber 
noch nicht der Einband felbít ift. Und weil auch 
ſonſt gerade jetzt in unſerer Buchkunftbewegung 
die Bemühungen um das Ichöne Buch nicht felten 
in den Äußerlichkeiten einer koftfpieligen Lieb- 
haberausſtattung, die die Voranzeige mit vielen 
Worten lockend zu rühmen verſteht, verflachen, 


It es doppelt nötig, darauf hinzuweiſen, daß 


ein Einband ſich nicht allein durch die Gefamt- 
anlage feinesSchmuckes auszeichnen foll, ſondern 
daß er, neben den felbftverftändlichen technifchen 
Qualitäten der eigentlichen Bindearbeit, vor 
allen Dingen aus den Einzelzügen feiner Ver- 
zierung die Gefamtwirkung gewinnen muß, 
nicht umgekehrt. Wer aufmerkfamer beobach- 
tet, wird bald finden, daß manche an und für 
fido gewiß nicht zu unterſchätzende Vorlagen für 
die Einbandausftattung einer Liebhaberausgabe, 
die in Handarbeit hergeſtellt werden foll, von 
Anfang an fo begonnen wurden, als feien fie 
Entwürfe für eine durch Mafchinenarbeit her- 
zuftellendeVerzierung. Damit aber, daß hier der 
umgekehrte Weg eingeſchlagen wurde, auf dem 
der Buchbinder feinem Ziele zuftrebt und zu- 


себеп muß, ift vielfach das Gefühl und das Ver 


ftändnis für die Feinheiten abgeftumpft worden, 
aus deren beherrſchter Verwendung die kunft- 
gewerbliche Buchbinderei ihren Arbeiten deren 
größte Reize verleihen kann. So ift es nicht 
gleichgültig, ob man hier beſtehende Unterfchiede 
genauer betrachtet oder fie leicbtbin überſieht. 
Auch diefe Merkmale bedingen die künftlerifche 
Qualität eines Einbandes. Wir rühmen fie im- 
mer von neuem bei den Arbeiten der alten 
Meilter, wir follten Пе auch nicht bei denen 
der Meifter unferer Gegenwart vergeſſen, wenn 
fie fih zeigen. 
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Abb. 2. Paul Adam: Familienchronik. 


Abb. 1. Paul Adam: Adreſſe für Fürftbifchof Kopp. 
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Abb. 3. Abb. 4. Abb. 5. 


Handeinband der Spamerſchen Buchbinderei in Leipzig (Leiter H. Nit). 
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Abb. 7. Linoleumfcbnitt auf Stoff Abb. 8. Linoleumfcbnitt auf Stoff 
gedruckt. gedruckt. 


Abb. 6. 


ЕТ 


Abb. 9. Geſchäftsbuch in zeitgemäßer Ausftattung. 


Abb. 10. Decke zu einer Hochzeitsadreſſe. 
Mittelfeld: punziertes und bemaltes Silberpapier Umrandung: 
Kleiftermarmor auf bereits getragenem Kleiderleinen Ein-. 

fcbnürung mit olivgrüner Seidenfchnur. 
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Abb, 11. Hochzeitsadreſſe. 
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Abb. 12. Adreffe für Prof. v. Gebhardt von Paul Adam: 

olivgrüner Brokatftoff mit eingefcbnürtem Rindlederteil. Blinddruck. 
Die Initialen rote Lederauflage und Goldkonturen. Das Leder filber- 
grau handgefärbt. Beſchläge: Schmiedeeifen und Meffing getrieben. 
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Abb. 14. Frl. Jordan · Berlin. Einband іп 


Abb. 13. Frl. Jordan- Berlin. Einband іп 
dunkelblauem Ziegenleder. 


rotbraunem Ziegenleder mit blauer Leder- 
auflage und blauem Seidenvorfat. 
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Abb. 15. Frl. Jordan: Berlin. Einband Abb. 16. Frl. Jordan- Berlin. Einband 
` in bellblauem Ziegenleder. in Pergament. 


Einbände дес Kunítklaífe der Berliner Buchbinder-Fachfchule. 
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ERSHTZEINBANDE. 


іс geben fcheinbar dem. Frieden ent, 
gegen, oder wir wünichen es wenig, 


ftens. Die Not mit den Materialien. 
wird aber ſchon noch eine Weile anhalten, und 


wenn fie es auch nicht tut, fo werden unfere 
Verhältniffe, in die man uns mit Gewalt hinein- 
zwingen will, uns noch für lange Zeit zu Spar- 
famkeit und Zurückhaltung nötigen. Zwar hat 
man für einige Tage das Leder freigegeben, 
doch ſchon ift auch das wieder rückgängig 
gemacht worden. Dabei ſtehen die Preiſe für 


Material und Arbeitslohn auf einer Höhe, die- 


für längere Zeit nur den fehr Vermögenden 
den Luxus koftbarer Einbände erlauben wird. 
Wir müffen alfo, wollen wir das Kunftgewerb- 
libe in unferem Fache in eine beſſere Zeit 
hinüberretten, uns mit einer vernunftgemäßen 
Verarbeitung von Erſatzſtoffen befreunden. 
An und für бф ift das kein Übelftand; der 
edite Runſthandwerker muß fich in alle Verhält- 
niffe hineinfinden, er muß felbft unter größter 
Beſchränkung zeigen, daß er allen Anforde- 
rungen gewachſen ift, daß ес auch unter ein- 
fachen Verhältniffen und mit einfachen Mitteln 
imftande ift, etwas dem Huge und dem guten 
Gefhmacke Entſprechendes zu fchaffen. 
So knapp es uns auch mit den Webfítoffen 
geworden ift, immer haben wir noch genügend, 
‚um fie an Stelle von Leder einzulegen, und 


felbft die Papiergewebe oder, wie man ја meift 
in verhüllender Weife fagt, die Faferftoffe find 
für uns dod» recht brauchbar, felbft für Ge. 
ſchäftsbücher, denen fie ein eigenartiges, wuch- 
tiges Ausfehen geben (Abb. 9). 

Daß für die zierende Behandlung, befonders 
kleinerer Formate, der Linoleumſchnitt ein nie 
verfagendes Hilfsmittel, ift mehrfach betont 
worden. Gerade für Verwendung auf Stoffen 


eignet fid der Farbdruck in beſter Welte (Abb. 


7 und 8). 

Hber auch auf ae noch leichter zugäng- 
liche Materialien wird man mit Erfolg zurück- 
greifen können. Bereits früher ſprachen wir 
an dieſer Stelle über die Behandlung des Silber- 
papieres in Anlehnung an alte Ledertapeten. 
Mit Punzierung und Bemalung ift fo finfpcecben- 
des zu erreichen, daß man öfter Gelegen- 
heit nehmen wird, diefe Technik anzuwenden 
(Abb. 10 u. 11). 

In gleicher Weife ift ja auch die Ridveffe der 
Verwundeten. für v. Hindenburg ausgeführt 
worden, über die an anderer Stelle berichtet 
ift. Alfo: wo ein Wille, da ift auch ein ме 
wir laffen uns nicht unterkriegen! 

Eine weitergehende Arbeit, bei der aller- 
dings ein Lederteil in Brokatſtoff eingeſchnürt, 
ift der Ehrenbürgerbrief der Stadt Düſſeldorf 
für Profeffor v. Gebhardt (Abb. 12). М 


EINBHNDE DER BERLINER KUNSTKLASSE. ` ` 


Von G. H. E. BOGENOG. 


fachſchule, an der die Herren Paul Ker - 

ſten und Heinz Keune unterrichten, hat 
auch im letzten Weltkriegsjahre ihren Betrieb 
erfolgreich weiterführen können. Daß die Be- 
lucherzahl nicht die gewohnte Friedenshöhe 
erreichte, bedarf keiner Begründung. Die 
Kunftklaffe. wird nun wohl, in den hoffentlich 
bald beginnenden ruhigen Zeiten, ihre Be- 


D: Kunftklaffe der Berliner Buchbinder- 


ſtimmung, den Nachwuchs der deutfchen kunit- . 


gewerblichen Buchbinderei zu bilden, mit einer 
anwachſenden Schülermenge erfüllen dürfen“), 
vorausgeſetzt, daß die wirtichaftlichen Ausfichten 
für die Pflege des Kunft. und Liebhaberein- 


°) Dies bat fich bereits erfüllt, der am 1. April begonnene 
Rurius bat 17 Schüler. 


bandes nicht allzu trübe erſcheinen werden. 
Aber das ift ja eine Sorge, die nicht allein 
die Berliner Kunttklaffe, fondern die ganze 
deutſche kunftgewerbliche Buchbinderei bat. — 

Die vier abgebildeten Arbeiten find durch 
Fräulein Jordan in Berlin hergeftellt worden. 
Entwurf und Ausführung zeigen, ohne ge- 
vade fchon als auffallende Talentprobe gelten 
zu müſſen, Geſchicklichkeit und Geſchmack. 
Vielleicht wäre — und das gilt nicht gerade 
allein für die Bände des Fräulein Jordan — 
der Titeldruc auch nach der Textfaſſung etwas 
eingehender zu berückſichtigen. Es herrſcht 
hier jetzt eine ziemliche Willkür. Bald werden 
die Verfaſſervornamen angeführt, bald nicht. 
Bisweilen erſcheint der Buchtitel überhaupt 


$ Stempelícbema zeigt, 
Übungsarbeit zu verraten ſcheint, wirken die 


10 | | ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


unrichtig wiedergegeben. Jahr und Ort fehlen 
тей. Mit Übungen in der richtigen Text. 


wiedergabe von Titeln wird auch der Technik 


des Titeldruckes gedient fein, die bekanntlich 
noch immer nicht zu den Stärken deutſcher 
Bucheinbände gehört. 
zeichnung : für. Waſſermanns Gänfemännchen 
(Abb. 13, rotbraunes Ziegenleder, Handvergol- 
dung und blaue Lederauflage) noch eine etwas 
allzuängftliche Anlehnung an das konventionelle 
noch einiges von der 


‚Während die Einband- 
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drei anderen Bände erheblich freier und leich- 
ter. Sowohl der Akanthusblattfhmuc, den 
die Werffelſche Bearbeitung der Troerinnen des 
Euripides erhalten hat (Abb. 14, dunkelblaues 


Ziegenleder, Handvergoldung), wie das Decken- 


mittelſtück, das ein Buch Cäfar Flaifchlens ziert 
(Abb. 15, bellblaues Ziegenleder, Handvergol- 
dung), find von einer gefälligen Anmut. Und 
auch der Pergamentband, den Rabindranath 
Tagore’s Gangesopfer erhielt (Abb. 16), ift mit 
feiner einfachen goldenen Panddekoration vecbt 
SSES 


. VERGOLDUNG VON HHNDSCHUHLEDER. 


kleiner Hufſatz über Handfchuhleder als Ein- 


I. aier Fachzeitichrift erfchien unlängft ein 
bandmaterial, in welchem ſich febr lobend 


über dieſes nicht für Einbände bergeffellte ` 


Material geäußert wurde; es hieß dort: »Vor 
allen Dingen machen Bucheinbände aus Hand- 


ſchuhleder einen feher ſchönen Eindruck, der 


namentlich durch die Weichheit der Haut (ſoll 
heißen des Leders) hervorgerufen wird. Hand- 
vergoldung fteht auf dieſem Leder aus- 
gezeichnet. ⸗ Nun hat der Verfaffer dieſes Auf- 
ſatzes ſolches Leder wohl noch nicht vergoldet, 
er kennt alſo die Schwierigkeit der Vergol- 
dung (Handvergoldung) diefes Leders nicht, 
fonfP würde er fein Lob eingeſchränkt haben. 
Dieíes Leder ІП ein Produkt der Sämiſch. 
gerberei, es iſt dadurch äußerft weich, oft 
doppelhäutig und wie Gummi dehnbar, zu- 
gleich fetthaltig, mithin wafferabftoßend und 
leicht fleckig werdend. Es iſt deshalb ein 
äußerft ſchwierig zu vergoldendes Leder, und 


ohne Anwendung von Vergoldepulver ш eine . 


einigermaßen gute Vergoldung unmöglich. — 
Ich hatte vor kurzem einige Hundert Ganz- 
ledereinbände, die mit Handfchuhleder über- 
zogen waren, zu vergolden. Ich hatte vorher 
alles Mögliche ausprobiert, um zu einem guten 
Refultat zu gelangen, und gelangte'gu folgenden 
Ergebniffen: 

Man druckt alle Linien und Stempel vor, 
gibt mittels des Pinfels eine Vorgrundierung 
von Kleifterwaffer, und pinfelt dann mit Ei- 
weiß nach folgenden Rezept einmal aus: »Auf 


einen Teelöffel gewöhnliches Vergoldeeiweiß für 


Ziegenleder gibt man 6 Tropfen Glyzerin, und 
rührt es in einem Tuſchnäpfchen gut durch- 
einander. Man grundiert nur. drei bis vier 
Bücher, ftäubt ganz ſchwach mit Vergoldepulver 
ein, nachdem die Grundierung getrocknet iſt, 
und druckt dann mit ziemlicher Hitze ab. Die 
Grundierung muß ſich noch feucht anfühlen, 
und darf nicht zu febr ausgetrocknet fein, des- 
halb auch die Zutat von fechs Tropfen Glyzerin. 
Probatum est. Р. Kevíten. 


BETRACHTUNGEN UND MITTEILUNGEN. 


Von G. A. E. BOGENO. 


viter Induſtrieausſtellung im Louvre fchrieb 

Ludwig Börne um 1820: »Endlich ІП hier der 
Buchbinderarbeiten mit dem größten Lobe zu 
gedenken. Was man nur fordern kann, Bequem- 
lichkeit, Dauerhaftigkeit, Geſchmack und gele- 
gentlich auch Pracht des. Einbandes findet ſich 
vereinigt. Thouvenin, der ausgezeichnetſte Buch- 
binder in Paris, hat in deier lebten, wie in der 


Г“ dem Bericht über feinen Befuch einer Pa- 


vorigen Expofition eine Medaille erhalten. Die 
Preife des Einbandes fteigen von 30 Sous bis zu 


20 Franken. Es würde viel dazu beitragen, die 


ſchwache Neigung für Bücher, die man in Deutſch. 
land unter manchen Menichenklaffen findet, zu 
verftärken, wenn die Buchbinderei, die fich dort 
in einem febr fchlechten Zuftande befindet, ver- 
beſſert würde. Es wäre aber febr leicht eine ſolche 
Vervollkommnung herbeizuführen, indem man 


t 


— —— 


1919/20] 


die deutſchen Buchbindergeſellen veranlaßte, in 
Paris auszulernen. Ein hier wohnender deut. 
{фес Buchhändler hat mir erzählt, daß er einen 
der lebten Teile des Konverfationlexikons, deffen 
frühere Teile er gebunden aus Deutfchland mit- 
gebracht, hier gleichförmig habe wollen binden 
laffen, aber nur mit der größten Mühe einen 
deutſchen Winkel · Buchbinder ausfindig gemacht 
habe, der es verſtanden, jene ſchlechten Muſter 
getreu nachzuahmen.⸗ 

In den ſeitdem verfloſſenen hundert Jahren 
haben fich die Verhältniſſe jedenfalls auch für die 
deutſche Buchbinderei von Grund aus geändert. 
Sie braucht ihre jungen Gefellen nicht mehr in die 
Fremde zu ſchicken, wenn ſie etwas Tüchtiges 
lernen wollen, fie bietet ihnen nicht nur in gut 
geleiteten Werkſtätten die Möglichkeit, fich in 
ihrem Еафе zu vervollkommnen. Als Bildungs, 
mittel ftellt fie ihnen beſondere Fachlehrgänge 
und Fachfchulen zur Verfügung, in denen йе 
unter der Anleitung bewährter Meifter die An- 
lagen, die fie für ihren Beruf haben, aufs beíte 
vervollkommnen können. Man muß fich, wenn 
man den Unterfchied zwiſchen dem Einst, das 


Börnes Tadel traf, und dem Jetzt vergegen- 


wärtigen will, nicht zuletzt daran erinnern, daß 
diefe Fachſchulen den Bildungsgang der deut- 


(ben Buchbinder unabhängig vom Huslande 
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gemacht haben, um zu verſtehen, daß ihre Be- 
deutung nicht allein eine gewerbliche oder kunft- 


` gewerbliche,‘ daß fie auch im hoben Мабе eine | 


nationale ift. Ganz gewiß darf und foll eine 
derartige. Auffaffung des Nutzens unferer Fach, 
fchulen nicht zu einer Überhebung veranlaffen, 


die das ausländifche Beifpiel, möge es ` fo gut 
‚fein wie es wolle, ablehnt. Aber der deutſche 
Buchbinder des zwanzigſten Jahrhunderts, der 


ſich (vor dem Weltkriege, denn nach ihm 
wird es wohl noch geraume Zeit dauern, bis das 
wieder möglich fein wird) in Parifer oder Lon - 
donet Werkftätten umfah, braucht nicht mehr 
als ein Bittender zu kommen, der dort ver- 


‘langte, was ihm die Heimat verſagte, weil fie 


es ihm nicht geben konnte, um dann fpäter in , 
feinem Vaterlande fich mit der Berufung auf 
feine Parifer oder Londoner Lehrjahre einen 
Ruf zu fchaffen, der den der Daheimgebliebenen 
übertraf. Ganz abgeſehen davon, daß die hei- 
mifche Schulung ihn in weit höherem Maße be- 
fábigte, die fremden Drbeiten zu prüfen, die 
in der Fremde erworbenen Erfahrungen 2u 
verwerten, als wenn er ohne fie darauf an- 
gewieíen geweíen wäre, hinzunehmen, was 
man ihm bot, weil er nicht imſtande war, mit 
eigenem gereiften Urteil Gutes, und Schlechtes 
zu unterſcheiden. (Fortſ. folgt.) - 


JAKOB KRHUSSE-BUND. 
Mitteilungen an unfere. Mitglieder. 


Als neue e Mitglieder wurden aufgenommen: 
Guítav Keilig, Kunſtbuchbinder der »Bre- 
тес Preffe«, jetzt in Tölz i. Oberbayern. 
O. Kronberg in Ermsleben. 
O. E. Müller, Kunſtbuchbinder der Spamer - 
ſchen Buchbinderei, Glauchau, Leipziger Str. 14 
. Paul Hemmerle н 
Freiburg i. В. 
Ernft Korb in Dresden 8. Ziegelftv. 13. 


Aysgefchieden find, durch Tod: Herr Georg 
Collin-Berlin; durch Austritt: Herr Cu г { 
Wotper s- Bielefeld. 


Eine Anzahl Kollegen in Wien, das ja bald 


zur Deutſchen Republik gehören wird, find 
zum Eintritt aufgefordert worden. 


Die Mitgliedsbeiträge find von allen Mit- 
gliedern prompt eingegangen. 


Univerütätsbuchbinder, : 


Mit Kollegen Schüler in Straßburg i. Elí. 
ift vorläufig jeder Verkehr gefperrt. 

Unfere Mitglieder R. Маеђке, Н. Wag · 
ner, F.Meink und W. Peterfen befinden 


ſich leider noch immer in brutaler franzöfifcher 
. Gefangenfchaft, doch hoffen wir fie zur näch- 


ften Hauptverfammlung begrüßen zu können. 
. Wir wiederholen folgende bereits früher 
ſchon einmal veröffentlichte Aufforderung: »Mit- 


glieder, die ihre neuen Arbeiten in unferem 


Bundesorgan, dem Archiv für Buchbinderei“, 
veröffentlicht haben möchten, erſuchen wir, 
Photos derſelben nebſt beſchreibenden Notizen 
an Herrn Dr. Bogeng, B.-⸗ Wilmersdorf, Kaifer- 
allee 168 einzufenden:. | 
Mit kollegialem Gruß 


P. Kerften, Peter Baur, 
Vorſitzender. Schriftführer. 
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MITGLIEDER- VERZEICHNIS DES JAKOB KRAUSSE- BUNDES 1918/19. 
(72 Mitglieder.) 


Vorftand: 
Vorfigender: Paul Kerften, Berlin-Schöne- 
berg, Sedaníte. 2 2 - 
Schriftführer: Peter Baur, Berlin C19, Nie- 
derwallftr. 10 
Kaffierer: Reinhold Маке; Berlin W, 
An der Apoftelkirche.12 
Beiſitzer: P. Bieger, Hofbuchbinder, Deſſau, 
Marltſtr. 9 
„ otto Dorfner, Weimar, Erfurter 
Straße 30 
5 Hugo lbſcher, Berlin- Charlotten- 
burg, Königin-Luife-Straße 7! 
» Frl. Maria Lühr, Berlin W, Kur- 
fürftendamm 225 


Mitglieder: 

Hans Bauer, Gera-Reuß, Laafener Straße 18 

Carl Beddies, Braunfchweig, Hinter Liebfrauen 5 

Oskar Blenkner, Emmendingen i. B., Lammſtr. 

Georg Böhniſch, Obermeiſter, Leipzig, Hofpital- 
ftraße 10 

Georg Breidenbach, Кайе!, 
Allee 8 

Ө. Bunnenberg, Hannover, Gr. Barlinge 23 

Dietrich Düdden, Bremen, Leſſingſtr. 36 

Felix Dudik, Hachen, Richardſtr. 4 

Friedrich Dürſelen, Münſter, Clemensſtr. 32 

Carl Ebert, München, Hmalienſtr. 37 

Max Enge, Zittau, Milchſtr. 11 

Otto Fiſcher, Leipzig, Peilickeſtr. 7!!! 

Eduard Friedrichs, Bielefeld, Breiteſtr. 21 

W. Führing, Hannover, Fridaſtr. 10 

Guſtav Frölich, Stuttgart, Hirſchſtr. 36 

Walter Gerlach, Berlin C., Neukölln am Waſſer 13 

Fri. Grimm, Berlin- Wilmersdorf, Laubacher 
Straße 35 

Hamburger Werkftatt für Bucheinband, Ham- 
burg, Neuer Wall 70/74 

Franz Heizmann, Hofbuchbinder, 
eſchingen 

Louis Heller, Hamburg, Pilatuspool 13 'V 

Paul Hemmerle, Freiburg i. B., Herrenſtr. 23 

Otto Herfurth, Berlin W, Paffauer Straße 12. 

Karl Herkomer, München, Königinftr. 10 

Carl Hetterich, Wiesbaden, Kirchſtr. 48 

Albin Heumer, Chemnitz, Bernsdorfer Str. 123 


Wilhelmshöher 


Donau- 


Heinrich Hinzmann, 
Dammſtr. 22 


Karl Hirth, Tübingen 

G. Hurcelmeiec, Bremen, Schillerftr. 21 

G. Keilig, Tölz i. Oberbayern (Bremer Preſſe) 
Guftav Klempabn, Pofen, Viktoriaftr. 24 
Ernft Knothe, Görlitz, Breiteſtr. 21 


Hoflieferant, Hannover, 


E. Korb, Dresden - f., Ziegelſtr. 13 


O. Kronberg, Ermsleben 
Eduard Ludwig, Frankfurt a. M., Hochftr. 43 
Auguft Linnemeyer, Berlin W, Ansbacher Str. 3 


Alois. Liska, Wien XV., Volkergaffe 5, Staats- 
bibliotbek 


Rudolf Lohfe, Dresden, Hnnenſtr. 35 

Erich Merkel, Wiesbaden, Herrengartenſtr. 11 
Friedrich Meink, Güftrow i. Mecklenburg 
Otto E. Müller,. Leipzig, Breitkopfitr. 18! 


Fri. Lotte Netke, Königsberg i. Pr.,- Stein- 
damm 54 


Hermann Nit, Leipzig-R., Möbiusſtr. 13 


Richard Oeſterreich, Hofbuchbinder, Dresden, 
Moritzſtr. 14 


Jakob Oetinger, Frankfurt a. M., Weberſtr. 28 
Heinrich Pfannſtiel, Hoflieferant, Weimar 
Reinhold Pfau, Stuttgart, Roſenbergſtr. 50a 
Paul Preiſinger, Schleiz 

W. Peterſen, Flensburg, Frieſiſche Straße 2 
E. Reetz, Dortmund, Kampſtr. 20 


Arthur Schauer, Berlin. Schöneberg, Haupt- 
ftraße 8 


Bruno Scheer, Berlin W, Königin- Huguſta - 
Straße 35 


Rudolf Schmidt, Berlin W, Wichmannftr. 22 


Guftav Schüler, Straßburg i. E., Schweſtern - 
gaſſe 10 


Heinrich Schöning, München, Hrnulfſtr. 1381! 
Alfred Stein, Braunfchweig, Wilheimſtr. 92 
Emanuel Steinet, Bafel, Rümmelinsplat 11 


Helene Stolzenberg, Berlin W, Kurfürften- 
damm 225 


Franz Таіфе, Hannover, Marktſtr. 36 
Heinrich Vahle, Leipzig, Blumesgaſſe 61! 
R. Ulber, Berlin W, Genthiner Straße 14 
Hugo Wagner, Breslau, Vorwerkftr. 23 
Franz Weiße, Hamburg, Jordanſtr. 1 
Otto Weiße, Hofbuchbinder, Deſſau 


Franz Zichlarz, Wien, Lienfeldergafie 96 (Fort- 


bildungsfchule). 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf; für den Anzeigenteil: Guido Karup in Halle a.S. 
Verlag von Wilhelm Knapp in Halle а. S. — Druck der Вибдсифесеі des Waifenbaufes in Halle. 
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Joseph Weinstein, Eisenach‘ 
empfiehlt ihre feinen 
Kalb-, Schaf-, Ziegen- und 
Schweinspergamente 
їп Häuten und im Zuschnitt. 
* dieser Leder. 


ronzefarben 


lattmetalle 
Metallfolien 


Aeusserst leistungsfähige Bezugsquelle 


M. Brünn GL Co. 
Fürth i. дате» 


Revolverpressen, 
Handpressen, 
"Excenterpresser, 
Dornpressen, 


eine große Anzahl, verschiedener 
Größe, Fabrikat Reiss & Martin 
und Zwickauer Maschinenfabrik, 
sehr wenig benutzt, haben abzugeben 


Antogen-Gasuccumulator A.-G., 
Berlin SW., Blücherstrusse 22. 


А e Grëndchen Unterricht erhalten 
Sie in der 


(бие Fachschule 
| [ür Buchbinder 
1% 


eee, E R. j. L. 


j naliger langjähriger Leiter und erster 
Lehrer der früheren Horn & Patzelt'schen 
7 Vergoldeschule. 


Lë 


Ausbildung 
| E u. Кон. 


om meiner über ran en Fach- 
| keit bereits са Schüler 
üsgebildet Meine Schüler Site den 

Juterr durch mich persónlich und 
_ sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. 
Kte Kostenlos. 
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pergumentlederfubrik ШЕННИНШИНИННИН 
Handgefertigte Künstlerbuntpapiere gg 


in entzückenden an Batik erinnernden Mustern von leuchtender 


. v. Zabern, Mainz VI. Abtlg. Versand. 


DORNEMANN & MAGDEBURG 


MESSINGSCHRIFT- UND FERROTYPEN-GIESSEREI 
tt GRAVIERANSTALT UND KUNSTGIESSEREI tt 


————— — — — ͤ— 


Wir fertigen al: als Spezialitäten: 
Handstempel, Fileten und Rollen 


mit Anwendungsbeispielen nach Zeichnungen hervorragender Meister 
der Vergoldekunst, in mustergültiger Darstellung. tra - Anferti- 
gungen zu mäßigen Preisen. 


Messingschriften für Handvergoldung \ 


sowie zum Bedrucken von Stoffen aller Art, in garantiert vorztüig- 
licher Ausführung. Bedeutende Lagerbestände. 


Schriften und Gravuren für die Vergoldepresse 


zum Gold-, Farben- und Foliedruck auf Leder, Kaliko, Seide, Kar- 
ton, Papier und dergleichen, in größter Auswahl und in den besten 
Schnitten der Jetztzeit. 


Höchste Lcistungáfiibigkeit. - Export Ruch wührend des касе nach 
dem neutralen Auslande. — Musterbücher nur an Kauflustige kostenlos. 
Ständige Ausstellung im Leipziger Buchgewerbehause. — Ehren- 
diplom und Goldene Medaille auf der Weltausstellung in Brüssel тото. 
— Bugra Leipzig 1914: Großer Preis. | = 


RENNER- 


Handkleisterpapiere 


für vornehmen Buchschmuck 


Vertrieb durch: 


Wilh. Valentin :-: Berlin SW. 19 


Fachgeschäft für den gesamten Buchbindereibedarf 


WIEGAND GEBLER 
Grofiróhrsdorf i. Sa. 


Mech. Leinen- und Papiergarn-Weberei 
Färberei, Appretur- u. Imprägnier-Anstalt. 


Nuee Qualitäten in Buchbinderleinen- Ersatz. 
Zur Messe in Leipzig 
Textilhaus Freyberg, Petersstr. 14—16, Stand 2, 3, 4, 4a und 5, I. Stock. 
Verkauf nur an Grossisten und Großabnehmer. _ ^I 


КОЛ 


Muster gegen 50 Pfg. Ek 
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DIE KUNST DES ENTWERPENS | 


FÜR ZEICHNENDE BUCHBINDER ` 


von PAUL ADAM, DÜSSELDORF. 
MIT 192 ABBILDUNGEN VON BUCHEINBÄNDEN, KASSETTEN u. А. PREIS 530 M 


DAS HANDVERGOLDEN 


DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERAUFLAGE 


von PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. | H 
Mit 254 Abbildungen, 16 Tafeln. — Preis 7,— M. Ce 


Г. BRADES- E 
ILLUSTRIERTES BUCHBINDERBUCH 
| Ein Lehr- und Handbuch der gefamten Buchbinderei i 

und aller in diefes Fach einfchlagenden Kunfttechniken | 

von HANS BAUER-GERA und PAUL KERSTEN-BERLIN. 


Mit 258 Textilluſtrationen, 24 Tafeln (enth. 52 moderne künftl. Einbände) u. 18 Original-Marmorie T u ter n 
Sechfte neu verbefferte und vermehrte Huflage. — Preis 10,80 M. ` 


PAUL KERSTEN 
DER ЕХАКТЕ BUCHEINBRN 


DER GUTE HHLBFRHNZBHND о DER KÜNSTLERISCHE | 
GANZLEDERBAND о DIE HANDVERGOLDUNG о DER EIN- 
BAND MIT ECHTEN BÜNDEN о DER PERGAMENTBAND ` 

MIT 136 ABBILDUNGEN, 58 TAFELN, 80 MUSTERN 


VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SUTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 


Zweite, vermehrte u. verbefferte Auflage. 


im 


* 


* “.. а | 


E. | 


In vornebmer Ausftattung. — Preis 7,80 M. 


DAS ORNAMENT DES BUCHBINDERS 


von FRANZ WEISSE 


Lehrer der Buchbinderfachklaffe an der Staatlichen Kunſtgewerbeſchule Hamburg. 


HEFT 1: 
10 Tafeln in Größe 21½ x 29 cm mit Text. — Preis 1,50 M. 


Die Tafeln veranſchaulichen die Anwendungsmöglichkeiten einfacher Stempelformen für den 
ausübenden Fachmann. Das Werk ift jedem Buchbinder vom Lehrling aufwärts fowie den 
Fachſchulen febr zu empfehlen; denn es zeigt in anſchaulicher Weile, welche Fülle ſchöner ~ 

Ornamente mit einfacben Mitteln gewonnen werden kann. < 


— d 
Auf alle Buchpreiſe treten 10"/, Sortimenter-Teuerungszufchlag. ) 9 


e Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle (Saale) і Es 
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ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 
ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES - VEREINIGUNG 


DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER : FORTSETZUNG 
DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


“ 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG g 


HERAUSGEGEBEN VON PAUL ADAM IN DÜSSELDORF . ..... 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON « + + + + + s so „„ 


PAUL ARNDT, Königsberg. PAUL BACZYNSKI sen, Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachſchullebrer, Gera. Dr. O. H. 
E. BOGENG, Berlin. CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOWIC BRADAC, Buchbindermeifter, Kgl. Wein- 
berge, Prag. W. COLLIN, Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lebrer ап der Akademie für graphiſche Künfte, Leipzig. 
Dr. OTTO VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. Dr. GOTTLIEB, Wien. GERH. GRABERT, Buchbindermeifter, 
Armswalde. AD. HILDEBRANDT, Profeffor, Berlin. IBSCHER, Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lebrer der Kunftklaffe 
der Berliner Buchbinder - Fachfchule. HEINZ KEUNE, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder · Fachſchule. ANKER KYSTER 
Kunfibuebbinder, Kopenbagen. ALOIS M. LISKA, Reftaurator der K. X. Hofbibliotbek, Wien. Profeſſor Dr. HANS LOUBIER, Kuftos 
ат Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunftbuchbinder, Frankfurt a. М. P. LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunſt- 
gewerbeſchule Frankfurt a. М. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. HERM. MUTHESIUS, Geheimer Re- 
glerungs- und Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. 
Н. М. REFSUM j Kunftbuchbinder, Chriftianiaa RUDEL, Fachlehrer, Elberfeld. F. SCHICK jr., Buchbindermeiſter, Karlsruhe i. B. 
OTTO SCHICK jr., Kunftgewetbler, Karlsrube I. В. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Leder- 
techniker, Düffeldocf. ALB. SICHLER, Bern. PAUL VOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am 
technolog. Mufeum, Prag. F. X. WEINZIERL, Maler und Ledertechniker, Neu-Pafing. FRANZ WEISSE, Lebrer an der Staatl. Kunſt- 
gewerbefchule, Hamburg. OTTO ZAHN, technifcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. 20, 
BELTITZ, Berlin аа аа R RE EEE ͤ K E REDE EUER өз» 6 308 


BEITRAGE, WüNSCHE UND MITTEILUNGEN FÜR DEN TEXTTEIL AN PAUL ADAM, DÜSSELDORF, 
STOCKKAMPSTR. 44, ODER AN DEN VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE (SAALE) ) 


ж 


INHALTSVERZEICHNIS: 
Seite Seite 


Neue Einbände von Paul Кетћеп. Von G. H. Е. BOGENG . 13 a der Spamerfchen Buchbinderei. Von G.A.E. 


21 
Betrachtungen und Mitteilungen. Von Ө. А. E. BOOENG . . 15 | Die ehemalige K.K.Hofbibliothek jebt Staatsbibliothek in wien 22 
e 22 


Орифе Mitte — geometriſche Mitte. Ein Effay von PAUL | Svyftemati(cbe Ausbildung der Handwerks-Lebrlinge . 
! • . аа ae 16 erfchiedenes v eds uio а / ES ép ue W sca 220 


JAHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE. >». - + + + + a 
—— — . ————— t A nT é P 


BEZUGSPREIS VIERTELJAHRLICH 2,25 Mk. EINZELNE HEFTE KOSTEN 1 Me. 
— — ru Ала м 


ANZEIGEN: DIE DREIGESPALTENE ZEILE 50 Pfg. Тн GIROKONTO) Қам 


BESTELLUNGEN UND ANFRAGEN WEGEN BEZUG ODER ANZEIGEN AN DEN VERLAG 
аала АА Аим 
VON WILHELM KNAPP ІМ HALLE (SAALE), MÜHLWEG 19, FERNSPRECHANSCHL. 6467 
—Šn O AbFsaawàcsÜya&—  TnAVVV— n Y F F U 
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ИИ Einich | 
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NEUE EINBANDE VON PAUL KERSTEN. 


` Von Ө. A. E. BOGENG. - 


uch in Kunft und Wiſſenſchaft mögen Pro- 
A gramme бф zeitweilig Geltung ver, 

ſchaffen können, aber bleibend find hier 
nur die Leiftungen. Und gerade, weil ich feit 
langen Jahren mit meinem Lobe der Arbeiten 
des Herrn КесПеп nicht zurückgehalten habe, 
möchte ich ihn in Schub nehmen gegen die 
Übertreibungen einer Wiener Zeitung anläß- 
lich der Husſtellung feiner Arbeiten, die an 
deier Stelle teilweife beſprochen und im Bilde 
gezeigt werden ſollen. Da war in einer Kritik 
ungefähr behauptet worden, jetzt, nachdem Cob - 
den - Sanderſon fid) aus der Werkſtatt zurück- 
gezogen habe (der aber deshalb doch nicht mit 
einem Male aufhörte, Buchbinder zu ſein), wäre 
Herr Kerften wohl der größte Buchbinder der 
Welt. The Champion of the world — das mag 
für den Ringkämpfer, der alle feine Gegner 
befiegt hat, ein erftrebenswerter Titel fein, für 
einen Mann des Kunftgewerbes wäre er es 
aud dann nicht, wenn er überhaupt einmal 
richtig fein könnte. Es ift ein alter Fehler, 
hohe Leiſtungen des geiftigen und künftlerifchen 
Lebens derart fo vergleichen zu wollen, daß 
man zwei einander ähnlich Große durchaus 
über- und untereinander ordnen will. Als Bei- 
fpiel dafür braucht nur, ohne einen Vergleich 
zlehen zu wollen, an die noch immer erörterte 
Frage, ob Goethe oder Schiller der größere. 
Dichter fei, erinnert zu werden. Ahnliche 
Fragen wiederholen ſich in den niederen Be- 
zirken immer häufiger, zumal da, wo Kunſt 
und Wiſſenſchaft einerſeits, gewerbliche und 
Gebrauchszwecke andrerfeits ineinander über- 
gehen. Es braucht nicht weiter unterſucht zu 
werden, ob Cobden - Sanderſon der »größte« 
Buchbinder der Welt iſt; daß er ſich in der 
Geſchichte der Einbandkunft feinen eigenen 
Plat geſichert hat, wird niemand, der fachkundig 
ift, beftreiten wollen. Wer die Entwicklung 


der neudeutſchen Einbandkunft der lebten zwan- 
zig, dreißig Jahre kennt, kennt auch die be- 
deutfame Förderung, die fie durch Herrn Ker- 
ften erfahren hat. Um fo mehr muß man vor 
leidenſchaftlichen Übertreibungen warnen, die 
den davon unſchuldig Betroffenen leicht in Ver- 
legenbeit bringen können. Herr Kerſten ift 
mit den Arbeiten der englifchen und franzö- 
ſiſchen Werkftätten nicht unvertraut, er weiß, 
was feine Mitſtrebenden und der junge Nach- 
wuchs, von dem auch mancher jetzt zu eigener 
Meiſterſchaft gelangte durch feine Schule де: 
gangen iít, leiften, und er wird es wohl mit 
aller Entfchiedenheit ablehnen, daß allein fei- 
ner Hrbeitsweiſe und feinem Geſchmack als 
dem ausfchließlih für die ganze Welt maf 
gebenden finerkenung gefordert wird. Einem 
Beſten muß man nachahmen. Man fieht, wohin 
ſolche Übertreibungen fchließlich führen. Wes- 
halb aud» Мес die Gelegenheit nicht unbenubt 
gelaſſen werden follte, auf das mißverftändliche 
in ibnen hinzuweifen, weil dabei zwei Namen 
іп den Vergleich gezogen wurden, von denen 
bereits die Mitlebenden annehmen dürfen, daß 
De in der Geſchichte des Bucheinbandes dauern 
werden. Worin ein ſehr viel größeres Lob 
zu liegen ſcheint als in der widerfpruchsvollen 
Behauptung, dieſer oder jener fei als Zeitgenofíe 
der größte Buchbinder feines Landes oder gar 
der erſte Buchbinder der ganzen Welt. — 
Von einer mechanifchen Ornamentik läßt ſich 
wohl reden, wenn die Verzierungswerkzeuge 
in der Hand des mit ihnen Hrbeitenden diefen 
gewiſſermaßen von fich aus zu einer Deko- 


ration beſtimmen und über den Einfluß einer 


folchen mechaniſchen Ornamentik auf die Stil- 

bildung ließen ſich ſogar recht tiefgründige 

Unterfuchungen anſtellen. Aber auch ohne der- 

gleichen Gelehrfamkeit kann das techniſche Ex- 

periment ſchlechthin aufmerkſame Teilnahme, 
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zumal bei denjenigen finden, die es in ihrer 
Werkftatt wiederholen wollen. Dafür mag bier 
als ein Mutter dev Einband für eine Gedicht- 
fammlung von Felix Grafe, Rüit bora, genannt 
werden (Abb. 17, blaues Ziegenledev, Hand, 
vergoldung). Die Ausfchmückung feines Deckel. 
mittelftückes wird durch einen Bogeníat ge- 
bildet. Wie denn überhaupt Herr Kerften nur 
ungern die Gelegenheit verpaßt, wenn Bogen 
oder Linien fidh ihm zur anſchaulichern Ver- 
deutlichung eines Buchinhaltes führen, mag 
dabei auch die Anfpielung mehr oder minder 
gebeimnisvoll fein, fo daß fie der nicht unter- 
richtete Betrachter vielleicht gar nicht wabr- 
nimmt. Dieſe Freude ат Nebenwerk aus 
der Arbeit heraus, an den launigen Rand- 
einfällen, wie es der Griffelkünftler nennt, 
ſchätze man nicht gering ein. Sie gab fchon 
den Arbeiten des Kunítbandwerkes früherer 
Jahrhunderte manchen Reiz, weil fie immer 
ein Ausdruck der Intenfität ift, mit der der 
Meifter am Werke war. Allerdings, die drei 
Ringe auf einem Einbande für den zur »Luxus- 
publikation« geftalteten Abdruck der Ring- 
parabel aus Leſſings Nathan (Abb. 18, dunkel- 
blaues Ziegenleder, Handvergoldung) braucht 
man noch nicht als geiſtreichen Einfall zu ſchätzen, 
wenn man fich an der hübſchen Zeichnung des 
Deckenmittelftücks erfreuen will. Dagegen birgt 
(фоп die mit einem ähnlichen Ringmotiv ge- 
ſchmückte Decke der ſchönen Wiener Ausgabe 
von Gottfried Kellers Drei Kammmachern 
(Abb. 19, grünes Ziegenleder, Handvergoldung) 
ihr kleines Gebeimnis: die drei Ringe deuten 
drei Gefichter an. Der Einband einer Radie- 
rungsfolge von Marcus Behmer zum Märchen 
vom Fifcher und feiner Frau Ilfebill (Abb. 20, 
geglättetes Ziegenleder, Handvergoldung) ent- 
lehnt die Deckenrandeinfaffung einer der Blätter 
des Werkes, um ſturmbewegte Wellen zu orna- 
mentieren. Und der von Wildes Zuchthaus- 
ballade (Abb. 21, blaues Ziegenleder, Hand- 
vergoldung) begnügt fico 'nicht damit, durch 
eine (blindgedruckte) Kette, die das Mittel- 
ftück einfaßt, an das von der Ballade befungene 
Menfchenfchickfal zu erinnern. Das Mittelftück 
felbft läßt fih als ein ſpinnenartiges Weien 
ausdeuten, das die Kette umſtricken will, die 
dod) nur, wie in der Ballade felbít, das 
äußere Symbol fein foll für den Ausgang des 
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Mörders, den. die Gewalt des Lebens in den 
Tod zwingt. Das ift alles recht tiefgründig 
und braucht niemanden zu ſtören, der obne 
diefe Beziehungen die beinahe unheimliche, 
jedenfalls fremdartige Einbandverzierung be- 
trachtet. Das aber ift jedenfalls ein Vorzug 
des, wenn man fo fagen darf, Privatfymbolismus 
des Herrn КесПеп, der fih mit feinen Ап: 
fpielungen nicht aufdrängt wie allzuviele Bände 
der franzölifchen - ſymboliſtiſchen « Einbandícbule. 
Auch bei der fogenannten Prachtausgabe von 
Hauptmanns Webern fehlen dem Einbande 
nicht die Hinweife auf den Buchinhalt: die 


Dornenzweige, die Fackel der Revolution fügen 


fich aber ganz ungezwungen іп die rein deko- 
rativ anmutende Einbandzeichnung (Abb. 22, 
geglättetes rotes Ziegenleder, Handvergoldung, 
ſchwarze Lederauflage). Bereits diefer Einband, 


mehr noch der Karl Matthies’ Gedichtfammlung ` 


Sterne fchmückende (Abb. 23, dunkelgrünes 
Ziegenleder, Handvergoldung) machen den Ver- 
fuch, den Gedanken der Deckenleiften- und 
Mittelftückverzierung, wie ihn das achtzehnte 
Jahrhundert in der Form des Spitzenbandes 
ausgeprägt, der Empireband in der breiten 
Friesverzierung erweitert hat, mit einiger Selb- 
ftändigkeit gegen das noch immer ftark nach, 
wirkende Vorbild wieder aufzunehmen. Bei 
einer Nachbildung der über Gebühr berühmten 
Hoſemannſchen Lithographien zu E. T. H. Hoff- 
manns Werken, einer »Liebhaberausgabe«, die 
anicheinend durch einen unfinnigen Auktions- 
preis veranlaßt wurde und die zu den felt- 
famften Veröffentlichungen gehört, mit denen 
gegenwärtig noch immer manche Verleger fich 
abmüben, das Annfehen der deutſchen Buch- 
kunft zu vermindern, hat Herr Kerſten fich 
mit einer einfach gefälligen Einband verzierung 
begnügt. (Abb. 24, grünes Lammleder, Hand- 
vergoldung.) Dagegen hat èr den Band der 
Husgabe von Grimms Märchen mit den Dulacſchen 
Iltuftrationen zu einem, іп äſthetiſcher und 
techniſcher Beziehung woblgelungenen Prunk- 
werk geítaltet (Abb. 25, dunkelgrünes Ziegen- 
leder, Handvergoldung, zehnfarbige Leder- 
auflage ohne Vergoldung). Das Blumenſtück 
mit den goldenen Raben in feinem Rahmen- 
werk ift von einer friſchen Natürlichkeit, die 
vortrefflich zu dem Buche des deutfchen Mär- 
chen- und Zauberwaldes paßt. Feines ÄAbwägen 
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und lIneinanderpaffen verſchiedener Verzierungs- 
weifen, beinahe technifches Raffinement, beweift 
der Einband einer Ausgabe von Shakelpeares 
Sonetten (Abb. 26, blaues Ziegenleder, Hand- 
vergoldung und rote Lederauflage). Beide 
Bände können durch die Leichtigkeit und Sicher- 
heit, mit der fie bei einer einfachen Zeichnung 
die volle Wirkung ihrer Schmuckmittel eritre- 
ben, anregende Studienobjekte fein. Ähnliches 
gilt für den Hundertdruck des Grimmelshaufen- 
(ben Vögelneftes (Abb. 27), der vor allem auch 
den Stoffreiz rein zur Geltung kommen läßt und 
der mit einer einzigen Zierform fehr glücklich 
eine dem Buchcharakter fich anpaſſende Deko- 
ration erreicht. Ebenfo vortrefflich gelungen ift 
der mit alten Stempeln vergoldete Kalbperga- 
mentband, der die, von der Gefellichaft der Bi- 
bliophilen, veröffentlichte Ausgabe von Goethes 
Clavigo fchmückt (Abb. 28). Huch er ift lehreich, 
weil er beifpielgebend darauf verweift, daß das 
Kalbpergament einer zierlichen Handvergoldung 
von ihr noch lange nicht genug benutzte Móg- 
libkeiten bietet. — Wenn man die jebt in faft 
. ununterbrochener Folge die Werkftatt des Herrn 
Kerften verlaffenden Bände betrachtet, wird 
man fich mit Recht auch über die Fülle ihrer 
inneren Werte erfreuen, nicht nur über ihre 
Menge wundern dürfen. Und trotzdem wird 
man mit Bedauern daran denken, daß auch 
diefer deutſche Buchbinder fich erft in den Jahren 
feines reifen Mannesalters durchſetzen konnte, 
daß auch er viele koftbare Jahre, die feiner 
eigenen Ausbildung, feinem eigenen Schaffen 
zugute gekommen wären, halb und halb verlor, 


weil die Wege, auf denen er dem’ Ziel der 
deutfchen kunftgewerblichen Buchbinderei zu- 
ftrebte, in feiner Jugend noch oft ungangbar 
waren. In anderen Ländern,- in denen die 
kunftgewerbliche Buchbinderei ſchon lángít ihren 
eigenen Rang hat, in denen die hiſtoriſche 
Tradition der Einbandkunft nicht fo fchroff 
unterbrochen gewefen ift wie in Deutſchland, 
hatte und hat noch immer der Einzelne es 
febr viel leichter, Zu feiner vollen Leiftungs- 


fähigkeit zu gelangen, find deshalb auch die 


Huseinanderſetzungen, die in Deutſchland noch 
fo ſchroffe Gegeníábe fcbaffen, wie den zwifchen 
Handwerker und Кіп Шет, auf einem geebneten 
Boden immer zu rafchen Husgleichungen durch 
ein gegenfeitiges Hand-in-Hand-firbeiten ge- 
kommen, haben die hohen Wände der Einband- 
fabriken den befcheidenen Werkftätten ihr eige- 
nes Licht gelaffen. Das find Gedanken, die 
fich noch lange fortipinnen ließen und denen 
einmal freien Lauf zu laffen gerade jetzt nut. 
bringend fein könnte, weil die wirtfchaftlichen 
Grundlagen der deutſchen kunſtgewerblichen 
Buchbinderei von Erſchütterungen nicht frei 
bleiben werden. Da gilt es, fih an dem Bei- 
ірісі des Lebensgangs der älteren, jetzt füh- 
renden Meiſter zu vergegenwärtigen, wie und 
worin deren Arbeit, nicht allein die kunft- 
gewerbliche, fondern aud» die gewerbliche 
Ausbildung des Faches gefördert hat, um recht 
zu veríteben, was die deutfche kunftgewerbliche 
Buchbinderei auch in ihr vielleicht nicht erfpart 
bleibenden wirtſchaftlichen Nöten, als ihren 
feſten Вей behaupten muß. 


BETRACHTUNGEN UND MITTEILUNGEN. 


Von G. H. E. BOGENG. 


deutſchen Buchbindereiſchulen, insbefon- 

dere diejenigen, die die Rkunſtgewerbliche 
Buchbinderei pflegen, aus dem eben angedeu- 
teten Geſichtspunkte, ſo wird man vielleicht den 
Wunſch hegen, die Ergebniffe ihrer Wirkfamkeit 
nicht bloß aus den Jahresberichten der einzelnen 
Schulen kennen zu lernen, in denen notwendiger- 
weiſe das jeweilig Erreichte nur mit einem guten 
Durchfchnittsmaße gemeſſen werden kann, weil 
der Zufall hier mehr oder weniger mitbeftimmend 
it, da Schülerzahl, Fähigkeiten der gerade ап 


p man einmal die Tätigkeit der 


einem Kurſus teilnehmenden Schüler und ähnliche 
dem Einfluffe der Schule entzogene Umftände 
für den Ausfall aller Schülerarbeiten, die das Ge- 
famtergebnis eines Lehrganges daritellen, viel- 
fach entſcheidend find. Man wird gern eine Aus- 
tefe der beften Schülerarbeiten eines Jahrganges 
aller Buchbindereifchulen kennen lernen wollen, . 
die deutlicher auf die hervorragendſten Bega- 
bungen des jungen Nachwuchſes hinweifen und 
damit eher die Gelegenheit zu ihrer befonderen 
Förderung bieten wird. Aber auch den Schulen 
könnte aus einem folchen alljährlichen Wett, 
3* 


16 ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


[Heft 3/4 


Ee 


bewerb mancher Vorteil für ihre Arbeit er- 
wachſen. Wie er in feinen Einzelheiten aus, 
zugeítalten (сіп würde, ließe ſich wohl noch 
näher überlegen, wenn екй für ihn ein geeig- 
neter Mittelpunkt gefunden wäre. Soweit die 
Kunſtge werbliche Buchbinderei Мес in Frage 
käme, dürfte der Jakob Krauße-Bund die ge- 
eignete Stelle fein, die mit der Husſicht auf 
einigen Erfolg ſich bemühen könnte, den kom- 
menden Mitmeiſtern zu einer erften Hnerken- 
nung der in ihrem Fache bewiefenen Tüchtig- 
keit zu verhelfen. Er würde damit ebenſoſehr 


ihre Berufsfreudigkeit und ihren Fleiß anſpornen, 
als ev — und hierin läge für ihn der Lohn der 
Mühen, die er mit einer ſolchen regelmäßigen, 
etwa ſeinen eignen Husſtellungen anzuglie- 
dernden Veranſtaltung auf fich nehmen müßte — 
im lebendigen Zufammenbang mit dem iungen 
Nachwuchs bleibend, auch bier die Führung be- 
halten und nicht leicht in die Gefahr geraten 
könnte, der ſchon manche der weltberühmte 
(ten Akademien und ähnlicher Meiſterbündniſſe 
erlegen iſt, in die Gefahr, fich ſelbſt zu über- 
leben. 


OPTISCHE MITTE - GEOMETRISCHE MITTE. 


Ein Effay von P. KERSTEN. 


auch bei den einfachften, fpielt der 

Mittelpunkt der Decke (und auch des 
Rückens) eine große Rolle. Und zwar kommt 
bei Bucheinbänden nur die fog. op tí f cb e Mitte 
in Betracht, die geometriſche nicht. 

Der geometriſche Mittelpunkt liegt 
von allen Grenzlinien eines Gegenftandes, fei es 
ein Rechteck, ein Quadrat, ein Kreis oder ein 
Vier-, Fünf-, Sechs- und Vieleck, genau gleich- 
mäßig weit entfernt (Abb. 29, 30, 31 u, 32). 

Diefen Mittelpunkt einzuhalten ift notwendig 
bei den letzten drei Flächen, nicht aber beim 
Bucheinband, der ja ein Rechteck in feiner 
Flächenform darſtellt. Würde man hier den 
Titel, ein Schild, oder ein beliebiges Ornament 
in die genaue geometriſche Mitte anbringen, 
fo würde es erfcheinen als ob diefer Titel ufw. 
nicht in der genauen Mitte, fondern unterhalb 
deríelben läge, die untere Hälfte des Buch- 
deckels würde kürzer als die obere Hälfte 


. erfcheinen; eine der fog. 


optiſchen Täufchungen 
Abb. 29. 


B: febr vielen Arbeiten des Buchbinders, 


(Abb. 33). 


Abb. 30. 


Um diefe ftörende Wirkung zu vermeiden, 
muß der Buchbinder den optiſchen Mittel- 
punkt in Betracht ziehen; das ift ein Punkt, 
der etwas über der geometrifchen Mitte liegt. 
Gefühlsmäßig wendet der Buchbinder die op- 
сфе Mitte ſchon bei ganz einfachen: Arbeiten 
an, fo 2. B. beim Aufkleben der Schilder auf 
die Schulſchreibhefte und dgl. (Abb. 34.) Auch 
bei den Halbfranzbänden mit erhabenen Bünden 
wird dieíe optiſche Mitte gefühlsmäßig an- 
gewandt: das unterſte Feld (Schwanzfeld) des 
Rückens iít etwas länger als das oberfte Feld 
(Kopffeld), dadurch rücken alle fünf Bünde 
etwas über die geometriſche Mitte nach oben; 
der mittelfte Bund liegt genau in der optifchen 
Mitte. | 

. Ganz befonders wichtig ift die optiſche Mitte 
beim Entwurf des künſtleriſchen Bucheinbandes, 
wie überhaupt bei jeder Zeichnung für einen 
Buchdeckel. | 

Bisher war es Gefüblsfacbe jedes Einzelnen 
die optiſche Mitte zu finden, eine feſte Regel 
gab es nicht, bald wurde dieſelbe zu hoch, 
bald zu niedrig geſetzt. 


OL 


Abb. 31. Abb. 32. 
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Abb. 17. Einband von Paul Kerften: Berlin Abb. 18. Einband von Paul Kerften Berlin 
in blauem Ziegenleder. in dunkelblauem Ziegenleder. 


Abb. 19. Einband von Paul Kerften- Berlin Abb. 20. Einband von Paul Kerſten- Berlin 
in grünem Ziegenleder, іп der Mitte drei in gelbgrünem Maroquin poli; Ornament: 
ſtiliſſerte Geſichter. Meer eswellen beim Sturm, aus einer На. 


dierung von Bebmer entnommen. 


Einbände von Paul Kerſten- Berlin. 
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Abb. 21. Einband von Paul Kerften: Berlin Abb. 22. Einband von Paul Kerften - Berlin in rotem 
in blauem Ziegenleder. Maroquin poli, Mittelfeld mit der lodernden Fackel, 
ſchwarzes Ornament: • Dornzweige - 


Dr 


Abb. 23. Einband von Paul Kerften. Berlin Abb. 24. Einband von Paul Kerften - Berlin 
in dunkelgrünem Ziegenleder. in grünem Lammleder. 


Einbände von Paul Kerften -Berlin. 
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Abb. 25. Einband von Paul Kerften - Berlin Abb. 26. Einband von Paul Kerften - Berlin 
in dunkelgrünem Ziegenleder. Die Blumen im Oval in blauem Ziegenleder, rote Lederauflage. 
in 10 verfchiedenen Farben, diefes und die vier Raben 

auf den Inhalt deutend. 
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Abb. 27. Einband von Paul Kerften: Berlin. Abb. 28. Einband von Paul Kerſten · Berlin 
in Kalbspergament. 


Einbände von Paul Kerften-Berlin. 
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BERLIN 


Abb. 33. Abb. 34. 
Die punktierte Linie ift die 
geometrifche Mitte. 


Ich habe nun Verſuche angeftellt und glaube 
folgende Regel empfehlen und feſtſtellen zu 
kónnen: 

»Die optiſche Mitte liegt immer іп einer 


beítimmten Entfernung über der geome- 
triſchen Mitte; die Entfernung ver- 
größdrt fih in dem Maße, іп wel-- 
dem die Höhe des Formates мафії 
um das doppelte.« Demnach liegt die 
optifche Mitte bei einem Höhenmaß von 

5 cm 2!/, mm über der geometrifchen Mitte . 
10 ” 41], ” ” » | » | 77 
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Wer obige Regel anwendet, wird immer 
das Richtige treffen. 


HHNDEINBHNDE DER SPAMERSCHEN BUCHBINDEREI. 


Von G. А. Е. BOGENG. 


enn ein Кап ес, der die Ausführung 
W eines Buchdrudts leitete und überwachte, 

auch den Entwurf des Einbandes nicht 
vergißt, um die Buchgeſtaltung von Anfang bis 
zu Ende durchzuführen, fo wird das, unter den 
eben angedeuteten Vorausſetzungen, eine voll- 
endete Einbandarbeit gewinnen laſſen, wofern 
nicht etwa die Werkſtatt verſagte. Hllerdings 
hat ein allgemeiner Entwurf, auch beim beſten 
Gelingen feiner Ausführung, den Nachteil, daß 
er im gewiffen Sinne ein Maífeneinband ift, 
weil er in vielfachen Wiederholungen hergeſtellt 
wird; den Vorteil, daß Stempel und Ver, 
zierungen деп Wünſchen des Künſtlers ent, 
ſprechend hergeſtellt werden können, ohne daß 
dadurch der Einbandpreis allzufehr erhöht wird. 
Ob allerdings dadurch, daß der einzigartige, in 
einer einmaligen Ausführung feines Schmuckes 
vorhandene Kunfteinband durch einen anderen 


erſetzt wird, der in vielen Wiederholungen : 


angefertigt wird, ein Nachteil für den Einband- 
liebhaber entíteben kann, ift Empfindungsſache. 
Auch der befte Buchkünſtler, der für alle, alfo 
etwa 200 bis 300 Abzüge einer von ihm beforgten 
Liebhaberausgabe befondere Einbandentwürfe 
liefern follte, würde fich (боп nach den erften 
Du&enden erfchöpft oder doch von dem ur- 
ſprünglichen Sinn feiner Bucharbeit entfernt 
haben. Etwas anders ift es, wenn er in einem 


oder einigen wenigen Einbandentwürfen die 
künftlerifhen Gedanken, die fein Werk be- 
ſtimmten, konzentriert. Inſofern ift alfo ebenfo ` 
aus älthetifchen wie aus ökonomifch-technifchen 
Gründen der Auflagen - Kunfteinband einer Lieb- 
haberausgabe, der vom Buchküntftler felbft ent- 
worfen wurde, anderen flüchtigen Entwürfen 
des gleichen Künſtlers oder einer Einbandaus- 
führung, die die Einheit der Buchgeſtaltung ftört, 
vorzuziehen. Als das Beifpiel eines Auflagen- 
Kunfteinbandes im guten Sinne darf der hier ab- 
gebildete, für den VI. Druck der Mar£es- Gefell- 
(фаб beítimmte Einband gelten. Profeſſor 
Heinrich Wieynck, der den Text diefes Druckes 
kalligraphierte, bat ibn entworfen, die Abteilung 
für handgebundene Einbände der Spamerfchen 


Buchbinderei ibn hergeftellt. (Abb. 35, weißes 


alaungares Schweinsleder oder Ziegenleder, 
echte Bünde oder Kalbpergament, Handver- 
goldung, das Mittelftück Plattendruck.) Man 
würde vielleicht wünfchen können, daß auch 
der Hinterdeckel eine dem Vorderdeckel ent- 
fprechende dekorative Füllung erhalten hätte, 
zumal da ja aud» die Art der Ausführung 
des Vorderdecketmittelftückes im Plattendruck 
das ohne allzu große Verteuerung erlaubt 
hätte. | 

Ausdrücklich hingewieſen fei auf das in einem 
Rückenfelde angebrachte Monogramm der Ge: 


— — — s — — — 


fellícbaft, um auch an dieſem Muſter wieder 
einmal zu zeigen, welchen perſönlichen Reiz 
und damit erhöhten Sammlerwert der Lieb- 
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habereinband aus Monogramm-Signeten und 
ihnen verwandten Supralibrosformen gewinnen 
könnte. 


DIE EHEMALIGE К. К. HOFBIBLIOTHEK JETZT STAATSBIBLIOTHEK 
IN WIEN. 


viele verfchiedene und doch innerlich 
zufammenhängende, durch jahrhun- 
dertelange Tätigkeit ausgeítaltete Sammlungen 
in fih vereinigen wie die Bücher des kaifer- 
lichen Hautes — die К. k. Hofbibliothbek.« Mit 
diefen Worten leitete der leider zu früh ver- 


E gibt nur wenige Weltinftitute die fo 


ftorbene Dr. Rudolf Beer vor mehr wie 10 Jahren . 


feinen Riufía& über die Ausgeftaltung der Hof. 
bibliothek ein, und wahrlich, es gibt nur wenige 
Inftitute in der ganzen Welt, die über eine fo 
reichhaltige Bücherfammlung verfügen wie die 
Bibliotheca Palatina Vindobunensis, die aus 
Öfterreich fortwährend durch die Pflichtexem- 
plare erweitert wird, und von dem ganzen 
Auslande wurden felbft im Weltkriege neue 
wertvolle Erſcheinungen neu angeſchafft, fo daß 
die Zahl der Druckwerke die Summe einer 
Million bereits weit überfchritten hat. 
Darunter befinden fich neuntaufend Wiegen- 
drucke (Inkunabeln), d. b. Erzeugniffe ver- 
fchiedener europäifcher Preſſen vor 1500, fowie 


viele taufend erlefene Mufikalien, von denen 
namentlich die aus Anfang des 16. Jahrhunderts 
ftammenden weit berühmt find. Die Beftände 
der geographifchen Sammlung umfaffen außer 
vielen taufenden einzelner. Kartenblätter auch 
koftbare alte Atlanten und andere diesbezüg- 
liche Werke. Ebenfo verwahrt die Kupferftich- 
fammlung über eine Million Kunftblätter, deren 
Grundftock von Eugen von Savoyen herrührt. 

Die fämtliche Literaturen des Morgen- und 
Abendlandes umfaffende Manufkriptfammiung 
birgt an 30000 Bände, ungefähr 100000 Einzel- 
werke, von denen jene Bilderhandfchriften 
einen Schatz repräfentieren, um den jede andere 
Sammlung unfer Inftitut beneiden könnte. 

Den Handſchriften fchließen fih etwa 30000 
Autographen an, die als eine Fortſetzung der 
Handſchriften aufzufaffen find. Eine befondere 
Erweiterung erhielt die Palatina durch Ein. 
verleibung des »Papyrus Erzherzog Rainer«, 


die allein ein vollkommenes Muſeum darſtellt. 


(Schluß folgt.) 


SYSTEMATISCHE AUSBILDUNG DER HANDWERKS-LEHRLINGE. 


eite Kreife des Handwerks haben die 
W Mängel der bisherigen Lehrlingsaus- 
bildung feit Jahren erkannt und find 
beftrebt, hierin Befferes zu ſchaffen. Es darf auch 
nicht geleugnet werden, daß eine Beſſerung 
| nótig iít und аай die planlofen Wege дес jebigen 
Lehrlingsausbildung dringend einer Änderung 
bedürfen, mögen ſich auch manche Handwerks- 
meiſter noch fo ſehr dagegen fträuben und die 
bisherige Ausbildung ihrer Lehrlinge für gent, 
gend halten. Id» möchte hier die trefflichen 
Äußerungen des Tifchlermeifter Hugſt, die er 
in der Zeitſchrift-Das Tiſchlerge werk veröffent- 
licht hat, wiedergeben: 


Schon in Elberfeld (auf einem Obermeifter: 
tage 1916) war man ſich klar darüber, daß eine ziel: 
bewußte und erfolgreiche Lehrlingsausbildung nur 
möglich iſt, wenn unſer Handwerl aus ſich heraus 
Klarheit darüber fchafft, was im Verlaufe der Lehr- 


ef 


" ftellten. 


jahre an technifchen Leiftungen erreicht werden muß, 
damit der Lehrling am Ende der Lehrzeit einer ernft- 
haften Gefellenprüfung gewachfen ift. Von деп 
Mängeln, die der Nad;wucbserziebung bisher anbaf. 
teten, war die völlige Planlofigkeit einer der 
ſchlimmſten. Es war bisher dem einzelnen Meiſter 
überlaffen, was er als wünfchenswertes Endergebnis 
der Lehrzeit anfeben wollte. Die Folge davon war, 
daß gewiffenbafte Lehrmeiſter febr hohe Anforde- 
rungen an ihre Erziebungs: und Ausbildungsarbeiten 
Die Lehrmeiſter mit weitem Gewiffen und 
geringen Fähigkeiten machten ſich dagegen wenig 
Kopfſchmerzen darüber, was der Lehrling am Ende 
der Lebrzeit zu leiften vermochte, ibnen waren die 
unzulänglichften Leiftungen noch vollftändig aus: 
reichend. Die Geíellenprüfungen wurden in der 
Regel viel zu nachfichtig durchgeführt; daß man einen 
Prüfling bei mangelhaften Leiſtungen durchfallen ließ, 
ift kaum vorgekommen. Eine Beſſerung der Zuftände 
kann auch gar nicht bei der Gefellenprüfung ein. 
fejen. Zunächſt müffen der Lehrmeiſter und der 
Lehrling wiífen, was als Endergebnis der Lebrzeit 


Ls Ense аш ———I— ысы . nn 


1919/20) 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 23 


2 
— ʒ—— 


nach Erkenntnis, des ganzen Berufsſtandes gefordert 
werden kann und gefordert werden muß: Dem 
Lehrling muß Gelegenheit gegeben fein, das Lehr: 
ziel zu erreichen. Erſt auf Grund eines vernünftigen 
Lehrplanes ift eine zweckmäßige Prüfungsordnung 
für Ше Gefellenprüfung möglich. 

Das ſind richtige und mit Gewiſſenhaftigkeit 
aufgeſtellte Forderungen; und bereits am 
3. Mai 1918 erläßt die Geſchäftsſtelle des 
»Rheinifch - Weſtfäliſchen Tifchlerinnungs - Mer, 
bandes : in Effen, in der Zeitícbvift » Das Tifchler- 
gewerk« ein Preisausfchreiben zur Aufftellung 


eines ſyſtematiſchen Lehrplanes für die Werkftatt- 


ausbildung von Tifchlerlehrlingen. Es wurden 
für die beften Entwürfe fünf Preife ausgeſetzt, 
und zwar ein erfter und ein zweiter zu je 
100 M., ein dritter und ein vierter zu je 75 M. 
und ein fünfter zu 50 M. | 

Huch unfer Buchbinderhandwerk darf nicht 
zurũckſtehen und hat fich diefer dringenden 
Rngelegenbeit äußerft bald zu widmen. Der 
Vorítand des Jakob Krauße-Bundes hat nad» 
ftehenden ſyſtematiſchen Lehrplan für die Werk- 
ftattausbildung eines Buchbinderlehrlings aus- 
gearbeitet, den er allen Innungen, Meiftern 
und den Gehilfen · Verbänden nachſtehend zur 
allgemeinen Husſprache unterbreitet. 

Wir hoffen, daß diefe notwendige Aus- 
ſprache eine recht lebhafte und vielſeitige ſein 
wird, an der fich alle Innungen und Meiſter zu 
beteiligen die Pflicht haben; denn es gilt der 
Zukunft unſeres ganzen Berufes, es gilt deſſen 
beffere Entwicklung und Höherftellung. Even- 
tuelle Zuſchriften erbitten wir an unſeren Vor- 
fiienden Herrn Paul Kerſten, Berlin- Schöne⸗ 
berg, Sedanſtr. 2. Den nach der allgemeinen 
Husſprache aufgeſtellten Lehrplan werden wir 
den Herren Miniſtern für Handel und Gewerbe 
aller Reglerungen der deutſchen Republik und 
ſämtlichen Handwerkskammern unterbreiten. 


Der Vorſtand des Jakob .Kraufie- Bundes 
Vereinigung deutſcher Kunftbuchbinder. 


Syftematifhber Lehrplan 
für Buchbinder. 
Bei dreijähriger Lehrzeit. 
Hufgeſtellt vom-Vorftand des Jakob Krauße- Bundes, 
Vereinigung deutfcher Kunftbucbbinder. 


I. Vierteljahr. 
Broſchur auseinandetnebmen, Ankleben von 
Viertelbogen und Bildbeilagen, Zurückkleben von 
Doppelbildern, Anhängen von Seidenpapier- Schutz- 


` Rückfeite kafchieren, 


mit Rückeneinlage, Kaften mit Stülpdeckel. 
mit unfichtbarem Schirtingfalz.) 


ſchneiden (Aufbinden, 
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blättern, Umbängen von Tafeln an Fälzen, Aus: 


beſſern zeriffener Bogen, Einkleben von Papierſtreifen 


in den Rückenbruch halber oder Viertelbogen; Falzen 
der aus der Druckerei kommenden Bogen, Gerade: 
ftoßen und Einpreſſen der Bogen in die Stockpreffe 
(Walzen), Meffer fchleifen lernen, Heften von Schul- 
ſchreibheften in 1 und 2 Lagen, Befchneiden derſelben, 
Aufkleben der Schilder (Etiketten). 

Plakate, Karten u. dgl. auf Pappe ziehen, 
Rändeln, Öfen oder Löcher 
einmacben. Herftellen von Kleifter, Behandlung des 
Leimes. 


2. Vierteljabr. 

Herftellung eines Halbleinenban: 
des: Einfägen auf drei Bünde, Bünde auffchaben, 
Voríat machen, Heften (Abwechfelnd - und Durchaus ; 
Heften): Kleifter geben, Fälze, Leimen des Rückens, 
vorn befchneiden, Rundklopfen, Abpreſſen, oben und 
unten befchneiden, Sprenſchnitt, Rücken überkleben, 
Deckel Zufchneiden, Rückeneinlage, Deckel und Rücken: 
einlage mit Papier zuſammenhängen, Leinenecken 
anmachen, Rückenleinen überziehen, Papierbezug, 
Rücken runden, Hülfe auf den Buchrücken, Ein- 
hängen, Anpappen, Schreibblocks machen laffen. 


3. Vierteljabr. 

Steife Brofcbur anfertigen, Pappband (in Decke) 
herſtellen, Halbleinenband mit gebrochenen Rücken 
(Rückeneinlage mit Papier über den Rücken zieben) 
Anfeßen der Deckel, Überzieben, Hnpappen. 


4. Vierteljahr. 
Ganzleinenband- Decke machen laſſen, mit litho- 
grapbifcbem Vorſatz, Einhängen, Апрарреп. fn- 
geſetzten Ganzleinenband mit Farbſchnitt. Angeſetzten 
Pappband mit Farbſchnitt. 


5. Vierteljahr. 
1 Mappe mit Bindebändern, 1 Mappe mit Klappen, 
Halblederband aus lohgarem Schafleder mit feſtem 


Rücken (fog. Leibbibliotbeksband), Lederícbárfen, Ins 


Ledetmacben, Überziehen, Anpappen. Halblederband 
(Vorſatz 


6. Vierteljahr. 

Kaften mit Deckelfcharnier, Kaften mit Hals, 
Notenbände (Heften auf "Band) Albumkaften, Land: 
karten auf Leinwand ziehen, Landkarten in Taícben: 
format zerfchneiden und auf Leinen ziehen. 


| 7. Vierteljahr. 

Halbfranzband auf fünf Bünde einfägen, Heften, 
Abpreffen, oben und unten befchneiden, vorn Бе: 
Geradeftoßen), Farbſchnitt, 
Deckel ſchneiden, kafchieren, Deckel anſetzen, Карі: 
talen, Rücken überkleben, Rückeneinlage mit Papp- 
bünden, Lederfchärfen, Ins Leder machen, Überzieben, 
Vorſatz ſchneiden, Vorſatz einkleben, Einpreſſen, Уот» 
ſatz abſchneiden. 


* 


8. Vierteljahr. 

Goldícbnitt machen, geglätteten Farbícbnitt, Аё: 
lanten mit Patentfálzen, Halbfranzband mit beraubtem 
Vorder» und Unterfchnitt, Oberfchnitt: Goldfchnitt, 
einfaches Futteral. | 


9. u. 10. Vierteljahr. 
Heften auf echte Bünde, Heften auf auf: 
gedrehten Bindfaden bei Halbfranzbänden. Halb: 
pergamentband. Stoffbände (Seidenüberzug). 


11. u. 12. Vierteljahr. 
Ganzpergamentband, Ganzlederdecke, Ganzleder: 
band, bandbeftocbenes Kapital. Futteral innen mit 
Stoff gefüttert. Gefchäftsbuch, Adreßmappe mit Papier- 
vorfab, Ganzlederband mit Seidenvoríat, (Preßver- 
goldung, einfache Rücken: Handvergoldung). 
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Prüfungs-Kontrollarbeit. 
Nach dem 1. Halbjahr: Halbleinenband. 


» » 2. Ж Ganzleinenband. 

" Wc 53 = Notenband in Halbleder. 

" „ 4. n Halbpergamentband oder 
Kaften mit Hals. 

íi „5. - Einf. Halbfranzband oben 
Goldſchnitt. 

S „ 6. a Einf. Ganzlederband oder 
Halbfranzband auf echte 
Bünde (als Gefellenftück). 


* 


JAKOB KRAUSSE-BUND. Berichtigung. 
Unfer Mitglied Herr Otto Ефес. Leipzig wohnt 
Comeniusftr. 36", nicht Peilickeftr. 


VERSCHIEDENES. 


Leimbedarfsanmeldung fürden 
neunten Verforgungsabfchnitt. Tie: 
tifcbev Leim — Pflanzliche Klebftoffe. 


1. Der neunte Verſorgungsabſchnitt umfaßt die 
Monate Juli, Auguft und September 1919. Infolge 
der Streiks, des Koblenmangels und der Verkehrs. 
ſchwierigkeiten find weitere große Hemmungen іп 
der Leimerzeugung eingefreten und werden leider 
noch lange andauern. Daher muß jeder Betrieb bei 
der Bedarfsanmeldung fich aufs äußerfte befchränken. 


2. Die Anmeldung des Bedarfs für die oben ge: 
nannten 3 Monate muß auf vorgeſchriebenem Ап: 
meldebogen für jeden einzelnen Betrieb in der Zeit 
vom 1. bis 15. Juni d. J. bei den zuftändigen Orts- 
ſtellen erfolgen. Wer den Termin verſäumt, verliert 
das Recht auf Zuteilung. 


3. Die Anmeldefcheine find nach forgfältiger ñus: 
füllung an die zuftändigen Ortsſtellen zurückzugeben. 
Ebendabhin ift die Anmeldegebühr zu entrichten. In 
allen Teilen Deutſchlands befteben Ortsſtellen, außer 
Württemberg, wo alle Anträge an die Landes: 
(telle in Stuttgart zurückzugeben find. (Die 
Ortsſtellen kann der Verlag dieſer Zeitſchrift angeben.) 


4. Für die Folge müffen fámtlicbe Bucbbinde: 
reibetriebe, die bisher von uns beliefert find, auch 
zukünftig ihren Bedarf bei uns anmelden, gleich: 
gültig, ob der Bedarf mebr oder weniger als 100 kg 
pro Vierteljahr beträgt. 


5. Anträgen, welchen die Befcheinigung der Orts- 
krankenkaffe über die Zahl der befchäftigten Arbeiter 
fehlt, wird nur für eine Perſon zugeteilt. Anmel- 
dungen zu früheren Verſorgungsabſchnitten ſind für 
den neunten Verſorgungsabſchnitt ungültig. 


6. Aus Anlaß der erheblichen Störungen, die 


durch unpünktlicbe Bedarfsanmeldungen entfteben 


und die Abwickelung des Zuteilungsgefchäftes fort. 
geſetzt erſchweren, bat die zuftändige Reichsſtelle 
folgende Beftimmungen erlaffen: 


Für die Redaktion verantwortlich: Раш Adam in Düffeldorf; für den Anzeigenteil: Guido Karup in Halle a. S. 


a) Die Anmeldung ift in der erften Hälfte des 
dem Verforgungsabfchnitt vorangegangenen Monats 
nach näherer Bekanntmachung der Bezugsvereini« 
gungen einzureichen. Wer den Anmeldetermin ver: 
fäumt, verliert feinen Anſpruch auf Zuteilung. 


b) Die Bezugsvereinigungen dürfen Nachzügler 
nach Ermeffen im einzelnen Fall nur ausnabmsweife 
und nur infoweit berückfichtigen, als dem pünktlich 
Ainmeldenden kein Nachteil dadurch entítebt. Der 
Nachzügler bat fein Nichtverfchulden an der Ver- 
fáumis des Anmeldetermins glaubhaft zu machen. 


c) Den Bezugsvereinigungen wird verboten, Nach, 
züglern für den ganzen Verſorgungsabſchnitt zuzu: 
teilen. Sie können höchſtens Nachzüglern die auf 
2 Monate entfallende Menge zuteilen. Bedarfsan- 
meldungen, die nach dem 15. des Monats eingereicht 
werden, find für den laufenden Monat nicht mebr 
zu berückfichtigen. 


* * 
* 


Bund deutſcher weiblicher Bucbbin: 
detmeifter. Wir haben den im Mai vorigen 
Jahres gegründeten Verein weiblicher Buchbinder 
meifter von Groß- Berlin zu einem Bunde deutſcher 
weiblicher Buchbindermeiſter umgeformt und geben 
ſo den in den verſchiedenen Gegenden des Reiches 
wohnenden Kolleginnen Gelegenheit ſich uns anzu⸗ 
fchließen. 


Die gerichtliche Eintragung hat es verurfacht, daß 
die Satzungen erft jetzt fertiggeftellt werden konnten. 
Wir bitten die weiblichen Meifter, uns als ordent: 
liche Mitglieder beizutreten. Außerordentliche Mit: 
glieder können Geſellen und andere Perſonen werden, 
die Intereffe für das Buchbinderhandwerk haben. 
Satzungen verfendet, die Gefchäftsftefle des Bundes 
Berlin W. 15, Kurfürftendamm 225. 

Maria Lübr, 
Vorſitzende des Bundes deutſcher 
weiblicher Buchbindermeiſter. 


— 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. — Druck det Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle. 
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Bekanntmachung. 


pie Zwischenscheine «г. IX. Kriegsanleihe 
für die 4'/, £^ Schatzanweisungen können vom 4. Juni ab, 
für de 5% Schuldverschreibungen vom 23. Juni d. Js. ab 


in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgctauscht werden. 


Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W8, 
Behrenstraße 22, statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kassen- 
einrichtung bis zum 5. Dezember 1919 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches. Nach 
diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar bei der „Umtauschstelle 


für die Kriegsanleihen“ in Berlin umgetauscht werden. 


Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und inner- 
halb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienst- 
stunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichnissen sind bei allen 
Reichsbankanstalten erhältlich. 


Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts ober- 
halb der Stücknummer mit. ihrem Firmenstempel zu verschen. 


Von den Zwischenscheinen der früheren Kriegsanleihen ist eine ‚größere Anzahl noch 
immer nicht in die endgültigen Stücke umgetauscht worden. Die Inhaber werden aufgefordert, 
diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „Umtauschstelle für 
die Kriegsanleihen“, Berlin W8, Behrenstraße 22, zum Umtausch einzureichen. 


Berlin, im Juni 101%. 


Reichsbank-Direktorium. 


Havenstein. v. Grimm. 


р oogoooooogooooooooooonooooooooo | 
a 


9 VERLAG von WILHELM KNAPP | ! д 
in HALLE (SAALE). | „Unentbehrlich“ 
Billige 


Dr. G, A. E. BOGENG: Messerschleif-Maschine 
Deutsche Einbandkunst mit Motorantrieb 
im ersten Jahrzehnt des Wirklich brauchbarer Apparat zum 


XX. Jahrhunderts. Mit 
einer Einleitung u. 245 Abb. von 
Einbandarbeiten deutscher Buch- 
bindereiwerkstátten. Preis 6,— М. 


Der Bucheinband. Еп 
Handbuch für Buchbinder und 
Büchersammler. Preis 11,60 M. 


10% Teuerungszuschlag. 
ооосооосооооаооасососасооавооаоо 


Schleifen von geraden Maschinenmessern 
.R.G. M. D.R.G 


Paul Tauchert, Berlin so 26 


Waldemarstrasse 11 
Gravier- und Maschinenbau - Anstalt 
Anfertigung sämtl. Gravier- Arbeiten 
Schleifen von Roll- und Pappscheren. 


O00000900000000D008900080000BDD000 
O000090000000000000000000090000000000 
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Jetzt ist es Zeit 


den Betrieb für die kommende 
Arbeit auszubauen. Vergessen 
Sie dabei nicht, 


Falzmaschinen 


Ihnen nachweislich betráchtlich 
größere Vorteile bieten als 
irgend ein Konkurrenzfabrikat. 


A, Gutberlet & Co., Leipzig-Mölkau 


Флоқекмый e faedëiegg 


MEIK -Buchleim 
^ 
ҚА ES E ЕС -Büroleim 


P d 
FIVE ESSE ЕС -Kaschierleim 


5S x 
IK -Kuvertleim 


P d 
Fg ES E S€ -Wasserfeindleim 
Verlangen Sie ое unverbindliches Angebot von 


кип куй кн: б.т. LEIPZIG 97F. 


Wiederverkäufer gesucht! 
Vortellhafteste Bezugsquelle für neue и. gebr. Maschinen und Utensilien der Papier-Industrie. 
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elegenheitskäu еп 
Photo-Apparaten, Objektiven. 
Prismen- Feldstecher. ge 


һо!о- 


Дааа nate. 12 


bezugscheinfreie 
7 
ERR Leime 


hergestellt unter Leitung 
erfahrener DIRIGE 


EE EE EE осопао 
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Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle (Saale). 


Heft 3/4 Juni / Juli 10) 
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5 Leder- 9 
d Stroh- appe з 
8 Bücher- 8 
а Vorteilhafte Packpapiere 8 
9 liefert billigst D 
8 Badische Papierindustrie 
d Kann & Co., Mannheim. s 


аоаапаоопопаппаапазазаппааапоачап 


Ê VERLAG von WILHELM KNAPPE 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch die Buchhandlungen. 


PAUL ADAM: 


Das Handvergolden, der 
Blinddruck und dieLeder- 


auflage. 254 Abb., 16 Tafeln. 
Preis 5,80 M. 


Die Kunst des Entwerfens 
für zeichnende Buchbinder. Mit 
192 Abbild. von Bucheinbänden, 
Kassetten u.a. Preis 4,80 M. 


PAUL KERSTEN: 


Der exakte Bucheinband. 
Mit 136 Abbild., 58 Tafeln und 
80 Mustern von Buntpapieren. 
2.verm.u.verb. Aufl. Preis 6,50M. 


Die Buchbinderei u. das Zeichnen 
des Buchbinders f. Fortbildungs- 
und Handwerkerschulen. Mit175 
Abbildungen. Preis 3,— M. 


H. PRALLE: 


Der Lederschnitt. 
Mit 32 Abbild. Preis 3,— M. 


Prof. A. W. UNGER: 


Die Herstellung von 
Büchern, Illustrationen, 
Akzidenzen usw. ми 178 
Abbildungen, 32 Blatt Beilagen 
und 74 Tafeln mit Proben von 
Schriften, Akzidenzen sowie aller 


Reproduktionsverfahren. 
Preis 11,60 M. 


FRANZ WEISSE: 


Das Ornament des Buch- 


binders. Gett i: Anwendungs- 
möglichkeiten einfacher Stempel- 
formen. Preis 1,50 M 


20 v. H. Teuerungszuschlag. 
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CARL LANGE NACHFOLGER, BREMEN 


liefern 


| Papiere und Pappen aller Art 


=== preiswert und in großer Auswahl 


für jeden Buchbinderei-Bedarf 


E . Deutiche Kunftieder. Aktien-Gefellicaft 


: Fabrik: Rötitz bei Coswig іп Sacbfen. 
B Тасататт.НдгеПе: „Granitol Coswigſachſen“ Fernfprecher: Amt Kóbfdhenbroda Nr. 58 und 59 
Zweigwerke: 


Kunftlederfabriken Rbeinifche Kalikofabrik Bamberger 
Carl Bokbacer G. m. b. H., C. Bodthadter G. m. b. H., Kalikofabrik Aktien -Geſellſchaft, 
Gummersbach (Rheinland) Gummersbach (Rheinland) Bamberg 


Herftellung von Bucbeinbandftoffen 
und Kunftleder 


(Granitol und Viktorialeder) 
für alle echtes Leder verarbeitenden Induftriezweige. 


VERLAG von WILHELM KNAPP in HALLE (SAALE). 


DIE KUNST DES ENTWERFENS 


FÜR ZEICHNENDE BUCHBINDER 


d von PAUL ADAM, DÜSSELDORF. 
f MIT 192 ABBILDUNGEN VON BUCHEINBANDEN, KASSETTEN U. A. PREIS 5,30 M. 


| DAS ORNAMENT DES BUCHBINDERS 


von FRANZ WEISSE 
Ë Lehrer der Buchbinderfachklaffe an der Staatlichen Kunſtgewerbeſchule Hamburg. 
2 Heft 1: 10 Tafeln in Größe 21'/, >< 29 cm mit Text. — Preis 1,50 M. 
Die Tafeln veranfchaulichen die Anwendungsmöglichkeiten einfacher Stempelformen für den 
—ausübenden Fachmann. Das Werk ift jedem Buchbinder vom Lehrling aufwärts fowie den 
Fachſchulen febr zu empfehlen; denn es zeigt in anſchaulicher Weile, welche Fülle ſchöner 

Ornamente mit einfacben Mitteln gewonnen werden kann. 

Auf alle Buchpreife treten 10% Sortimenter-Teuerungszuſchlag. 
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TUT 
Handgefertigte Künstlerbuntpapiere 


in entzückenden an Batik erinnernden Mustern von leuchtender 
E Farbenpracht und großer Schönheit. Muster gegen 50 Pfg. 


. v. Zabern, Mainz VI. Abtlg. Versand. — 


— — —F —— — — ˙ —— -  — — q »M d - tot 


DORNEMANN & С°, MAGDEBURG 


MESSINGSCHRIFT- UND FERROTYPEN-GIESSEREI 
и GRAVIERANSTALT UND KUNSTGIESSEREI :: 


Wir fertigen als Spezialitäten; 


Handstempel, Fileten und Rollen 


mit Anwendungsbeispielen nach Zeichnungen hervorragender Meister 
der Vergoldekunst, in mustergültiger Darstellung. Extra- Anferti- 
gungen zu mäßigen Preisen. 


Messingschriften für Handvergoldung 
sowie zum Bedrucken von Stoffen aller Art, in garantiert vorzüg- 
licher Ausführung. Bedeutende Lagerbestände. 

Schriften und Gravuren für die Vergoldepresse 


zum Gold-, Farben- und Foliedruck auf Leder, Kaliko, Seide, Kar- 
ton, Papier und dergleichen, in größter Auswahl und in den besten 
Schnitten der Jetztzeit. 


——— —— ----- 


Höchste Leistungsfähigkeit. — Export auch während des Krieges nach 
dem neutralen Auslande. — Musterbücher nur an Kauflustige kostenlos. 


— Ständige Ausstellung im Leipziger Buchgewerbehause. — Ehren- 
diplom und Goldene Medaille auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 
рт uer Bugra Leipzig 1914: Großer Preis. 


Handkleisterpapiere 


für vornehmen Buchschmuck 


Vertrieb durch: 


Wilh. Valentin :-: Berlin SW. 19 


Fachgeschäft für den gesamten Buchbindereibedarf 


WIEGAND GEBLER 
Grofiróhrsdorf i. Sa. 
Mech. Leinen- und Papiergarn-Weberei 


Färberei, Appretur- u. Imprágnier-Anstalt. 


Nuee Qualitáten in Buchbinderleinen-Ersatz. 


Zur Messe in Leipzig 
Textilhaus Freyberg, Petersstr. 14—16, Stand 2, 3, 4, 4a und 5, I. Stock. 
Verkauf nur an Grossisten und Großabnehmer. 


Buchdruckerei des Waifenhauies in Halle (Saale). 


í ж”? Ры 
Digitized оу `5 O O8 le 
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pergamentlederfahrik — 
Joseph Weinstein, Eisenae 


empfiehlt ihre feinen 


Kalb-, Schaf-, Ziegen- In 


Schwelnspergamente — 
in Háuten und im Zuschn 
Spezialfabrik dieser Cem 13 


ronzefarben ` 
lattmetalle ` 
Metallfolien 


Aeusserst leistungsfähige Bezugsquell 


M. Brünn @ Co. | 
Fürth i. Bayern 


3 VERLAG von WILHELM TIUS H 
in HALLE (SAALE). — 


L. Brade’s 


Illustrierfes Buchbinderbuch i 


Ein Lehr- und Handbuch 
der gesamten: Buchbinderee 


ans Bauer Mr Paul | Kersten š 


era 
6. neu verbesserte u. ege. Aufl, 6 


mit 258 Textabbildungen, 24 Tafeln (enth. E 
52 moderne künstlerische Einbände) und С 
18 Original-Marmoriermustern, ` ` 


Preis O Mark. 


20 v. H. Teuerungszuschlag. 
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Gründlichen Unterricht erhalten. 4 
Sie іп der | 


Gerner Fachschule | 
für Buchbinder 


Hans Bauer, Gera, R. . L. f 


ehemaliger langjähriger Leiter und erster 
Lehrer der früheren Horn & Patzelt" schen 
Vergoldeschule. 


Ausbildung 
in Hand- u. Preßvergoldung, ) 
Marmorieren usw. besonders | 
Im regelrechten Bucheinband,. | 


Während meiner über 20jährigen Fach- 
schultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler E 
ausgebildet. Meine Schüler erhalten den E: 
Unterricht durch mich persönlich und W 

sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. 
Prospekte Kostenlos, 
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ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES - VEREINIGUNG 
DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER : DES BUNDES 
DEUTSCHER WEIBLICHER BUCHBINDERMEISTER 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG : Eee 


HERAUSGEGEBEN VON PAUL ADAM IN DÜSSELDORF . . . 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG vu... 


PAUL ARNDT, Königsberg. PAUL BACZYNSKI sen., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachfchullebrer, Gera. Dr. G. A. 
E BOGENG, Berlin. CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOWIC BRADAC, Buchbindermeiſter, Kgl. Wein: 
berge, Prag. W. COLLIN, Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graphiſche Künfte, Leipzig. 
Dr. OTTO VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. Dr. GOTTLIEB, Wien. GERH. GRABERT, Buchbindermeifter, 
Arnswalde. AD. HILDEBRANDT, Profeſſor, Berlin. IBSCHER, Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklaffe 
der Berliner Buchbinder - Fachſchule. HEINZ KEUNE, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder - Fachſchule. ANKER KYSTER, 
Kunftbuchbinder, Kopenhagen. ALOIS M. LISKA, Reftaurator der K. K. Hofbibliotbek, Wien. Profeffor Dr. HÄNS LOUBIER, Kuftos 
am Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunftbucbbinder, Frankfurt a. M. P. LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunſt- 
gewerbeſchule Frankfurt a. M. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. HERM. MUTHESIUS, Gebeimer Re- 
gierungs- und Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunſtbuchbinder, Hamburg. 
Н. M. REFSUM, Kunftbucbbinder, Chriftianiaa RUDEL, Facblebrer, Elberfeld. Е. SCHICK jr., Buchbindermeifter, Karlsruhe i. B. 
OTTO SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsrube i. В. CARL SCHULTZE, Kunftbucbbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Leder, 
techniker, Düffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. PAUL VOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am 
technolog · Mufeum, Prag. F. X. WEINZIERL, Maler und Ledertechniker, Neu- Райпа. FRANZ WEISSE, Lehrer an der Staatl. Kunſt- 
gewerbefchule, Hamburg. OTTO ZAHN, techniſcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. 20 
% ͤ. . En near er ir aa 5% %%% 


BEITRÄGE , WüNSCHE UND MITTEILUNGEN FÜR DEN TEXTTEIL AN PAUL ADAM, DÜSSELDORF, 
STOCKKAMPSTR. 44, ODER AN DEN VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE (SAALE) ) 


INHALTSVERZEICHNIS: 

Seite Seite 
Eduard Ludwig t. Von PAUL KERSTEN. . . . . . . . %% / ˙ͥ—w nm... ³·—ꝛꝛA 1 35 
Betrachtungen und Mitteilungen. Von G. H. E. BOGENE . . 26 | Bücherfhau . . n 36 
Zu den Abbildungen. Von G. А. E BOGENE EEE. Er. | Jakob Игайбе NUBE oue ux a a 36 


JÄHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE. + + + + + e e ° 
—D лаа 


BEZUGSPREIS VIERTELJÄHRLICH 2,25 Mk. EINZELNE HEFTE KOSTEN 1 MI. 


ANZEIGEN: DIE DREIGESPALTENE ZEILE so Pfg. (nensonnk GIROKONTO) A 0,0, , 


BESTELLUNGEN UND ANFRAGEN WEGEN BEZUG ODER ANZEIGEN AN DEN VERLAG 
VON WILHELM KNAPP IN HALLE (SAALE), MÜHLWEG 19, FERNSPRECHANSCHL. 6467 
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Schwarz und farbig 
Cambricpapier 
пе C. T. WisKott, ча" Breslau II. 


Gegründet 1806 


ú 


Anleimmaschinen 


in allen Größen liefern preiswert 


| Müller Q Montag 
x G. m. b. H. 
Maschinenfabrik 


Prospekt Nr.. 8 frei. Leipzig-Li. 


Staatliche Fachschule für Buchbinder 
ап der Kunstgewerbeschule zu Humburg. 


Gründliche Ausbildung in allen Zweigen der Buchbinderei 


für die Erfordernisse der Praxis. Fachlehrer Fr. Weisse. 
Mustergültige Werkstatt. Bericht kostenlos. 
Der Direktor: Prof. Richard Meyer. 
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Farben für Buchbinder 


Wir bitten Interessenten, unser neues 
Druckmusterbuch kommen zu lassen. 


28 moderne Farben 


(Gebr. Hartmann 


Ammendorf 3-Halle a. S. 
Druchfarbenfabrik 
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Hlebfíoffe]. 
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Hens Klebffoffwerhes eg \ 


Buchbinderei- | 


Einrichtungen als Spezialität, 


sämtliche Maschinen, Werkzeune. 


Apparate und Materialien liefer: 


Wilh. Leo's Nachf. Stuttgart 


Ers te s Fachges: haft fue Buchbindezeibeda 
-— Kataloge «vratis und franko. — ) 


----- 


Trockentinte — 
„Brillantia“ 


für Schule und Haus 
und jeden Berufszweig. ` 
In 3 Minuten eine Flasche 
gebrauchsfertige Tinte für 
10 Pf. Probemappe mit fünf _ 
verschiedenen Farben gegen 
Einsendung von 1 M. franko. 


Versandhaus Athene, 


Cornand, Moliére. x 


Berlin-Steglitz, Am Fichtenberge 11. 


Der gute Handband 


entstand durch die 


Werkzeuge und Stempel 


von 


Leipzig, 


Seeburgstraße 36. 
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Leder- 

Stroh- 

Bücher- 
Vorteilhafte Packpapiere 


liefert billigst 
8 Badische Papierindustrie 
Kann & Co., Mannheim. 
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VERLAG von WILHELM KNAPPE 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch die Buchhandlungen. 


PAUL ADAM: 


Das Handvergolden, der 
Blinddruck unddieLeder- 


auflage. 254 Abb., 16 Tafeln. 
| Preis 7,— M. 


Die Kunst des Entwerfens 
für zeichnende Buchbinder. Mit 
192 Abbild. von Bucheinbänden, 
Kassetten u. a. Preis 5,30 M. 


PAUL KERSTEN: 


Der exakte Bucheinband. 
Mit 136 Abbild., 58 Tafeln und 
80 Mustern von Buntpapieren. 
2.verm.u.verb. Aufl. Preis 7,80 M. 


Die Buchbinderei u. das Zeichnen 
des Buchbinders f. Fortbildungs- 
und Handwerkerschulen. Mit 175 
Abbildungen. Preis 3,60 M. 


Н. РКАЦЕ: ` 


Der Lederschnitt. 
Mit 32 Abbild. Preis 3,60 M. 


Prof. A. W. UNGER: 


Die Herstellung von. 
Büchern, Illustrationen, 


Akzidenzen usw. Mit 178 
Abbildungen, 32 Blatt Beilagen 
und 74 Tafeln mit Proben von 
Schriften, Akzidenzen sowie aller 
Reproduktionsverfahren. 

Preis 13,— M. 


FRANZ WEISSE: 


Das Ornament des Buch- 


binders. Heft l: Anwendungs- 
möglichkeiten einfacher Stempel - 
formen. Preis 1,80 M. 
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10 v. Н, Teuerungszuschlag. 
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Soeben erſchienen: 


„Eigenes“ 


Ein Blick in das Buchbinderhandwerk 
für 3ünftige und Unzünftige 
von Otto Weiße, Hofbuchbindermeiſter, Mitgl.d. J. K. B. 


°° 
%% 


°° 
°° 


Preis 2 M. durch Nachnahme роп Rud. Weiße, Deſſau, Moritzſtr. 25 


Uber neue Dauerstahl messer für Beschneidemaschinen 
in bester Härte und größter Schnittfáhigkeit und über Ver- 
breiterung abgeschliffe ner, also durch Schleifen 
zu schmal gewordener Messer (diese werden auf die Neu— 
breite neuer Messer gebracht, das heißt: Einzusendende alte, 
zu schmale Messer, werden nach unserem eigenen Verfahren 
wieder auf die Breite resp. Höhe neuer Messer gebracht und 
haben danach wieder die Gebrauchsdauer neuer Messer. Infolge- 
dessen grofe Ersparnis. Preise nach Einsendung der Messer). 


Vor 8 Jahren schrieb uns einer unserer Kunden, welcher nech heute unsere 
neuen Dauerstahlmesser bezieht und auch ständig bei uns schleifen läßt: 

.Wir gelangten in den Besitz Ihrer geehrten Zuschrift vom 10. ds. und 
erwidern darauf, daß Ihre uns gelieferten Dreischneidemesser aus Dauerstahl 
seit ca. 4 Wochen in täglichem Gebrauch sind und wir damit dic besten Er- 
fahrungen gemacht haben., Nicht nur, daß die Schärfe des Messers drei- 
bis viermal länger als die seither benutzten Messer, die Sie ja kennen, hält, 
Jassen sich diese auch ‚öfter und leichter abziehen ohne geschliffen zu werden. 
Bemerken móchten wir noch, daB wir mit den Messern besonders hartes und 
holzhaltiges Papier beschnitten haben und gerade dabei recht gute Resultate 
erzielten. Wir bestätigen somit gerne, daß wir mit den von Ihnen gelieferten 
Dauerstahlmessern іп jeder Beziehung zufrieden sind. Hochachtungsvoll: 
Неггове & Ziemsen, G. m. b. H., Wittenberg (Bez. Halle).“ Diese Firma deckte 
seitdem, also seit 12 Jahren stándig ihren Bedarf in neuen Messern bei uns. 


/ Gutachten 
über Verbreiterung, durch Schleifen zu schmal gewordener Messer: 
Wir bestätigen Ihnen gern die praktische Verwendbarkeit dieser durch 
das Verfahren wie neu hergestellten Messer und hönnen dasselbe aus voller 
Überzeugung jedermann empfehlen. 
Brandenburg, 1. März 1917. J. Wiesikes Buch- und Kunstdruckerei. 


Unter Signum 1 brachten wir heute 6 Stück abgenutzte Schneidemaschinen- 
messer an S:e zum Versand. Wir bitten Sie, die Verbreiterung dieser Messer, 
wie bereits früher besorgt, wieder vorzunehmen. 

Altkloster b. Buxtehude, 15. Okt. 1913. Wintersche Papierfabriken. 


Sachgemäßes Schleifen stumpfer Messer nach eigenem Verfahren. 
Rücksendung voraussichtlich 24 Stunden. 
In Leipzig kein Rollgeld. kein Paketbestellgeld. 


P. Foellner Kommanditgesellschaft, Leipzig 
| Elisenstraße 13 


Maschinenmesserfabrik und -Schleiferei, 
Stanzmesser und Schnitte. 


Jahrgang 1919: 20 ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI Heft 5/6 (Aug. /Sept. 19) 


Verkaufe eine 
Blechecken -Heftmaschine 


wenig gebraucht, sehr gut erhalten 
für Mk. 400, - . Gefl. Angebote unter 
Buchb. 64 an den Verl. d. Zeitschr. erb. 


Seide, Leder erseizende 


„Handgefertigten Künstlerbuntpapiere“ 


Muster gegen 60 Pfg. Probesendung zum einmaligen Vorzugspreis 
für М. 6,60 Ke gen Nachnahme. 


Verlag v von Wilhelm Knapp Knapp 
in Halle (Saale). 


Ratgeber in 
Photographleren. 
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| Unfer hochgeſchätztes Mitglied und früherer Уосйвепдет, Kollege Eduard Lud- 
wig⸗ Frankfurt a. M. ift uns am 16. Juni im Alter von 59 Jahren durch den Tod 
entriffen worden; von einem vor fünf Jahren erfolgten Schlaganfall hat ес fich leider 


nie wieder erholen können. 


Sein Tod reißt eine ſchmerzliche Lücke in den Reihen 


unferer Mitglieder; denn mit ibm ift wiederum einer der Beíten unferes Faches dahin- 


gegangen. Seine Liebe zu feinem Fache, die verbunden war mit einer unermüdlichen 
Schaffenskraft, als Menſch von wahrhaft edler Gefinnung und rechtlichem Denken, 
ſiche rn ihm einen dauernden Platz unter den Großen unſeres Berufes; ſein Andenken 


wird bei unferen Mitgliedern nie erlöfchen. 


Ruhe in Frieden, du lieber Menſch, Freund und Kollege. | 
Der Vorftand des Jakob Krauße-Bundes. 


| | ` EDUARD LUDWIG t. 


ieder ift ein »Großer« unferer Kunit 
е Eduard Ludwig- 

Frankfurt a. M., einer der Тіс 
tigften unferes Faches, der edelíte Freund und 
verehrungswürdigfte Kollege lebt nicht mehr; 
im Alter von 59 Jahren wurde er uns durch 
den Tod entriffen, nachdem ihn 
vor 5'/, Jahren ein tückifcher 
Schlaganfall ereilte, von dem 
er ſich nicht wieder erholen 
ſollte. 

G. H. Eduard Ludwig wurde 
am 12. Oktober 1860 als ein- 
ziger Sohn des Frankfurter 
Buchbinder Obermeiſters H. 
Ludwig (etabliert 1859) де: 
boren: 12 Jahre alt, 1872, 
ſchickte ibn der vorausſichtige 
Vater in das Städelſche Kunft- 
inftitut, um das Freihandzeich- 
nen zu erlernen; die Lehrzeit 
vollbrachte er in ſeines Vaters 
Werkftatt, woſelbſt Ғай nur 
die gewöhnlichften Einband- 
arbeiten vorherrſchten. Mit 


Eduard Ludwig. 


18 Jahren ging er auf Wanderſchaft und ar- 
beitete in der Schweiz an einigen Orten, dann 
in München und Nürnberg. 1879 diente er 
fein »Einjábriges« ab und arbeitete dann in 
feines Vaters Werkftatt. Durch die damals in 
Frankfurt a. M. ftatt&ndende Husſtellung künft- 
| leriſcher Bucheinbände (die 
Frankfurter Trompeter von 
Säkkingen - Einbandkonkur- 
renz) wurde er angeregt, fih 
mehr der Кип in feinem Fache 
zu widmen, und er befuchte 
in richtiger Erkenntnis hierfür 
zwei Jahre die Kunftgewerbe- 
ſchule. Um feine Technik zu 
verbeffern, ging er nach der 
damals einzigen Fachfchule zu 
Otto Horn пас) Gera. Mit 
diefem zuſammen gab er dann 
im Jahre 1884/85 ein »Vor- 
lagenwerk für Buchdecken« 
heraus. Nach diefer Zeit be- 
fuchte er nochmals die Frank- 
furter Kunſtgewerbeſchule und 
trat dann in das Geſchäft feines 
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Vaters ein. 1890 zog fich der Vater ganz vom 
Gefchäft zurück, und nun konnte ес fein reiches 
Können voll zur Geltung bringen. Auf vielen 
Ausftellungen haben feine Arbeiten Hufſehen 
erregt, Anerkennung und Beifall gefunden und 
immer wurden fie mit erften Auszeichnungen 
bedacht. 

Durch fein Können und feine Schaffenskraft 
gelang es ihm, fein Gefchäft zu einem der erften 
Deutfchlands zu heben, alle Frankfurter Biblio- 
philen wurden feine treueften Kunden, was 
etwas heißen will, da die meiften ihre künft- 
leriſchen Einbände bis dahin in Paris herſtellen 
ließen. Wenig bekannt ift, daß er auch un- 
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zählige Lederfchnittarbeiten in bochvollendeter 
Technik gefchaffen bat. Wenn von der Kunít 
in unferem Facbe die Rede fein wird, fo wird 
fein Name immer als einer der »Erften Meiſter 
deutícber Bucbeinbandkunít« genannt werden. 
Als Menich war er: »Edel, hilfreich und gute, 
es wird feiner nicht vergeſſen werden! 

Seine Tochter Hanna, die bei ihm das 
»Handwerk« und die »Kunít« erlernte, und 
die in Gemeinſchaft mit feiner treuen auf- 
opferungsvollen Gattin während дес letzten 
5½ Jahre fein Gefchäft leitete, wird es im 
Geifte und mit gleichem Verftändnis und Liebe 
zum Fache weiterführen. PaulKerften. 


BETRACHTUNGEN UND MITTEILUNGEN. 


Von G. A. E. BOGENG. 


as bekannte Urteil Goethes über den 
D Berliner Buchbinder Lehmann wird jetzt 

gelegentlich auch ſo aufgefaßt, als ob 
man durch deffen Arbeiten überhaupt erft in 
Weimar auf die Leiftungen der Einbandkunſt 
aufmerkfam geworden fei. Indeſſen hat man 
diefer in dem berühmten Weimarenſer Kreife, 
wie allen Erzeugniffen des kunftgewerblichen 
Gewerbefleißes, keineswegs die Teilnahme ver- 
fagt. So fchrieb zum Beiípiel der Großherzog 
Carl Auguft Ende Oktober 1823 an Goethe: 
»Dann wünfche іф noch, daß Blumenbach ein 
in England für ihn befonders gebundenes Buch 
auf etliche Tage fchickt, der Inhalt iſt eine 
Schrift von ibn felbit; ich möchte es haben, 
um es hier dem Buchbinder zu zeigen, und es 
mit andern fchön gebundenen Büchern bier zu 
vergleichen.« Dergleichen Äußerungen beweifen 
jedenfalls, daß damals in Weimar die Voraus- 
ſetzungen für eine Entfaltung der deutſchen Buch- 
binderei keineswegs ſchlechte waren. Goethe, 
der felbft ja wiederholt ſich über den Duch, 
einband geäußert hat, blieb immer bemüht, den 
von ihm verſchenkten Abzügen feiner Schriften 
auch ein gefälliges äußeres Gewand geben 
zu laffen. Allerdings hatten wohl weder der 
Dichter - noch fein Landesfüvít Neigung und Zeit, 
der Buchausſtattung mehr als ein gelegentliches 
Intereffe zu beweiſen. Wäre іп den ídón- 
geiftigen Kreiſen Weimars ein Buchkunftfreund, 
ein Bücherſammler geweſen, der für alle 


Nährboden findet. 


ähnlichen Beſtrebungen einen feſteren Mittel⸗ 
punkt geſchaffen hätte, ſo würde vielleicht auch 
die deutſche Einbandkunít bleibendere finre- 
gungen von jener Epoche hohen geiftigen und 
Künſtleriſchen Lebens empfangen haben. 

Dieter Hinweis zeigt, wie febr auch für die 
Entwicklung der Buchbinderei das Zufammen- 
treffen verfchiedener günftiger Vorausſetzungen 
notwendig ift, damit fie einen ihr günftigen 
Es reicht nicht aus, daß 
einzelne führende Perfönlichkeiten vorhanden 
find, die auch nach guten und fchönen Ein- 
bänden verlangen, es müſſen dazu Buchbinder 
kommen, die eifrig und gefcickt genug find, 
ein derartiges Verlangen zu befriedigen, es 
müſſen Bücherfreunde vorhanden fein, die den 
Wert einer äfthetifch und praktifch befriedigen- 
den Einbandarbeit nicht nur würdigen können, 
fondern die auch bereit find, den Buchbinder 
durch ihre Aufträge zu fördern, kurz, es muß 
aus gegeníeitigem Ergänzen der Boden für 
eine Entwicklung geſchaffen werden, die nicht 
fprunghaft (тей fein kann, wenn De ftetig 
bleiben ſoll. 

Vergegenwärtigt man fih fo die notwen- 
digen Vorausfegungen einer gedeihlichen Ent, 
wicklung der kunſtgewerblichen Buchbinderei. 
fo wird man die augenbliclich zur Siedehitze 
entfachte Begeiſterung für vergoldete Leder- 
und Pergamentbände nur mit febr geteilten 
Gefühlen beurteilen, obwohl ſie gegenwärtig 
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den Buchbindern, die Liebhabereinbände ar- 
beiten, die Möglichkeit gibt, foweit ihnen noch 
Material zur Verfügung fteht, das fie verar- 
beiten können, die wirtſchaftlichen Nöte der 
Kriegszeit zu überwinden. Denn die wirklichen 
deutfchen Einbandkenner und - liebhaber find 
noch immer zu zählen und die zahlreichen 
Mitläufer, die jetzt Lederbände (als zurzeit in 
Бейес Friedensausführung nicht mehr liefer- 


bar) nach ihrem Seltenheitswert bezahlen, brin- 


gen дес Einbandkunít letzten Endes keinen 
Nutzen, ſondern nur Schaden. Die Begründer 
von koftfpieligen Privatbibliotheken, die, wie 
ſie leichte und raſche Gewinne aufrafften, auch 
ſich ihre Bücherei errichten möchten und alle 
Bände, wenn ſie nur ganz aus Leder oder 
Pergament find, mit hohen und höchſten Drei, 
ſen bezahlen, wirken auf eine Stagnation dieſer 
Art von Büchergefchäfte hin, die im gegebenen 
Zeitpunkt eintreten muß, in dem die »Hauffe« 


von der »ВаШе« abgelóft werden wird, wo 


dann die jetzt weit über ihren Wert bezahlten 
Bücher weit unter ihrem Wert bezahlt werden 
dürften. Daß ein derartiger Rückfchlag auch 
von ernſthaften wirtſchaftlichen Folgen begleitet 
lein kann, braucht nicht noch auseinandergeſetzt 
zu werden. Immerhin dürften gerade unſere 
ſchon bekannten Buchbinder in. ihrem Kunden- 
ſtamm einen feften Rückhalt haben, der fie 
dieſe Gefahr nicht beſonders zu befürchten 
laffen braucht. Huch haben fie ja unter den 
gegenwärtigen Betriebsfchwierigkeiten vollauf 
zu tun, um ihren engeren Kundenkreis zu be- 
friedigen und find ohnehin auf die plötzlichen 
neuen Auftraggeber und die Beſtellungen ver- 
mittelnder Buchhandlungen nicht angewiefen. 
Weit fchwerer fällt indeffen der Umftand ins 
Gewicht, daß die derzeitige Entwicklung der 
Einbandliebhaberei dahin ftrebt, den perfön- 
liben Verkehr zwiſchen Buchbinder und Ein, 
bandliebhaber mehr und mehr auszuſchalten, 
von dem beide Teile ihren Vorteil haben und 
der vor allem dem Gedeihen дес Einbandkunft 
dient. Wenn es есі üblich wird, daß Beftel. 
lungen auf Einbände in beſtimmter hoher Preis- 
lage durch die Buchhandlungen mit einem ent, 
ſprechend hoben Gewinn vermittelt werden, 
wird leicht die Qualität der Einbände leiden 
und der Buchbinder, hier der doppelt und drei- 
fah wirtſchaftlich Schwächere, wird auch für die 
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Art feiner Arbeit in eine unerwünſchte Ab- 


hängigkeit geraten. Und deshalb follten es fich 
die Fachvertretungen der kunftgewerblichen 
Buchbinderei wohl überlegen, ор fie nicht ge- 
rade jebt mit erhöhtem Nachdruck fich als Ver, 
mittlungsftelle von Buchbinderarbeiten einzu- 
führen fuchen follten, als Vermittlungsttelle, die, 
mit einem geringen Zwiícbenverdienít zufrieden, 
den Kundenverkehr zwifchen den Buchbinde- 
reien, die hier in Betracht kommen, regelt. Mög- 
lichkeiten für eine derartig gefteigerte Werbe- 
tätigkeit find vorhanden. Es wäre zum Beifpiel 
wohl zu überlegen, ob nicht der Jakob Krauße- 
Bund feine Gefchäftsvertretung für den Verkehr 
mit den Einbandbeftellern einer oder einigen 
geeigneten Buchhandlungen überlaffen follte, ` 
derart, daß Beftellec und Buchbinder von jedem 
vermittelten Auftrag einen angemeífenen, aber 
nicht übertriebenen Prozentfat der vermitteln- 
den Buchhandlung zu überlaffen hätten, wobei, 
was nicht weiter ausgeführt werden foll, für den 
Gefcbáftsgang noch mancherlei wohl zu über- 
legen fein würde, damit die Vermittlungsftellen 
wirklich einen allgemeinen Ausgleich ſchaffen, 
ganz unparteiiſch find. Am beiten wäre es 
felbítvevítándlicb, wenn eine eigne Geícbáftsftelle 
vorhanden wäre, die freilich über nicht billige 
Einrichtungen verfügen müßte und deren Ge- 
ſchäftsunkoſten genau berechnet fein wollen. 
Wie dem aber auch fei, welche praktifche 
Löfung des Problems man auch immer für die 
zweckmäßigfte halten follte, mit dem Problem 
felbft, wie es die Zeitumftände geſchaffen haben, 
wird man fich früher oder fpäter wohl be- 
ſchäftigen müffen. Denn es berührt einen 
noch vorhandenen Vorzug der deutſchen kunft. 
gewerblichen Buchbinderei, der in anderen 
Ländern, in England und Frankreich, abge. 
feben von einigen führenden Werkſtätten, 
längft verloren gegangen iſt, ihre kunftgewerb- 
liche Selbſtändigkeit. Und damit iſt das Problem 
auch zu einem ſolchen der deutſchen Einband- 
Kunſtent wicklung geworden, die, glücklich be- 
gonnen, fido unerwarteten Hemmungen gegen- 
überfiebt. Hemmungen, die nicht in erfier 
Linie von einer Bedrohung ihrer wirtſchaftlichen, 
fondern von einer folchen ihrer künſtleriſchen 
Kräfte aus wirken und die gerade deshalb fehr 
viel fchwerer zu überwinden fein werden, weil 
fie an die Stelle der freien Entfaltung der 
5" 
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eigenen Arbeit die Einſchränkung auf die be- 
ftellte Arbeit eben. Wenn aber erſt дес Kunft- 
einband eine Mode geworden fein wird, die 
als Mode wechſeln muß und deren Geltungs- 
bereich nur aus gefchäftlichen Rückſichten be- 
ftimmt wird, dann wird auch der Wettbewerb 
in der deutſchen kunſtgewerblichen Buchbinderei, 
der heute noch zu einem großen Teile auf 
künftlerifchen Gebieten ausgefochten wird, auf 


die nur geſchäftlichen verlegt werden. Nicht 
die beſten Buchbinder, ſondern die beſten Ge- 
ſchäftsleute unter ihnen werden als die Ver- 
treter der deutſchen Einbandkunft gelten, und 
dieſe wird, da ſolche Träger ſie allein nicht 
aufrecht erhalten können, verflachend das Über- 
gewicht des handgearbeiteten Einbandes über 
den maſchinengefertigten nicht mehr aufrecht 
erhalten können. | 


ZU DEN ABBILDUNGEN. 


er Urheber der vier hier abgebildeten 
D Einbände, Herr Otto Pfaff-Rothenburg, 

hat feine fich über das übliche Maß der 
kunftgewerblichen Buchbinderei ausdehnende 
kunftgewerbliche Schulung, durch die Kriegs- 
jahre gehemmt, noch nicht zum Abfchluß brin- 
gen können, er bat, nachdem er fich die buch- 
binderiſchen Fertigkeiten gründlich angeeignet 
hat, fich damit noch nicht zufrieden gegeben, 
fondern will, von feiner Begabung glücklich 
unterſtützt, nicht allein zur Meiſterſchaft in den 
buchbinderifchen Zierverfahren gelangen, fon- 
dern auch in anderen, feinem Talent ſich ec. 
fchließenden kunftgewerblichen Techniken бф 
mehr und mehr vervollkommnen. Wir dürfen 
alfo in ihm einen Buchbinder begrüßen, der 
zwar nicht den unmöglichen Ehrgeiz bat, auf 
allen möglichen Gebieten mehr oder minder 
Gutes zu leiften, wohl aber einen Mann, der 
über die Werkftattenge hinausſtrebt, weil er 
weiß, daß der Kunfteinband nicht lediglich die 
Leiftung eines guten Handwerkers fein kann, 
fondern die felbftändige Schöpfung eines Man- 
nes fein muß, der künftleviíchb empfindet und 
es auch verfteht, feinen Gedanken die ihnen 
angemeffene Form zu geben. Und das ift 
ein Streben, das man, wo man es findet, nicht 
Kräftig genug unterftügen kann und auch dann 
unterſtützen muß, wenn alle Verſprechungen, 
die in dem Werke eines ſolchen Mannes liegen, 
fih noch nicht erfüllt haben follten. Denn 
allein der echte kunſtgewerbliche Geift kann 
auf die Dauer die Entwicklung der Einband- 
‚kunit fördern. Weder allein die vortrefflichften 
Beiſpiele von Künftlerentwürfen noch die vor- 
züglichſten Techniker, die nur Techniker find, 
können die Träger einer gefunden Einband- 


‚kunftentwicklung fein. Wo immer wir in dec 


Gefcbicbte deier Kunft hervorragenden Perfón- 
lichkeiten begegnen, finden wir, daß diefe füb- 
renden Meiſter fich nicht nur mit der lediglich 
handwerksmäßigen Schulung begnügt haben, daß 
йе die Liebe, ja die Leidenſchaft zu ihrem 
Fache dahin brachte, es. in ſeinem größeren 
Zuſammenhange mit anderen kunftgewerblichen 
und Kunftgebieten aufzufaſſen und zu pflegen. — 

Von den abgebildeten Einbänden befriedigt 
der zu den »Deutfchen Chanfons« (Abb. 36, 
fhwarzes Ziegenleder, Durchbrucharbeit mit 
farbiger Seide unterlegt) am wenigften. Nicht 
deshalb, weil er nicht auch eine wohlgelungene 
Deckenzeichnung ausführte, fondern weil die 
Art der Ausführung etwas Spielerifches bat. 
Durchbrucharbeit bei Ganzlederbänden verträgt 
ficb nun einmal nicht mit der Beftimmung eines 
Bucheinbandes, vor allem zum Buchſchutz zu 
dienen und deshalb auch nur folche Zierver- 
fahren zuzulaffen, die diefer Beítimmung nicht 
widerfprechen. Eine hübiche Deckenzeichnung 
zeigt auch der andere Maroquineinband (Abb. 37, 
rotes Ziegenleder, Handvergoldung, dunkel- 
blaue Lederauflage). 

Die beiden Pergamenteinbände dürfen zu- 
nächft deshalb auszeichnend hervorgehoben 
werden, weil fie fchöne Beifpiele für die Schmuck- 
wirkung der Pergamentvergoldung find. Viel- 
leicht wurde dabei aus der Not eine Tugend 
gemacht, aber wenn Ledermangel und Leder, 
teurung zu einer erhöhten Beachtung des 
Pergamentbandes führen ſollten, ſo wäre das 
jedenfalls nur mit Dank zu begrüßen. Es iſt 
in dieſen Blättern ſchon in früheren Jahren, als 
den Buchbindern noch eine reiche Huswahl 
fhöner Leder zur Verfügung Папа, wieder- 


1919/20] | . ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI · 29 


+ T 
— — 
F 


Abb. 38. Einband in Kalbpergament 
mit Handvergoldung. 


Abb. 36. Einband in ſchwarzem Saffian, Durch- 
brucharbeit mit farbiger Seide unterlegt. 
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ñbb.37. Einband in rotem Maroquin, r 


dunkelblaue Lederauflage. 
Abb. 39. Einband in Ziegen: Pergament, 


Handvergoldung und farbige Beizune. 


Einbände von Otto Pfaff, Rothenburg. 
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Abb. 40. Einband in blauem Kalbleder Abk. 41. Einband in violettem Oafen- 
mit roter Lederauflage, Handvergoldung. ziegenleder, Handvergoldung. 


Abb. 42. Einband in gelbem Ziegenleder Abb. 43. Einband in weinrotem Ziegenleder 
mit blau, rot und ſchwarzer Lederauflage, mit tlau und rehbrauner Auflage, Напа. 
Handvergoldung. vergoldung. 


Einbände von О. Blenckner, Emmendingen. 
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Abb.44. O. Blenckner, Einband in gelbem 
Ziegenleder mit Gold- und Blinddruck. 


але. 


Abb. 45. В. M. Liska, Wien. Bilderrahmen in braun marmoriertem Passepartout, 

grau und fchwarz marmoriertem Schafleder 1C6 х 88 cm, für ein Bild des Топ: 

° dicbters Scbubert angefertigt. Handvergoldung mit alten Rokokcftempeln, 
a Bögen und Punkten zufammengeftellt. 


АБЫ. 46. В. М. Liska, Wien. Kaffette mit havanabraunem Bock- Abb. 47. A.M.Liska, Wien. Kaffette mit grünem Bockleder 25 x 12 ст, 
leder 32 x 20 cm, іт Jahre 1915 für Konful Gómez angefertigt. im Jahre 1915 für Konful Gómez angefertigt. Mit 3 Stempeln und 
Mit Barock.tempeln, reich mit Handvergoldung verziert. einfacher Filete in der Hand vergoldet. 
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Abb. 48. Kaffette aus elfenbeinfarbigem Kalbleder, Seitenwände mit 
grünem Leder eingelegt und reich mit der Hand vergoldet, Erhöhung 
des oberen Deckels reich vergoldet, das übrige Blinddruck. Entworfen 
von Dr. Rudolf Junk, ausgeführt von k. u. К. Hofbuchbinder Karl 
Scheibe, Wien. Sr. Majeftät dem Kaifer Karl von Öfterreich- Ungarn 
überreicht von »Bild. Künftlern« anläßlich feiner Rettung aus Lebens- 
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Abb. 49. K.Hirtb, Tübingen. Gefangbuch in Abb. 50. K. Hirtb, Tübingen. Miffale Romanum in rot 


- Saffian mit alten Stempeln vergoldet. Saffian, das Medaillon ift weinrot aufgelegt. 
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holt darauf bingewiefen worden, daß nicht 
allein die technifchen Qualitäten guten Perga- 
mentes teilnehmende Beachtung verdienten, 
fondern daß auch die Pergamentverzierung 
durch Vergoldungen nicht nur den Verleger- 
einbänden überlaffen bleiben follte und daß 
es für den Kunſteinband vor allem darauf an- 
komme, die vorhandenen Mufter, wie fie etwa 
von einigen italieniſchen Werkftätten verbreitet 
wurden, aus dem konventionellen Schema ihrer 
Verhübfchungen zu befreien. Das ift von Herrn 
Pfaff mit Glück verfucht worden. So zeigt der 
Einband für die Morgenſternſchen Palmftröm- 
Dichtungen (Abb. 38, Kalbpergament, Hand, 
vergoldung) eine trotz ihrer einfachen Mittel 
ſehr gelungene Deckenumrandung und der für 
die Gedichte Walther von der Vogelweides 
(Abb. 39, Kalbpergament, Handvergoldung und 
farbige Beizung) bietet außer der fchönen orna- 
mentalen Dekoration auch eine äfthetifch und 
techniſch vollauf befriedigende Behandlung der 
Schrift. Und dadurch gewinnt diefer Einband 


eine nicht zu unterſchätzende beifpielgebende 


Bedeutung. Einmal, weil die Beſchriftung, was 
nicht oft genug wiederholt werden kann, an 
und für ſich zu den am meiſten vernachläſſigten 
Teilen deutſcher Einbandarbeiten gehört, weil 
es auch ſonſt guten Einbánden nicht gelingt, 
das Schriftbild der Einbandzeichnung finngemäß 
einzugliedern. Sodann, weil die Art bemerkens- 
wert erſcheint, in der hier ein Verfabren aus- 
gebildet wird, um dem Einbandüberzuge die 
Schmuck verfahren anzupaffen und fie miteinan- 
der derart zu verbinden, daß fie den Stoffreiz 


fteigern, indem fie da zur Verwendung gebracht 


werden, wo ſie nach ihrer beſonderen Weiſe die 
deier finngemäßen Wirkungen erzielen können. 
Wenn man die Beizungen, zumal mit aller ihrer 
von den Batikmetboden bevorzugten Buntbeit, 
wahllos der Einbandkunft anzueignen fucht, wird 
man wohl kaum zu einer mit diefen Verfah- 
ten gewünſchten neuen Einbandkunft gelangen. 
Wenn man dagegen іп kunſtverſtändiger Be- 
ſchränkung es verſteht, die Nebenverfahren 
den hauptfächlichen Verzierungsweiſen fo unter- 
zuordnen, wie fie notwendigerweife nach den 
noch möglichen Abfichten eines Bucheinband- 
ſchmuckes untergeordnet werden müffen, dann 
wird man auch die von den Zierverfahren zwei- 
ten Ranges (fofern eine folche Bezeichnung 
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bier in Beziehung auf die Einbandkunft ge- 
ftattet ift) erhofften Möglichkeiten voll aus- 
nutzen können. G. B. E. Bogeng. 


4 * 
* 


Die abgebildeten Bände des Herrn Blenk- 
ner, Emmendingen, Arbeiten neueiter Zeit, 
beweifen feine ſchon früher erwiefene беіфіск: 
lichkeit, anmutig und anfprechend die Buch- 
hülle zu ſchmücken, von neuem. Indem alle 
fünf in verfchiedener Art der Deckelteilung 
die Einbandzeichnung finden, bieten fie eine 
Folge, eine Mufterreibe dar, deren Studium 
lehrreich und lohnend ift. Der Einband für 
Leffings Minna von Barnhelm (Abb. 40, blaues 


. Kalbleder, Handvergoldung und rote Leder- 


auflage) bat, mit finngemäßer Benutzung der 
Bünde, einen Dectenrahmen, der dekorativ die 
beiden Deckel auch über dem Rücken verbindet 
und deffen Eckftücke mit ihren vollen neben- 
einandergeſetzten Stempeln, deffen feines Ver- 
bindungslinienwerk ohne den Aufwand großer 
Mittel zu einem ausgeglichenen Gefamteindruck 
ſich zufammenfügen. Eine ebenmäßige Ver, 
teilung feiner Verzierung erftrebt fehr zum 
Vorteil feines dekorativen Gleichgewichts auch 
der Einband für Eichendorffs Leben eines Tauge- 
nichts (Abb. 41, violettes Oafenziegenleder, 
Handvergoldung), Farbe und Stoffreiz läßt er 
zu ihrer vollen Wirkung gelangen, der mit 
fdbónen Stempeln ausgeführte Rahmen mit 
feinem ſchweren Goldmuſter erfcheint bereits 
als Mittelftück, während die Umrandungslinien, 
vot allem aber die beiden bedruckten Titel- 
felder mit überlegter Ungezwungenheit die 
Harmonie wahren. Eine ähnliche feine Durch- 
führung der Rückengliederung, die in ihrem 
Einfluſſe auf das Husſehen des fertigen Ein- 
bandes noch allzuſehr unterſchätzt wird, ift auch 
bei dem Einbande für Heinrich von Kleifts 
Pentbefilea zu finden (Abb. 42, gelbes Ziegen- 
leder, Handvergoldung, blaue, rotbraune, ſchwar- 
ze Lederauflage). Die Deckelfüllung diefes Ein- 
bandes ſucht trotz der Regelmäßigkeit ihrer Anlage 
eine gewiſſe Buntbeit zu gewinnen, die bereits 
in den Einbandfarben zum Ausdruck gelangt. 
Das Gefühl der Bewegtheit, das ſo manche 
Iluftratoren des Dramas in ihren Bildern feft- 
zuhalten ſtrebten, ſcheint auch den Gedanken 
der Einbandzeichnung geführt zu haben. Da 
das Schwergewicht des Rückens bier allein auf 
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das Titelfeld gelegt ift, geben die unterſtriche- 
nen Zeilen ibm einen befonders feften Halt. 
Die Einbandzeichnung einer Prachtausgabe von 
Goethes Reinecke Fuchs (Abb. 43, weinrotes 
Ziegenleder, Handvergoldung, blaue und reb» 
braune Lederauflage) erinnert an einen glück- 
lichen Einfall Paul Kerftens, der felbft fein Ur- 
muſter in vielfachen Wandlungen behandelt hat, 
bewahrt aber in der Durchführung, die durch 
eine hübſche Stempelwahl und · anordnung 
einen Vergleich mit Ziſelierarbeiten anregt, 
denen die Hbſicht, ein feines Goldfchild mit 
goldener Verſchnürung auf dem Deckel feft. 
zuhalten, entſprechen würde, durchaus ihre 


Selbftándigkeit. Wie alle anderen Мес abge- 


bildeten Einbände des Herrn Blenkner ift auch 
der letzte der Reihe, der für Jakob Watfec- 
manns Donna Johanna von Caſtilien (Abb. 44, 
gelbes Ziegenleder, Blind- und Golddruck), 
durch das Beſtreben ausgezeichnet, bereits in 
der Farbenwahl die endgültige Wirkung vor, 
zubereiten und ſie nicht allein durch den Ein- 
bandentwurf, ſondern vor allem auch durch 
deſſen techniſche Begründung in der verftändnis- 
vollen Verwendung дес Zierverfahren zu ge- 
winnen. Und darin liegt ſicherlich ein hoher 
Reiz. ſolcher Einbände, die mit ihren Einzel- 
heiten der Kunftfertigkeit ihres Meiſters Ehre 
machen, weil alle Einzelheiten gewiffermaßen 
von felbft das fertige Ganze zuftande bringen. 
Der ſorgſam durchkomponierte Rückenfchmuck, 
die abgewogene Verteilung von Blind- und 
Golddruck auf der Deckelfläche, die volle ſchmale, 
ſchwere, aber nicht überfchwere, weil ficher 
feftgebaltene goldene Mittelftückzierleifte auf 
fhwarzem Grunde vereinen fidi dem Huge 
wohlgefällig. Man hat den Eindruck nicht einer 
gekünftelten, fondern einer unter den Werk- 
zeugen gewordenen Dekoration, wie ihn die 
Arbeiten der alten Meifter gerade ihrer felbít- 
ficbeven Unbefangenbeit wegen uns fo oft ver- 
mitteln. G. ñ. E. Bogeng. 


* * 
* 


Von Aloys Liska liegen uns ebenfalls noch 
einige Abbildungen vor, die aus einer früheren 
Zierweife in unfere Zeit bineinveicben. Es ift 
eben nicht recht angängig, Stempel, die durch 
die Zeit etwas rückftändig geworden find, obne 
weiteres zum alten Meſſing zu werfen. Wir 
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finden immer wieder noch einmal eine Gelegen- 
heit, fie nutzbar zu verwenden. Es bat mancher 
viel Geſchick, ſolche alten Muſter in neuer An- 
ordnung und Umgebung ſo zu zeigen, дай 
uns der verfloffene Stil der Stempelmufterung 
gar nicht fo recht zum Bewufitfein kommt. 
Der eben zu Worte gekommene O. Blenckner 
fowohl, wie der gleich hier nachfolgende Hirth 
verſtehen es gar meiſterlich, ihre alten Werk- 
zeuge mit Glück im Lichte neuerer Zierweiſe 
zu zeigen. Schon der verftorbene Altmeifter 
Vogt in Berlin arbeitete bis in ſeine letzten 


Lebensjahre hinein mit altem Stempelmaterial, 


und feine Arbeiten waren immer friſch und 
gefchmacwvoll, troßdem er von der Eigenart 
der älteren Zierweife und der ihm vom Vater 
überkommenen Technik fih nicht loslöfte; er 
wollte, ja er konnte nicht aus feiner guten 
alten Haut heraus. Aber fie paßte ihm vor: 
züglich auf den Leib und ftand ibm gut zu 
Geſichte. 

So hat auch Liska in feine alten Stempel. 
vorräte hinein gegriffen und ес hat fie im 
Sinne des fpäten Rokoko, fo um 1820, grup- 
piert. Damit tat er recht. Wir können ganz 
gut noch die Mutter jener Zeit ſehen und 
Freude daran haben. Ift uns doch die Bieder- 


meierzeit noch recht vertraut, ja heute wärmt 


man ſie bei jeder Gelegenbeit auf. Warum 
auch nicht? Paffen etwa unfere heutigen Spar: 
famkeits- Notwendigkeiten nicht zu dem Stil 
von vor hundert Jahren? Sind wir nicht ebenſo 
wie damals unter dem Drucke einer unleid- 
lichen Fremdbherrfchaft auf Einfachheit und 
Sparſamkeit im Material angewieſen? Sind 
wir nicht, wie damals, durch eine unmenſch⸗ 
liche Blockade von der halben Weg abge⸗ 
ſchnitten? Alfo: bleiben wir in unfeven Lebens- 
notwendigkeiten (früher fagte man „im Milieu“). 


Huch mit dem Material iſt Liska im Bilde ge- 


blieben: er hat Schafleder marmoriert. Es 
gibt nicht mehr viele, die das können, und 
nicht ſehr viel mehr, die den wunderbaren 
Reiz felbft gefärbter und marmorierter Schaf- 
leder kennen. 

Die Raumteilung und Muſterung des Rah- 
mens, der für ein Bild des Tonkünſtlers 
Schubert angefertigt wurde, ІП fo treu де: 
troffen, daß man De für eine Kopie nach altem 
Vorbilde anfprechen könnte (Abb. 45), auch 


e 
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die Kaffette (Abb. 46), im Jahre 1915 für Konful 
Gröner angefertigt, iſt mit alten Stempeln der 
Barockzeit behandelt. Die Truhenform mit 
hod? gewölbtem Deckel hat fich feit der früh- 
gotiſchen Zeit bis in die neueſte herein er- 
halten, wenn man auch dabei eine durch die 
äußeren Notwendigkeiten nicht gebotene Raum- 
verſch wendung im Deckel mit in Kauf nehmen 
muß. Es gibt halt auch Überlieferungen, deren 
Notwendigleiten wir weder begründen noch 
beweiſen können, und dennoch kommen wir 
nicht von ihnen los. Huch die folgende für 


denfelben Beſteller 1915 angefertigte Kaſſette 


(Rbb. 47), die von dem Verfertiger als modern 
bezeichnet wird, hat die hochgewölbte Truhen - 
form, aber die Bezeichnung als modern ſcheint 
uns doch nicht ganz zu ftimmen. Das Linien: 
werk erinnert noch ſtark an den ſogenannten 
jugendſtil, und die nicht ganz mit Recht ange- 
fügten Stempel aus der Periode der Frieling- 
Vorbilder machen die Muſterung immer noch 
nicht modern, — wenigftens in unſerem heutigen 
Sinne nicht. 


Der Bund deutſcher weiblicher Buch, 
binder meifter wählte das »Вссбіу für Buch, 
binderei« zu feinem Organ. 


н " * 

Die Gewerbefchule in Mannheim hat jetzt auch 
endlich einen Fachmann für ihren, feit einigen Jahren 
beſtehenden Handvergoldekurs gewonnen, nachdem 
die ganze Zeit ein Gewerbelehrer den Unterricht er- 
teilte. Als Lehrer wurde jetzt der Kunſtbuchbinder 
Karl Hartmann, Sohn des Buchbindermeiſters 
Kad Hartmann, Mannheim, gewonnen. Um fo erfreu- 
liher ift der Wechfel, da Herr Hartmann als eine 
febr tüchtige Kraft in der Technik fowobl, wie im 
Entwurf bekannt ift; eine große Anzahl jchöner 
Arbeiten beweifen, daß Herr Hartmann fämtliche 
Kunfttechniken feines Faches vollkommen beherrſcht. 
Befonders іп Lederintarfia befteben eine Reihe herr. 
licher Stücke von ihm. Der Kurfus wurde jebt ge: 
trennt in je einen für praktifcbe Buchbinder und 
einen für Handvergoldung, um auch fpeziell bei den 
Lehrlingen des erften Jahres die Technik zu vervoll- 
kommnen; beide Kurfe finden abends ftatt. Für die 
Lehrlinge im zweiten und dritten Lebrjabre und 
Gefellen, die nun als Gäfte zugelaffen werden, findet 
ein Handvergoldekurs ftatt, in welchem dann auch 
fámtlicbe Kunfttecbniken geübt werden. Das Schul: 


Ebenfalls eine Kaſſette für Kaifer Karl, 
í. Z. Kaifer von Öfterreich, von »Bild. Künftlern« 
anläßlich feiner Rettung aus Lebensgefahr über- 
reicht, iſt nach Entwurf von Dr. Rudolf Junk 
von Karl Scheibe in Wien gefertigt. Das Über- 
zugmaterial ift elfenbeinfarbiges Kalbleder mit 
grünen Einlagen. Zum Vergolden wie zum 
Blinddruck ift nur ein Stempel, u. z. ein nach 
linksgedrehter verwendet. Aber die Art dec 
Ausführung und Anordnung verfchleiert das faft 
ganz. Die verwendete Schnecke ift mit dem 
Eichenmotiv befonders entworfen, und mit 
Glük (Abb. 48). 

Schließlich noch zwei Bände von K. Hirth. 
Duch bier ift das Gefangbuch mit alten Stempeln 
behandelt, die zwiſchen den Kreuzbalken die 
Zwickel füllen (Abb. 49). Auch der andere Band, 
ein Miffale Romanum, bat eine Raumteilung auf 
Grund eines Kreuzes ‚mit einem aufgelegten 
Mittelmedaillon von weinrotem Leder auf 
rotem Saffian. Die eingedruckten Roſetten in 
den Feldern erinnern an die langjährige Ver- 
bindung Hirths mit Fräulein Reifchle (Abb. 50). 

| | P. ñ. 


VERSCHIEDENES. 


geld betcágt für das balbe Jabr пит 4 M. Herr 
Hartmann war früher Schüler der Berliner Kunftklaffe. 
" . S. B. 
* 

Fachausftellung: Anläßlich des 325 jähri⸗ 
gen Beſtehens der Berliner Buchbinderinnung findet 
der Verbandstag des Bundes deutſcher Buchbinder. 
innungen im Jahre 1920 in Berlin Пай. Zu dieſem 
Zweck hat die Berliner Buchbinderinnung einen 


Ausfchuß gebildet, welcher die Vorbereitungen zur. 


Durchführung einer würdigen Veranſtaltung in die 
Hand nehmen foll. In der Sitzung vom 3. Juni wurde 
nun beícbloffen, aus Anlaß diefes Jubiläums und 
diefer Tagung eine Husſtellung zu veranſtalten, welche 
nicht nur das geſamte Buchgewerbe, ſondern auch 
die verwandten Geſchäftszweige umfaſſen ſoll und die 
ein den Zeitverhältniſſen entſprechendes, möglichft 
lückenlofes Bild über den Stand von Handwerk, 
Handel und Induftrie geben foll, foweit unfere Ет: 
zeugniſſe in Frage kommen. 
C " A 

An Stelle des verftorbenen Jof. D. Schlechter 
wurde zum Voríteber der Genoffenfchaft der Buch- 
binder ufw. Herr Franz Lysakowski, der bisherige 
Vorſitzende des Fachſchulausſchuſſes, gewählt. Bei der 


~. 
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Generalverfammlung, in der diefer Akt vorgenommen gewählt, während die übrigen. Vorftandsmitglieder 
wurde, hielt Lysakowski eine programmatiſche Rede, ziemlich die alten geblieben find. Es foll bald eine 
in der er der neuen Zeit und neuen Strömungen neue Veríammlung einberufen werden, in der ein 
Rechnung tragend verfprach, ftets im Intereffe der zweiter Stellvertreter gewählt werden foll und wer- 
Genoſſenſchaft und aller feiner Mitglieder zu wirken. ſchiedene Statutenänderungen vorgenommen werden 


Zum Stellvertreter wurde Herr Franz Weimann dürften. Liska. 
| a 
BÜCHERSCHAU. 
Unter dem Titel »Eigenes« gibt Herr Otto — es ging von den großen öffentlichen und privaten 


Weiße in Deſſau ein feiner Mutter gewidmetes Heft. Bücherſammlungen aus — und erftreckte fich allmäh⸗ 


chen beraus mit den Abbildungen feiner Arbeiten. lich in immer weitere Kreife. Es werden uns eine 
Es war іфоп vor dem Feldzuge geplant, konnte aber AnzahlMufter vorgelegt, die, von Künftlern entworfen, 
jetzt erft herauskommen unter den febr erſchwerenden mit großer Sorgfalt hergeftellt find. Der Name kann 
Umftänden, befonders auch unter dem Drucke der entweder handſchriftlich eingefebt oder eingedruckt 
Papiernot. Im wefentlichen fteben die Arbeiten im werden. Dieſe Idee, folche neutralen Exlibris zu 
Kreife des Naturalismus, von dem wir ja im Augen: bringen, wird namentlich von kleineren Bücherei: 
blicke wieder mehr und mehr abrücken, um früher beſitzern mit Freuden begrüßt werden, denn diefen 
oder fpáter wieder zu ihm zurückzukehren. Da das war bisher die Anfchaffung eines eigenen Zeichens 
Bändchen gewiſſermaßen die Gefchäftsentwicklung zu koftfpielig. Die nun vorliegende Auswahl, die 
Weißes zeigt, fo find auch die Arbeiten des Jugend- wirklich nur gefcbmadtvolle Mufter zeigt, wird jeden 
ftils in der Mehrzahl vertreten. Es wird die Fach- das Paffende finden laffen und hoffentlich dazu bei, 
. leute intereffieren, den Entwicklungsgang eines der tragen, dem Exlibris Eingang in allen Kreifen zu 
Unfren an der Hand feiner Arbeiten verfolgen zu ſchaffen. Mutter verfendet der Verlag von Heinrich 
Können. | | Buſchmann in Münſter i. Weftf. bereitwilligſt gegen 

| T А m Berechnung von 1 Mk. In der heutigen geícbenk. 

Exlibris. Die lebten Jahre haben ein айде: armen Zeit ift diefe Neuheit beſonders zu Gelegen: 
meines Intereffe für künftlerifche Exlibris ausgelóft heitsgeſchenken recht geeignet. 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


Hn unfere Mitglieder. 


Wir hatten geplant, die diesjährige Haupt- Hildesheim, dafür zu forgen, daß die Gefellen- 
verſammlung nach dem Beſchluſſe von 1914 in und Meifterprüfungen ftrenger als bisher ge: 
Braunfchweig ftattfinden zu laffen, die Ver- nommen werden follen, wurde von allen Seiten 
kehrsſchwierigkeiten machen es aber unmóg- warm begrüßt und wurde einſtimmig ange: 
lich, fo daß wir wie im vorigen Jahre nur eine nommen; entſprechende Schritte find bereits 


erweiterte Vorſtandsſitzung ftattfinden laffen unternommen. 


müſſen; diefe findet am Mit kollegialem Gruß 
Sonntag, деп 28. September, vorm. 10 Uhr Der Vorftand. 


in Berlin, im Café Jofty, am Potsdamerplatz | : : 


Datt, zu welcher wir alle Mitglieder, die die 

Reiſeſchwierigkeiten nicht ſcheuen, hierdurch Als neue Mitglieder wurden aufgenommen: 
freundlichft einladen. Anträge erbitten wir Ferd. Bakala, Wien IV, Belvederegaſſe 21. 
bis 15. September zu Händen unferes Schrift- Walter Buht, Magdeburg, Leiterſtr. 1. 
führers, Herrn Peter Baur, Berlin C19, Walter Fuhrmann, Chemnitz, Adorfer- 


Niederwallſtr. 10. . ftraße 42. 
Unter Antrag zur Hauptverfammlung des Otto Froede, Königsberg i. Pr., Stein- 
Bundes Deutfcher Buchbinder-Innungen« in danm 54. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf; für den Anzeigenteil: Guido Karut in Halle a. S. 
Verlag von Wilhelm Knapp in Halle а. 5. — Druck der Buchdruckerei des Waifenhaufcs in Halle. 
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GESCHÄFTLICHE MITTEILUNGEN. 


Die Leimnot macht immer noch viel von fich 
reden, und alle Protefte und Refolutionen bei Ver: 
bandstagungen zugunften der Aufbebung der Be- 
wirtſchaftung des Leimes hatten noch keinen anderen 
Erfolg, als daß amtlicherfeits immer wieder darauf 
hingewieſen wird, daß der Leim eben immer noch 
febr knapp fei, und in abfehbarer Zeit reichlichere 
Zuteilung nicht in Husſicht geſtellt werder könne. 
Dasſelbe gilt von Pflanzen: und Dextrin- (Kalt-) 
Leim. Um fo mehr ift es zu begrüßen, daß unfere In: 
duſtrie nicht geruht hat, um auch auf diefem Gebiet 
unter Hiusnüt&ung ihrer Erfahrungen und auf Grund 
wiſſenſchaftlicher Studien und Verſuche den Verbrau- 
chern Produkte zur Verfügung zu ſtellen, die den 
Mangel ап Kölnerleim weniger ſchwer empfinden 
laffen. Zum Beifpiel ist von den Spezial- Buch- 
binderleimen B. K. 40% und F. B. II. 25 dec 
V & Dr. Schwandner in гиа: 

s hafen a Rb. bekannt, daß fie fich für Buch- 
din ereizwecke hervorragend gut bewährt haben. 
Diefe Leime befi&5en jene Eigenfchaften, die Vorbe- 
dingung für ein tadellofes Arbeiten find, nämlich 
außerordentliche Bindekraft, raſches Trocknen, гіф: 
tige Konfiftenz für Hand: und Mafchinenklebung. Sie 
find kalt und warm anwendbar und dank diefem 
feltenen Vorzug als Streckleim für Kölnerleim aus: 
gezeichnet. Durch die Verwendbarkeit in kaltem und 
warmem Zuftand können die Leime jedem Zweck 
angepaßt werden, insbefondere auch der Verwendung 
auf Firileim: und Rändelmafchinen jeden Syftems. 
In diefer Beziehung erſetzen fie vorteilhaft den Dex: 
trin- (Kalt-) Leim, der, abgefeben von feiner Knapp: 
beit infolge der Bezugſcheinpflicht, auch mehr als das 
Doppelte koftet. Schon diefer nicht unweſentliche 
Punkt läßt es unbedingt vorteilhaft erſcheinen, einen 
Verfuch mit den vorerwähnten ausgefprochenen Buch, 
binderleimen zu machen. Man wende fich dieſerhalb 
direkt an die genannten Fabrikanten, die fcbon feit 
langem einen guten Namen in bezug auf Klebftoff- 
fabrikation Dapen: 


* * 
* 


Alte abgeſchliffene Schneidemafchinen- 
meffer werden nach unferem eigenen Verbreite- 
tungsverfabren wie neu! Sie können nun wieder 
ſolange benutzt werden wie neue Meſſer. Dieſe ganz 
bedeutende Eríparnis ſollte ſich namentlich jetzt jeder 
zunutze machen, denn unſere verbreiterten Meſſer ſind 


ſchon feit 13 Jahren in taufenden von Groß- und Klein- 
betrieben in Gebrauch. Vorteile derſelben gehen aus 
der Anzeige in diefer Nummer, fowie aus unfegem 
koftenlofen Profpekt nebft Gutachten hervor. P. Foll: 
nerKommanditgefellfchaft, Maſchinenmeſ⸗ 
ferfabrik und - Schleiferei, Stanzmeffer und nn 
Leipzig, Elifenftr. 13. 
+ ` $ + 

Die Pflanzenleimnot noch nicht be- 
hoben. Seit vielen Monaten bemüht fich die deutſche 
Pflanzenleiminduftrie, eine Aufbebung des Bezug, 
ſcheinzwanges und den freien Handel für Pflanzen- 
leim wieder herbeizuführen. Diefe Bemühungen 
find bis jetzt nicht von Erfolg gekrönt gewefen, wozu 
wohl der Umftand beitragen mag, daß weite Teile 
des Oftens Deutícblands für uns als Kartoffelproduk:- 
tionsgebiete ausfcheiden. Ausgangsprodukt für Pflan- 
zenleim und echten Kaltleim ift die Kartoffel und die 
Regierung Debt ſich gezwungen, die Bewirtſchaftung 
der Kartoffel, des Kartoffelmebles und des Dextrins 
fortzufegen. Der Bezugfcheinzwang hat noch keine 
Veränderung abren. Für die Klebſtoff verbrau- 
chende Induf ift es daher von größter Wichtigkeit, 
immer wieder Auf die Tatſache hingewieſen zu 
werden, daß diedächfifcbenKlebftoffwerke 
in Pirna gute Eríabítoffe für Pflanzenleim und 
Kaltleim herſtellen. Die Erzeugniffe, welche von 
Pirna aus geliefert werden, find in der Praxis erprobt 
und Пеһеп Taufende von Änerkennungsfchreiben zur 
Verfügung. Die fortdauernde lebhafte Befchäftigung 
des Werkes beweift am beften die Güte der Erzeug- 
niſſe. Bei Anfragen empfiehlt es fich, ſtets den Ver, 
wendungszweck der verfchiedenen benötigten Kleb- 
ftoffe genau anzugeben. Је genauer die Angahen, 
defto deutlicher und ausführlicher das Angebot. 


a Ф, 
* 


Bei dem berrfchenden Mangel an Einbandmaterial . 
für fchöne Bücher bietet die Firma Victor von 
Zabern, Mainz, einen guten Eríat in ihren von 
Künſtlerhand einzeln angefertigten Buntpapieren, 
dereh Verwendungsmöglichkeit febr ausgedehnt ift. 
Die Bogen fteben m großer Auswahl zur Verfügung 
und erinnern in ihren herrlichen Farben an Batik. 
Ihr Umfang beträgt 35 >< 50 cm, indeffen werden 
auch folche in doppelter Größe hergeſtellt. 


p 


Deuticbe Kunſtleder-HFktien-Geſellſchaft 


Fabrik: Rötitz bei Coswig in Sachſen. 


Telegramm - Ädreffe: „ Granitol Coswigſachſen“ 


Fernſprecher: Amt Kötzſchenbroda Nr. 58 und 59 


Zweigwerke: 


Carl Bodtbackec G. m. b. H., 


Kunftlederfabriken | 
Gummersbach (Rheinland) 


Rheinifche. Kalikofabrik 
C. Bo ck hacker G. m. b. H., 
Gummersbach (Rheinland) 


| Bamberger 
Kalikofabrik Aktien - Geſellſchaft, 
Bamberg 


Herftellung von Bucbeinbandftoffen 
und Kuntftleder 


(Granitol und Viktorialeder) | 
für alle echtes Leder verarbeitenden Induſtriezweige. 
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Š u HALLE (SAALE). 

Jetzt ist es Zeit “Dn G A.E восен: 
den Betrieb für die kommende | š e E 15 
Arbeit auszubauen. Vergessen . B Büchersammler. Preis 14,— M. 
Sie dabei nicht, daf unsere а ! Deutsche Einbandkunst 
| o im ersten Jahrzehnt des 
г l 8 XX. Jahrhunderts. м 
Е a І Z m а 5 С Һ 1 ТА en 8 einer Einleitung u. 245 Abb. = 
Ihnen nachweislich beträchtlich 8 j i аа ан 

größere Vorteile bieten als : 10°, Teuerungszuschlag. 


irgend ein Konkurrenzfabrikat. 
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A. Gutherlet & Co., Lie Mi Unterricht. 


ia allen Kunsttechniken des 

Faches bei mäßigen Preisen 

und unter günstigsten Be- 
dingungen erteilt 


Paul Adam, 
Düsseldorf. 


liche Buchbinderei. 


ш Іш Messe: ‚ JAGERHOF,Hainstr. 


-— 


II. Stock 222/223 


= Maschinenmessern 
N 5 Í Rollscheeren 
е | | Panpscheeren 
| billigst. 
ток ной п. -Buchleim 5 | Reparaturen jeder Art. 
MEIK -Büroleim ‚Bezugsrhe einireie 


FUE куй нес. -Kaschierleim MEER. Leime Paul Tauchert, 


pc ec — — — — — 


L š 
SR -Kuvertleim hergestellt unter Leitung Berlin $0 26 
ғ” | erfahrener Chemiker 
FE ЖЕ) E S€ -Wasserfeindleim sind die besten! Waldemarstr. 11 


Verlangen Sie 5 unverbindliches Angebot von 


б.т. | Gravier- und Maschinenbau-Anstalt 
RANSEKEK 7 LEIPZIG 97F. | 


Anfertigung sämtl. Gravierarbeiten 
Wiederverkäufer gesucht! 


Vorteilhafteste Bezugsquelle für neue u. gebr. Maschinen und Utensilien der Papier-Industrie. 
9se9eeobs600999060009 00090900 bb 


. Fachschule für kunstgewerb- : 


| Aufnahme erfolgt jederzeit. a 


Schleifen 
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Spezial- -Buchbinderleime: 


Kaltleim für Anleim- und Rändelmaschinen. 
Kaschierleime — neutrale Pflanzenleime — ergiebig. 
Kölner-Leim flüssig gebrauchsfertig — enorm bindekräftig. 


Bezugscheinfreie Maschinenleime. 


pfeiffer | Мете & Dr. Sch Dr. Schoandner, ee An. | 


LEHRBÜCHER DER BUCHBINDEREI BAND II: 


DAS МАКМОКІЕКЕМ DES BUCHBINDERS 


BUE SCHLEIMGRUND UND IM KLEISTERVERFAHREN. ANLEITUNG ZUR ANFERTIGUNG 
ALLER ZUR ZEIT ÜBLICHEN MARMORARTEN FÜR BUCHSCHNITTE UND PAPIERE. 


von PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 112 Abbildungen, Farbentafeln und Schablonen zum Auffinden der 
Ergänzungsfarben und 24 Original-Marmoriermuftern. — Preis 3,60 M. 
Auf den Preis 10 v. H. Teuerungszuſchlag. 


— 


GARL LANGE NACHFOLGER, BREMEN 


liefern 


Papiere und Pappen aller Art 


== preiswert und in großer Auswahl 


für jeden Buchhinderei-Bedarf 


"ü Š zi - Бөле Же gg ` en e же ғ мМ ж 2 w г wu “м . ЧЕ 


a Handgefertigte Künstlerbuntpapiere gg 
in entzückenden an Batik erinnernden Mustern von leuchtender 

= Farbenpracht und großer Schönheit. e Muster gegen 50 Pig. БЇ 
. v. Zabern, Mainz VI. Abtlg. Versand. 

ENENMEBHHEHEHEHEEHHNH 


DORNEMANN & Ce, MAGDEBURG 


MESSINGSCHRIFT- UND FERROTYPEN-GIESSEREI 
и GRAVIERANSTALT UND KUNSTGIESSEREI :: 


Wir fertigen als Spezialitüten: 
Handstempel, Fileten und Rollen 


mit Anwendungsbeispielen nach Zeichnungen hervorragender Meister 
der Vergoldekunst, in mustergültiger Darstellung. Extra- Anferti- 
gungen zu mäßigen Preisen. 


Messingschriften für Handvergoldung 


sowie zum Bedrucken von Stoffen aller Art, in garantiert vorzüg- 
licher Ausführung. Bedeutende Lagerbestände. 


Schriften und Gravuren für die Vergoldepresse 


zum Gold-, Farben- und Foliedruck auf Leder, Kaliko, Seide, Kar- 


ton, Papier und dergleichen, in größter Auswahl und in den besten 
Schnitten der Jetztzeit. 


Höchste Leistungsfähigkeit. — Export auch während des Krieges nach 
dem neutralen Auslande. — Musterbücher nur an Kauflustige kostenlos, 
— Ständige Ausstellung im Leipziger Buchgewerbehause. — Ehren- 
diplom und Goldene Medaille auf der Weltausstellung in Brüssel 1010. 


cua TC wei. | i, Leipzig 1014: Großer Preis. ТҮ 


КЕММЕН- 


Handkleisterpapiere 


für vornehmen Buchschmuck 


— 


Vertrieb durch: 


Wilh. Valentin :-: Berlin SW. 19 


Fachgeschäft für den gesamten Buchbindereibedarf 


WIEGAND GEBLER 
Großröhrsdorf i. Sa. 
Mech. Leinen- und Papiergarn-Weberei 


Färberei, Appretur- u. Imprägnier-Anstalt. 


Nuee Qualitäten in  Buchbinderleinen-Ersatz. 


Zur Messe in Leipzig 
Textilhaus Freyberg, Petersstr. 14—16, Stand 2, 3, 4, 4a und 5, I. Stock. 
Verkauf nur an Grossisten und Großabnehmer. 


Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle (Saale). 


Digitized by Google 
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Pergamentlederfübrik 
Joseph Weinstein, Elsen 


empfiehlt ihre feinen 
Kalb-, Schaf-, Ziegen- Ш 
Schweinspergamente 

in Häuten und im 
Spezialfabrik dieser Lede 


Mronzefarben 
lattmetalle 
Metallfolien 


Aeusserst leistungsfähige Bez 


Fürth i. Bayern 
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З VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (AI). 
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L. Brade's 


Illustriertes Buchbinderbuch 


Ein Lehr- und Handbuch 
der gesamten Buchbinderei 


von 

Hans Bauer und Paul Kerst 
Gera Berlin h 

6. neu verbesserte u, vermehrte Аш t 


mit 258 Textabbildungen, 24 Tafeln enn. 
52 moderne künstlerische Einbände ung 
18 Original- Marmoriermusterm, 77 


Preis 10,80 Mark. 


10 у. Н. Teuerungszuschlag. 
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Gründlichen Unterricht erhalten | 
Sie іп der ' 


Gerner Fachschule 
für Buchbinde 


Hans Bauer, Gera, R.j.L- 


ehemaliger langjähriger Leiter und erster 
Lehrer der früheren Horn & Patzelt'sclieg 
Vergoldeschule. 


Ausbildung | 
in Hand- u. Preßvergoldung, | 
Marmorieren usw. besonders 

im regelrechten Zucheinhund. 


Während meiner über wa > Fach- 

schultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler 

ausgebildet. Meine Schüler erhalten den 

Unterricht durch mich persönlich und 
sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. 
Prospekte Kostenlos: 


2755 не 
026 7 | 
B © ah" Y 
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ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES - VEREINIGUNG 
DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER · DES BUNDES 
DEUTSCHER WEIBLICHER BUCHBINDERMEISTER 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HRNDWERKSMASSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 
BUCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG GW - - + + ° 


HERAUSGEGEBEN VON PAUL ADAM IN DÜSSELDORF : . . - .. 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON * + + + + e è e e s e o e è n o e n 


PAUL ARNDT, Königsberg. PAUL BACZYNSKI sen., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachſchullehrer, Gera. Dr. G. H. 
E. BOGENG, Berlin. CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOWIC BRADAC, Buchbindermeiſter, Kgl. Wein- 
berge, Prag. W. COLLIN, Kat, Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lebrer an der Akademie für graphiſche Künfte, Leipzig. 
Dr. OTTO VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. Dr. GOTTLIEB, Wien. GERH. GRHBERT, Buchbindermeiſter, 
Pitnswalde. AD. HILDEBRANDT, Profeffor, Berlin. IBSCHER, Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklaffe 
der Berliner Buchbinder - Fachſchule. HEINZ KRUNE, Lebrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder Fachſchule. ANKER KYSTER, 
Kunftbuchbinder, Kopenbagen. ALOIS M. LISKA, Reſtaurator der К. X. Hofbibliotbek, Wien. Profeffor Dr. HANS LOUBIER, Kuftos 
am Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunftbuchbinder, Frankfurt a. M. P. LUTHMER, Profeſſor, Direktor der Ким: 
gewerbefchule Frankfurt а. М. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. HERM. MUTHESIUS, Geheimer Re- 
gierungs- und Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Hand vergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. 
Н. M. REFSUM, Kunftbuchbinder, Chriſtiania. RUDEL, Fachlehrer, Elberfeld. F. SCHICK jr., Buchbindermeiſter, Karlsrube i. B. 
OTTO SCHICK jr., Kunftgewetbler, Karlsrube i. В. CARL SCHULTZE, Kunſtbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Leder, 
techniker, Düffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. PAUL VOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am 
tecbnolog. Mufeum, Prag. F. X. WEINZIERL, Maler und Ledertechniker, Neu · Pafing. FRANZ WEISSE, Lehrer an der Staatl. Kunfte 
gewerbeichule, Hamburg. OTTOZAHN, techniſcher Direktor, МетрМе. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZO» 
BELTITZ, Berlin - -........-...-..-....-.........-.....................ш.шшшШ... 


BEITRAGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN FÜR DEN TEXTTEIL AN PAUL ADAM, DÜSSELDORF, 
STOCKKAMPSTR. 44, ODER AN DEN VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE (SAALE) + » 


INHHLTS VERZEICHNIS: 

Seite Seite 
Das Leſebuch der Marquife . . . . . + e e зт | Hüllenein bände. 4$ 
Zu den Abbildungen. Von G. А. Е. BOGEN G 39 | Jakob Krauße-Bund ................ 46 


JAHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE . - + + + + + * + 
BEZUGSPREIS VIERTELJÄHRLICH 2,25 Mk. EINZELNE HEFTE KOSTEN 1 M. 
ANZEIGEN: 25 Pfg. FÜR 1 mm HÖHE DER 50 mm BREITEN SPALTE ftccsbank-Oirokonto) . 16 
BESTELLUNGEN UND ANFRAGEN WEGEN BEZUG ODER ANZEIGEN AN DEN VERLAG 


VON WILHELM KNAPP IN HALLE (SAALE), MÜHLWEG 19, FERNSPRECHAÄNSCHL. 6467 
— . — 8 
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Сон agen-Maschinen! 
Komplette kleinere Einrichtung neuesten Fabrikates zur 


| Handwerker- und Kunst orerbeschule | 


DA Fum H ILC PUNIATUR il 10001 ИШ [ 


M LehrwerkstAtten für Buch- v». FINON Hervorragend eingerichtet 


ausstattung u.Buchbinderel Entwurf und Ausführung | 
EINEN el 


Beginn des Winterhalbjahres am 1. Oktober 1919 
- Schulgeld pro Halbjahr 30 Mark 


Objektive, есер Aden 
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Schwarz und farbig 
Cambricpapier 
нее C. T. WisKott, "rar, Breslau II. 


Gegründet 1806 
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Farben für Buchbinder 


Wir bitten Interessenten, unser neues 
Druckmusterbuch kommen zu lassen. 


28 moderne Farben 


Gebr. Hartmann 


Ammendorf 3-Halle a. S. 
Druckfarbenfabrik 


ajajajejein OICIOOIOCOCOCOOCDOLCD 9008 
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Der Direktor: Prof. OTTO SCHULZE Ë 
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© Der gute Handband 


entstand durch die 7) ` 


Werkzeuge und Stempel & 


Für jede Arbeit егет das — 


Sächsische Klebstoffwerke, | 


sind gut! 


wir 


Fordern Sie Muster! 


Pirna Elhe 82. 


Bucbeladsrei- 


Einrichtungen als Spezialität, 
samtliche Maschinen, Werkzeuge 
Apparate und Materialien. liefern 


Wilh Leos Nachf., kizel 


ichgeschaft fur Buc! 


— Kataloge cratis und frankc 
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8 VERLAG von WILHELM KNAPPE — 
in HALLE (SAALE). 8 — 


L. Brade’s 


Illustriertes Buchinderbuch 8 Қ 


Ein Lehr- und Handbuch 8 
der gesamten Buchbinderei 8 ` 


von | у 
Hans Bauer und Paul Kersten? 
Gera Berlin ) 


6. neu verbesserte u. vermehrte Aufl. "et 


mit 258 Textabbildungen, 24 Tafeln (enth, 
52 moderne künstlerische Einbände) und B 
18 Original- Marmoriermustern. 


Preis 10,80 Mark. 


10 v. H. Teuerungszuschlag. 
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Leipzi£, 
SeeburgstraBe 36. 
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ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 
UND DES BUNDES DEUTSCHER WEIBLICHER BUCHBINDERMEISTER 


FORTSETZUNG DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


 ——— EE eg 


Е: KIX. Jahrgang 


DAS LESEBUCH 
Е: entzückende Arbeit bin ich beute in 


der Lage den Leſern des Archivs im Bilde 

vorzuführen (Abb. 51), wobei ich nur be- 
daure, daß man bei Schwarzweiß Wiedergabe 
nur unvollkommen in der Lage ift, die Schön- 
heit des Originales zu zeigen. Es ift eine Ar- 
beit des Herrn Ernſt Fiſcher, eines Bruders 
des Endersſchen Otto Fifcher, bis vor kurzem 
in der Handabteilung der Hübel- & Denckfchen 
Buchbinderei. 

Denkt man fich die Mittelftücke auf Vorder- 
und Hinterdeckel weg, fo könnte man auf den 
erften Blick verſucht. fein zu glauben, eine alte 
orientaliſche Arbeit vor ſich zu haben. Und in 
der Tat ift es kein Zufall, ſondern der Ver- 
fertiger hat in der woblüberlegten Abſicht ge- 
handelt, unter Anwendung mehrerer Techniken, 
von deren raffinierteften Beherrſchung das ent- 
ftandene Kunftwerk Zeugnis ablegt, eine Arbeit 
analog orientaliſcher Arbeit zu ſchaffen. 

Mit welcher Liebe Herr Fiſcher an dieſe 
Aufgabe herangetreten ift und wie febr er von 
dem Weien und den Aufgaben unſeres Kunít. 
gewerbes durchdrungen iſt, zeigt nicht nur das 
Gelingen des mühevollen Einbandes, zu deſſen 
Verzierung unter unſäglicher Geduld zirka 
5000 Stempeldrucke erforderlich waren, fon- 
dem vor allem der Antrieb bzw. die Moti- 
vierung der Arbeit, die fo treffend ift, daß ich 
йе den Leſern nicht vorenthalten möchte und 
den Verfertiger bier folgend ſelbſt zu Worte 
kommen laffe, denn das, was Herr Fiſcher 
mir gegenüber fein Werk erläuternd zu fagen 
bat, ift fo wertvoll, daß es feftgebalten werden 
muß, um aud andere, die das Zeug dazu 
haben, auf diefen Weg zu lenken. Herr Fifcher 
führte mir gegenüber folgendes aus: 

»Ich empfand nach dem Betrachten irgend- 
welcher gelungener kunftgewerblichen Arbeit, 
lei es eine wertvolle Stickerei oder eine präch- 
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Heft 7/8. 


DER MARQUISE. 


tige Goldſchmiedearbeit ufw., nach дес erſten 
Bewunderung ſtets einen gewien Neid auf 
den betreffenden Zweig des Kunftgewerbes, 
deífen Technik ſcheinbar mühelos die reichſten 
und koftbarften künftlerifchen Eingebungen zu 
verwirklichen geſtattete. Dachte ich dagegen 
an unſere Buchkunſt, ſo fielen mir gewiß viele 
ſchöne, künftlerifche, gefchmack- und ftilvolle 
Einbände ein, aber um mich auf etwas zu be- 
finnen, dem ich die Bezeichnung ‚koftbar' hätte 
geben können, mußte іф doch lange, lange 
fuchen. 

Es mag am Geſchmack unferer Zeit liegen, 
daß, nachdem die berüchtigten Luxus- Prunk. 
bände überwunden ſind, die meiſten Bücher mit 
einer Handvergoldung verziert werden, deren 
ganze Schönheit man gewiſſermaßen auf einen 
Biffen verſchlucken kann. Vom künftlerifchen 
und äfthetifchen Standpunkt mag abfolut nichts 
gegen folche Bücher einzuwenden fein, aber ип. 
fern Schönheitshunger vermögen fie eben doch 
nicht auch nur halbwegs zu fättigen. Es liegt 
aber auch an der Umftändlichkeit unferer Tech- 
niken und vor allem der Hrmſeligkeit des Werk- 
zeuges, weshalb reich ornamentierte Arbeiten 
fo felten entfteben. Ein Blattſtempel ergibt 
eben immer nur ein Blatt; was ergibt dagegen 
das Мейес eines Holzſchnitzers? 

Ih glaubte ſchließlich, daß es an дес Un- 
zulänglichkeit unferer Technik liegt, folche Lei- 
ftungen hervorzubringen, wie fie mir nun ein- 
mal vorfchwebten. Eines anderen wurde ich 
erft belehrt, als ich ein Abbildungswerk über 
mohammedanifche Kunft zu fehen bekam. Hier 
fand ich Abbildungen von Einbänden, von deren 
Anblick ich mich lange nicht losreißen konnte. 
Es waren wirkliche Koftbarkeiten. Eine klare, 
aber originelle Gliederung gab den erften glück- 
lichen Eindruck. Dann aber fand das Auge in 
den Zwiſchenfeldern eine Ornamentierung, die 
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fich есй nach und nach in ihrer Schönheit offen, 
barte. Faft alle Techniken waren angewendet, 
um die bobe Wirkung zu erzielen. Sogar leicht 
modellierte Blütenbände bildeten Abichlüffe 
oder leiteten über zu feinſtem Filigran ¶ Durch- 
bruch). Die Befchreibung fagte, daß unfere 
heutigen Fachleute ratlos ſolchen Arbeiten gegen- 
überftänden. Auch Loubier drückt По in fei- 
nem Buch ähnlich über orientaliſche Einbände 
aus. Mir war fofort klar, daß Geduld und 
Sicherheit die Haupterforderniffe find, um ähn- 
liches hervorzubringen. Es waren auch ted» 
niſche Kniffe angewendet, wie ich bei meinen 
Verfuchen bald herausfand, doch überzeugte 
ich mich, daß auch heute noch ebenſolches zu 
leiſten möglich iſt. Ich betrachtete es als meine 
Aufgabe, einige ſolcher Bände herzuſtellen und 
hoffte damit, Leute, die größere Küntftler find 
als ich, zu veranlaſſen, Entwürfe von derfelben 
Koſtbarkeit nach unferem jetzigen Stilempfin- 
den anzufertigen. Bevor іф an meine fuf- 
gabe heranging, mußte іф erſt ausprobieren, 
ob id» nach Feierabend überhaupt noch die 
nötige Geduld und Sicherheit hatte. Das Buch, 
an dem ich diefes tat, iít das »Lefebuch der 
Marquife«. Es gehört aud» zu dieíem fchon 
eine ganze Portion Geduld, beítebt doch. die 
Vergoldung aus etwa 5000 Stempeldrucken, und 
belondere Sicherheit erfordert die Intarfia. Das 
geringfte Abweichen von der Zeichnung beim 
Schneiden hätte ein Mißlingen bedeutet, haben 
doch die Lederteilchen zwiſchen den Geſichtern 
kaum die Größe einer Stecknadelskuppe. Das 
Buch, welches der Anfang zu einer Reibe koft- 
barerer fein follte, ift mein letter Einband ge- 
worden. Meine Pläne follen ewig Pläne bleiben <. 

Soweit Herr Fifcher. Daß nun diefer Band 
in der Tat fein letter Einband und feine Pläne 
ewig Pläne bleiben follen, wollen wir trot der 
eigenen Hoffnungslofigkeit des an einer tücki- 
(ел Krankheit leidenden Kollegen nicht hoffen, 
fondern wünſchen, daß, wenn ес uns auch in 
abfehbarer Zeit nicht mit ähnlichen Arbeiten 
zu erfreuen іп der Lage fein wird, er letzten 
Endes zu fchwarz Debt, Wir vermiſſen bier 
den feften Willen zum Leben, der doch bei der 
vorliegenden Arbeit, auf diefe angewandt, fo 
‚herrliche Früchte trug. Herr Ernſt Fiſcher ift, 
wenn ацф in Fachkreifen kaum hervorgetreten 
und даһес wenig genannt, den Eingeweibten 
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kein Unbekannter. Jeder Kunftbuchbinder und 
Bibliophile, der die Bugra kennen gelernt hat, 
entfinnt fid zweifellos der Ausftellung der 
Firma Hübel & Denck, Leipzig, mit ihrer Fülle 
des Gebotenen. Über das rein küntftlerifche 
Niveau diefer Ausftellung läßt fich ftreiten und 
ich könnte mir denken, daß unfere Buchkünltler 
mit vielem nicht einverftanden waren. Was 
aber die Verzierungs- und Einbandtechniken 
an ſich betraf, fo ftanden diefe unübertroffen 
und nur wenige Husſteller vermochten hierbei 
Schritt zu halten. Namentlich die Einband. 
technik war es, deren Vorzüglichkeit bei allen 
Stüken für den Fachmann in die Augen 
fpringend hervortrat und an die beften Werke 
engliſcher und franzöfifcher Einbandkunft er, 
innert. Diefe, wie auch die unvergleichlichen 
Intarfien, deren beftrickender Reiz der Hübel 


& Denckſchen Husſtellung das Gepräge gab, 


waren in ihrer Mehrzahl das Werk Ernſt Fifchers 
und er ift bei aller Beſcheidenheit das, was 
man mit Fug und Recht einen Kunftbuchbinder 
nennen darf, von denen es noch vor etwa 
10 Jahren Мей, wir Deutſchen hätten keine 
aufzuweilen. Die Bugra darf ja wohl als 
ſchlagendſter Beweis dafür gelten, daß auch 
die deutfchen Kunftbuchbinder bei allem wohl - 
verdienten Ruhm unferer franzöſiſchen und 
engliſchen Kollegen, die ja in dev Hauptſache 
auf der Bugra nur mit ihren berühmteſten 
Namen vertreten waren, der Buchkunſt dieſer 
Länder durchaus Ebenbürtiges an die Seite zu 
ftellen hatten. Der Ruhm, zu diefer Tatſache 
ganz erheblich beigetragen zu haben, trifft auch 
Herrn Ernſt Fiſcher, und es iſt mir ein Ве 
dürfnis, dies mal an dieſer Stelle feſtzuſtellen. 

Der abgebildete Einband präfentiert fic» in 
braunem Saffian. Die Randbordüre, das Rücken- 
titelſchild, fowie das Mittelftück auf dem hin- 


teren Deckel ſtehen auf grüner Lederauflage, 


die von einem Pfeil durchbohrten vier Herzen 
find vote Lederauflage. Eine virtuöfe Leiftung 
ift die Intarſie des Vorderſeiten - Mittelſtüctes 
als Nachbildung einer Text- Illuſtration. Be- 
wundernswert iſt die Sorgfalt, mit der die 
farbigen Lederſtücichen ausgewählt und zum 
Teil, wie bei dem Fleifchton, ſelbſt gefärbt 
find. Bewußt ift dev Fleiſchton des Kavalliets 
eine kaum merkliche Nüance dunkler gehalten 
als дес der Marquiſe. 
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Nicht durch die Technik gegebene Konturen 
und Schattierungen find mit Bogen und Mo- 
delliereifen hineingearbeitet, der Kopfihmuck 
der Marauife Punktvergoldung. Die, beide 
Mittelftücke umgebende mühevolle Handvergol- 
dung ift zeichneriſch klar gelöft. Mit Entzücken 
folgt das Auge dem edlen Linienfpiel, welches 
durch punktierte Spirale gebildet ift. Der Reiz 
wird erhöht durch. die Raumbehandlung und 
die ich hieraus ergebende Wohlausgeglichen- 
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heit poſitiver und negativer Wirkung. Grüner 
Robfeidenípiegel mit entſprechender Innenkan- 
беп» und Stehlanten · Vergoldung find eine 
Selbſtverſtändlichkeit wie die Tatfache der Hef. 
tung auf echte Bünde. Alles in allem ein 
Kunftwerk, deffen Ankauf jedem Kunftgewerbe- 
mufeum zu Ehren gereichen müßte. Schade 
wäre es, wenn das koftbare Stück im Вейбе 
eines Sammlers der Fach- und fonftigen kunft- 
liebenden Welt nicht mehr erreichbar wäre. N. 


d ZU DEN ABBILDUNGEN. 


Von O. H. E. BOGENG. 


ie es fcheint, wird dev Blinddruck auf 
W Schweinslederbänden jetzt häufiger, viel- 
leicht, weil manche Liebhaberausgaben, 
die Werke der deutſchen Vergangenheit erneuer- 
ten, auch die Buchbinder veranlaßten, an die 


Arbeiten der Vorzeit anzuknüpfen, und Bei- 
piele, die ihnen die alten Meifter gaben, im 


Sinne ihrer eigenen Zeit auszugeftalten. So 


begegnen fich denn bier die Bemühungen der 
Kunſt im Buchdruck aufs glücklichfte mit denen 
der Kunft im Bucheinbande. Und das ift gern 
zu begrüßen, um fo mebr, als gerade der Blind- 
druckband viel eher ein Zurückgeben auf aus- 
gezeichnete ältere deutſche Einbandmuſter er- 
laubt als Handvergoldung und Lederauflage 
auf Ziegenleder. Huch die Kunſtfertigkeit des 
Buchbinders muß bei einem blindgedruckten 
Schweins lederbande, zumal wenn er fertig ein 
fauberes, tadellofes Arbeitsftück feiner Hand 
werden foll, nicht geringe Впірсісбе befrie- 
digen, um meifterhaft genannt zu werden. Daß 
ſchließlich auch eine Belebung der einzelnen 
Shmuckelemente durch Figurenftempel bei 
diefer Art von Einbänden weit mehr möglich 
it als bei dem handvergoldeten Ziegenleder- 
bande fei fchließlich auch nicht vergeffen. Es 
it zwar für die Einbandkunftentwicklung nicht 
weſentlich, trägt aber doch viel dazu bei, den 
Liebhabereinband reicher zu geítalten, auch in 
dem Sinne, den die Entwürfe der Verlagsbände 
vielfach der Einbandausftattung geben. — 
Herr Blenkner in Emmendingen bat neuer- 
dings eine Reihe ſolcher Blinddruck-Schweins- 
lederbände geſchaffen, die durchaus erfreulich 
wirken, nicht zum wenigften durch ihr Haus- 
halten mit den Schmuckmitteln. Denn der 


ſchwere Schweinslederband verträgt keine deko- 


rative Überladung, wenn man ibn nach Art 
der alten Meiftec, die darin nicht felten des 
Guten zu viel taten, амвістіккеп will. (Daß 
ес fich indeffen auch anderen Verzierungsweiſen 
nicht verſchließt, wenn diefe ibm neue Seiten 
abzugewinnen verſtehen, beweiſen die bekann- 
ten Arbeiten des Herrn Franz Weiße in Ham- 
burg.) Einen Ausgleich älterer und neuerer 
Schmuckart erſtrebt der Einband für Jörg 
Wickrams Rollwagenbüchlein (Abb. 52, natur- 
farbiges Schweinsleder, Blinddruck), dem das 
Rollwagenrad als erwünſchtes dekoratives Ele- 
ment dient. Die Übertragung eines alten 
Flechtwerkmotivs auf die Anordnung der Ein- 
bandzeichnung zu Fiſcharts Geſchichtsklitterung 
(Abb. 53, weißes Schweinsleder) ift vortrefflich 
gelungen. Der Einband zeigt, wie man fich 
des alten Schmuckfchaßes, auf deffen Ergiebigkeit 
ſchon wiederholt in diefen Blättern hingewieſen 
wurde, bemächtigen kann, um ihn ohne Auf- 
dringlichkeit zu erneuern. Huch die mit einem 
fib von feinem dunklen Untergrunde hell ab- 
bebenden Kreuzfüllftück verbundene Rauten- 
zeichnung ift bei dem Dante - Folianten (H bb. 54, 
weißes Schweinsleder, Blinddruck) wohl ange- 
bracht. Daß Handvergoldung und Lederauflage 
auf einem weißen Schweinslederbande febr reiz- 
voll wirken können, erweiſt der mit einem 
Pentagramm im Zauberkreis fih fchmückende 
Einband (Abb. 55, weißes Schweinsleder, Hand- 
vergoldung und graugrüne Lederauflage), bei 
dem auch das farbige Rücktitelfchild zur vollen 
Geltung kommt. Hier liegt das Geheimnis 
des Erfolges oder Mißerfolges zumeift an der 
Größe und Verteilung der dekorativen Elemente, 
7° 
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weil Arbeiten diefer Art mit großen, vollen 
Stempeln und einer weithin bedeckten Einband- 
fläche leicht aus dem äſthetiſchen Gleichgewicht 
kommen, Von den. abgebildeten. handvergol - 
deten Ziegenlederbänden des Herrn Blenkner 
wird der für Mörikes Hußelmännlein (Abb. 56, 
grünes Kalbleder, Handvergoldung, violette und 
weiße Lederauflage) дес wohlverdienten Auf- 
merkfamkeit nicht entgehen. Seine febr an- 
fprechende Einbandzeichnung, die das häufig 
benubte Deckenſchmucknetz verwertet, hat durch 
die originale techniſche Behandlung der Rücken- 
rundung ein, ſoweit fid) das nach der Abbil- 
dung beurteilen läßt, beiſpielgebendes Ver- 
dienſt. Bei dem Einbande für Jean Pauls 
Schulmeiſterlein Wuz (Hbb. 57, mausgraues Zie- 
genleder, Handvergoldung, blaue, rote, weiße 
Lederauflage). dürfte trotz des fchönen Mittel. 
ftückes die ganze Deckenzeichnung nicht jeder - 
mann gefallen, weil die beiden Seitenfüllungen 
in der Linienumrandung ein. wenig als un- 
nötigerweife angelegte Lineale erfcheinen. 


4 * 
* 


Die unter Verwendung von Franz-Weiße- 
Stempeln ausgeführten Arbeiten des Herrn A. 
Heumer, deren Abbildungen diefes Heft bringt, 
haben eine angenehme Leichtigkeit, die йе 
empfiehlt, vor allem dec Einband für Goethes 
Clavigo (Abb. 58, ‚dunkelbraunes Ziegenleder, 
Handvergoldung) , der mit feinem blumenkorb- 
artigen Mittelftück' ſich · ſtilſicher trotz feiner mo- 
dernen Stempel dem Werke.anpaßt, Auch der 
Einband füt: die Novelle Jakob Waffermanns 
Johanna von СайШеп (Abb, 59, dunkelbraunes 
Ziegenleder, 'Handvergoldung). ift mit feiner 
abgewogenen. Deskengliederung. durchaus ge- 
lungen. Ein Gäftebuch (Abb. ep, grünes Zie- 
genleder, Handvergoldung: und:fchwarze Leder, 
auflage) erfreut durch die Art, in der feine 
Einbandzeichnung die Мес gewiſſermaßen vor- 
geſchriebene Dedtenaufſchrift behandelt, indem 
Пе als Schriftbild von felbftändiger Bedeutung in 
einem Rahmen gedacht wird, deffen dekorative 
Rhythmifierung Feingefühl und Frifche verrät. 


Herr Walter Gerlach-Berlin hat einen als 
Familienchronik verwendbaren Folianten in 
graues Rindleder auf echte Bünde gebunden 
und mit Blind- und Golddruck verziert (Abb. 61). 
Er hat dem Bande, auf deífen endgültige Be- 
ſtimmung noch die leergelaſſenen Titelfelder 


dem vortrefflich gelungen. 
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warten, entſprechend ſeiner Dicke und Schwere 


ein volles Rahmenwerk gegeben, in dem die 


Hbwechſlungen des Blind- mit dem Golddrucke 
glücklich die Überlaftung vermeidet. Es wäre 
wohl zu überlegen, ob nicht auch der Schrift- 
druck aus einer ähnlichen Abwechflung Nutzen 
ziehen könnte. Huch der andere Band feiner 
Hand, fein Meiſterſtück, ift ein Foliant (Abb. 62, 
grünes. Ziegenleder, Handvergoldung und 
orangenfarbene Lederauflage). Die Innen kante 


(Abb. 63, Handvergoldung und orangefarbene 


Lederauflage) zeigt, zumal in ihrer Eckgliede- 
rung, mit ihrem Mufter ein dankbares Ве рісі. 
Die Aktenmappe für den Magiftrat Berlin, eine 
Gelegenheits: und Schnellarbeit aus einer Reihe 
ähnlicher, gleichmäßig mit.dem Berliner Stadt- 
wappen ausgeítatteten, aber fonft in verifchie- 
dener Weiſe verzierten Mappen (Abb. 64, 
marineblaues Mouton- Ecraféteder; Handvergol- 
dung und Preffendruck des Wappens) ift trot- 
Die Abficht der 
Verzierung, als Schildhalter zu wirken, ent- 
fpricht durchaus der Beftimmung, der die Mappe 
dienen foll. Bei alten Arbeiten ähnlicher frt, 
die der Urkundenverwahrung dienten, wurde 
ja das Siegel- und Wappenwerk auch aus prak- 
tiſchen Gründen, nicht allein des Schmuckes we- 
gen, .auf den Decken angebracht. und es wurde 
damit, wenn" auch kein Beſtandteil, ſo doch ein 
Anbängfel der Urkunde. Freilich verftanden es 
auch. die alten Meiſter, die heraldiſchen Auf- 
gaben nicht nur richtig, fondern. ‚auch ſchön zu 
löfen, mit.den gegebenen. heraldliſchen Elementen 
und Motiven, Kleinkunftwerke, zu fchaffen, deren 
dekorative Phantafie mit ihren: vjelerlei Einzel- 
beitén den ‚Betrachter: lange anregen und ес” 
heitern kenn. - Das 10 nun freilich eine Kunft, 

die mehr und: mehr verloren gegangen ift, weil 
die Heraldik. mit ihren vielen Beziehungen zur 
Perſönlichkeit, auch: zur. Gefamtperfönlichkeit 

von Körperfchaften und Verbänden, nicht mehr 
dem lebendigen Zeitbewußtfein angehört und 

vielleicht in ihrer früheren Bedeutung nicht 

wieder zu erwecken ift. Ebenſo für die Be- 

hauptung des individuellen Selbftbewußtieins 

in einer alles normaliſierenden Zeit wie für 

den Formenſchatzreichtum des Kunſtgewerbes iſt 

mit der Möglichkeit, auch die Heraldik einem 

Gebrauchsgegenftande aneignen zu können, 

mancherlei verloren gegangen, wofür ein eben- 

bürtiger Erſatz noch nicht gefunden ift. 
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grüner und roter Lederauflage, Handvergoldung. 


Einband in braunem Saffian mit 


Abb. 51. Ernft Fiſcher, 
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Abb. 53. О. Blenkner, Einband іп 
weißem Schweinsleder. 


Einband in naturfarbigem 


Schweinsleder mit Blinddruck. 


Abb. 52. O.Blenkner, 
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Abb, 54. Einband in weißem Schweinsleder Abb. 55. 


Einband in weißem Schweinsleder 
mit Blinddruck. 


mit Lederauflage und Handvergoldung. 
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Abb. 56. Einband in grünem Kalbleder 
mit Handvergoldung und Lederauflage. 


Abb. 57. Einband in mausgrauem Ziegenleder 
mit Lederauflage und Handvergoldung. 


Einbände von Oskar Blenkner, Emmendingen. 
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Abb. 58. A. Heumer, Einband in dunkel- Abb. 59. Fi. Heumer, Einband in dunkelbraunem 
braunem Ziegenleder mit Handvergoldung. Ziegenleder mit Handvergoldung. 


Abb. 60. A. Heumer, Gäftebuch in grünem 
Ziegenleder mit Handvergoldung und Abb. 61. W. Gerlach, Familienchronik in grauem 
ſchwarzer Lederauflage. Rindledet mit Blind. und Golddrudk. 
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Abb. 62. Einband in grünem Ziegenleder Abb. 63. Innkante zum Einband Abb. 62 
mit Handvergoldung und Lederauflage. mit Handvergoldung und Lederauflage. 
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Abb. 64. Biktenmappe für den Magiftrat Berlin, in marine- 
blauem Mouton- Еска(бедес mit Handvergoldung 
und Preſſendruck des Wappens. 


Einbände von Walter Gerlach, Berlin. 
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HÜLLENEINBÄNDE. 


Hülleneinbände. des ausgeben: 
den Mittelalters. (Sonderabdruck aus 
„Bibliografiska Studier“ von Prof. Hans 
Loubier.) Bereits auf Seite 72 des XVII. 
Jahrganges diefer Zeitfchrift ift auf eine De, 
beit des Herrn Prof. Loubier bingewiefen 
worden über „ Hüllenbánde". Der Verfaffer 
gliedert neben den: Buchbeuteln, von denen 
wit ja nur febr. wenige noch haben, die Hül- 
lenbánde — die Bezeichnung ſtammt vom Ver- 
байес — zu einer beſonderen Gruppe ab. Er 
führt eine ganze Reibe von Belegftücken an, 
vierundzwanzig, auf die an Hand älterer, be- 
fonders niederländifcher Gemälde hingewiefen 
wird. Im weſentlichen find’ Buchbeutel und 
Hüllenbände nach den gleichen Grundlagen auf- 
gebaut: Schutz des Buches gegen Witterungs- 
einflüffe, Vergreifen im Gebraucbe, Schuß gegen 
das Eindringen von Staub und Schmutz, leichte 
Handhabung beim Mitführen zu perſönlichem 
Gebrauche in der Kirche oder fonft. Dleſe 
Vorbedingungen haben, je nach ihrer Eigen- 
att, auf die Art der Behandlung als Buchbeutel, 
als Hüllenband oder als einfachen gefchübten 
Band einen mañgebenden Einfluß ausgeübt. 
Die ältefte Form ift wahrfcheinlich, die einfache 
Verlängerung über die Kanten. hinaus. Ich 


habe einen ſolchen Band aus dem Düffeldorfer. Е 
und in Hirths Formenſchatz nachforſchen, fo 
| wird noch manche Parallele herauszufinden ſein. 
) Es darf angenommen werden, daß alle kleineren 
Bande als Buchbeutel, die größeren als Hüllen- 
' bände ausgeftattet wurden. Woher mag es nun 

wohl. kommen; (daß auf uns fo wenig von delen, 
faſt im täglichen Gebrauche befindlichen Bänden 
| übérkommen fi find? Der Grund fcheint mir nahe 


Mufeum, Мү. 11223, gleichzeitig init einem. 
Buchbeutel auf бейе 5 des bei? Seemann et. 
ſchienenen Bucheinbandes abgebildet. Der Band 
ſtammt aus Cöln, iſt für das Xinzenzkloftec. 
geſchrieben und enthält Ordensregeln. Der 
Band, 260 >< 25 bei 25 mm "Didie" groß, War 
allo offenbar nicht zum Herumtràgen Beftimmt, 
ſtimmten Platze. Da möchte ich auch gleich über 
die Technik etwas fagen. Der genannte Band 
it nur an den Kanten mit deni gleichen Leder 
wie der Überzug — Hirfchleder — eingefaßt. 
Der bis auf die Kanten felbft herübergeklebte 
Überzug ift an der Innenfeite der Kante mit 
Überwendlingsfticben angenäht, alfo fo, daß 
von der Innenfläche aus, alfo vom Vorſatz her, 
gewiffermaífen eine Ebene über den Überfall 
hinweg läuft. Die Kanten find deshalb, wie 
Prof. Loubier ebenfalls feſtgeſtellt, unter dem 
Überzuge nicht zu eben, Ein in der gleichen 


etwa um 1520, abgebildet. 
aud паф` feiner Vaterſtadt Schorel genannt 
wurde, маг ebenfalls eine Zeitlang Schüler bei 


Technik behandelter Band befindet ſich in der 
Königlichen Bibliothek in s’Gravenhage unter. 
78 A 29 und ift. abgebildet im: 3. Jahrgange der 
Bouw en Sierkunft (Haarlem, H. Kleimann &Co.), 
Die. Reibe der Abbildungen von Hüllenbänden 
und Buchbeuteln wird fich noch баек vermehren 
laffen. In meinem Skizzenbuche vom Jahre 1890 
finde ich noch einen berausgezeicbneten, ſehr 
ſchön im Faltentwurf gruppierten Buchbeutel 


von einem Bilde des Lucas von Leyden, eines 


Freundes von ‘Dürer, däs um 1522 entſtanden 
iſt. Die ‚heilige. Agnes. hält. den Band in der 
Hand, und zwar iſt er von rückwärts gefehen 
dargeſtellt, Хо daß man auch hier die von Loubier 
feftgeftellte Wahrnehmung’ beftätigen’kann, daß 
im Gebrauche die frei heraushängenden Leder- 
enden von den heiligen Frauen mitgefaßt wur- ` 
den, um Schnitt und Buch zu ſchonen. Huch 
die Quäftchen an den vier Ecken sind vorhan- 
den. Das Bild ift wiedergegeben in Shaws De- 
coration of middle ages (Taf. 78). Im ſelben 
Werke ІШ auf einem Gemälde von Johann Scorel 
(Taf. gel ein regelrechter Buchbeutel mit ge- 
flochtenem Knopf zum Anhängen an den Gürtel, 
Scorel, der wohl 


Dürer.: Will man fih der Mühe unterziehen 


zu liegen. Die früher in täglichem Gebrauche 


befindlichen Bände hatten ihren Zweck erfüllt, 
fle wanderfen- in die Regale der Bibliotheken. 


Da war der Überfall des Leders eine hinder- 
libe Sache. Man nahm die Schere und kürzte 
ihn fo weit, daß er nur noch für den Schnitt 
einen Schuß bedeutete, aber fich gut in die 
Reihen der anderen Bände einfügen ließ. Des- 
halb haben wir in faft allen Bibliotheken folche 
Bände mit knappem Überfall. Daß man koft- 
bare Bände zu jener Zeit gern noch befonders 
ſchützte, hat mir ein koltbarer Band in der 
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Regensburger Bibliothek des Stadtarchivs be- 
wieſen, der noch heute eine vollſtändige Ca- 
miſia von Schafleder trägt, das mit Fries ge- 
füttert iſt. | 


- ---- ——M— —— - — — — —— — -—— — ---- — — — 
— ———— 
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Es wird wahrſcheinlich noch manchmal Ge⸗ 
legenheit fein, über ſolche Bände zu ſprechen, 
wenn erſt noch weitere ans Licht des Tages 
gekommen ſind. 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


Protokoll 
der Hauptverfammlung am Sonntag, den 28. Sept. 1919 
im Café Joſty, Berlin. 


Der Vorfigende eröffnet Ше Sitzung um 10“ Uhr 
und richtet an die Änwefenden, insbefondere an den 
Kollegen Düdden, Bremen, Worte berzlichfter Ве: 
grüßung. Leider befinden fich unfere Mitglieder 
Maebke, Peterſen und Wagner immer noch in бе: 
fangenícbaft. Mögen diefelben recht bald gefund 
zurückkehren. Hierauf erfolgt die кыш des 
Jahresberichts: 

Jahresbericht. 

Der Bund befteht jetzt 7 Jahre, es gehören ihm 
71 Mitglieder an (im Vorjahre 69). Zur Mitglied- 
ſchaft eingeladen und beigetreten find: Guftav Keilig, 
Buchbindermſtr. der Bremer Preſſe, jetzt in München; 
Otto Kronberg, Ermsleben i. H.; Otto E. Müller, 
Glauchau i. S.; Paul Hemmerle, Freiburg. i. B.; E. Korb, 
Dresden; Walter Fuhrmann, Chemnitz; Walter Bubb, 
Magdeburg; Ferd. Bakala, Wien; Otto Froede, Königs» 
berg i. Pr.; Walter Dyck, Danzig; Otto Weitz, Darm- 
ftadt; Ernft Rebbein, Leipzig. 

Ausgetreten find: G. Schueler, Straßburg und 
C. Wolpers, Bielefeld (Magdeburg). 

Durch den Tod haben wir verloren: Georg Collin, 
Berlin und Ernft Ludwig, Frankfurt a. M., unferen 
früheren Vorſitzenden. 

Das Vereinsvermögen beträgt jetzt 1623,44 M. (im 
Vorjahre 1073,71 M.). Vorſtandsſitzungen fanden vier 
ſtatt, am 2. Mai, 30. Mai, 25. Juli und 19. September. 

In unferem Bundesorgan find im verfloffenen 
Vereinsjahr folgende Mitteilungen veröffentlicht wor: 
den: Heft 9 10 (November September 1918) der Bericht 
über die Hauptverfammlung; Heft 12 (März 1919) 
Bericht über die Buchkunft-Ausftellung in Zürich; 
Heft 12 (April, Mai 1919) verſchiedene Mitteilungen 
und das Mitgliederverzeichnis für 1918.19; Heft 3 4 
(Juni, Juli 1919) enthält den von uns aufgeſtellten 
ſyſtematiſchen Lehrplan für Buchbinderlehrlinge; 
Heft 56 (Auguft September 1919) enthält die Ein- 
ladung zur Hauptverſammlung 1910. 

Unſere aufgeſtellten Einbandregeln erhielten die 
endgültige Faffung, fie wurden gedruckt und an die 
Mitglieder ver'andt. 

Die angekündigte Buchgewerbe-Husſtellung des 
Deutſchen Bucbgewerbe: Vereins in Stockholm konnte 
nicht ftattfinden. Unſere permanente Husſtellung ift 
vom Deutſchen Buchge werbe Mufeum in das Deutſche 
Kulturmufeum übergegangen. Die Anregung unſeres 
Vorſitzenden, іп Gemeinícbaft mit dem Bunde Deutſcher 


Buchbinder. Innungen, den Rechnungen beizulegende 
fog. Zablungsaufforderungszettel drucken zu laſſen 
und an die Mitglieder zu verteilen, wurde nach: 
gekommen, diefe Zettel find uns jetzt von der Druckerei 


: zugefandt und werden verfchickt (was bereits де: 


ſchehen ift). 

Unfer Antrag zum Verbandstage ‚Deuticher Buch. 
binder-Innungen“ Juli 1919 in Hildesheim, daß die 
Gefellen- und Meifterprüfungen ftrenger als bisher 
gehandhabt werden möchten, fand allfeitige Zuftim: 
mung und wurde einftimmig angenommen. Die 
Faffung des Antrages lautete: 

„Der am 28. Juli 1919 ſtattfindende Verbandstag 


des „ B. D. B. I. wolle beſchließen, daß der Bundes: 


voritand unverzüglich an alle Handwerkskammern, 
alle Innungsvorftände und vor allem an die Prüfungs- 
ausſchuß. Vorſitzenden ein Schreiben richtet, in welchem 
das Verlangen auszuſprechen ift, daf in Zukunft die 
Gefellen- und beſonders die Meifterprüfungen äußerft 
ſtreng gehandhabt werden follen, da nur ſtrenge 
Prüfungen von Nuten und Vorteil für das Handwerk 
find. Die Abfaffung diefes Schreibens überläßt der 
Verbandstag dem Bundesvorítand, der es in Gemein: 
ſchaft mit dem Antragſteller auszuarbeiten hat.“ 

Unfer Vorſitzender war mehreremal zu den Vor: 
ſtandsſitzungen des „Bundes Deuticher, Buchbinder: 
Innungen“ zugezogen worden, die Verhandlungen 
führten ſtets zu einem guten Ergebnis, was auch 
über die Abfaffung des obenerwähnten Schreibens 
zu ſagen iſt, das inzwiſchen gedruckt und zur Ver: 
ſchickung bereit liegt. 

Unter »Syftematifcher Lehrplan - wurde von allen 
Facbzeitungen veröffentlicht, auch wurde er an тер» 
reve Behörden gefandt, von einzelnen Fachvertretun⸗ 
gen anderer Berufe wurde er eingefordert. In Nr. 38 
der »Zeitfchrift für Deutſchlands Buchbinder« erließen 
wir folgende Aufforderung: . 

„Ап alle Obermeifter und Vorfigenden! Wir bitten 
dringend, unferen in allen Fachzeitungen veröffent- 
lichten, als Vorſchlag, nicht zur Kritik, fondern zur 
Beratung gebrachten »Syftematifchen Lehrplan für 
Buchbinderlehrlinge recht baldigft zur Beratung 
bringen zu wollen und die Ergebniffe unferem Vor: 
ſitzenden, Herrn P.Kerften, Berlin: Schöneberg, Sedan: 
ftraße 2, freundlichft übermitteln zu wollen. Es müffen 
alle mit daran arbeiten, daß ein ausführbarer Lebr: 
plan zuftande kommt. Der von uns aufgeftellte ift 
die idealgedachtfte Höchftgrenze der Leiftungen, wit 
wiffen, daß ibn viele Meifter für zu weitgebend 
halten, deshalb ift die Beratung und Verbefferung 
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durch viele nötig. Eine Anzahl Zuftimmungserklärun- 
gen, die unfer Vorgehen begrüßen, nebft Abänderungs- 
vorichlägen find bereits eingegangen. Aber es find 
weitere Ánderungsvorícbláge nötig. Unfer Vorſitzender 
hat von diefem Lehrplan bereits das preußifcheLandes- 
gewerbeamt in Kenntnis gelebt. 

Huch in anderen Berufen, wie im Tiſchler und 
Buchdruckergewerbe, ift man zurzeit mit Hufſtellung 
ſyſtematiſcher Lehrpläne befchäftigt, weil man auch 
dort eingefehen hat, daß fie ein Erfordernis der Zeit 
find: Auf der tüchtigen Ausbildung des Nachwuchſes 
beruht die Zukunft des deutícben Handwerks. 

»Alfo fäumen Sie nicht, Kollegen, denn das Reichs- 
arbeitsminifterium und ſtädtiſche Behörden haben be- 
reits Schritte unternommen und bilden Kommiffionen, 
die unter Beiſeiteſchiebung der Innungen die Герт: 
lingsausbildungsfrage regeln wollen. 


Mit kollegialem Gruß 
Der Vorftand des Jakob Krauße - Bundes.« 


Bei einigen Innungen kommt er demnächſt zur 
Beſprechung, die Dresdener Innung hat vielleicht das 
Bette getan, indem fie ihn ihrem Gefellenprüfungs- 
ausfchuß zur Beſprechung überwies, die inzwiſchen 
erfolgt ift; auch die · Buchhinderei · Beſitzer Vereinigung 
der weftlicben Vororte Berlins E. V.«, Sitz Charlotten- 
burg, bat ibn in ihrer letzten Sitzung einer aneren, 
nenden und ſtreng fachlichen Beſprechung unterzogen, 
das Resultat erhalten wir demnächſt; auch die Mün- 
bener Innung hat ibn zur Beſprechung angeſegt, 
einzelne Meiſter von Ruf, wie z. B. der anerkannte 
& jährige Altmeifter Xaver Vierheilig in Würzburg, 
haben ſich lobend über denſelben ausgeſprochen; un: 
fere Mitglieder, die Herren Bieger, Dorfner und 
Herfurth haben ebenfalls weitere Vorſchläge zur Ver. 
beſſerung eingereicht. Huch die Berliner Innung hatte 
die Beſprechung unſeres Lehrplanes in ihrer letzten 
Sitzung auf die Tagesordnung geſetzt; zu einer wirk- 
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lich fachlichen Befprecbung vermochten ſich nur ein 
paar Mitglieder aufzuſchwingen, die übrigen ſich zum 
Worte Meldenden, darunter ſogar zwei Mitglieder 
des Vorftandes(!) (der die Beſprechung des Lehr- 
planes ſelbſt auf die Tagesordnung geſetzt), bekämpften 
in nicht einwandfreier Weiſe den Vorſchlag unſeres 
Vorſitzenden, der von anderen Mitgliedern unterſtützt 
wurde: Die Beratung des Lehrplanes einer fieben- 
köpfigen Kommiffion zu überweifen. Die Äußerungen 
deier Gegner gipfelten ungefähr in folgendem: -Wir 
brauchen keine Kommiſſionsberatung, wir wollen 
dieſen Lehrplan überhaupt nicht beraten, wir brauchen 
diefen Jakob Krauße- Bund nicht, das können wir 
ſelber viel beſſer, wie kommt der Jakob Krauße-Bund 
dazu, überhaupt einen folchen Lebrplan aufzuftellen.« — 
Nun, uns werden diefe unfachlichen Redereien, die 
gegen ihr eigenes Fleiſch wüten, gegen Fortſchritte 
in ihrem eigenen Berufe, nicht abhalten, das weiter 
zu tun, was wir uns vorgenommen baben: »Mit allen 
Kräften zur Hebung unſeres Berufes beizutragen!« 

Die von unferem Vorſitzenden in Nr. 18, 1919 des 
Allgem. Anzeigers für Buchbinderei veröffentlichte 
Tabelle über Steigerung der Materialienpreiſe und 
Hrbeitslöhne überließ dieſer wunſchgemäß dem Vor- 
Папа des B. D. В.І. zur Vervielfältigung, auch unſere 
Mitglieder haben je 1 Exemplar erhalten. 

Bei der letzten Lederverteilung beteiligten ſich nur 
ſechs Mitglieder, denen die beſtellten Leder bereits 
zugefandt wurden. Die übrig gebliebenen Gebühren- 
gelder in Höhe von 6 M. ſtiftete die Firma unferer Kaffe. 

Hierauf gibt der Vorſitzende den nacbftebenden 
Kaſſenbericht bekannt. | 

Die Kollegen Büdden und Scheer haben: den Kaffen: 
beftand und die Belege geprüft und in befter Ordnung 
befunden. Entlaftung wird beantragt und erteilt. 
Herfurth bemängelt die Reife des Vorſitzenden nach 
Hildesbeim, wozu der Betrag von 90 M. aus det 
Kaffe erforderlich war. Ibícber tritt den Ausführungen 


Kaffenbericht 1918/1919 


Einnabmen: 
Kaſſenbeſtand am 30. SEH 1918 . 1073,71 M. 
70 Mitgliedsbeiträge à 20M. . . ... . 1400, — „ 
4 Archiv-Beiträge à M. ët d 24,— „ 
3% Zinfen des Bankgutbabens -— са 1,53 5 
5% Zinfen der Kriegsanleibe . Е 12,50 „ 
P d 
— — 
\ 2517,74 М. 


Vermógen ат 30. September 1919: 


Ausgaben: 
I. Druckfachen, Kuverts . 111,70 M. 
II. Porto. . š 31,75 „ 
III. Schriftführer. Auslagen 42.4 10,35 „ 
| IV. Beiträge an andere Vereinigungen ufw. 
| a) Bund deutſcher Buchb.-Innungen  21,— „ 
' b) Deutícber Verein für Bucbwefen. 20,— „ 
c) Gebühren im Prozeß Goldfchmidt 
| (I. Inftanz) : . 100,— „ 
| 4) Spefen des Vorfigenden zur Tagung 
in Hildesheim . . 90,— ,, 
V. W.Knapp-Halle, 73Expl. Archiv f. Buch- 
binderei 4 6 М. 438,— „ 
VI. Ordnen u. a unferer Akten 
| 1912 — 18 11,50 ,, 
894,30 M 
| Kriegsanleibe . 478,75 М 
Bankguthaben 925,99 „ 
Bare Kaſſe 218,70 „ 
2517,74 M. 


1623,44 M. 


(30. September 1918: 1073, 71 M.) 
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entgegen. Die Vertretung unferes Bundes in Hildes- 
heim durch den Vorſitzenden war durchaus notwendig, 
da unfer Antrag betr. Gefellen- und Meifterprütung 
von unferem Vorfigenden vertreten werden mußte. 
Im gleichen Sinne fpricht Frl. Lühr. Herfurth ift 
ferner der Meinung, daß heute keine Befchlüffe gefaßt 
werden können, da es ſich nach Abfaffung der Ein- 
ladung um keine Hauptverſammlung, fondetn nur 
um eine erweiterte Vorſtandsſitzung handele. Dies 
verurfacht eine längere zeitraubende Husſprache, іп 
welcher vom Vorſitzenden und von Kollegen Ibfcher 
und Frl. Lühr ausgeführt wird, daß die ungeregelten 
Verhältniſſe der Jetztzeit nicht immer geregelte Ап: 
ordnungen zuließen. Nach $ 5 der Satzungen fei die 
Hauptverſammlung, in der Jahres- und Kaſſenbericht 
zu erſtatten ſei, jedes Jahr abzuhalten, und wenn in 
der Einladung von einer erweiterten Vorſtandsſitzung 
gefpröchen wird, fo wiffe wohl jedes Mitglied, daß es 
fich um die Hauptverfammlung handle; das beweife 
ja auch das Erſcheinen des Kollegen Düdden aus 
Bremen. Es fei nicht zu vergeſſen, daß auf dem Vor- 
Пбепдеп auch die ganze Laít des Kaſſierers, der ја 
leider nocb in Frankreich gefangen gehalten werde, 
und deffen Arbeit rube; man folle fich bei den heuti- 
gen Verhältniffen nicht fo febr an die Form halten, 
fondern daran, daß praktifehe Arbeit zum Beſten 
unferes Bundes geleiftet werde. 


Es wird befchloffen, ein Zirkular an unfere Mit- 
glieder zu fenden, mit der Aufforderung, fich bis zu 
einem beftimmten Termin mit den beute gefaßten 
Befchlüffen einverftanden zu erklären. 


Anträge find nicht eingegangen. 


Der Vorfibende kommt nunmehr auf die zu ескісі» 
tende Geſchäftsſtelle des Bundes Deutſcher Buchbinder- 
Innungen zu ſprechen. Herfurth wendet fich gegen 
die geplante allzu großzügige Aufmachnng derfelben. 
Man follte lieber klein anfangen und die Sacbe fpäter 
weiter ausbauen. Nach erfolgter Erwiderung und 
Widerlegung feitens Ibfchers wird befchloffen, bis zu 
einem Betrag von 6 M. beizufteuern. 


In der letzten Vorſtandsſitzung am 19, September 
wurde durch Vorftandsbefchluß nochmals feftgelegt, 
daß Großbuchbindereien, die Handbindewerkftätten 
angeícblofíen haben, nicht Mitglieder unferes Bundes 
werden können, fondetn nur die Leiter derſelben. 
Hierüber fett eine längere Husſprache ein. Man be: 
fchließt, den auswärtigen Vorftandsmitgliedern jedes- 
mal einen Äbzug des Protokolls der betr. Vorftands- 
fibung zu überfenden. Es folgt nunmehr die Feſtſetzung 
des Jahresbeitrages für 1919 20. 


Herfurth hält den Betrag von 20 M. nicht mehr 
für zeitgemäß und fchlägt 26 M. vor, fo daß nach 
Abzug der Koften für das Archiv 20 M. der Kaffe 
überwiefen würden. Ulber fragt an, ob eine größere 
Propaganda in Husſicht genommen fei, die große 
Koften verurſache. Frl. Grimm regt an, der - Ver⸗ 
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mittlungsítelle für den Verkauf in das Ausland-« näher: 
zutteten, von der größere Vorteile für unfere Mit. 
glieder zu erwarten feien. Nach längerer Husſprache, 
an der ficb die Kollegen Scheer, Ulber und Düdden 
beteiligen, wird Frl. Grimm beauftragt, die Adreffe 
der betr. Vermittlungsftelle einzubolen. Der Vorftand 
verſpricht fich nicht viel von diefer Sache. Es wird 
beſchloſſen, den Jahresbeitrag auf 25 M. feft: 
zuſetzen. Nachdem der Vorſitzende eine Angelegen: 
heit betr. Bezug von Leder mit dem Kollegen Herfurth 
klargeftellt bat, kommt er auf die Schwierigkeiten in 
det Lederverforgung zu íprecben. 

Die Mabnzettel zur Zahlungsaufforderung, welche 
fertiggeſtellt find, follen unferen Mitgliedern zum 
Selbftkoftenpreis pro 100 Stück 60 Pf. überfandt werden. 

Mit freudiger Genugtuung wird die Nachricht ent: 
gegengenommen, daß die Chemnitzer Innung anläßlich 
der Feier des 25jährigen Jubiläums ihrer Fachſchule 
unferen verdienftvollen Vorſitzenden zum Ehrenmeiſter 
ernannt hat. 

Der Schriftführer Baur legt fein Amt infolge Darker 
gefchäftlicher lnanſpruchnahme nieder und dankt den 
Mitgliedern fowie dem Vorſitzenden für das bisher 
geſchenkte Vertrauen. Die Wahl fällt auf den Kollegen 
Gerlach, der das Amt annimmt. Der Vorſitzende 
dankt in warmen Worten dem ausfcheidenden Schrift. 
führer Herrn Peter Baur für deffen unermüdliche 
Mitarbeit und für das mühevolle Ordnen der ganzen 
Akten feit 1919. 

Mit Worten des Dankes an die Verfammelten 
fchließt der Vorſitzende die anregend verlaufene Ver, 
fammlung um 12,15 Uhr. Anwefend find: P. Kerften, 
Düdden- Bremen, Frau Маеђке, Frl. Lühr, Frl. Stolzen: 
berg und Frl. Grimm, Herfurtb, Ulber, Scheer, Gerlach, 


Ibfeber und Baur. I. A.: Der Schriftführer. 


+ + 
* 


Es wird gebeten, den Jabresbeitrag von 
25 M. bis zum 30. Dezember 1919 porto- und 
beftellgeldfrei an unferen Vorfibenden, Herrn Paul 
Kerften, Berlin-Schöneberg, Sedanftr. 2, сіп» 
zufenden; die bis zu diefem Tage nicht eingegangenen 
Beiträge werden durch Poſtnachnahme erhoben. $4 
der Satzungen. 


1. A.: Der Schriftführer. W. Gerlach. 
Berlin S. 14, Neu- Kölln a. W. 13. 


4 є 
* 


Als neue Mitglieder wurden aufgenommen: 
Walter Dyck, Danzig-Langfuhr, Eigenhausſtr. 3. 
Otto Weitz, Darmſtadt. 


Ernft Rebbein, Leiter der Handbinde-Abt. der 
Leipziger Buchbinderei. A.-G. vorm. G. Fritzſche. 


Anni Jordan, Königsberg. 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. — Druck der Buchdrudkerei des Waifenhaufes in Halle. 
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GESCHAFTLICHE MITTEILUNGEN. 


Bei der Not an Leinen und Leder für Buch,  geftellt) befonders durch feine wunderbaren Farben: 
einbánde war es zu begrüßen, daß auf der Bugra wirkungen und fchön durchgearbeiteten Mutter aus. 
ichöne Bezugpapiere zur Äusftellung kamen Nach Der Verlag der BPG-Buntpapiere Hanns Doenges 
allgemeinem Urteil zeichnete fich das BPG:Buntpapiec in Mainz bat feinen Wohnſitz am 1. Oktober nach 
(von den bekannten Künſtlern und Grapbikern Beyer- Wiesbaden verlegt. 
Preußer und. Glafemann einzeln mit der Hand ber: 


Seide. Leder erse:zende 


es 
Y тардан ыандай 


Ж Muster gegen 60 Pfg — Probesendung zum einmaligen Vorzugspreis 1 
für M. 6,60 gegen Nachnahme. ee 


Messerschleif- $ v.Zabern, Mainz В. Versand-Abteilung. N 


Maschine — | & — — at: 


mit Motorantrieb 


„Unenthehrlich” 


Billige 


Wirklich brauchbarer Apparat 


zum Schleifen von geraden 


Maschinenmessern D.R.G.M. Schleif n 


Paul Tauchert, 


Berlin S026 | Beschneide-Maschinenmessern 


Gravier- und Maschinenbau-Anstalt | пасһ eigenem bewährten Verfahren. 


Anfertigung sämtl. Gravierarbeiten Gutachten. 
„Seit längerer Zeit lasse ich meine Messer bei Ihnen schleifen und bin 
| ich zu der Überzeugung gelangt, daß ich mit Ihrem Schleifverfahren durchaus 
zufrieden bin. Ein Ausbrechen der Messer ist nicht vorgekommen, auch ist 
die Abnutzung beim Schieilen nur eine s sche geringe uni ist die Schnittdauer 
Boonocanonononononoono00000000088 | größer wie bisher. Ich kann jedem Interessenten raten, einen Versuch mit Ihrem 
8 8 Schleifverfahren zu machen C. G Naumann, G. m. b. H., Leipzig. 
с VERLAG ven WILHELM KNAPP = ee 


Neue Dauerstahlmesser 
‚In HALLE (SAALE) | zu allen Schneidmaschinen passend, sind meist vorrätig und sofort lieferbar. 
Bezug durch die Buchhandlungen. Aus kostenlosem Prospekt gehen alle Vorteile hervor. Hierüber einige Zeug- 
PAUL ADAM: 
e 


nisse unserer Kundschaft: 
Das Handvergolden, der 


| von 


Schleifen von Roll- u. Pappscheren 


Meine Freunde Koch*) und Balz**) haben mich auf Ihre Dauerstahl- 
Schneidemaschinenmesser aufmerksam gemacht Da ich momentan zwei 
Messer benötige, егѕисһе ich Sie höflichst, mich ebensogut und preiswert 
zu bedienen wie meine Kollegen.. 


Blinddruck und die Leder- | 21 зесіепеп wie тепе ^o Hochachtungsvoll 

auflage. 254 Abb., 16 Tafeln. 9 Buchbinderei Gustav balz. Aug. Henzler, Buchbinderel, Stuttgart. 
А preis 7,— M. Diese gleiche Firma schrieb dann nach Monaten 

Die Kunst des Entwerfens Wenn Sie Schablone nozh haben, können Sie mir noch ein Weiteres Messer 


anfertigen, da ich mit gelieferten Messern sehr zufrieden bin. 


Hochachtungsvoll 
‚Aug. Henzler, Buchbinderei, Stuttgart. 


P. Foellner Kommanditgesellschaft, Leipzig 
Elisenstraße 13 :: Fernruf 12113 


Maschinenmesserfabrik und -Schleiferei, 
Stanzmesser und Schnitte. 


für zeichnende Buchbinder. Mit 
192 Abbild. von Bucheinbünden, 
Kassetten u.a. Preis 5,30 M. 


PAUL KERSTEN: 


Der exakte Bucheinband. 
Mit 136 Abbild., 58 Tafeln und 
80 Mustern von Buntpapieren. 
2 verm. u. verb. Aufl. Preis 7,80 M. 


Die Buchbinderei u. das Zeichnen 
des Buchbinders f. Fortbildungs- 
und Handwerkerschulen. Mit 175 
Abbildungen. Preis 3,60 M. 


10 v. H. Teuerungszuschlag. 
ооооосососоаороосооосоососооооооо 
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P KÜNSTLER ЖМ LEINWAND: 
BATIK: ` * ERSATZ | 
PAPIERE! А DAPIEDE! 4 


WAN 
ns Mon 


Leder- 
Stroh- Ра» 
Bücher- 

: Vorteilhafte Fackpapiere 


Zur Messe: ‚ JÁGERHOF, Hainstr. 
== d. Stock 222/223 


| Жет, Pay jierindustrie 
Kleben E | Kann а Ca, Mannheim. | 


° Verl Wilhelm Kna 
S ] e ? xx 5 = 


x Ratgeber Im 
Photosraphieren. 


А Leicht fassliches 
Lehrbuch für Liebhaberphotographen. 
Von Ludwig David, 


2 
TVE ES И БЕ. -Buchleim 
7 
тупки we -Büroleim bezugscheinfreie 


£ 
мй -Kaschierleim | PME ШУИ EE -Leime 


щш sís -Kuvertleim hergestellt unter Leitung .  Qene.almajor a. D. 
erfahrener Chemiker 128.—145 neu bearbeitete Auflage. 
куйшй пе -Wasserfeindleim sind die besten! ч 


Mit 100 Textbildern, 31 Bildertafein 
| und einer Belichtungstabelle. 


Taschenformat. 


In Мерзатет Deckel 3,— М. 
+ 10% Sort.-Teuerungszuschlag. 


Verlangen Sie оне, unverbindliches Angebot von 


MENSEBEK ©; LEIPZIG 97F. 


Wiederverkäufer gesucht! 
Vortellhafteste Bezugsquelle für neue u. gebr Maschinen und Utensilien der Papier-Industrie. 
E 


Deutiche Kunftleder-Aktien- Geſellſchaft 


Fabrik: Rötitz bei Coswig in Sachſen. 


Telegramm - ИдсеЙе: „Granitol Coswigfachien“ Fernſprecher: Amt Kótfcbenbroda Nr. 58 und 59 


Zweigwerke: 


Kunftlederfabriken Rbeinifche Kalikofabrik 
Carl Bod hacer GmbH C. Bo d ha der G. m. b. H., 
Gummersbach (Rheinland) Gummersbach (Rheinland) 


Herftellung von Bucbeinbandftoffen 
und Kunftledec 


(Granitol und Viktorialeder) 
für alle echtes Leder verarbeitenden Induftriezweige. 


| Bamberger 
Kalikofabrik Aktien - Geſellſchaft, 
Bamberg 
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Pfeiffer & Dr. Schwandner 
Ludwigshafen a. Rh. 


bieten an ,bezugscheinfrei* 


Maschinenleime klebkräftiger als Dextrinleim — viel billiger! 
Haschierleime — neutral — ergiebig — für alle Stoffe. 
HKölnerleim- Ersatz — konsistent — enorm bindend — billig. 
Sämtliche bezugscheinpflichtigen Leime. 


уыл VD NIHU T RT S ER RE ERR —— 
FFP 


6 a 

SVERLAB von WILHELM KNAPPS Zum baldi en Antritt un von Fabrik, für, саше Kartonnagen, 
Dr sámtl. Packungen des Nahrungsmittelfaches, Prägeplakate usw 

in HALLE (SAALE). ы S ET 


IT Vertreter gesucht 


je ГАП Freistaat E E Sachsen 1 en, für пе 
und Brandenburg, für Süddeutschland, Nord- und estdeutschlan 
г Der Lederschnitt. 3.60 M Nur gut eingeführte Bewerber mit umfassenden Kenntnissen und 
9 i N rößten пас асорат Бю kommen in Berücksichtigung, 
5 8 gebote mit Lebenslauf und Bedingungen unter Bch an die 
u 9 Prof, B, (0, UNGER: Geschäftsstelle dieser Zeitschrift erbeten. 
Die Herstellung von 
8 Büchern, Illustrationen, 
š Akzidenzen usw. Mit 178 


г j Алаш en, 32 Blatt Beilagen 
; und 74 Tafeln mit Proben von 
B Schriften, Akzidenzen sowie aller 
8 Reproduktionsverfahren. 

8 Preis 13,— M. 


| FRANZ WEISSE: 


° Das Ornament des Buch- 


9 binders. Heft !: Anwendungs- 
° möglichkeiten einfacher Stempel- 
9 formen. Preis 1,80 M. 


Handkleisterpapiere 


für vornehmen Buchschmuck 


Vertrieb durch: 


Wilh. Valentin :-: Berlin SW. 19 


Fachgeschäft für den gesamten Buchbindereibedart 


d 10 v. H, Teuerungszuschiag. 


H ' 
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Mm LANGE NACHFOLGER, BREMEN 


liefern 


| Papiere ші Pappen aller Art 


=== preiswert und in großer Auswahl == 


für jeden Buchbinderei-Bedarf 
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UNN 
Handgefertigte Künstlerbuntpapiere g 


m in entzückenden an Batik erinnernden Mustern von leuchtender 


u Farbenpracht und großer Schönheit. ж” Muster gegen 50 Pfg. 
UU 


v. Zabern, Mainz VI. Abde, Versand. 


DORNEMANN & Ce, MAGDEBURG 


MESSINGSCHRIFT- UND FERROTYPEN-GIESSEREI 
2 GRAVIERANSTALT UND KUNSTGIESSEREI 2: 


Wir fertigen als Spezialitäten: 


Handstempel, Fileten und Rollen 


mit Anwendungsbeispielen nach Zeichnungen hervorragender Meister 
der Vergoldekunst, in mustergültiger Darstellung. tra- Anferti- 
gungen zu mäßigen Preisen. 


Messingschriften für Handvergoldung 


sowie zum Bedrucken von Stoffen aller Art, in 
licher Ausführung. Bedeutende Lagerbestände. 


Schriften und Gravuren für die Vergoldepresse 
zum Gold-, Farben- und Foliedruck auf Leder, Kaliko, Seide, Kar- 
ton, Papier und dergleichen, in größter Auswahl und in den besten 
Schnitten der Jetztzeit. 


garantiert vorzüg- 


Höchste Leistungsfähigkeit. — Export auch während des Krieges nach 
dem neutralen Auslande. — Musterbücher nur an Kauflustige kostenlos. 
— Ständige Ausstellung im Leipziger Buchgewerbehause. — Ehren- 
diplom und Goldene Medaille auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 


V Bugra Leipzig 1914: Großer Preis. | neve: 


GRAVIERANSTALT L. BERENS 
Gegr. 1848. HAMBURG 22 N Gegr. 1848. 


Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
presse und Handvergoldung aus hartem Glockenmetall eigner Komposition. 


Eigene GieBerei. 
Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 
Billige Preise. æ Stets Neuheiten. ж Kataloge kostenlos. 


—ͤ — 


WIEGAND GEBLER 
Großröhrsdorf i. Sa. 
Mech. Leinen- und Papiergarn-Weberei 


Färberei, Appretur- u. Imprägnier-Anstalt. 


Neue Qualitäten in Buchbinderleinen-Ersatz. 


Zur Messe in Leipzig 
Textilhaus Freyberg, Petersstr. 14-16, Stand 2, 3, 4, 4a und 5, I. Stock. 
VerKauf nur an Grossisten und Großabnehmer. 
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Pergamentlederfabrik 
Joseph Weinstein, Eisenach” 


empfiehlt ihre feinen 


Kalb-, Schaf-, Ziegen- und 


Schweinspergamente 
in Нашеп und im Zuschnitt. 
Spezialfabrik dieser Leder. 


ronzefarben 
lattmetalle 
Metallfolien 


Aeusserst leistungsfähige Bezugsquelle 


M.Brünn @ Co. 
Fürth i. Bayern 


| Trockentinte 
„Brillantia“ 


таг Schule und Haus 
und Jeden Berufszweig. 
In 3 Minuten eine Flasche 
gebrauchsfertige Tinte für 
10 Pf. Probemappe mit fünf 
verschiedenen Farben gegen 
Einsendung von 1 М. franko. 


Versandhaus Athene, 
Cornand, Molière. 
Berlin-Steglitz, Am Fichtenberge 11. 


Gründlichen Unterricht erhalten 
Sie in der 


Geraer Fachschule 
tür Buchbinder 


Hans Bauer, Gera, R.j.L. 


ehemaliger langjähriger Leiter und erster 
Lehrer der früheren Horn & Patzelt'schen 
Vergoldeschule. 


Ausbildung 
In Hand- u. Preßvergoldung, 
Marmorieren usw. besonders 
im regelrechten Bucheinband. 


Während meiner über 20jähtigen Fach- 


schultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler 

ausgebildet. Meine Schüler crhalten den 

Unterricht durch mich persönlich und 
sichere gute Erfolge zu, 


Kintritt jederzeit. 
Prospekte Kostenlos. 


Buchdruckerei des Walſenbauſes in Halle (Saale). 


44; 7 | VES 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES - VEREINIGUNG 
DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER - DES BUNDES 
DEUTSCHER WEIBLICHER BUCHBINDERMEISTER 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHAFTS- 
BÜCHER-FHBRIKHTION, PHPIERHUUSSTHTTUN ͤ GW 


HERAUSGEGEBEN VON PAUL ADAM IN DÜSSELDORF ...... 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON * + s „ 


PAUL ARNDT, Königsberg. PAUL BACZYNSKI sen., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachfchullebrer, бета. Dr. G. H. 
E. BOOENG, Berlin. CARL BOTTGER, Handvergolder det Reichsdruckerei, Berlin. LUDOWIC BRADAC, Buchbindermeifter, Kgl. Wein- 
berge, Prag. W. COLLIN, Каі. Hof buchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Fikademie für graphifche Künfte, Leipzig. 
Dr. OTTO VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. Dr. GOTTLIEB, Wien. GERH. GRABERT, Buchbindermeiſter, 
Arnswalde AD. HILDEBRANDT, Profeffor, Berlin. IBSCHER, Buchbindermeiſter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklaffe 
der Berliner Buchbinder · Fachſchule. HEINZ KEUNE, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder. Fachſchule. ANKER KYSTER, 
Kunftbuchbinder, Kopenhagen. ALOIS M. LISKA, Reftaurator der K. K. Hofbibliotbek, Wien. Profeſſor Dr. HANS LOUBIER, Kuftos 
am Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunftbuchbinder, Frankfurt a. M. P. LUTHMER, Profeſſor, Direktor der Кип, 
gewerbeichule Frankfurt а. М. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. HERM. MUTHESIUS, Geheimer Re- 
gierungs- und Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. 
H. M. REFSUM, Kunftbuchbinder, Cbriftiania. RUDEL, Fachlehrer, Elberfeld. F. SCHICK jr., Buchbindermeiſter, Karlsruhe i. B. 
OTTO SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsrube i. В. CARL SCHULTZE, Kunftbucbbindec, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Leder- 
techniker, Düffeldorf. ALB. SICHLER, Bern PAUL VOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am 
tehnolog. Muleum, Prag. F. X. WEINZIERL, Maler und Ledertechniker, Neu- Райла. FRANZ WEISSE, Lehrer an der Staatl. Kunft- 
gewerbefchule, Hamburg. OTTO ZAHN, technifcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. 20. 
BELTITZ, Berlin ---.---..--.............................................. 


BEITRAGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN FÜR DEN TEXTTEIL AN PAUL ADAM, DÜSSELDORF, 
STOCKKAMPSTR. 44, ODER HN DEN VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE (SAALE) - · 


INHALTSVERZEICHNIS: a 

ite Seit 
Bucdbindekunft im alten Regensburg 49 | Ausbildung der Handwerks-Lehrlinge ......... » 
Zu den Abbildungen. Von G. А. Е. BOGEN 57 | Jakob Krauße-Bund ................ 60 
Nudbtruf .. Nu 69 + + o +< s 09 ie eh 59 | Verfchiedenes, Вйфе бац . . . . . .. f. letzte Textfeite 
JAHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE nm 
— дай” эб Afris a Pm GEAR 


BEZUGSPREIS VIERTELJAHRLICH 2,25 Mk. EINZELNE HEFTE KOSTEN 1 ME. 
— Afra че t е се P rtm DD EEE еле rim m EEE gg PP a оаа 


ANZEIGEN: 25 Pfg. FÜR i mm HÖHE DER 50 mm BREITEN SPALTE feibsbank-Oicokonto) V 216 


BESTELLUNGEN UND ANFRAGEN WEGEN BEZUG ODER ANZEIGEN AN DEN VERLAG 


VON WILHELM KNAPP IN HALLE (SAALE), MÜHLWEG 19, FERNSPRECHAÄNSCHL. 6467 
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Java-Kunst 


"X Generalvertreter: 


Engels & Worring, Berlin S 


Alexandrinenstraße 75 


Künstlerische Buch- und 
Bunt-Papiere 
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t 
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sind gut! 
Für jede Arbeit "s'ea das das Richtige! | 


ar 
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BH Cartonnagen-Maschinen! 


Komplette kleinere Einrichtung neuesten Fabrikates zur 3 Жыры 3 Muster! d — 
rationellen Herstellung kleiner feiner Kartonnagen gesucht. d Sächsische Klehst Twerke, t 
D Offerten mit Preisangabe erb. u. С. M. 406 ап Rud. Mosse, Stuttgart. 015 PPS EIE d 2. r | 
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ч 
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Buchbinderei. 
Einrichtungen als Spezialität, | Б 


sämtliche Maschinen, Werkzeuge 
Apparate und Materialien liefern 


Wilh. Leo's Nachf. SS, 


Erstes Fachgeschäft tur Buchbindezeil 
ү Kétaloke vratis urnu franko. — 


7 
AR 


Unterricht 
in allen Kunsttechniken ds 17 
Faches bei mäßigen Preisen 
und unter günstigsten Be- E | 

dingungen erteilt А 


Paul Adam, | 
Düsseldorf. h 


Fachschule für kunstgewerb- ` 
f liche Buchbinderei. ® 3 


1 
g 


Objektive, Veld/fecben MGkrosko 
М D 74 am 


EE enges la. 
Bota e == 


Schwarz und farbig 


Cambricpapier 
neten C. T. WisKott, “кык. Breslau II. 


Gegründet 1806 


— 
т 
' 


— 25 — 
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i Aufnahme "PNE Jederzeit. | 3. | 
3 үз 


c^ - 


goose 
@ Der gute Handhand e». 


Farben für Buchbinder ee, 
© Werkzeuge und Stempel 3 
5 


Wir bitten Interessenten, unser neues 
Druckmusterbuch kommen zu lassen. 


28 moderne Farben 


Gebr. Hartmann 


Ammendorf 3. Halle a. S. 
Druchfarbenfabrih 


von j A 

F. Klement, @ ©- 
Leipzig, D 
Seeburgstraße 36. © 


Meister und Kenner I 
@ verwenden solche seit 1859 o 4 
zu eigenem Nutzen. @ = 
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Farbenprächlige 
KÜNSTLER - 
BATIN RAPIE і 


Manns Doenges, Wiesbaden 


08000009G00000000000000000000000n00 


` Leder- 

Stroh- Par: 
Bucher H ` 

Vorteilhafte Packpapiere 


Hefert billigst 
Badische Papierindustrie 5 x 
Kann & Co., Mannheim. 8 | 


Kleben 
Sie? 


S200000000000090Du0o 
DODODODODDDOGSLOCG 


EE 


in Halle mad: 


P * 
Ratoeher m x 
Photooraphioren, ` Iesse enen 5 
Leicht fassliches MEER -Büroleim — = 
lärhuch für Liebhaberphotographen. PERSE BC -Kaschierleim | ME ENE EE -Leime 
Ka 5 y «шы минут -Kuvertleim ` ` hergestellt unter Leitung 
128.— 145 neu bearbeitete Auflage. Kei PA d 2... 


Mit 100 Textbildern, 31 Bildertafeln 
und einer Belichtungstabelle. 


Taschenformat. 


In biegsamem Deckel 3,— M. 
+ 10% Sort. _ + 10% Sort-Teuerungszuschlag. | бөөөөөөөөө 


Verlangen Sie aaa unverbindliches Angebot von 


тык жуй ° CD LEIPZIG 97F. 


w 5 gesucht! 
Vorteilhafteste Bezugsquelle für neue u. gebr. Maschinen und Utensilien der Papier- Industrie. 


Verlag von Wilhelm Нпарр V 


Deutícbe Kunftledec-Hktien-Gefellfcbaft 


Fabrik: Kóti& bei Coswig in Sachien. 


Telegramm- Ädreffe: ,. Granitol Coswigfachfen“ Fernfprecher: Amt Kötzſchenbroda Nr. 58 und 59 


Zweigwerke: 


Kunſtlederfabriken Rheiniſche Kalikofabrik Bamberger 
Carl Bockbacker G. m. b. H., C. B o di hadter G. m. b. H., Kalikofabrik Aktien -Gefellfchaft, 
Gummersbach (Rheinland) Gummersbach (Rheinland) Bamberg 


Herftellung von Bucbeinbandftoffen 
und Kunftledec 


(Granitol und Viktorialeder) 
für alle echtes Leder verarbeitenden Induftriezweige. 


Jahrgang 1919/20 


deutsche 


Spar- Prámienanleihe 1919 
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1. Die Anleihe beträgt Fünf Milliarden Mark in Fünf Millionen Anleihefcheinen zu Eintaufend Mark, rück- 
zahlbar innerhalb 80 Jahren nad untenftehendem Tilgungsplane. Sie ift eingeteilt in fünf Reihen (А, B, C, D, E). 
Jede Reihe enthàlt 2500 Gruppen (1 bis 2500), jede Gruppe 400 Литтегп (1 bis 400). 

2. Halbjáhrlid findet eine Gewinnverlofung nad untenftehendem Gewinnplane ан. 

3. Пот 1. Januar 1940 ап fteht dem Inhaber das Recht zu, unter Einhaltung einer Kündigungsfrift von 
einem Jahre die Rückzahlung zum Nennwert zuzüglid des Zufchlags von 50 Mark für jedes verfloffene Kalender- 
jahr unter fibzug von 10 v. H. des Gefamtbetrags zu verlangen. 

4. Sollte vor dem 1. Januar 1930 eine neue gleldiartige Spar-Prümienanleihe zur Ausgabe gelangen, fo 
haben die Inhaber der Stücke deier Anleihe das Zeidhnungsvorredt. 


Gewinnplan: 

5 Gewinne zu 1000000 Mark = 5000000 Mark 
5 5 „ 500 000 T == 2500 000 РА 
5 А „ 300 000 5 == ] 500000 > 
5 = „ 200000 3 == 1000000 » 
10 > x 150 000 М = | 500 000 s 
20 n " 100 000 2 == 2 000 000 5 
50 e m 50 000 = == 2500000 M 
100 5 " 25000 Ы == 2500000 e 
200 e > 10000 » == 2000000 ge 
300 * » 5 000 5 == | 500 000 = 
400 " » 5000 o == 1200000 : 
400 " с 2000 5 = 800000 ы. 
1000 . : 1000 , -- 1000000 , 


]m ganzen jedes Halbjahr 
2500 Gewinne über zulammen 25 000 000 Mark. 


Gewinnverloſungen finden am 2. Januar und 1. Juli 
jedes Jahres, eritmals im März 1920, Най. Bei jeder 
Verlofung werden 2500 Gewinne im Geſamtbetrage von 
fünfundzwanzig Millionen Mark gezogen. Die ge- 
zogenen Gruppen und Nummern gelten für fämtliche fünf 
Reihen. Sie werden im „Deutichen Reichsanzeiger“ be- 
kannt gemacht. Ein mit einem Gewinn gezogenes Stück 
nimmt auch ferner an den Gewinnziehungen bis zu feiner 
Tilgung teil. ein und dasfelbe Stück kann jedoch in jeder 
Ziehung nur einmal gewinnen. Die Gewinne werden von 
dem auf die Verlofung folgenden 1. März oder 1. Sep- 


5. Die Inhaber der Stücke genießen die untenftehenden Steuerbegünftigungen. 


tember an, die der eríten Verlofung vom 1. April 1920 
an unter Abzug von 10 v. H. ausgezahlt. 


Tilgungsplan: 
Tilgung Bonus 
]n den LT —— DOM пл 
jährliche | jährlicher ijährlichelim ein- jährlicher 
Jahren Stück- |Oelamtbetrag| Stück- zelnen | Gefamtbetrag 
zahl _ Mark |! zahl | Mark Mark 


1920--1929 | 50000 | 50000000 25000 ' 1000 | 25000000 


1930-1939 | 75000 75000000: 37 500 | 1000 37 500000 
1940—1949 | 100000 ! 100000000 |50000 | 1000 | 50000000 
1950—1959 | “75000 | 75000000 | 57500 2000 | 75000000 
1900—1999 | 50000 | 50000000 | 25000. 4000 | 100000000 


Die Tilgungsauslofungen finden am 1. Juli jedes Jahres, 
erftmals am 1. Juli 1920, im Anichluß an die Gewinn- 
verloſung Пай. Zur Seititellung der zu tilgenden Stücke 
(50000, 75000 oder 100000) werden jedesmal 4, 6 oder 
8 Nummern gezogen. Die gezogenen Nummern gelten 
für alle Gruppen und Reihen. Sie werden im „Deutfchen 
Reichsanzeiger“ bekanntgemacht. Jedes gezogene Stück 
wird zum Nennwert zurückgezahlt mit einem Zuſchlag von 
50 Mark für jedes bis zur Fälligkeit verfloſſene Jahr; die 
Stücke jeder zweiten gezogenen Nummer erhalten außer- 
dem den im Tilgungsplan angegebenen Bonus. Die 
Tilgungsiummen mit Zuſchlag und Bonus werden von dem 
auf die Auslofung folgenden 29. Dezember an gegen Rus- 
händigung des Stückes ausgezahlt. 


Steuerbegünſtigungen: 


a) Befreiung eines Belitzes bis zu 25 Stück von der Nachlafjiteuer und bezüglich derfelben Stücke von der €rbanfallfteuer. Keine Nachlaf- oder 
Erbanfalliteuer für die auf den Namen Dritter bei der Reichsbonk oder anderen vom Reichsminifter der finanzen noch zu benennenden 
Stellen auf fünf Jahre und mehr oder auf Todesfall hinterlegten Stücke (bis 10 Stück für jede einzelne dritte Perion). 

b) Der Vermögenszuwachs, der fich aus dem Belite der Rnleiheítücke gegenüber dem bei der Erwerbung der Stücke anzunehmenden Ver- 
mögenswert ergibt, unterliegt nicht der Beiitjiteuer (Vermögenszuwachsiteuer). 

Der Ueberſchuß des Veräußerungswertes über den Tilgungswert bleibt frei von der Kapitalertragstteuer. 

с) Die dem Beíitjer der Stücke auf Grund der vorítehenden Beitimmungen zuitehenden Leiftungen fowie der ous dem Verkauf der Stücke 
erzielte Gewinn unte liegen im Gewinnjuhre weder der einkommenſteuer noch der Kapitalertragsſteuer. 

d) Bei jeder Art der Beiteuerung werden die Nnleiheſcheine bei einer Stückzahl bis zu 50 Stück hächitens zum Nennwert, vom 20 Jahre ab 


Zeichnungsbedingungen: 


zum Kündigungswerte bewertet. 


1. Annahmeſtellen. Zeichnunositellen find die Reichsbank und die 
im offiziellen Zeichnungsproſpekt aufgeführten Geldinftitute. Die 
Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung jeder Bank, jedes 
Bankiers, jeder Sparkasse und Kreditgenossenschaft erfolgen. — 
Zeichnungen werden 


von Montag, den 10., bis Mittwoch, 
den 26. November 1919, mittags 1 Uhr 


entgegengenommen. Früherer Zeichnungsſchluß bleibt 


vorbehalten. 


2. се mnungsprels. Der Preis für jedes Spar-Prámienftück be- 
trägt 1000 M. Hiervon find 500 M. in 5% Deutícher Reichsanleihe 
zum Nennwert berechnet und 500 M. in bar zu beglichen. 

Die mit Januar— Juli-Zinfen ausgeftatteten Reichsonleiheftücke 
find mit Zinsfcheinen, fällig am 1. Juli 1920, die mit April--Öktober- 
Zinſen ausgeitatteten Stücke mit Zinsſcheinen, fällig am 1. April 
1920, einzureichen. Den Einlieferern von 5% Reichsanleihe mit 
Rpril—Oktober-Zinsfcheinen werden auf ihre alten Anleihen Stück- 
zinſen für 90 Tage = 1,25 24 vergütet. 

3. Sicherheitsbeftellung. Bei der Zeichnung hat jeder Zeichner 
eine Sicherheit von 10% des gezeichneten Betrages mit 100 m. 
für jedes Pramienttück in bar zu hinterlegen. 


4. Zuteilung. Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach dem Zeich- 
nungsſchluß Statt. Die Art der Verteilung beitimmt dos Reichs- 
finanzminilterium. 


Berlin, im November 1919. 


5. Bezahlung. Die Zeichner find verpflichtet, die zugeteilten Beträge 
bis zum 29. Nezember d. J. zu begleichen. Die Begleichung hat dei 
derjenigen Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet 
worden ift. 

Sollen 5 % Schuldbuchforderungen zur Begleichung verwendet 
werden, fo iit fogleich nach Erhalt der Zuteilung ein Antrag auf 
Rusreichung von Schuldverfchreibungen an die Reichsichulden- 
verwaltung, Berlin SW 68, Oranienſtraße 92-94, zu richten. Der 
Antrag тиң einen auf die Begleichung der Spar-Prämienftücke hin- 
weifenden Vermerk enthalten und ſpäteſtens am 20. Dezember d.]. 
bei der Reichsfchuldenverwaltung eingehen. Vordrucke zu foldven 
Anträgen mit Formvorſchriften lind bei allen Zeichnungs- und 
Vermittiungsftellen zu haben. Daraufhin werden Schuldverichrel- 
bungen, die nur zur Begleichung von Spar-Prämienitücken geeignet 
find, ohne Zinsbogen ausgereicht. Die Ausreichung erfolgt ge- 
bührenfrei und portofrei als Reichsdienítíache, Die Schuldver- 
fchreibungen find fpäteltens bis zum 20. März 1920 den іп Ab- 
(a 1 genannten Zeichnungs- oder Vermittiungsitellen einzureichen. 

6. Ausgabe der Stücke. Die Ausgabe der Prámienttücke erfolgt im 
Februar 1920; Schuldbuchgldubiger erhalten erforderlichenfalls bis 
zur eriten Gewinnoerloiung im März n. J. durch ihre Vermittlungs 
ftellen Nummernaufgabe. Zwifchenfcheine find nicht vorgefchen. 

7. Umtaufch der Kriegsanleihen. Die Reihsbank wird, foweit 
möglich, unentgeltlich Stücke von höherem Nennwert als 500 M 
in kleine Stücke taufchen. 


Reichsfinanzminiiterium 
Anleihe - Abteilung. 
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BUCHBINDEKUNST IM ALTEN REGENSBURG. 


einer Forfchung in Regensburger Bibliothe- 

ken niedergelegt. Es haben fich dabei eine 
Menge von Eigenarten füddeutfcher Einband- 
kunft ergeben, eine Reihe von noch nicht oder 
wenig bekannten Stempeln und 
Rollen ift aufgenommen und 
unferer Kenntnis der damaligen 
Ornamentierungsweiſe nutzbar 
gemacht. Es konnte nicht aus- 
bleiben, аай dabei auch Ver- 
gleiche mit Bekanntem ange- 
ſtellt wurden. So iſt damit die 
Kunde von der Entwickelung 
der Stempelformen bereichert 
worden und ich bitte, die hieran 
anſchließenden Ausführungen 
gleichzeitig als die Fortſetzung 
des Hufſatzes: Die Entwickelung 
der Buchbinderſtempel (f. Ar- 
chiv für Buchbinderei Bd. XVII, 
Seite 66, 89; Bd. XVIII, S. 41) 
anſehen zu wollen. 

Alle Kultur, gleichviel wel- 
cher Art, wurde vom Kaufmann 
oder fagen wir lieber vom Напа: 
ler vorbereitet und eingeleitet. 
Dem Handelsmann zog die Kul- 
tur nach, nicht umgekehrt. Dec 
Handelsmann aber zog den 
beíten Wegen nach, und das 
waren in allen Fällen die Fluß- 
läufe. So haben wir die älte- 
ften Kulturftätten im Abend- 


I. nachfolgenden Hufſatze ift das Ergebnis 
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um nur einige zu nennen und 
in Deutſchland zu bleiben. Dem 
Handelsmann zog in chriftlicher 
Zeit der Miffionar nach, in 


Abb. 65. 
Frũhgotiſche Rolle 
von Regensburger 

Bürgerbüchern. 


lande an der Donau, am Rhein, 
an der Weichfel, an der Oder — . 


deffen Gefolge fido dann Schrift- und Buchweſen 
anfchloß. So ift eine der älteften Büchereien in 


Regensburg entftanden und faft gleichzeitig da- 


mit auch die zu Fulda, die von Bonifatius oder 
doch unter feiner Leitung angelegt wurde. War 
ес doch vorher bereits in Regensburg an St. Em- 
meramm amtierend tätig, und es ift anzuneb- 
men, daß diefer tatkräftige Mann da ebenfalls 
(ich der Bücherei liebevoll angenommen hat. 

Wer nun aber der Meinung ift, daß in 
St. Emmeramm oder wenigftens in Regensburg 
alte Bücherfchäge aufgehäuft feien, der ift auf 
einem Irrwege. Das Befte, Schönfte und Wich⸗ 
tigfte aus diefer älteften Sammlung ift nach 
München zur Staatsbibliothek gekommen, zum 
großen Schmerze der Regensburger Biblio- 
philen. WW 

Nichtsdeftoweniger find doch nod» eine Menge 
fchöner Arbeiten in Regensburg verblieben, an 
denen man eigentlich erft ermeffen kann, was 
der Stadt verloren ging, wenn der Кей noch 
fo wertvoll ift. Am тешеп vermißt man die 
frübeften Arbeiten, während das Vorhandene 
meift der Renaiffance angehört und der noch 
fpäteren Zeit. Auch die alte Stadtbibliothek 
befteht nidg mehr, doch ift ein Teil davon an 
die Kreisbibliothek Regensburg übergegangen. 
Allein an Landkarten waren weit über zwanzig- 
tausend, auch eine große geographiſche Biblio- 
{Бек von dem Hansgerichtsaffeffor Jafche*) im 
Jahre 1786 an die Stadtbibliothek geſchenkt 
worden.“) 

Aber eine Notiz über die Errichtung der 
Stadtbücherei habe ich im Stadtarchiv zu Regens- 


*) Das Hans war das Handelsgericht (Hanfa). Das 
Recht einen Hansgrafen zu wählen hatten die Regens: 
burger ſchon um 1200 (v. Walderdorf, Regensburg 
1896). 

**) Heinr. Schöppel, Kunſtvolle Bucheinbände. Re- 
gensburg 1910. 
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burg gefunden; bei dem Jabre 1551 ftebt in dec 
Bauamtschronika über die Zeit von 1652 — 1694 
(auf Seite 34) die Bemerkung: Item iít aud» die 
Liberey, inn der behaufung lateiniſch ſchul 
gehalten würdt, auffgericht und dafelbst bin 
verordent worden. 

Überhaupt ift in dem Stadtarchiv eine Fund- 
grube fchöner, alter Bände, von denen einzelne 
wahre Prachtftücke darſtellen, und was das 
Wichtigfte dabei: fie find durch die Art der 
Ausführung und den Inhalt alle als Regensburger 
Arbeit zu datieren. Befonders über den Reich- 
tum des Stempel- und Rollenmaterials der dama- 
ligen Buchbinder geben fie Auskunft. Der Ver- 
fuch, eine Buchbinderordnung oder ein Ме Шет» 
regiſter zu finden, ift mir bisher 
nicht gelungen. 

Regensburg birgt aber noch 
weitere Bibliotheken von Bedeu- 
tung. Meine Oſter ferien hatte ich 
dazu beſtimmt, in bayeriſchen Bi- 
bliotheken, befonders in Würz- 
burg und Regensburg zu arbeiten. 
Das war gerade die Zeit der 
größten inneren Kämpfe in Bayern 
und ich war dadurch auf meiner 
erften Station Regensburg feft- 
gelegt; ich war von jedem Verkehr 
abgefperrt, da der Bahnverkehr 
ebenfalls aufgehoben war. Dieſem 
— falt möchte ich fagen: glück- 
lichen -- Umítande hatte ich es zu 
verdanken, daß ich mich in den 
wertvollften Büchereien der Stadt 
umfehen konnte. Reich war die 
Ausbeute, eine wertvolle Ergän- 
zung bereits vorhandenen Mate- 
rials für Erforſchung der Geſchichte 
des deutichen Einbandes. 

Die Blütezeit Regensburger 
Bindekunft fällt jedoch in das 
16. u. 17. Jahrhundert. Die Raum- 
teilung ſteht bereits unter der Vor- 
ſchrift des Zunftgeſetzes und die 
Reichhaltigkeit des Rollenmaterials 
zeugt von dem lebendigen Dr, 
beiten der damaligen Stempel- 
ſchneider. Aber die durch das 
Zunftgeſetz erzwungene Schema⸗ 
tifierung führte febr bald zu einer 


Abb. 66 u. 67. Rollen von Regensburger 
Büurgerbũchern. 
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Erftarrung der Raumteilung, ja fogar des ein- 
zelnen Ornamentes. Häufig ift auch das Mono- 
gramm des Graveurs eingefügt. 

Sehr viele Beziehungen muß Regensburg 
zu Augsburger und Nürnberger Кӛп есп ge. 
habt haben; viele Parallelen im Ornament laífen 
mit Sicherheit darauf fchließen. Beſonders die 
reichen in Bandwerk und Kartufchenformen ein- 
geſetzten Ornamente, die immer Ähnlichkeit 
haben mit den gleichzeitigen Brokatpapieren 
Augsburgs, weifen unverkennbar darauf hin. 

Einer der älteften Bände dürfte ein Depo- 
ſitenbuch der Stadt Regensburg fein, das іп 
ganz eigenartiger, nicht alltäglicher Weiſe ange · 
ordnete Stempelblinddrucke auf braunem Kalb. 
leder trágt, oben im leeren Felde 
die groß aufgedruckte Jahres- 
zahl Anno dm 1--5--0--5. In 
die vier Ecken des inneren 
Randes iſt das Regensburger 
Wappen eingedruckt, ſonſt aber 
Stempelformen, die ſich genau 
in die Zeitrichtung einfügen, 
doch nicht dem damals konven- 
tionellen Gebrauche. Dabei iſt 
der Band unzweifelhaft Ке. 
gensburger Machart. Als Mit- 
telftock ift ein Landsknecht еіп: 
geprägt, ein Gebrauch, der 
ſich auch auf einem Bande im 
Mufeum zu Düffeldorf findet 
(Nr. 1480). 

Der Band trägt die Nr. R 20 
und befindet fich z. Zt. im Ве. 
Пбе des hiſtoriſchen Vereins 
Regensburg (Abb. 81). 

Die Bibliothek des Kolle- 
giatítiftes U. l. Frau zur alten 
Kapelle befibt unter anderen 
wertvollen Bänden zwei auf 
Pergament geſchriebene Pracht · 
bibeln mit Miniaturen aus dem 

15. Jhdt. Die Ornamentierung 
ift eine verhältnismäßig еіп: 
fache; es ift eine einfache Rau ; 
tenteilung mit eingedruckten 
Mittelftempeln. Der eine, mit 
einer ſchön gezeichneten, Шеп: 
artigen Form, fteht als Rauten- 
ftempel, der andere, eine frühe 
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Abb. 68, 69. Stempelformen der Bibeldecken. 
Abb. 70. Schließenteil der Bände. 


Form des Adlers, ift in einen Vierpaß graviert, 
eine Ärt, die als felten zu bezeichnen ift. Die 
Kapitale find mit Leder umflochten. 

Über die Herkunft diefer Handfchriften und 
die Zeit der Entftehung gibt eine Notiz des 
Schreibers auf der Vorderſeite des 316. Blattes 
eine Andeutung: Explicit prima pars Biblie 
per me, Symonem de Plana. Anno domini Mille- 
simo Quadringentesimo Quinto vigesimo . . . ex 
Nepomuk. Unter einem Doppelverſe Debt dann 
noch die ſcheinbar unverftändliche Unterſchrift: 
Saitargoed; man hat das wohl lange als den 
Namen des Schreibers angefeben. Doch ift es 
фет der Scherze, die fih die damaligen 
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Schreiber gern leifteten; rückwärts geleſen beißt | 
das Wort: Deo gratias. Ein febr reiches Doppel- 
blatt zeigt die Erſchaffung der Welt in fieben 


Tagen, den Sündenfall und den Brudermord 


in einzelnen Medaillons. 

Die. beiden Bände find faft gleich in der 
inneren und äußeren Husſtattung, 425 >< 305 
mm bei 85 mm Dicke groß und wahrſcheinlich 
Prager Kloſterarbeit. 

Ganz abweichend von Bekanntem find die 
reichen, ziſelierten und getriebenen Beichläge 
(Abb. 70 — 72). 

Vom Ende des 15. Jhdts. (tammt ein Liber 
chronicarum von Sebald Schreyer und Sebaſtian 
Kammermeifter, das bei Koberger gedruckt 
ift. Es ift von Wolgemut und Pleydenwarff 
illuſtriert und datiert: Nürnberg 1493. In Rau- 
tenform zeigt der Band das nicht allzuhäufige 
durchbohrte Herz im äußeren Rande (f. Bd. 17, 
S. 67, Abb. 5), abwechfelnd mit heraldiſchem 
Doppeladler im inneren Rande die große Rofe 
der gotiſchen Zeit. Das ganze Mittelfeld ift 
mit dem Rautenftabmufter gefüllt. 

Dieter fchöne Band ift in der Bibliothek 
Thurn und Taxis unter Inc. 854, Größe 490 
>< 330 bei 70 mm Dicke (Abb. 82). 

Eine fehr fcbóne Gruppe bilden die Regens- 
burger Bürgerbücher aus der zweiten Hälfte 
des 16. Jbdts. Sie zeigen fo recht die Kunft- 
fertigkeit der damaligen Stempelſchneider und 
der vorzüglichen Arbeit des Buchkörpers. Die 
Gleichmäßigkeit und Ordnung diefer Bände 
wird man mit Recht dem damaligen” Stadt- 


ſchreiber Hans Reysolt und feinem Sohne zu- 


ſchreiben dürfen. Es ift noch heute дес Geiſt 
deier vevítándnisvollen Arbeit der beiden an 
den Bänden zu ſpüren. In dem einen: Der 
Stadt Regensburg Freyheit, Vertreg vnd бе" 
vechtigkait, 1536 trägt, innen die Notiz: Ih 
Hans Reyfolt Hanten Reyſolt des Stadtichrei- 


bers fon. albie hab diefes Puch gefchrieben mit 


meiner Hand 1536. Sehr bemerkenswert ift 
eine Temperaminiatur im Inneren, die uns 
den Si&ungsíaal mit porträtähnlichen Bildern 
der Räte der Stadt und deren Wappen zeigt. 
Im Vordergrunde mit dem Rücken nad» dem 
Befchauer der Stadtſchreiber ſelbſt. Der da- 
bei fichtbare Schrank mit reicher Einlegearbeit 
ift auch noch heute an derſelben Stelle vor- 
handen. 
9* 
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Abb. 73. Ornamentrolle um 1650. 


Faft die gleiche Ausftattung, vom  felben 
Buchbinder gebunden mit denfelben Rollen und 
Stempeln, auch von Reyfolt geführt ift das 
Buch дес Ratswablen von 1540; auch die Größe 
ift die gleicbe. | = 

Es ift ein gefchickter Meifter gewefen, der 
Шеге beiden Bände — abgefehen- von noch 
weiteren — bergeftellt bat. Er bat es auch 
verftanden, die Ornamentierung mit Blinddruck 
auf weißem Schweinsleder fo wirkſam zu ge- 
ftalten. Das wird befonders erreicht durch den 
umgebenden, nur fpärlich gezierten Rand von 
30 mm Breite. Б | 

Huch in anderer Weife find diefe beiden 
Bände bemerkenswert und lehrreich; da ift 


Abb. 74— 78. Entwicklung der Solanumblüten іп den 
Stempelformen. 


eine als äußere geſetzte Rolle, deren Motive 


noch frühgotiſch anmuten, in der Zeichnung 
aber gewiffermaßen typiſch erſcheinen für die 


gotiſchen Stempel der Zeit, die bier ſo einheit- 
lich zufammengeftellt find und dennoch ſchon 
den Übergang zum gotiſchen Barock, d. h. zum 
Spätgotifchen zeigen (Hbb. 65, S. 49, Abb. 66, 67, 
5.50). Der in den Rand eingefebte Einzelftem- 
pel, eine große Blüte, erſcheint ſonſt nicht allzu- 
häufig; hier in Regensburg finden wir ihn in 
mehrfacher Größe und immer mit Gefchick an- 
gewendet. Dadurch ift es auch möglich, den 
Urſprung oder vielmehr das Vorbild aus dem 
Pflanzenreiche feſtzuſtellen: es find die Nacht- 
fchattengewächfe mit der eigentümlichen Stellung 
дес Staubgefáfie mit aneinanderhängenden, 


braucht. 


einen Kegel bildenden Staubbeuteln und einem 
Stempel mit fadenfórmigem Griffel. 

Es ift leider nicht möglich, eine Abbildung 
eines der beiden Bände zu geben, da йе in- 
folge des dauernden Gebrauches in den Muſtern 
teilweiſe abgerieben und verwiſcht ſind, trotz 
der fonft guten Erhaltung; dafür find die Werk- 
zeuge in genauer Originalgröße vorſtehend 
abgebildet (74 - 78). | 

Ein nicht weniger ſchöner Band ift an der 
Pergamenthandſchrift: Bürgerbuch und Ver, 
träge von 1535 — 1559. Es ift das ein Kalb- 
lederband, der auf drei geſchlitzte Weißleder- 
bünde geheftet ift, die ſeitlich in den Deckel 
gezogen und innen mit Holzftiften feitgemacht 
find. Auch die Fitzbünde find um einen Leder, 
bund umſtochen, der aber nur einfach, илде: 
fpalten ift. Hier ift es 
neben dem Rande, dec 
mit Rautenftempel-Rei- 
bungen gefüllt iít, die 
große Rofe, die dem 
Bande деп Charakter 
gibt; feitlich im Mittel- 
felde neben den Rand 
gereiht, geben fie dem Felde eine ausgefpro- 
chene Vertikalrichtung, zumal, dafürdenRauten- 
ſtab in der Mitte nur eine Reibung übrig iſt. 
Als Bundendungen auf dem Deckel find Stempel 
als freie Endungen aufgedruckt. Es ift alfo 
von der ſonſt häufigeren Art, den Bund auf 
den Deckel herüber mit ausgezogenen Spitzen 
ausgeben zu laffen, abgewichen (Abb. 83). 

Etwas älter 1 die Pergamenthandſchrift: 
Ratswahlbuch von 1500, angefangen von »Ca- 
merer Wolfgang Lyskirchen. Der Einband 
datiert aus der Zeit, da das есПе Protokoll 
eingetragen wurde; er ift aber — fcheinbar um 
1650 — reſtauriert worden. Offenbar waren 
die Ränder und auch der Rücken ftark ver- 
Man hat alfo einen neuen Rücken 


Abb. 79. Stempel des Rauten. 
ftabes von 1500. 


Abb. 80. Kapitalbebandlung an einem Bande 
vom Anfange des XVI. Jbdts. 
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Abb. 82. Liber chronicarum aus der Bibliothek 


Regensburger Depofitenbuch im Befite 


des hiítorifcben Vereins von Regensburg. 


Abb. 81 * 


Tburn und Taxis. 


Abb. 83. Bürgerbuch von 1535, Stadtarchiv zu Regensburg. 


10 
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Abb. 84. Repertorium aus dem Carmeliterklofter. 
(Rückfeite.) 


Abb. 85. Einband in weißem Schweinsleder Abb. 86. Einband in nat. Schweinsleder 
mit Blinddruck. mit Blinddruck. 


Einbände von Karl Ebert, München. 
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Abb. 87. Einband in blaugrünem Seebundleder Abb 83. Einband іп rofa Seebundleder 
mit Handvergoldung. mit Handvergoldung. 
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Abb. 89. Einband in orange Oafen - Ziege 
mit Handvergoldung. 


Abb. 90. Einband in blau Saffian mit Handvergoldung. 


Einbände von Karl Ebert, München. 
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Abb. 91. Einband in grünem Saffian, mit Hand- Abb, 92. Einband in rotem Maroquin mit blauer 
vergoldung, Schrift ſchwarze Lederauflage. Lederauflage und Handvergoldung. 


Abb. 93. Einband in rotem Leder mit farbiger Lederauflage 
und Handvergoldung. 


Einbände von Karl Ebert, München. 
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übergezogen und die Ränder breit einge- 
fadt. So feben wir eine alte Mitte von 
Kalbleder mit Rautenftabfüllung, umran- - 
det mit einer zierlichen gotifchen Rolle, 
alles іп Schwarzdruck von дес erften Bin- 
dung um 1599. Darum her als Erneue- ` 
rung einen Rand von rotem Ziegenleder 
mit fchön gezeichneter Rolle von der Mitte 
des 17. Jhdts. Auch deier Band war für 
photographifche Wiedergabe nicht geeignet . 
(Abb. 73 und 79). _ к 

Aus der gleichen Zeit vom Anfange 
des 16. Jhdts. ſtammt ein Repertorium 
alphabeticum von dem Maulbronner Mönch 
Conradus Leontorius. Es iít ein weißer 
Schweinslederband auf Eichenholzdeckeln 
mit vier doppelten Bünden, die im zweiten 
Lohe verpflöckt find. Ganz abweichend 
von den fonft üblichen Arten der Kapital- 
behandlung ift hier das Umftechen bewirkt. 
Ja, es ift eigentlich kein »Umftechen«, fon- 
dern ein Überwendlings-Umwickeln mit 
vierfachem Faden ohne Kettennaht. 

Sehr bemerkenswert ift die im inneren 
Rande verwendete Laubftabrolle — es ift 
wirklich Rollen- und nicht Stempeldruck, | 
wie bei ähnlichen Bänden — und gleich 
daneben, in den Motiven aus derfelben 
Zierform hervorgegangen, eine reich ge- 
zeichnete Rolle der fpätgotifchen Zeit. Hier 


, Abb. 95. Laub. 
it der durchgehende »Stab« weggelaffen Abb. 95. Laub. 


und nur das eigenartige, fich drehende Zeit nach 1500. 


Abb. 94. Laub. 
бар aus der 
Zeit vor 1500. 
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Motiv ift geblieben. Wir werden bei fpä- 
terer Gelegenheit ſehen, wie ſich das gleiche 
Motiv im nächſten Jahrhundert weiterent- 
wickelt bat. Es ift auch anzunehmen, daß 
fih aus dem Ausdruck »Laubftab« der 
Begriff der »Laubrolle« gebildet hat (Abb. 
94, 95). 

Das Mittelfeld der Vorderfeite ift in 
üblicher Weife mit dem Rautenftabmufter 
gefüllt. Auf der Rückfeite ift das Mittel- 
feld mit der breiteren Rolle diagonal ge- 
teilt, und in die fich ergebenden Halbrauten 
ift eine große Rofe eingedruckt. 

Dieſer Band ІН einer der fchönften aus 
jener Zeit; er befindet fich in der Bücherei 
des Carmeliterklofters zu Regensburg und 
trägt das Bibliothekszeichen A.b. 41. 8 
(Abb. 84). | 
Damit fchließt eigentlich eine durch die 
Art der Raumteilung und des angewen- 
deten Ornamentes ganz genau umichrie- 
bene Zeit. Eine einfache, klare Raumteilung 
mit einem ringsumgehenden, тей un- 
verzierten Rande, außer verhältnismäßig 
Es асобеп, wuchtig wirkenden Stempelfor- 
men Rand verzierungen leichterer Art, die 
meiſtens auf den Laubſtab hinausgehen. 
Das Mittelfeld mit ausgefprochen vertikaler 
Tendenz, die Ränder der Deckel breit ver- 
laufend beigearbeitet ohne eine Ausichrä- 
gung zwifchen den Befchlägen, wie fie bald 
nachher die Regel bildet. (Fortf. folgt.) 


ZU DEN ABBILDUNGEN. 


Von Ө. A, E. BOGENG. 


err Karl Ebert in Munchen, der jetzt im 
H 52. Lebensjahre fteht und feit 25 Jahren 
als Buchbindermeiſter tätig ift, darf fich 

einer wachfenden Anerkennung feiner Bemü- 
hungen um den Bucheinband mit Recht erfreuen. 
Davon gab auch eine Husſtellung feiner Werke, 
die im Juli 1919 in der Bücherftube am Sieges- 
tor in München veranſtaltet wurde und дегеп 
Gedächtnis ein hübſches Verzeichnis fefthält, das 
anregend fein follte für ähnliche Druckſachen, 
ein rühmliches Zeugnis. Was feiner Arbeit 
ihren eigenen Wert gibt, ift fein Beftreben, fie 
zu vertiefen durch HAnpaſſung ihres jeweiligen 


Zwedtes nicht nur an befte Beifpiele der Gegen- 
wart, fondern auch an folche der Vergangenheit. 
So bat er fid) den alten deutſchen Schweins- 
lederband mit feinen Blinddruckverzierungen 
wieder gewonnen, indem er fih mübte, deren 
Formenſchatz verſtehen zu lernen durch fin. 
wendung der alten Verzierungswerkzeuge, die 
ihn einſtmals hervorbrachten. Dabei iſt ihm 
auch die Ehrenrettung der jetzt meiſt mit Un- 
recht verſchmähten Bildſtempel und des Rollen- 
druckens gelungen. Denn er hat bei der Be- ' 
ſchäftigung mit ihnen gefunden, daß nicht die 
nachläſſigen Vergröberungen deier Schmuck- 
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arten, wie fie uns die Maſſenarbeit ſchlechter 
alter Werkftätten zeigt, für neue Verfuche ihrer 
Anwendung maßgebend fein kann, fondern daß 
man ihre äfthetifchen und techniſchen Verfeine- 
rungsmöglichkeiten im Huge behalten muß, 
wenn man fie von neuem der Buchbinderei 
und Einbandkunft aneignen möchte. Aus dem 
Gefühl für die Schönheiten alter Bände, aus 
der Gefinnung rechten Werkftattgeiftes, aus 
der Gefchicklichkeit und dem Geſchmack eines 


woblgeübten Buchbinders der Gegenwart find 


ihm vortreffliche Stücke gelungen, von denen 
zwei an diefer Stelle abgebildet werden, ein 
Einband für die Bibelbücher Eſther und Hiob 
(Abb. 85, weißes Schweinsleder, Blinddruck) 
und ein anderer für die Legenda aurea (Abb. 86, 
naturfarbenes Schweinsleder, Blinddruck). Daß 
Herr Ebert über dem Verweilen in der Ver- 
gangenbeit nicht feine eigene Zeit vergißt, ver- 
fteht ſich bei einem fein Gewerbe mit Liebe 
treibenden Manne von ſelbſt. Auch in Напа: 
vergoldung und Lederauflage auf dem feinen 
Ziegenleder glücken ihm ausgezeichnete Bände, 
deren gemeinſchaftliches Kennzeichen in der 
Regel eine vornehme Zurückhaltung ift. Der 
blendende, glänzende Prunkeinband, die or- 
namentale Phantaftik reizen Herrn Ebert viel 
weniger als der einfache, noble Ton, durch 
den, um an ein gefchichtliches Mutter zu er- 
innern, viele engliícbe Liebhaberbände des 
achtzehnten Jahrhunderts noch beute den 
Buchfreund immer wieder entzücken. Da ift 
etwa der Einband für Sautiers Mademoiſelle 
de Maupin (Abb. 87, blaugrünes Seehund - 
leder, Handvergoldung), deſſen gewählte 
Farben- und Stoff wirkung durch eine fchmale 
unaufdringliche Linienverzierung verſtärkt 
wirkt. Wobei dann die buchbinderiſche Kunſt 
eben darin бейем, in der Anordnung der 
Linien durch die für fie gewählten Stempel- 
muſter den Buchton aufzufinden und feſtzu- 
halten. Das läßt ſich freilich nicht lehren und 
lernen, das iſt eine innere Stilſicherheit, die 
den Einbandkünſtler vor feinen vielen Fach. 
genoffen auszeichnet. Zu einer ähnlichen Be- 
trachtung regt der Einband für die Amores 
Ovids an (Abb. 88, rofa Seehundleder, Hand- 
vergoldung). Huch hier reichten einfache 
Mittel aus, um eine den Werkcharakter kenn- 
zeichnende Stimmung zu finden. Die Einband- 
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farbe, die antikifierenden wenigen Stempel zu 
einer gar nicht fchwierigen Einbandzeichnung 
hätte ein Anfänger ebenfo Бепиђеп können 
wie der Meiſter. Freilich liegt in dem »hätte« 
der große Unterſchied zwiſchen beiden, wie 
fchon die Kolumbusei-Fabel lehrt. Eine gewiffe 
Reichhaltigkeit des Stempelbeſitzes (er ift nur 
felten fo reichhaltig, daß ein Meiſter ПФ nicht 
oft wenigftens ähnliche der ihm gerade vor- 
ſchwebenden Stempel wünfchen würde) darf 
man immerhin von der gut eingerichteten Ver, 
golderwerkftätte verlangen und auch Herr Ebert 
verzichtet nicht auf fie, obfchon er mit wenigen 
Stempeln auszukommen verfteht (Abb. 89, 
Einband für Herrn Paul, Schulmeifterlein Wuz, 
orangefarbenes Oaſenziegenleder, Handver- 
goldung). Es kommt ja fchließlih vor allem 
darauf an, daß charakteriftiihe Stempel vor, 
handen find, nicht, daß fih Wiederholungen 
in großer Zahl zur Auswahl bieten. Und ge- 
vade der Vignettenftempel, dem fchon ein illu- 
ftrierendes Moment eignet, braucht durchaus 
nicht nur auf den Rückenfchmuck befchränkt 
zu bleiben, auch der Deckenverzierung gibt er 
eine paffende Unterlage (Abb. 90, Einband für 
Gerftäcker, Herrn Mechlhubers Reiſeabenteuer, 
blaues Ziegenleder, Handvergoldung). Eine 
glückliche ornamentale Löfung des Deckentitel- 
problems bietet der Hafisband (Abb. 91, grünes 
Ziegenleder, Handvergoldung, fchwarze Leder- 
auflage). Man follte fid noch febr viel mehr, 
als es bisher gefchieht, daran gewöhnen, den 
Deckentitel als eine aus der Buchform fid» ег” 
gebende Notwendigkeit (z. B. bei dünnen Ein- 
bänden, die keinen Rückentitel tragen können) 
oder aber als eine dekorative Zugabe zu be- 
handeln, wo dann der Deckentitel fih in den 
Ausdruck des dekorativen Gedankens hinein- 
finden muß. Mit den beliebten bloßen Lettern 
allein ift nichts oder noch febr wenig getan. 
Der Einband für Ibfens Kronprätendenten 
(Abb. 92, rotes Ziegenleder, Handvergoldung 
und blaue Lederauflage), auf eine volle Gold- 
wirkung eingeftellt, zu der Buchgröße und 
Werkinhalt auffordern, bringt mit feiner Far- 
benfriſche und mit den Einzelheiten feiner Ver- 
zierungsweife den nordifchen Stimmungsgebalt 
der bedeutenden Dichtung Ibfens anſchaulich 
zur Geltung. Von der Vielfeitigkeit des Herrn 
Ebert ift auch ein nach dem Entwurf von 
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Prof. Wiernbier-Müncben gefertigtes heraldifches 
Prunkftück, eine Adreßmappe (Abb. 93, votes 
Leder, Handvergoldung und farbige Lederauf- 
lage) in Hinficht der Technik ein fchöner Be- 
weis. (An dem Entwurf ift beifpielgebend 
bemerkenswert die Verbindung des Wappen- 
mittelftückes mit den Monogrammen.) 
Schließlich fei, um zum Anfang -unferer Aus- 
führungen zurückzukehren, noch ein Vergleich 
geſtattet zwiſchen zwei Einbänden für Grim- 
melshaufens Simpliziffimus, einem іп finleb- 
nung an das Vorbild der alten Meiſter und 
einem »neuzeitlicheren« (Abbildungen beider 
Bände folgen im nächften Heft). Man wird 
wohl das »fltectümelnde«, zumal wenn es 
geiftreich wie Мес aufgenommen wurde, in 
diefem Falle dem »Modernen« vorzuziehen 
wünſchen. Und damit erfcheint dann der 
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Beweis erbracht, daß die Neubelebung des 
deutſchen Rind- und Schweinslederbandes nach 
den Muítetn des 16. und 17. Jahrhunderts 
durchaus keine ſpieleriſche Übung ift. Gerade 
der Buchbinder kommt wie vielleicht kein an- 
derer Vertreter des Kunftgewerbes immer 
wieder in die Lage, neue Geftaltungen alter 
Werke, die Erfcheinungen einer beftimmten 
Zeit find, die auch дес Neudruck in ihrem For- 
mengefübl wiederzugewinnen ftrebt, zu voll- 
enden. Da darf er nicht feinen Willen gegen 
den des alten Verfaffers und die Buchform vor 
deffen Werk ftellen wollen, fondern muß Пф 
beſcheiden unter zuordnen verſtehen. Eine 
Kunſt, die bisweilen ſehr viel ſchwieriger iſt 
als die, allen Einbandzauber zu entfalten, den 
artiſtiſches Raffinement und techniſche Virtuofität 
geſtatten. mE 


NACHRUF. 


Herr Ernſt Fiſcher, einer der beften 
deutfchen Kunftbuchbinder, ift nicht mehr. Am 
3. November 1919, kurz nach Veröffentlichung 
feiner letzten Arbeit in Nr. 7/8 des Archivs, 
ſtarb er an Tuberkulofe, der ſchleichenden Krank- 
heit unferes Volkes. Er war einer von den fel- 
tenen Menſchen, die, obwohl in unſerem Kunft- 
gewerbe in erſter Reihe ſtehend, von ſich und 
ihrem Können kein Hufhebens machten und ſtill 
ihren Weg gingen. Was Herr Ernſt Fiſcher 
wollte, Кат ſo recht in der oben angeführten 


Veröffentlichung zum Ausdruck, wo wir ibn 
ſelbſt ſprechen ließen. Schade, die deutſche 
Kunftbuchbinderei hat nicht allzuviel ſolcher 
Techniker aufzuweiſen. | 

Möge fein Wunſch in Erfüllung gehen, in- 
dem feine Worte hinſichtlich kunftvoller Ein- 
bände auf fruchtbaren Boden fielen und fich 
Kunftbuchbinder finden, die auf dem von ihm 
befchrittenen Wege fortfahren. Er war mit 
29 Jahren noch zu jung zum Sterben. Möge 
ihm die Erde leicht fein. 


AUSBILDUNG DER HANDWERKS-LEHRLINGE. 


‚ meifter fchließt fich im allgemeinen für 

die Neuregelung der Lebrlingsausbil- 

dung den Forderungen des Jakob Krauße- 

Bundes an. Er vereinfacht diefelben aber, da 

er fie in diefem Umfange für die тешеп 

Werkftätten nicht durchführbar hält und ver- 
langt als Mindeſtforderung für das 

| 1. Lehrjahr. 

Broſchur auseinandernebmen, Finkleben von Vier: 
telbogen und Bildbeilagen, Zurückkleben von Doppel. 
bildern, Anhängen von Seidenpapier Schutzblättern, 
Umhängen von Tafeln an Fälzen, Husbeſſern zer- 


D: Bund deutfcher weiblicher Buchbinder- 


riffener Bogen, Einkleben von Papierftreifen in den 
Rückenbruch halber oder Viertelbogen; Falzen der 
aus der Druckerei kommenden Bogen, Geradeftoßen 
und Einpreſſen der Bogen in die Stockpreſſe (Walzen), 
Meffer fchleifen lernen, Heften von Schulſchreibheften 
in ein und zwei Lagen, Beſchneiden derfelben, Auf: 
kleben der Schilder (Etiketten), Plakate, Karten 
u. dgl. auf Pappe ziehen, Rückfeite kafchieren, Rändel, 
Öfen oder Löcher einmachen. Herftellen von Kleifter, 
Behandlung des Leimes. | 

Herftellung eines Halbleinenbandes: Einfägen auf . 
drei Bünde, Bünde aufſchaben, Vorſatz machen, Hef- 
ten (Abwechfeind- und Durchaus - Heften), Kleiſter 
geben, Fälze, Leimen des Rückens, vorn beſchneiden, 
Rundklopfen, Abpreffen, oben und unten beſchneiden, 
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Sprengſchnitt, Rücken überkleben, Deckel zufcbneiden, 
Rückeneinlage, Deckel und Rückeneinlage mit Papier 
zulammenbängen, Leinenecken anmachen, Rücken: 
leinen überziehen, Papierbezug, Rücken runden, 
Hülfe auf den Buchrücken, Япрарреп, Schreibblocks 
machen laffen. 

Steife Broſchur anfertigen, Halbleinenband mit 
gebrochenem Rücken (Rückeneinlage mit Papier über 
den Rücken ziehen), Anſetzen der Deckel, Überzieben, 

Апрарреп. 

Prüfungskontrollarbeit: Einfacher, folider 
Halbleinen (Bibliotheks-) Band mit Spreng: 
ſchnitt, je nach dem Syítem der Lehrwerkftatt mit 
angefebten Deckeln oder in Decke gearbeitet. Reife 
Brofchüre, eingefágt und vorn eingeſchlagen; 
beides ohne Zeitbemeſſung. 


2. Lehrjahr. | 
Ganzleinenband machen laffen, mit litbograpbi: 
(бет Vorſatz, Einhängen, Anpappen. Pappband 
mit Farbſchnitt. (Voríat mit unſichtbavem Schirting · 
falz.) Eine Mappe mit Bindebändern, eine Mappe 
mit Klappen, Kaíten mit Stülpdeckel. Kaſten mit 
Deckelfcharnier, Kaften mit Hals, Notenbánde (Heften 
auf Band), viel Lederſchärfen. 
Prüfungskontrollarbeit: Halbleinen- 
band und Broſchüre; jedoch nach Zeitangabe. 
Ganzleinenband mit geglättetem Farbſchnitt 
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und felbftgefchärftem Titelfchild (obne Titel). Sämt- 
liche Arbeiten nach Zeitkontrolle und mit Berück- 
ſichtigung einer praktifcben Hrbeitseinteilung ſeitens 
des Lehrlings. | | 
3. Lehrjahr. 
Halbleder, Halbpergament, Halbfranzband mit 
genauer Bundeinteilung. Karte in Teilen auf Leinen 


gezogen, Goldſchnitt. Einfaches Futteral, Zeitſchriften 


in Decke. | 
Gefellenprüfungsarbeit. 


H albfranzband mit eingefágten Bunden, 
Goldkopf und Lederecken in richtigem Verhältnis 
zur Rückenbreite. Mindeftens eine S pezialavbeit 
der Lehrwerkftatt. Jede Arbeit wird im Gefellen: 
brief getrennt aufgeführt und befonders bewertet. 


Theoretiſche Ausbildung. 


Allgemeine Material- und Mafchinenkenntnis, 
Behandlung derfelben. Einfache Buchführung in 
befcheidenfter Form, Kenntnis der verfchiedenen Ver- 
ſicherungen. Rechnungen fchreiben, Poſtſachen ес: 
ledigen. Dementſprechende mündliche und fchrift- 
liche HAbſchluß prüfung. Huch hier befondere Praädi- 
kate unter Klauſur. 

In den Orten, in denen die Gelegenheit dazu 
votbanden, muß der Lebrling vom 1. Jahre an den 
Zeichenunterricht befucben. 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


Protokoll 
der erweiterten Vorſtandsſitzung, Freitag, den 7. November 1919 im Café Jofty, Berlin. 


Der Vorſitzende eröffnet 8,30 Uhr die Sitzung, zu 
der folgende Mitglieder erfchienen find: P. Kerften, 
H. Ibfcher, Frl. Lühr, Frau Maetzke, Fri. Stolzenberg 
und Frl. Grimm, Herfurth, Scheer und Gerlach. Zu: 
пасы wird zur Sprache gebracht, daß fich im Proto: 
koll der Hauptverfammlung vom 28. September d. ]. 
eine Unrichtigkeit eingefchlichen bat. Herr Herfurth 
meinte in derfelben, daß nur die Vorftandsmitglieder 
beichlußfähige, die übrigen anwefenden Mitglieder 
nur beratende Stimmen hätten. Das Protokoll ift in 
diefem Sinne berichtigt worden. Von einer Anzahl 
Mitglieder waren Zuftimmungserklärungen zu den 
Befchlüffen der Hauptverfammlung eingegangen. 

Es gibt leider auch unter unferen Mitgliedern 
noch immer Kollegen, die anfcbeinend von Kalkulieren 
keine Ahnung baben oder nur zum Vergnügen ат» 
beiten, fonft könnten folche Preisunterbietungen, wie 
fie von einem Kollegen vorlagen, nicht möglich fein. 
Es wurde beſchloſſen, diefem Mitgliede feine unrechte 
Handlungsweife vorzubalten. | 

Die Kollegen Heumer und Fuhrmann klagen über 
die rückfichtslofe Bebandlungsweife unferes Fachblat⸗ 
tes feitens der Poftbebórden. Hiergegen wird боф 


kaum etwas unternehmen laffen, da beſſere Ver- 


. packung zu große Unkoften verurfachen würde; der 


Verlag ift hiervon benachrichtigt. 

In Sachen der Propaganda eines Mitgliedes wird 
Stellung genommen und befchloffen, ibm die Anficht 
der anwefenden Mitglieder zu unterbreiten. 

Die Preisecbóbung auf den Tarif des B. D. B. T. 
in Höhe von 300% für Druckbücher und 400°, für 
Gefchäftsbücher wird für nicht ausreichend erachtet 
und ein Auffchlag von 400°;, vefp. 500?/, für notwendig 
gehalten. 

Es wird befchloffen, die Koften für die Mabnzettel, 
betr. Zahlungsaufforderung, aus der Bundeskaffe zu 
beftreiten. 

Nachdem noch Kalkulationsbeifípiele und andere 
intereffante Angelegenheiten zur Sprache kamen, 
fchließt der Vorſitzende um 11,15 Uhr die Sitzung. 
worauf fich die Mitglieder, im Bewufitfein einen ап: 
regenden, intereſſanten Fachabend verlebt zu haben, 
trennten. . 

Als neues Mitglied wurde aufgenommen: Kollege 
J. б. Otto Schick, Karlsruhe, Waldſtr. 30. 

J. A.: Der Schriftführer. Gerlach. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf; für den Anzeigenteil: Guido Karutz in Halle a. S. 
Verlag von Wilhelm Knapp in Halle а. S. — Druck der Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle. 
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JAKOB KRAUSSE-BUND. 


An unfere Mitglieder! 

Im Frühjahr 1920 findet in Cóln eine Husſtellung 
ftatt, zu der wir eingeladen worden find; diefelbe 
nennt бф: 

Rheiniſche Mufterſchau Cóln 1920-. 


Der Vorftand hat beſchloſſen, daß fich unfer Bund 
daran beteiligt, und zwar auf Koften unferer Bundes: 
Кайе. Wir werden dort einige Quadratmeter unter 
Benutzung unſerer Schaukäften von der »Bugra 1014. 
belegen, in welchen außer einigen ſehr guten Ein- 
bänden unferer Mitglieder auch eine Tafel ausgelegt 
wird, die die Namen und HAdreſſen unferer fämtlichen 
Mitglieder enthält. Die Einbände werden ohne 
Namensnennung der Herfteller .ausgeftellt, fo daß 

nur der Jakob Krauße-Bund als Ausfteller ſichtbar 


fein wird. Die auszuftellenden Einbände wird eine 
Jury in Berlin, die aus Kunftgelebrten, alfo aus Nicht- 
mitgliedern befteben foll, auswählen. 

Wir hoffen, fo am beften den Intereffen unſeres 
Bundes und unferer Mitglieder zu dienen. Wir bitten 
diejenigen Mitglieder, die fich mit ein bis zwei Ein- 
bänden beteiligen wollen, eine baldige Zufage an 
Unterzeichneten fenden zu wollen. - 

Das von unferem Vorſitzenden ausgearbeitete 
Werbeblatt für Buchbinderlehrlinge, das in den Fach: 
zeitungen veröffentlicht wurde, haben wohl alle Mit: 
glieder gelefen; wir bitten um Äußerungen bierüber. 


Mit kollegialem Gruß 


1. A. des Vorftandes: Gerlach, Schriftführer, 
Berlin 514, Neu -Kölln a.W.13. 


VERSCHIEDENES. 


Nachſchrift zu Seite 28 des Heftes 56. 
Die auf Tafel Seite 29 abgebildeten und von Herrn 
Dr. Bogeng befprochenen Einbände find Schülerarbei- 
ten des Herrn Otto Pfaff · Rotenburg a. d. Fulda, die 
deier als Schüler der »Kunftklaffe« der Berliner Buch, 
binder-Fachfchule gefertigt bat. Herr Pfaff hat mehrere 
Jahre die Kunftgewerbefchule in Kaffel befucbt, nach. 
dem er die Buchbinderei erlernt batte; von Kaſſel 


ging er nach Berlin, um fich in der Kunftklaffe weiter 
auszubilden, nach einigen Monaten Studium mußte 
er als Soldat ins Feld und hat nun vor kurzem fein 
Studium in der Kunftklaffe vollendet und feine Meifter: 
prüfung vor der Handelskammer mit »febr gute be. 
ftanden. Herr Pfaff ift eine Perfönlichkeit von großer 
künftlerifcher Befähigung. | Р. К. 


BÜCHERSCHRU.' 


Drantz (und Mitarbeiter), Die Kartonnagen- 
fabrikation, Darſtellung der Arbeitsgänge zur Her, 
ftelung von Schachteln und Packungen, mit 216 Rb: 
bildungen. Berlin 1919. Verlag der Papierzeitung. — 
Ein Buch, das nur zu empfeblen ift. Die Materie ift 
mit außerordentlicher Gründlichkeit behandelt wor: 
den. Aus dem Inhalt feien folgende Kapitelüber- 
ſchriften angeführt: Уот Zufchnitt des Materials. 


Das Biegen der Pappen. Riten, Rillen, Nuten, Biegen. 
Scharfkantige, runde, ovale, faffonierte Kaytonnagen. 
Rändeln und Überzieben. Anleim-, Etikettier-, Rän- 
del: und Überziehmafchinen. Die verfchiedenen Kleb- 
ftoffe. Tiegeldruckpreffen in der Kartonnagen- und 
Faltichachtel-Fabrikation. Ziehen und Prägen der 
Pappe. Zigarren: und Zigarettenetuis. Zieben von 
Papprobren, runden und ovalen Kartons ufw. 
| | P. Kevíten. 


GESCHÄFTLICHE MITTEILUNGEN. 


Buchgewerbe- und Papier-Fachaus- 
ftellungBerlin1920e.V. Die Vorarbeiten für 
die von der Berliner Buchbinder-Innung aus Anlaß 
ihres 325jährigen Beftebens veranſtaltete Ausftellung 
fnd beendet. Als Ausitellungsräume find die Ber: 
liner Konzerthallen Mauer-Zimmerftraße, im Innern 
der Stadt gelegen, beftimmt worden. Die Hallen 
find bell, luftig und von überall ber leicht erreichbar. 
Es (ереп etwa 1500 qm Husſtellungs- Bodenfläche 
zur Verfügung. Die Husſtellung ЮП vom 25. Juli 
bis 9. Auguft ftattfinden. Eine Reihe von Pláten find 
(hon vergeben, unter anderem wird eine Buch: 
binderei- Werkftatt im Betrieb vorgeführt. Auch aus 
anderen Gebieten des grapbifchen Gewerbes und der 
Induftrie liegen zahlreiche Anfragen vor, insbefon: 
dere der Papierverarbeitung und des Verlags. Die 
Ausftellungsbedingungen nebít Plan find zu beziehen 
durch die Gefchäftsitelle der Ausitellung Berlin SW 11, 
Hafenplatz 5. 

Die Chemiſchen Fabriken Pfeiffer & 
Dr. Schwan dner in Ludwigshafen haben 
die Weizenſtärkefabrik von Serfling & Co. in Liffen- 


Oſterfeld (Thüringen) erworben, um dort einesteils 
den alten Betrieb weiterzuführen, andernteils aber 
diefem die eigene Erzeugung von Kaltleimen und 
Pflanzenleimen anzugliedern. Die unerträgliche Er. 
höhung der Frachten und die überaus ungünftigen 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe im beſetzten Gebiet find 
e Grund zu deier Gefchäftsunternebmung де: 
weſen. 


Dem Schleifen der Schneide maſchinen⸗ 
meffer wird vielfach zu wenig Aufmerkfamkeit 
zugewandt. Dadurch werden viele Meſſer unfach- 
gemäß geſchliffen und leiſten nicht das, was ſie leiſten 
müßten, ja die Meſſer werden häufig fogar verdorben. 
Wir machen angelegentlichſt auf unſere hervorragend 
eingerichtete Schleiferei mit geſchulten Kräften auf: 
merkſam. Ferner empfehlen wir unſere Neue Dauer, 
ſtahlmeſſer für Schneidemafchinen«, diefe find fogar 
meiſt ab Lager lieferbar. Filles Nähere, Erläuterungen, 
Vorteile und Preiſe geben aus koftenlofem Profpekt 
hervor. Anzeige іп deier Nummer. Maſchinenmeſſer⸗ 
fabrik und - Schleiferei P. Fóllnevc, Kommandit: 
gefellfchbaft, Leipzig, Elifenftr. 13. 
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Muster gegen 60 Pfg. Probesendung zum einmaligen Vorzugspreis 
für M. 6,60 gegen Nachnahme. 


V.v.Zabern, MainzB. Versand-Abteilung. 
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Über neue Dauerstahlmesser íür Beschneidemaschinen 
in bester Härte und größter Schnittfähigkeit und über Ver- 
breiterung abgeschliffener, also durch Schleifen 
zu schmal gewordener Messer (diese werden auf die Neu- 
breite neuer Messer gebracht, das heißt: Einzusendende alte, 
zu schmale Messer, werden nach unserem eigenen Verfahren 
wieder auf die Breite resp. Höhe neuer Messer gebracht und 
haben danach wieder die Gebrauchsdauer neuer Messer. Infolge- 
dessen große Ersparnis. Preise nach Einsendung der Messer). 
Vor 8 Jahren schrieb uns einer unserer Kunden, welcher noch heute unsere 
neuen Dauerstahlmesser bezieht und auch ständig bei uns schleifen läßt: 
„Wir gelangten in den Besitz Ihrer geehrten Zuschrift vom 10. ds. und 
erwidern darauf, daß Ihre uns gelieferten Dreischneidemesser aus Dauerstahl 
seit ca. 4 Wochen in täglichem Gebrauch sind und wır damit die besten Er- 
fahrungen gemacht haben. Nicht nur, daß die Schärfe des Messers drei- 
bis viermal länger als die seither benutzten Messer, die Sıe ja kennen, hält, 
lassen sich diese auch Әйег und leichter abziehen ohne geschliffen zu werden. 
Bemerken möchten wir noch, daß wir mit den Messern besonders hartes und 
holzhaltiges Papier beschnitten haben und gerade dabei recht gute Resultate 
erzielten. Wir bestätigen somit gerne, daß wır mit den von Ihnen gelieferten 
Dauerstahlmessern in jeder Beziehung zufrieden sind. Hochachtungsvoll: 
Hei rosé & Ziemsen, G. m. b H., Wittenberg (Bez Halle).“ Diese Firma deckte 
seitdem, also seit 12 Jahren ständig ihren Bedarf in neuen Messern bei uns. 
Gutachten 
über Verbreiterung, durch Schleifen zu schmal gewordener Messer: 
Wir bestätigen Ihnen gern die praktische Verwendbarkeit dieser durch 
das Verfahren wie neu hergestellten Messer und hönnen dasselbe aus voller 
Überzeugung jedermann empfehlen. 
Brandenburg, 1. März 1917. J Wiesikes Buch- und Kunstdruckerei. 
Unter Signum 1 brachten wir heute 6 Stück abgenutzte Schneidemaschinen- 
messer an бе zum Versand. Wir bitten Sie, die Verbreiterung dieser Messer, 
wie bereits früher besorgt, wieder vorzur ‚ehmen. 
Altkloster b. Buxtehude, 15. Okt. 1913. Wintersche Papierfabriken. 


Sachgemäßes Schleifen stumpfer Messer nach eigenem Verfahren. 
Rücksendung voraussichtlich 24 Stunden. 
In Leipzig kein Rollgeld, kein Paketbestellgeld. 


P.Foellner Kommanditgesellschaft, Leipzig 
Elisenstraße 13 | 
Maschinenmesserfabrik und -Schleiferei, 
Stanzmesser und Schnitte. 
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Etuismacher 


gesucht 


von H Merti, Etuisfabrik, Cassel, 
Königstor 34. „ Telephon 7081. 
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Š VERLAG von WILHELM KNAPPE 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch die Buchhandlungen. 


PAUL ADAM: 


Das Handvergolden, der 
Blinddruck unddie Leder- 


auflage. 254 Abb., 16 Tafeln. 
Preis 8,40 M. 


Die Kunst des Entwerfens 
für zeichnende Buchbinder. Mit 
192 Abbild. von Bucheinbänden, 
Kassetten u. a. Preis 6,40 M. 


Dr. G, А. E. BOGENG: 


Deutsche Einbandkunst 
im ersten Jahrzehnt des 


XX. Jahrhunderts. wit 
einer Einleitung u. 245 Abb. von 
Einbandarbeiten deutscher Buch- 
bindereiwerkstätten. Preis 8,50M. 


Der Bucheinband. Еп 
Handbuch für Buchbinder und 
Büchersammler. Preis 17,— M. 


L. Brade's 


Illustriertes Buchhinderbuch 


Ein Lehr- und Handbuch 


der gesamten Buchbinderei 
von 


Hans Bauer und Paul Kersten 
Geia Beriin 


6. neu verbesserte v. vermehrte Aufl. 


mit 258 Textabbildungen, 24 Taf. In «enth. 
52 moderne künstlerische Ei: bánde) und 
18 Original- Marmoriermustern. 


Preis 15,— Mark. 


PAUL KERSTEN: 


Der exakte Bucheinband. 
Mit 136 Abbild., 58 Tafeln und 
80 Mustein von Buntpapieren. 
2 verm.u.verb. Aufl. Preis 9,60M. 


Die Buchbinderei u. das Zeichnen 
des Buchbinders f. Fortbildungs- 
und Handwerkerschulen. Mit 175 
Abbildungen. Preis 4,60 M. 


FRANZ WEISSE: 


Das Ornament des Buch- 


binders. нент: Anwendungs- 
möglichkeiten einfacher Stempel- 
formen. Preis 2,— M 


10 v. H. Teueruneszuschlag. 
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JAKOB KRAUSSE-BUND. 


К Bin айе Kollegen Deutſchlands! 

Im Protokoll unferer Hauptverfammlung vom 
28. September d. J. wurde berichtet, in weld ип» 
fachlicher Weife zwei Vorftandsmitglieder der Ber- 
liner Buchbinderinnung in der Quartalsverfammlung 
derfelben vom 8. September gegen eine Beratung 
unferes »Syftematifcben Lehrplans für Buchbinder- 
lehrlinge« auftraten. 

Zur Wahrung der Interefien unferes Bundes legte 


ich einige Tage fpäter durd? Brief an den Vorſtand 


z. H. des Obermeifters der Berliner Innung Ver: 
wabrung gegen diefe Handlungsweife der beiden 
Vorftandsmitglieder ein. Das war meine Pflicht als 
Vorfipender des J.K.-B. Daß andere Innungen 
delen Lehrplan rein fachlich beraten haben und ibn 
als notwendig erkannten, wird bekannt sein. 

In Nr. 42 der »Zeitfchrift für Deutfchlands Buch- 
bindere vom 16. Oktober befindet ſich nun der vom 
Schriftführer der Berliner Innung, Herrn Е. Schub- 
macher ‚(das ift einer der beiden oben erwähnten 
Vorftandsmitglieder), verfaßte Bericht der Innungs- 
verfammlung vom 7. Oktober, aus welchem hervor: 
gebt, daß der Vorftand meinen Brief in diefer 
Sitzung, trotzdem ich nicht anwefend war, bat мес» 
leien laffen. 

Der Obermeifter, Herr Henſch, erklärt dazu ſelbſt, 
daß er fich gefträubt babe, meinen Brief zu verlefen, 
da er es für unkorrekt bielt, weil der Briefichreiber 
nicht anwefend war. Das hat aber den Schriftführer, 
Herrn Schuhmacher, nicht abgehalten, den Brief aus 
den Papieren des neben ihm Dpenden Obermeiſters 
herauszufuchen (!) und ihn gegen den Willen des 
Obermeiſters verlefen zu laffen (!). 

Noch fchlimmer ift das Innungsprotokoll der Ver: 
fammlung vom 7. Oktober abgefaßt, das in der Sipung 
vom 11. November von dem Schriftführer, Herrn 
Schuhmacher, dem Verfaffer des Protokolls, der be- 
kanntlich mir feindlich gefonnen ift (warum weiß ich 
nicht), verlefen wurde. Darin fagt diefer Herr, als 
fib Widerſpruch gegen die Verleſung erhob, - ich fei 
eingeladen worden: . Dieſe Stelle des Protokolls 
entſpricht nicht den Tatſachen, fondern ift eine Fäl- 
kbung derfelben, was ich weiter unten beweifen 
werde! 

lch ſtelle nunmehr ſeſt: 

1, Dap ſich mein Brief nicht gegen den Vorſtand. 
ſondern gegen zwei Vorſtandsmitglieder richtete. 


2. Daß der Vorftand einen Zwift, der zwiſchen mir 
und diefen beiden Vorftandsmitgliedern durch 
deren Verhalten entftanden ift, in die Mitglied» 
{фаб der Innung hineingetragen bat, die von 
den Zwiftigkeiten gar nichts wußte. 


3. stelle ich feft, und dies ift befonders wichtig, daß 
die befchloffene Verlefung meines Briefes weder 
auf der Tagesordnung ftand (Verlegung des 
$ 32 des B. G.-B.), noch auf der gedruckten Ein- 
ladungskarte zu diefer Sibung, noch daß mir 
die Abücht der Verlefung bekanntgegeben 
wurde!!! 

4. ftelle ich feft, daß durch die Veröffentlichung des 
Sitzungsberichts in Nr. 42 der »Zeitfchrift für 
Deutfchlands Buchbinder«, veranlaßt durch den 
Schriftführer Schuhmacher, meinen Gegner (1, 
welcher ſchreibt: 

»Die Verfammlung nimmt Kenntnis. von 


einem Brief, welchen Kollege Kerften an 


den Vorftand gerichtet hate Die Verfamm- 
lung verurteilt das Verhalten des Kollegen 
Kerften und bezeugt durch Erheben von 
den Pläßen das Vertrauen zu feinem Vor- 
Папа», 
eine Verurteilung meines Verhaltens in die 
Öffentlichkeit und in die Kollegenfchaft von 
ganz Deutſchland getragen wird, obne daß 
bekannt gegeben wird, warum das ge- 
fcheben ift und weffen ich mich ſchuldig gemacht 
baben könnte. Es ift bier ein Urteil gefällt 
worden, ohne mich zu bören. Ein Verfabren, 
gegen das ich fofort Proteft eingelegt habe. 
Nach 8 32, 2. АЫ., des B. G.-B. ift diefe Bb, 
ftimmung ungültig. 


Ein Kommentar hierüber ift unnötig. Ich über- 


laffe das Urteil über das Verhalten des Berliner 
Innungsvorllandes der gefamten deutfcben Kollegen: 
(фа. 

All diefes aber kann mich nicht beeinfluffen, 
weiter wie bisher für die Intereffen und für die 
Förderung unferes Faches und befonders unferer 
Kleinmeifter einzutreten. 

Der Berliner Innung habe іф natürlich Ee 
meinen Hustritt erklärt. 


Paul Kerften, 
Vorſitzender des Jakob Kraufe:Bundes. 


x — Wee, — 


— - — — — ñ — —— 
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Spezial-Buchbinderleime: 
Kaltleim für Anleim- und Rändelmaschinen. 
Kaschierleime — neutrale Pflanzenleime — ergiebig. 


Kölner-Leim flüssig gebrauchsfertig — enorm bindekräftig. 


Bezugscheinifreie Maschinenleime. 


iffer & Dr. Schwandner, Ludwigshafen d. Rh 
Pfeiffer & Dr. Schwandner, Ludwigshafen d. Rh. 
| | — Zum baldigen Antritt wird von Fabrik für Luxus - Kartonnagen, 
| k el en für sämtl. Packungen des Nahrungsmittelfaches, Prägeplakate usw. 
| ` 
von 


Vertreter gesucht 


je für Freistaat und Provinz Sachsen sowie Thüringen, für Schlesien 
und Brandenburg, für Süddeutschland, Nord- und estdeutschland. | 


Maschinenmessern Nur gut eingeführte Bewerber mit umfassenden Kenntnissen und 


größten nachweisbaren Erfolgen kommen in Berücksichtigung. 


Angebote mit Lebenslauf und Bedingungen unter Bchb. 66 an die 
Rollscheeren Geschäftsstelle dieser Zeitschrift erbeten. 
Pappscheeren — 
billigst. 
RENNER- 


Reparaturen jeder Art. 


| Paul Tauchert, 


Berlin SO 26 
Waldemarstr. 11 


Gravier- und Maschinenbau-Anstalt 
Anfertigung sämtl. Gravierarbeiten 


CARL LANGE NACHFOLGER, BREMEN 


liefern 


Papiere und Pappen aller Art 


== preiswert und in großer Auswahl === 


für jeden Buchbinderei-Bedarf 


Handkleisterpapiere 


für vornehmen Buchschmuck 


Vertrieb durch: 


Wilh. Valentin :-: Berlin SW. 19 


Fachgeschäft für den gesamten Buchbindereibedarf 
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unn E! Deymentedefubik 
Handgefertigte Künstlerbuntpapiere gg | Joseph Weinstein, Eisenach’ 


in entzückenden an Batik erinnernden Mustern von leuchtender 
B Farbenpracht und großer Schönheit. 


. v. Zabern, Mainz VI. Abtlg. Versand. 


D 
eegend 


IDORNEMANN & Со, MAGDEBURG 


MESSINGSCHRIFT- UND FERROTYPEN-GIESSEREI 
2  GRAVIERANSTALT UND KUNSTGIESSEREI xz 


Wir fertigen als Spezialitäten: 


Handstempel, Fileten und Rollen 


mit Anwendungsbeispielen nach Zeichnungen hervorragender Meister 
der Vergoldekunst, in mustergültiger Darstellung. Extra- Anferti- 
gungen zu mäßigen Preisen. 


Messingschriften für Handvergoldung 


sowie zum Bedrucken von Stoffen aller Art, in garantiert vorzüg- 
licher Ausführung. Bedeutende Lagerbestände. 


Schriften und Gravuren für die Vergoldepresse 


zum Gold-, Farben- und Foliedruck auf Leder, Kaliko, Seide, Kar- 
ton, Papier und dergleichen, in größter Auswahl und іп den besten 
Schnitten der Jetztzeit. 


Höchste Leistungsfáhigkeit. — Export auch während des Krieges nach 
dem neutralen Auslande. — Musterbücher nur an Kauflustige kostenlos. 
— Ständige Ausstellung im Leipziger Buchgewerbehause. — Ehren- 
diplom und Goldene Medaille auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 


| Bugra Leipzig 1914: Großer Preis. 


GRAVIERANSTALT L. BERENS 
сер. 1848. HAMBURG 22 N Ger. 1848. 


Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
presse und Handvergoldung aus hartem Glockenmetall eigner Komposition. 


== Eigene Gießerei... 
Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 
Billige Preise. ж Stets Neuheiten. ж Kataloge kostenlos. 


WIEGAND GEBLER 
Großröhrsdorf i. Sa. 
Mech. Leinen- und Papiergarn-Weberei 


Färberei, Appretur- u. Imprágnier-Anstalt. 


Neue Qualitäten in Buchbinderleinen-Ersatz. 


Zur Messe in Leipzig 
Textilhaus Freyberg, Petersstr. 14—16, Stand 2, 3, 4, 4a und 5, I. Stock. 
Verkauf nur an Grossisten und Großabnehmer. 


ә Muster gegen 50 Pfg. B 


empfiehlt ihre feinen 


Kalb-, Schaf-, Ziegen- und 


Schweinspergamente 
in Häuten und im Zuschnitt. 


Spezialfabrik dieser Leder. 


ronzefarben 
lattmetalle 
Metallfolien 


Aeusserst leistungsfähige Bezugsquelle 


M. Brünn Gi Co. 
Fürth i. Bayern 


Trockentinte 
„Brillantia“ 


für Schule und Haus 
und jeden Berufszweig. 
In 3 Minuten eine Flasche 
gebrauchsfertige Tinte für 
10 Pf. Probemappe mit fünf 
verschiedenen Farben gegen 
Einsendung von 1 M. franko. 
Versandhaus Athene, 
Cornand, Moli&re. 
Berlin-Steglitz, Am Fichtenberge 11. 
DEENEN EE .. 


Gründlichen Unterricht erhalten 
Sie in der 


Gerger Fachschule 
tür Buchbinder 


Hans Bauer, Gera, BLL 


ehemaliger langjähriger Leiter und erster 
Lehrer der früheren Horn & Patzelt'schen 
Vergoldeschule. 


Ausbildung 
In Hand- u. Preßvergoldung, 
Marmorleren usw. besonders 
Imregeirechten Buchelnband. 


Während meiner über 20jährigen Fach- 
schultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler 
ausgebildet. Meine Schüler erhalten den 


Unterricht durch mich persönlich und 
sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. 
Prospekte Kostenlos. 


Buchdructerei des Waiſenhauſes in Halle (Saale). 


Lulu. op gcn u 
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ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES - VEREINIGUNG 
DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER · DES BUNDES 
DEUTSCHER WEIBLICHER BUCHBINDERMEISTER 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMASSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHAFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG - - . » - - - - ` 


HERAUSGEGEBEN VON PAUL ADAM IN DÜSSELDORF . - - - 


PAUL ARNDT, Königsberg. PAUL BACZYVNSKI sen, Kunfbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachichullebrer, бета. Dr. G. A. 
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Dn die Lefer des Archivs für Buchbinderei. 


M* dem heutigen Schlußhefte lege ich die Schriftleitung des Archivs, das ich begründet und 

19 Jahre geführt habe, nieder. Ich danke allen, die mich ehrlich unterftüßt haben, Бейетів 
für ihre Mitwirkung. Die Verbältniffe und außergewöhnliche Arbeitslaft, darunter die Über- 
nahme der Verwaltung der Bibliothek der Kunftgewerbefchule und der Arbeiten als Dozent 
der Volkshochſchule, die ich neben 41 Unterrichtsftunden zu leiſten habe, nötigen mich, mit 
meiner Arbeitskraft haushälterifch umzugehen. 

Ich lege die mir lieb gewordene Hrbeit nieder in dem Bewußtfein, ftets das Вейе zur 
Hebung unferes Gewerbes und unferer Kunftbuchbinderei im befonderen gewollt zu baben. 
Ob ich etwas erreicht? Wer will es entſcheiden. | | 

Düffeldorf, im März 1920. | Paul fidam. 


ж ж 
* 


langjährige Schriftleiter und Begründer der Zeitſchrift, Herr Paul Adam, als ver, ` 


D: vorliegende Heft des »Archiv für Buchbinderei wird das lebte fein, welches der 


antwortlicher Schriftleiter zeichnet. 

Was Paul Adam in annhernd 20 jähriger Tätigkeit als Schriftleiter für das »Archiv« 
und fomit auch für unfer dei ches Buchbindergewerbe geleiftet hat, davon legen die vor uns 
liegenden 19 Bände desfelben ein beredtes Zeugnis ab. 

Was ihm im Jahre 1890 mit der »Monatsfchrift für Buchbinderei und verwandte Gewerbe- 
(Verlag von 7. Pfeilftücker-Berlin) mißlang, ift ihm, im Verein mit dem Verlag von W. Knapp- 
Halle, voll und ganz gelungen. Mit dem »ficcbiv« hat Paul Adam eine Zeitſchrift für unfer 
Buchbindergewerbe geícbaffen, die fih weit über die Grenzen unferes Vaterlandes Beachtung 
und finfeben zu verſchaffen gewußt hat, und die die Werke unſerer deutſchen Kunftbuchbinder | 
weiteren Kreifen zur Kenntnis und Anerkennung brachte. 

Was Paul Adam in feinem Geleitwort im Jahre 1901 gelobt — »Unfere Zeitſchrift foll allen 
diefen Fächern dienen, und ich verſpreche, mein Beftes dafür zu tun, meine volle Arbeitskraft 
und eine nahezu vierzigjährige Erfahrung in unferem Fache einzufegen, um das hiermit be. 
ginnende Unternehmen zu einem fegensvollen zu machen; fegensvoll für den einzelnen Lefer, 
der neue Anregung und guten Rat finden foll, fegensvoll für unfer gefamtes Sondergewerbe, 
dem es einen ehrenvollen Platz im deutſchen Gefamtgewerbe erkämpfen und erhalten ſoll — 
bat er in erſchöpfender Мейе gehalten. 

Paul fidam bat in Verbindung mit gleichgefinnten Männern unferem Buchbindergewerbe 
einen ehrenvollen Plat im deutſchen Geſamtgewerbe verſchafft und den Kunftjüngern in unferem 
Gewerbe eine Grundlage geſchaffen, auf der ſie voll Vertrauen aufbauen konnten. Ein Freund 
det freien Meinung, hielt er nie mit feiner, mitunter ſcharfen, aber nie beleidigenden oder 
verletzenden Kritik zurück. Stets aber bat er es verhütet, daß das »Archiv«e zum Tummel- 
platz von Streitereien benutzt wurde, wodurch unſer ſchönes Gewerbe nur geichädigt, aber 
nicht gefördert werden konnte. қ 

Für ай dies wollen wir unferm Paul Adam bei feinem Scheiden als Schriftleiter des 
»Archiv« herzlich danken und gleichzeitig unfere Freude darüber ausdrücken, daß er dem 
Verlag feine Mitarbeit auch weiterhin zugeſichert bat. 

11 
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BUCHBINDEKUNST IM RLTEN REGENSBURG. 


(Fortſetzung.) 


zweiten Hälfte des 16. Jhdts. zuwenden, 

foll noch ein Band der Übergangszeit an- 
geſchloſſen werden, der in mehr als einer Rich- 
tung noch in der Spätgotik ſteht, doch bereits 
alle Zeichen der begonnenen Renaiſſance zeigt. 
Huch er befindet ſich im Stadtarchiv unter C. 29. 
In feinen Verzierungen klingt ein im Abfchluß 
begriffener Zeitabfchnitt mit einer völlig neuen 
Zeit zufammen, die neue Formen einführt, eine 
сеісбесе Gliederung in Rand und Mitte, eine ап» 
dere Det der Raumteilung: die Zeit der Re- 
naiffance bricht durch. 

Es war die Zeit, da Hans Sachs feineSchwänke 
ſchrieb und die veraltete und verknöcherte Ta- 
bulatur der Meiſterſinger zufammenbradb; in 
der Einbandkunft war ja mittlerweile auch eine 
»Tabulatur«, ein Schematifieren des äußeren 
Dekors durch die Zunftvorſchriften erfolgt. 
Freilich kamen auch hier die Buchbinder wie- 
der um eine Pferdelänge nachgebinkt, und die 
zünftigen Vorſchriften blieben beſtehen bis ins 
18. Jhdt.; Hans Sachs ift ja um diefe Zeit auch in 
Regensburg gewefen und hat da als »Schufter- 
knecbt« gearbeitet. Auch ibm fcheint Regens- 
burg gefallen zu haben, denn er fchrieb: 


Regensburg die alte berühmte Keichsſtat 
Tyberius (его erbauet bat, 

Auch die Stadt viereckigt formirt, 

Mit herrlich hohen päuſern ziert, 

Mit Thürm den Bergſchlöſſern gleich, 
Siir alle Stäte im römiſchen Reich, 

Mit weiten Gäſſen und Plätzen prächtig, 
Dabey man wobl iſt noch gedächtig, 
Daß vor alter Seit in der Stat 
Mächtige Berridaft gewohnet hat. 


Die füddeutichen Städte, vor allem Nürn- 
berg, Regensburg und Hugsburg haben den 
friſchen Wind der Renaiſſance früher und 
ſchärfer geſpürt, als die nordiſchen Schweſtern; 
in allen Arbeiten iſt ein friſcherer Hauch zu 
ſpüren, und kaum waren die Zunftvorſchriften 
auch bier erſchienen, als auch ſchon ein be⸗ 
wußtes Abweichen davon ftattfand. Wir wer, 
den weiterhin ſehen, wie ſich das äußert. Doch 
wenden wir uns unferem Bande zu. 


E: wir uns aber den Arbeiten aus der 


Da fällt uns zuerft in die Augen der aus- 
geſchrägte Deckel, der nur einen Teil der 
Kante und zwar febr 
fteil abſchrägt zum 
Unterſchiede von 
der abgefchräg- 
ten, die eine gleich- 
mäßig verlaufende 
Kante zeigt. Man 
kann die letbtece als 
die gotifche, d. b. die 
fpätgotifche bezeich- 
nen, jene als die 
Kante der Renaif. 
fance. | 

So fehen wir hier 
allo die ausge- 
fchrägte Kante; aber 
der Band iſt doch 
auch in diefer Be- 
ziehung etwas Be- 
fonderes. Ex hat 
nicht eine Piusícbvá- 
gung ſchlechthin, 
fondern neben den 


Abb. 96. Eigenartige Verdoppelung 
der Kantenausfchrägung. 


" Befchlagteilen der Schließen eine nochmalige 


Einkerbung, alfo gewiffermaßen eine »Redupli- 
katione. Es ift diefe Art nur noch einmal bis- 
her bekannt und zwar an zwei anderen Regens- 
burger Bänden (I. ñ. c. Nr. 3, 4), auf die wit 
noch zurückkommen. Der Капа И hier ееп: 
lich breiter als an den früheren Bänden; ein 
Rollenrand ift immer in den anderen eingedruckt 
bis auf ein verhältnismäßig kleines Mittelfeld, 
das mit zweimal nebeneinander gedruckter Kopf: 
rolle gefüllt ift. Von den Köpfen, die in den 
Medaillons йбеп, ift nur der eine, König David, 
zu beftimmen. Die äußere Rolle in der Um- 
randung zeigt ebenfalls figürlichen Schmuck, je 
ein Paar in jedem Rollenabſchnitte. Es find in 
dem einen Teil zwei Männer, fonft drei ver ; 
fchiedene Paare, jedesmal Mann und Weib, und 
als Abfchluß eine Frauenbüſte in diefem kür- 
zeren Teile, die in der linken Hand fcheinbar 
einen Spinnrocken trägt (Abb. 97). Das Mittelfeld 
ift mit einer zierlichen Schmuckrolle nach außen 
abgefchloffen; diefe trägt Goldfchmiedegefäße. 
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mee 


Noch ein Weiteres ift an dem Bande 
bemerkenswert: er zeigt fowobl die 


Solanumbtüte, alfo: der Nachtichatten- 
form. Huf dem Deckel die kleinfte 
Form, in den Feldern des einfeitig 
diagonal geteilten Rückens die größte. 
Damit ift alío die Reihe diefer eigen- 


geſchloſſen. 

Wenn wir die Art der Anwendung 
und Stellung dieſes Stempels mit 
denen vergleichen, die ſich mit gleicher 
Anwendung fpäter auf Einbänden fin- 
den, fo können wir feſtſtellen, wie 
fib aus einer genau zu beítimmen- 
den, früheren Form eine nicht genau 
zu beſtimmende, 2. T. als Rofen-, z. Т. 
als Lindenblatt angeſprochene ent. 
wickelt bat (fiehe Abb. 74 bis 78). 

In der erften Übergangszeit zur 
Renaiffance tritt die Kartufche noch 
nicht auf, dagegen das eingeprägte 
Eigentumszeichen, das Wappen. Man 
hatte zu diefen erften Prägungen 
keine befonderen Preſſen, fondern be- 
nübte die ganz allgemein im Gebrauche 
befindlichen Stockpreſſen dafür. Ес! 
viel fpäter, im 17. Jahrhundert batte 
man kleinere und handlichere Preſſen, 


Abb. 97. 


5 die auf einem beſonderen Bock, meift 
uren” 
еп. auf einem Holzklot feftgemacbt wacen. 


Diefe Preſſen waren in Breslau noch 
in den fechziger Jahren des verfloffenen Jabr- 
hunderts im Gebrauche als Vorgänger der heu- 
tigen Tifch-Stockpreffen, werden fid» auch fonft 
gewiß noch an an deren Stellen finden laſſen. 

Die Regensburger Buchbinder haben muſter- 
gültige Arbeiten gefchaffen; Пе alle tragen am 
Buch körper felbft die Zeichen der Gediegen- 
heit und des Beſtrebens, nur beſte Handwerks- 
kunít zu bieten. Das Ziermaterial, im weient- 
lichen die Rollen, fpäter die Kartufchen, find 
in reicher Anzahl vorhanden und die einzelnen 
Meiſter müffen gut damit verſehen gewefen 
fein. Diefe Werkzeuge wurden auf den Metten 
und Märkten verkauft. Da die Buchbinder, ſo- 
weit fie »Buchhalter« waren, d. b. foweit fie 
mit Büchern ſelbſt auf die Märkte zogen und 
damit handelten, an denfelben Stellen ihre 


größte, wie die kleinfte Form der 


artigen und ſeltenen Stempelformen 
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Verkaufsftände hatten, wie die Zirkelfchmiede, ` 


Schwertfeger und Stempelſchneider, hatten fie 
Gelegenheit, ftets das Neueſte zu feben und 
zu erwerben. Es muß in diefen Werkzeugen 
bereits ein kräftiger Wettbewerb ftattgefunden 
baben; das geht daraus hervor, daß von diefer 
Zeit an die Stempelſchneider ihr Monogramm 
eingefchnitten haben, in den meiften Fällen 
auch noch die Jahreszahl des Verkaufs. 

Es ift vielfach behauptet worden, daß diefe 
Monogramme ‚Zeichen des Buchbinders feien. 
Das ift irrtümlich. Wohl kennen wir einzelne 
Werkzeuge, bei denen der Name des Buch- 
binders durch ein Monogramm angedeutet ift; 


dann bat der, Graveur aber auch ein Buch, 


ein Buchbinderwappen oder das Monogramm 
felbft in einem Wappen angebracht. Wir feben 
das ja bei Jakob Krauße, der ein fogenanntes 
ſprechendes Wappen führte. Huch die Zeit, 
verhältniſſe wirkten auf das Buchgewerbe ein; 


die Reformation wurde in Regensburg 1542 


offiziell durch den Rat eingeführt und hat im 
Anfange gleich viele Anhänger gefunden. Auf 
dem Buch der Ratswabl« von 1558 findet 
fi eine reiche Rolle mit den Reformatoren 
und gleichzeitig eine Bilderrolle mit den Kar- 
dinaltugenden, die neben dem Kopfe der Ju- 
(Яна, rechts und links, das Stempelfchneider- 
Monogramm IT H, neben der Lucretia die 
Jahreszahl 15 -- 46 zeigt. 

Der Вапа iſt infofern bemerkenswert, als 
auch bei ibm die verdoppelte Einkerbung neben 
der Ausfchrägung vorhanden ift, und zwar 
nicht allein an der Vorderkante, fondern auch 
oben und unten (f. Abb. 24). 

Das Buch bat das Bibliothekszeichen І. B. c. 
Nr. 3. Dieſem Bande febr ähnlich ift der unter 
Abb. 98 wiedergegebene mit dem Regensburger 
Wappen als Mittelftock (Bibl.-Z.: I. A. c. Nr. 4). 


` Es ift das Buch der Ratswabl von 1575 mit 


dem großen Regensburger Wappen und dem 
Reichsadler darüber. Die Stadt hatte fih zu 
ihrer größeren Sicherheit im Jahre 1521 unter 
öfterreichifchen Schutz geítellt und führte von 
da an auch den Reichsadler über dem Wappen. 
Der Stock mit dem Reichsadler ift aber noch 
befonders darüber geſetzt, der Adler nicht 
in das Wappen ſelbſt aufgenommen, wie es 
fpäter der Fall ift. Überhaupt ſcheint es, als 
ob die Wappenitöcke шан der Buchbinder 
11° 
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geweſen feien, denn es beſtehen — foweit bis 
jetzt nachweisbar — fechs verfchiedene Arten 
der Ausführung und Größe des Stadtwappens. 
Wir kommen fpäter darauf zurück. 

Bei dem zulett genannten Bande ift eine 
Eigentümlichkeit auffällig: Wappen, Einzel- 
ftempel und Schrift find mit Buchdruckfichwärze 
gedruckt und mit Blattgold belegt, was fich 
teilweife und offenbar leicht abgerieben hat. Wir 
haben ganz allgemein bisher angenommen, daß 
bei ſolchen älteren Vergoldungen das Gold 
minderwertig geweſen und ſchwarz geworden 
fei. Nachprüfungen haben ergeben, daß es 
überhaupt bei den damaligen Buchbindern üb- 
lich war, Vergoldungen mit Schwärze-Unter- 
grund berzuttellen, was ganz beſonders auf 
Pergamentbänden bis fpät ins achtzehnte Jahr- 
hundert herein nachweisbar iſt. Es ſcheint alſo, 
дай die Fachleute damals nicht alle die Schwierig- 
keiten der Vergoldung mit feuchtem Unter, 
grunde bewältigen konnten und ſich in dieſer, 
allerdings ſehr einfachen und bequemen Weiſe 
zu helfen wußten. | 

Um diefe Zeit beginnt auch die Verwendung 
der fogenannten Kranzrolle. Der Ausdruck, 
der fih für das Werkzeug in den alten Zunft- 
vorſchriften findet, ift nicht ohne weiteres zu 
verſtehen; die Rolle felbft hat mit einem Kranze 
. nichts gemeinfam. Sobald aber die Rolle, was 
nach Zunftvorfchrift oben und unten faft immer 
zu geſchehen hatte, gegenftändig nebeneinander 
gedruckt wurde, dann ergab fich allerdings 
eine fortlaufende Reihe von Kränzen. 

Die Zunttvorichrift gab auch die Reihe der 
Rollen an, die benützt werden follten. Sie 
ſchrieb vor, daß mit dem Streicheiſen dicht an 
der Husſchrägung vorbei zu ftreichen fei, da- 
neben das Kettenröllchen (was übrigens іп 
verfchiedenen Muſtern gebräuchlich war), dar- 
an die -Crantz . Rolle, unten und oben doppelt 
beyeinander geführt.. Es wird alfo noch be, 
fonders betont, daß die Rolle dicht aneinander 
gedruckt werden müſſe, fonft wäre ja das 
Muſter des Kranzes nicht herausgekommen. 
Dann kam wieder ein Strich und wurde ein 
»Hbſatz gemachte, d. b. es wurde neben der 
doppelt geſetzten Rolle ein Feld leer gelaſſen. 
Daran erſt kam die Bilderrolle; es iſt in der 
Vorſchrift gar nicht darauf Bezug genommen, 
daß die Bilderrolle beim Drucken von oben 
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und unten die Bilder liegend zeigt. Nun 
kamen abermals zwei kleine Abfäge und dann 
die Laubrolle. Unter diefer beftanden die ver- 
fchiedenften Mutter, Im weſentlichen zeigte 
die Laubrolle Ornamente der Zeit, die mehr 
oder weniger naturaliſtiſch beeinflußt waren. 


Wenn eine Werkftatt nicht genügend ausge- 


ftattet, wenn ein unter den wirklichen Begriff 
der Laub rolle fallendes Werkzeug nicht vor, 
handen war, dann benüó6te man eben ein 
anderes Mutter, Wir ſehen deshalb häufig 
ganz abweichende Ornamentrollen, auch Bilder- 
vollen an Stelle der Laubrolle eingeſetzt. Man 
nahm es in diefer Beziehung nicht eben genau: 
wenn nur im allgemeinen die Raumteilung 
innegehalten wurde, dann war man fchon zu- 
frieden. Aber Мес war jede Eigenmächtigkeit 
ein Verbrechen gegen die Zunftehre, die auch 
nicht ohne Rüge blieb*). | 

Bei den eben befprochenen Bänden find 
die Rollen nicht allein febr fchön gefchnitten, 
fondern auch ſcharf ausgedruckt; die Ratsbuch- 
binder find eben keine Pfufcher gewefen. 

Eine ganz eigenartige Rolle, die fich feit 
jener Zeit lange erhalten bat und die neuer, 
dings für moderne Ornamentierungen mit Vor, 
liebe in München befonders von Hupp genau 
kopiert worden, ift in der »Pilafterrolle« vor- 
handen. Diefe Bezeichnung ift ein Notbebelf; 
nirgends in der Literatur ift eine Bezeichnung 
vorhanden, auch find keine Vorgänger nach- 
weisbar, aus denen fih das Ornament ent. 
wickelt haben könnte. Und doc ift es ein 
fo ſchönes und verwendbares. Vielleicht ift 
es aus der Kunft der Schreiner, von der fo 
vieles in unfere damaligen Werkzeuge über: 
gegangen ift, befonders auch die Medaillon- 
Rollenmufter, entnommen worden. Hus die- 
ſem Grunde habe ich, nur um einen Begriff zu 
ſchaffen, die obige Bezeichnung gewählt, weil 
fie leidlich verſtändlich ift und den Begriff deckt. 

Es beſtehen die verſchiedenſten Arten diefes 
Muſters, dod» find alle ſich ſehr ähnlich und 
man kann nicht einmal eine Zeit der Ent 
ſtehung des einzelnen Werkzeuges daraus be- 
ſtimmen. Sie ſind etwa 200 Jahre im Gebrauche 
geweſen. Die beigegebene Hbbildung zeigt 


— — 


) S. Friefius, Ceremoniel der Buchbinder, Leipzig 
1712. 
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Abb. 98. Buch der Ratswahl von 1575. 
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Abb. 100. Einbandentwurf von Friedrich 


Wilbelm Vogel. 
Abb. 99. Einbandentwurf von Fr. W. Vogel. 


12 


[Heft 11/12 


66 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


(> е ғ 
DAG e е i 
" 

4 X ib 2 хз Е 


== 


D 


е 
ағы, 


9 us, 0 ^ 9 Ж, 
raf te ої AP ^f 


AP 


— 2 


E J 


» * * E с} Г? М 7 
279%%% 


Téi 


E 


< 


M 


Wa X U ^ < 


ET 


r 
“ 


>, 
n 


P 


„ 


Abb. 102. 


Abb. 101. 


Abb. 104. 
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Abb. 105. 


Abb. 103. 


Einband zu Schillers Werken von Fr. W. Vogel 
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Abb. 106. Einband in braunem Kalbleder Abb. 107. Einband in braunem fpanifchen 
mit Handvergoldung. Scbafleder mit Golddruck und grüner 
Lederauflage. 
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Abb. 108. Einband іп braunem Kalbleder Abb. 109. Einband in rotem Ziegenleder 
mit Handvergoldung. mit Handvergoldung. 


Einbände von Emanuel Steiner, Baíel. 
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Abb, 111. Einband in dunkelbraunem marmo» 


Abb. 110. Einband mit Handvergoldung. riertem Kalbleder mit Blinddrudk. 


Abb. 113. Einband in naturfarbenem Ziegen« 
leder mit 5farbiger Lederauflage. 
Abb. 112. Einband in getóntem Schweins- 
leder mit Blinddruck, farbiger Bebandlung 
und Intarfia. ` 


Einbände von Emanuel Steiner, Baſel. 


Digitized by Google 
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Abb. 120. 


Bilderrolle. 
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Abb. 115. 
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Abb. 116. 
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Abb. 117. 
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Abb. 118. 
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Abb. 119. 
Abb. 114 — 119. Gruppe verfchiedener Formen der Pilafterrolle 
(natürliche Größe). | 


das Werkzeug in verichiedener 
Huffaſſung aus verſchiedenen 
Zeiten (Abb. 114 — 119). 

Sehr vielfältiger Art find die 
Bilderrollen und dennecb laufen 
fie faſt alle auf dasfelbe Schema 
hinaus. Trotzdem haben wir gute 
und fchlechte Ausführungen, ob- 
gleich nie zu verkennen ift, daß 
die beften die Originale waren, 
nach denen andere, berechtigt 
oder wohl meiftens unberech- 
tigt, ihre minderwertigen Mutter 
nachgeitochen haben. Die beften 
find nach Vorbildern von Peter 
Flötner geftochen, der nachweis- 
lich fich im weſentlichen mit der 
Schaffung von Vorbildern für 
Handwerkskünſtler befaßt hat. 
Seine Вг, befonders іп der Auf- 
faffung dec Gewandung, ift nir- 
gends zu verkennen. Da er die 
meifte Zeit feines Lebens in 
Nürnberg verbracht bat, fo ift 
anzunehmen, daß es meiítens 
Nürnberger Stempelſchneider 
waren, oder ſolche aus Nürn- 
bergs Umgebung, die nach fei- 


nen Muſtern arbeiteten; die Re- 


. gensburger Meifter werden ihn 


auch beſchäftigt haben. 

Es find ganz beſtimmt um- 
grenzte Gruppen, die ſich auf den 
Bilderrollen ſtets wiederfinden, 
und die Ausführung der Stempel- 
ſchneiderarbeit iſt eine ſich immer 
gleichbleibende, wenn auch, wie 
bereits geſagt, mit mehr oder 
weniger Kunſtfertigkeit. Die in 
Regensburg am häufigſten vor, 
kommende Rolle iſt die mit der 
Gruppe Chriſtus, Paulus, Petrus, 
Johannes mit den entſprechenden 
Beiſchriften: ECCE AGNVS (dei) 
— APPARVIT BEN (ignitas) — 
TV ES PETRV(s) — DATA EST 
MIHI (omnis pótestas). Eine wei- 


tere beliebte Rolle ift die mit 


der Gruppe Taufe Chrifti, Abra- 
bams Opfer, Chriftus am Kreuze 
mit der im Hintergrunde ange- 
deuteten Parallele der Erhöhung 
der Schlange und Huferſtehung. 
Duch diefe Rollen geben wir in 
Abbildung (natürl. Größe) Мес 
wieder (Abb. 120 u. 121). 
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Abb. 121. 


70 


— — с атас — — --- -- 


‚Alle diefe Rollen haben eine durchfchnitt- 
libe Bahnlänge von 220 mm und zeigen auf 
der Bahn jedesmal vier Motive, gleichviel, 
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welche Gruppe dargeftellt if. Das Germa- 
niſche Mufeum in Nürnberg befit noch eine 
ganze Reihe folcher Rollen in Original. 


(Fortſetzung folgt.) 


EIN WERTVOLLER DEUTSCHER EINBAND AUS DER MITTE DES 
19. JAHRHUNDERTS. 


Erläutert von P. KERSTEN. 


| or ca. 10 Jahren hatte ich bereits im 
( J » АПдет. Anzeiger für Buchbindereien < 
auf eine ganz hervorragende Arbeit des 
Meifters Vogel in Jena hingewieſen, ich ſchrieb 
damals folgendes: | 
»Inder Univerfitäts-Bibliothbek zu 
Jena befindet fich in einem der Säle, feparat 
auf einem ТИФ беп unter einem Glasbehälter 
ftehend, eine wundervolle deutſche Buchbinder- 
arbeit des Jenaer Hofbuchbinders Friedrich Wil- 
helm Vogel, der am 7. Mai 1816 zu Kapellen- 


dorf bei Jena geboren, von 1850 bis 1880 fein 


Handwerk in Jena betrieb, während welcher 
Zeit ec zum Großberzogl. Hofbuchbinder er, 
nannt wurde und fodann 1880 nach Leipzig 
verzog, wofelbft er am 19. Auguft 1883 ftarb. 
Am 22. Auguft wurde er in der Familiengruft 
zu Jena beigeſetzt. Das Gefchäft übernahm fein 
Sohn, der es im Jahre 1884 an Wilhelm Telg- 
mann aus Hannover, damals Schüler der Horn & 
Patzeltſchen Vergoldeſchule in Gera, verkaufte, 
der es aber nur ein paar Jahre im Beſitz hatte 
und es dann eingehen ließ. 

Diefe Arbeit, сіп Geſchenk Vogels zur 300. 
jährigen Jubelfeier der Univerfität Jena 1858, 
ſo wunderbar ſchön hergeſtellt in einer Zeit 
des tiefſten Standes deutſcher kunftgewerblicher 
Buchbinderei, hielt ich für wichtig genug, ſie 
auch Мес im Bilde und Text darzuſtellen; auf 
meinen Wunfc ſtellte mir die Bibliotheksver- 
waltung zu Jena den Einband zu diefem Zwecke 
zur Verfügung. | : 

Der Einband, 17 x 27 cm, enthält Schillers 
fämtliche Werke in einem Bande, illuftriert von 
W. Kaulbach, mittels Stahlftichen, Ausgabe des 
J. G. Cottaſchen Verlags, Stuttgart 1840. Der- 
felbe präfentiert fich in dunkelblau Saffian und 
ift mit zwei Schließen verfehen; die Vergoldung 
(Abb. 101) ift auf beiden Deckeln gleich, in etwas 
barockem Renaiffanceftil gebalten und, abge- 
feben von ein paar Punkten, in virtuofer Weife 


nur mittels Bogendruck hergeſtellt, der Rücken 
ift in gleicher Weife dekoriert. Der Einband 
ift mit Lederfalz veriehen, das Kapital ift in 
vier Farben mit der Hand fehr exakt beftochen. 
Die Innenkanten find mit einem Barock- und 
kräftigen Punktftempel dekoriert. Spiegel 
(Doublüre) und fliegendes Blatt (Abb. 102) be- 
fteben aus bellgrauem Kalbleder, auf welchem 
eine Stempelvergoldung, wie fie in damaliger 
Zeit allgemein Mode war, aufgedruckt ift; 
diefe Stempel — es find nur Konturſtempel — 
find mit weißer Farbe ausgemalt und mit 
ſchwarzer Tuſche etwas fchattiert. 

Das Schönfte an dem Einbande find die 
Schnitte; es find nicht etwa zifelierte Gold- 
fchnitte, Meifter Vogel war darin vorgefchrittener 
als unfeve Zeitgenoffen, es find hellgraue Farb- 
fchnitte, auf welche — und bier ftaune man - ein 
Rokoko-Ornament, ähnlich wie es die Deckel 
zeigen, und ebenfalls nur mittels 
Handvergoldung, und nur mittels kleiner 
Bögen, hergeſtellt ift. Die Ornamente find mit 
weißer Farbe ausgemalt und etwas fchattiert; 
auf den Vorderfchnitt (Abb. 103) find drei kar- 
tuſchenähnliche Ornamente angebracht, die auf 
braunem Untergrund verſchiedene fymboliícbe 
Malereien von wunderbarer Ausführung tragen. 
In der Mitte befindet ſich eine Schillerftatue, 
oben der Pegaíus, unten ein Löwe mit daneben- 
liegenden Handſchuben (Hnſpielung auf Schillers 
bekanntes Gedicht). Die Kartuſche des Ober. 
ſchnittes (Abb. 104) trägt die Infignien der Jung- 
frau von Orleans: Hirtenſtab, Schild, Schwert, 
Helm und Fahne; auf dem Unterſchnitt (H bb. 105) 
befindet ſich Wilhelm Tell fymbolifiert, der 
Geßlerhut, Armbruft, Pfeil mit durchbohrtem 
Apfel und ein Bündel mit rot- weißen Bändern 
umſchlungener Stäbe, das Symbol der Einig- 
keit. Der Einband iſt in jedem ſeiner einzelnen 
Teile mit größter Exaktheit hergeſtellt, und 
er ift ein erfreuliches Zeichen dafür, daß аа: 


1919/20] 


mals, їп der Zeit der mangelbaften Einbinde- 


kunft ganz unbekannt, ein eminent tüchtiger 
Meiſter unſeres Faches Hervorragendes ge- 
ſchaffen hat; die hier wiedergegebenen Abbil- 
dungen geben ein rübmendes Zeugnis hier- 
von. | 
Nun erhielt ich vor einigen Wochen іп über- 
aus liebenswürdiger Weife vom Kollegen Hoch- 
haufen- Jena zur Bereicherung meiner Fach- 
bibliothek eine Sendung älterer Vorlagenwerke 
über Bucheinbände zugeftellt, worunter fich 
auch eine große Anzahl von fibreibungen von 
Einbänden aus der Zeit 1840 bis 1865 und 
eine Menge von Einbandentwürfen und Ver. 
goldungspauſen befanden, die einen Fachkünſtler 
mit großer zeichneriſcher Begabung erkennen 
ließen. Um fo freudiger überraſcht war іф, 
als ich diefe Zeichnungen als ſolche von Fr. W. 
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Vogel erkannte; denn ich fand außer einer 
Rückenvergoldung auf Saffianleder, die den 
Namen »Vogel« trägt, auch die Originalzeich- 
nung nebít der Originalpauſe des oben be- 
ſchriebenen Einbandes yon Vogel. — Wie felt- 
{атп fpielt oft der Zufall. Außerdem befanden 
fih noch einige andere Pauſen und Einband- 
zeichnungen Vogels unter деп Papieren, die 
eine geniale Zeichenkunft Vogels erkennen 
laſſen und die ich den Lefern des -Hrchiv f.B.« 
nicht vorenthalten möchte. Abb. 99 ift eine Pauſe, 
anſcheinend von einem religiöfen Buche Бег. 


rührend, Abb. 100 ift eine Bleiſtiftzeichnung im 


Rokokoſtil, die anſcheinend von Vogel noch 
nicht verwendet wurde. | 

Hus alledem ift zu entnehmen, daß Fr. W. 
Vogel der bedeutendíte делбе Buchbinder 
damaliger Zeit — 1850 bis 1880 — war. 


ZU DEN ABBILDUNGEN. 


err Emanuel Steiner in Bafel ift nicht bloß 
H ein bewährter Buchbindermeiſter, der 
alle Aufträge auszuführen verſteht, wie 

fie gerade verlangt werden, er ift auch ein Mann, 
der nachdenklich den Geheimniſſen der von ibm 
beherrſchten Kunftfectigkeiten auf die Spur zu 
kommen. fucht, der für die àſthetiſchen und tech- 
niſchen Bucheinbandfragen immer neue Ant- 
worten zu finden verfucht. Deshalb erfreut 
fein vielgeítaltiges Werk durch immer neue, 
anregungsreiche Beiſpiele ſolcher fich nicht mit 


dem Gleichmaß eines gut gehenden Werk- 


ſtattbetriebes begnügenden Tätigkeit. Gerade, 
weil er nicht zufrieden ſein will mit einem 
einmal beſonders gelungenen Muſter, das er 
nun in es verbreiternden Vervielfältigungen 
wiederholt, fondern weil er bald da, bald dort 
einen frifchen Gedanken zur kräftigen Reife 
kommen läßt, darf ес fih auch als einen 
führenden Lehrmeifter der deutfchen kunftge- 
werblichen Buchbinderei betrachten. Von feinen 
neuen, in diefem Hefte abgebildeten- Arbeiten 
erinnern an den geícbulten Heraldiker, der 
wie kein zweiter deutſcher Meiſter dieſes 
ſchwierigen Sondergebietes durch Abwechflung 
der Langenweile und Verflachung, der ge- 
rade der Wappenband leicht ausgeſetzt er, 
ſcheint, entgegenzuwirken ſtrebt, der, nach feiner 
Idee auch als ſolcher ein ausgezeichnetes Beiſpiel 


gebende Geſangbucheinband (Abb. 106, brau- 
nes Kalbleder, Handvergoldung, der Stempel 
für das Rankenwerk nach eigenem Entwurf) 
und der Einband für Keuslers Gefchichte der. 
Stadt Bafel (Abb. 107, braunes fpanifches Schaf- 
leder, Golddruck, grüne Lederauflage), der, 
ohne ein ausgeiprochener Wappenband zu fein, 
doch in feiner hiſtoriſchen Stiliierung an Alt- 
fchweizer Buchbinderarbeiten erinnert. In ähn- 
licher Weife hat ein anderer Geſangbucheinband 
(Abb. 108, braunes Kalbleder, Handvergoldung) | 
febr hübſch den Anklang an die vaterländifche 
Vorzeit zu wahren verftanden. Er gibt die 
Anregung, für das Geſangbuch, das, als Erb- 
ftück oft verwahrt, in feinen äußeren Formen 
und in feinem Inhalt auch da, wo es eine 
Gegenwartsumbildung erfuhr, fehr viel enger 
mit früheren Zeiten zufammenbängt, die Vor- 
gänger verfloffener Jahrhunderte zu ftudieren, 
um eine ſolche ehrwürdige Verbindung auf- 
rechtzuerhalten und auch in einer neuen For- 
menſprache noch zu wahren. Eigenartig, doch 
vielleicht etwas allzufchwer, ift der Einband, der 
Kellers Novellen der italieniſchen Renaiſſance 
fchmückt (Abb. 109, rotes Ziegenleder, Handver - 
goldung, die Stempel teilweife nach eigenem 
Entwurf); felbftändig in der Aufnahme und 
Umwandlung morgenländifcher Motive und in 
der Verbindung verfchiedener Zierverfahren 
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der Band, der eine Folge von Steindrucken 
Urechs, die Geburt Chrifti darftellend, um- 
fchließt (Abb. 110). Daß auch die auf das freie 
Linienípiel fich beſchränkende Ornamentik nicht 
der Phantafie zu entbehren braucht, zeigen der 
Einband für eine Liebbaberausgabe von Lef- 
fings Minna von Barnhelm (Abb. 111, dunkel- 
braunes marmoriertes Kalbleder, Blinddruck, 
Steb- und Innenkantenvergoldung) und der. 
jenige für die Blechſchmiede von Arno Holz 
(Abbildung folgt im nächften Heft, gebeiztes 
und patiniertes Ziegenleder, Blinddruck). Bei 
beiden Einbänden liegt ihr befonderer Reiz 
in der Behandlung des Leders, die durch das 
gewählte Zierverfahren unterſtützt wird. Sie 
ſind im gewiſſen Sinne techniſche Experimente, 
die reiche Ausbildungsmöglichkeiten zeigen. 
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Auch für das Ausdrucksmittel des Bildes, fo- 
weit es dem Buchbinder zur Verfügung ſteht, 
ſucht Herr Steiner deſſen Formenſprache zu 
bereichern. Dahin gehört der Einband einer 
Koranüberſetzung (Abb. 112, getóntes Schweins- 
leder, Blinddruck, farbige Behandlung und 
Intarfia) und der zu d’Idevilles Courbet Bio- 
graphie (Abb. 113, naturfarbenes Ziegenleder, 
braune, gelbe, grüne, orangefarbene und rote 
Lederauflage). Die beiden Bände, aud in ihrer 
Ausführung Neuartiges verfuchend, werden des- 
halb allgemeine Beachtung finden, befonders 
der lettangeführte, weil fie zeigen, wie Kunft- 
ftrebungen unferer Gegenwart, die allerdings 
noch fehr in ihren Schlagworten befangen find, 
auch im Buceinbandfchmuck ein Mittel hätten, 
ihre Huffaſſung des Kunftgewerbes zu erläutern. 


JAKOB KRAUSSE-BÜND. 


An unfere Mitglieder! 

Von unferen in Gefangenfchaft befindlich 
gewefenen Mitgliedern find wieder zurückge- 
kehrt die Kollegen Hugo Wagner- Breslau, 
Friedr. Meink-Güftrow und W. Peter- 
(en, Flensburg, ich babe allen dreien einen 
herzlichen Willkommengruß im Namen unferes 
Bundes übermittelt; fie haben in freudigen und 
bewegten Worten ihren Dank dafür ausgefpro- 
chen. Unſern Kaſſierer, meinen lieben Freund 
Reinhold Maetzke, bereits feit 1914 in 
Gefangenſchaft, hat das Schickfal leider immer 
noch nicht die Heimkehr beſchert, die aber 
täglich zu erwarten iſt. 

Unfer Vorſtandsmitglied Kollege Bieger» 
Deffau hat am 10. Februar feine liebe Gattin 
nach kurzem Krankfein verloren; ich habe ihm 
im Namen des Bundes unfer inniges Beileid 
ausgeſprochen. 

Als neue Mitglieder wurden angemeldet 
und aufgenommen die Herren: 

Rich. Hönn, München, Barrerſtr. 60, 

Fritz Zehnder, Stuttgart, Hauptftätterftr. 39, 

H Drucklieb, Gandersheim, 

Otto Pfaff, Leiter der Handbinderei A. 
Köllner, Leipzig-R., Konſtantinſtr. 8. 

Kollege A. Liska- Wien ift ausgetreten, da 
er kcankbeitsbalber künftlerifch nicht mehr tätig 
fein kann. 

Das Ergebnis der Abftimmung über unfere 
Husſtellung im Staatl. Kunftgewerbe- Mufeum 
in Berlin ift folgendes: 


Für die lie Redaktion verantwortlich: Paul Bdam i in n Düffeldorf; für den Anzeigenteil: Guido Кагиб in Halle a. . S. 


Für den Vorfchlag des Vorfigenden (Dauer 
der Ausftellung vom 15. Juni bis 15. Auguft 
1920, fo daß die Berliner Innungs- Äusftellung, 
ſowie der Verbandstag des B. D. В.І. und unfere 
Hauptverfammlung innerhalb diefes Zeitraums 
fallen) ftimmten 54, für Abhaltung іт Herbſt 
9, gegen jede Husſtellung 3, unbeſtimmt äußer- 
ten fich, jedoch der Majorität fich fügend, 2 Mit- 
glieder; für eine Ausftellung 1920 im Kuntt- 
gewerbe-Mufeum ftimmten mithin 65 Mitglieder. 

Da der Vorftand der Berliner Innung den 
vom Direktor des Mufeums, Herrn Geheimrat 
von Falke, warm befürworteten Vorichlag: 
»Die Innung fowohl, als auch unfer Bund geben 
bekannt, daß unfere Husſtellung im Mufeum 
als Ergänzung der Innungsausſtellung zu Бе» 
trachten fei«, leider ablehnte, wurde mit Herrn 
Geheimrat von Falke vereinbart, unſere Aus- 
ftellung im Kunftgewerbe · Muſeum vom 1, Sep- 
tember bis 31. Oktober ftattfinden zu laffen. 
Die Mitglieder werden inzwifchen die nötigen 
Mitteilungen erhalten haben. 

Berlin, den 14. Febr. 1920. 


* 4 
* 


Heute erhielt ich Ше freudige Nachricht, daß 
auch Kollege Maet ke geſtern Abend glücklich 
beimgekebrt ift; 
und herzlich willkommen geheißen. 

Berlin, den 20. Febr. 1920. 


Mit kollegialem Gruß 
Der Vorſitzende: Paul Kerſten. 
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ich habe ibn bereits beſucht 


Jahrgang 1919/20 
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Am 3. Januar wurde in der Handwerkskammer rinnen Behörden und Parlamenten gegenüber ver, 
zu Berlin der Zentralverband der Deutfchen treten. Der Vorftand wurde beauftragt 1. mit den 
Handwerkerinnen-Organiſationen gegründet. | weiblichen Parlamentariern über Schaffung eines ñus: 
Der Reichsverband deutfcher Schneiderinnen, der Be. | ſchuſſes für Handwerkerinnenfragen zu verhandeln, 
rufsverband katholiſcher Schneiderinnen und Pub: | 2. bei den Staatsbebórden für Beſtätigung felbftän- 
macherinnen Deutſchlands und der Bund deutfcher | diger Frauen-Zwangsinnungen zu wirken. 
weiblicher Buchbindermeifter traten fofort bei. Der Zur 1. Vorſitzenden wurde Frl. Stenger, Ber: 
Zentralverband will die wirtſchaftspolitiſchen und lin O, Schiffbauerdamm, und zur 2. Vorſitzenden 
Frl. Schmidt, Berlin C, Brüderftr. 2 gewählt. 


rechtlichen Intereffen der felbftändigen Handwerke: 


— A MM ͤ mtuwT —. F —F 


Halle. 


Als Leiter einer Lehrwerkstätte für 
Handbuchbinderei und Handvergol- 
dung an der hiesigen Handwerker- 
und Kunstgewerbeschule wird ein | 


Náheres durch den unterzeichneten 
Magistrat. 


Halle, im Januar 1920. 
Der Magistrat. 


| sind bestechend schóne Uberzugpapiere 
Buchhindermeister für Bucheinbände, Luxuskartonnagen, 
| ; Albums usw. Schlagen jede Konkurrenz. 
mit gediegener handwerklicher Grund- | Mustersendung von 100 Bogen 35,50 cm 
lage und künstlerischer Geschmacks- | statt Musterbuch für M. 120,— (Porto 
bildung gesucht. und Verpackung extra). Bei Nicht- 
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R IM ALTEN REGENSBURG. 
Von PAUL ADAM, Düffeldorf. 

(Fortſetzung.) 
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Е" ebenfalls bemerkenswerter Einband 


trägt die Schreiner-Handwerksordnung 
von 1565, von der bier die Rückſeite 
abgebildet ift, da die Vorderfeite ftark ver- 
griffen НІ. Der Band trägt auf der Vorder- 


feite das große Regensburger Wappen mit dem 


Reichsadler darüber. Neben der Bilderrolle 
ift hier eine Ornamentrolle benützt, die zwiſchen 
Medaillons und Ornamenten Teile des fächfifchen 
Wappens zeigt (Abb. 3). 

Wie man damals auf eine Beziehung zum 
Inhalt bei Ornamentierung der Außenifeite 
keinerlei Wert gelegt hat, fo benützte man bier 
das für Regensburger Bände wenig paſſende 
Wappengefüge. Es ift ſchon Iwer verftänd- 
lich, daß ein Regensburger Meifter Werkzeuge 
mit fächfifchen Hoheitszeichen kaufte und man 
ift verfucht, nach dem Grunde zu ſuchen. Un- 
möglich ift es nicht, daß man in Regensburg 
für ſächſiſche Beſteller gearbeitet hat. Von 
dem aus Augsburg berufenen Jakob Krauße, 
der ja felbit ein Sachſe, Zwickauer, war, weiß 
man, daß ес ſchon von Augsburg aus für den 
Kurfürften Huguſt gearbeitet, daß er auch 
fpäter noch dem Fürften Augsburger Hand- 
werker empfohlen bat. Alfo unmöglich ift es 
nicht, daß auch die alte Kunftítadt Regensburg 
ісі фе Beziehungen gehabt hat. Huch der 
Umftand, daß von Sachfen aus die Reformation 
nach Regensburg kam und bier viele Anhänger 
gefunden bat, fpricht für die Möglichkeit von 
geſchäftlichen Beziehungen nach Sachſen hinein. 
Wenn man die hier in Frage ítebende Rolle 
mit der vergleicht, die Jakob Krauße mit feinem 
Wappen verſehen ließ und für den Hof benutzte, 
wird man eine auffallende Ähnlichkeit finden 
( Hbb. ia u. b). Huch beiKrauße die Medaillon · An- 
ordnung und die eingefügten Wappen mit einem 
dazwiſchen geſetzten naturaliſtiſchen Ornament. 


Huf der Schreiner- Handwerks- Ordnung find 
Schrift, Jahreszahl und Wappen ebenfalls mit 
Schwärze gedruckt und waren ehemals mit 
Blattgold belegt, was beute allerdings nur 
noch in Spuren vorhanden iſt. | 

Der Band ift gewiſſermaßen ein Schulbei- 
fpiel damaliger Einbandkunft. Wie diefes, fo 
find die gleichzeitigen faft alle gebunden, und 
was wir in Nürnberg und Augsburg aus der 
gleichen Zeit finden, das ift diefem Bande 
ähnlich. Auch der in der Darmſtädter Staats- 
bibliothek vorhandene Band ftammt aus der 
Zeit um 1566, alío faft genau aus der Zeit 
der Regensburger Schreiner-Ordnung. Wir 
find fo ftolz darauf, daß Krauße eine deutfche 
Einbandkunft in Dresden eingeleitet hat und 
doch: er hat das Веќе davon aus Sũddeutſch- 
land mitgebracht. Bereits um die Zeit feiner 
Überfiedelung nach Dresden war in Bafel das 
Drucken reicher Bogenvergoldungen üblich und 
die fonftige Behandlung des Einbandes ift in 
Augsburg wie in Regensburg bekannt gewefen. 
Dafür haben wir ebenfalls im Regensburger 
Stadtarchiv einen felten fchönen Beleg. 

Unter der Bibliotbeksnummer l. В. d. Nr. 1 
ift ein roter, naturnarbiger Saffianband vor- 
handen, der in feiner ganzen Machart, der 
Art und dem Aufbau des Ornamentes an die 
Arbeiten Jakob Kraußes erinnert. Er ift 1597 
gebunden und von 1609 bis 1805 im Gebrauch 
geweſen, zeigt tcobdem aber eine ſolche Frifche 
der Erhaltung, als ob er erft vor kurzem aus 
der Hand des Buchbinders gekommen wäre. 
Er ift von einer Gefchenkgeberin geftiftet. Die 
Wittwe Cäcilia Schollin, geborene Auerin bat 
der evangeliſchen Gemeinde, »da fie felbít keine 
Leibs- und Noterben hatte« zehntaufend Gulden, 
jeder zu 60 Kreuzer vermacht. Die Urkunde 
darüber ift auf vier Pergamentblättern mit 

1 


fauber geſchriebenem Texte vorn im Bude Anſetzen, mit Pergament überklebt. -- Das 
mit eingebunden. Die Zinfen der Stiftung Kapital ift um einen Pergamentftreifen, der 
find beftimmt für das Studium auf Univerſi- etwa 30 mm breit und fo am Rücken ange- 
täten von zehn armen, gottesfürchtigen Knaben, klebt ift, daß er 3 mm über деп Schnitt vor, 
von denen fünf Regensburger und fünf öfter- fteht, mit vot und weißem Garn umſtochen 


reichiſche Knaben fein follen. Zu- 
gleich mit der Stiftung ift auch der 
vorliegende Band übergeben wor- 
den. Er enthält einen Abdruck der 
Bekenntniffe der Fürften Augs- 
burgifcher Konfeffion, gedruckt von 
Job. Spieß in Heidelberg 1572. 
Außerdem find 150 Blatt Papier 
angebunden, auf denen die latei- 
niſchen Quittungen der Stipendien- 
empfängrr eingetragen find. Als 
erfter fteht Andreas Schmelzer von 
Regensburg unterm 16. Juni 1609, 
als letzter Friedrich Weißhauptner 
unterm 20. April 1805 aufgeführt. 

Der Band ift in feiner тийет. 
gültigen Erhaltung ein Mufterbei- 
ſpiel, wie man damals einen Band 
beim Einbinden behandelt hat. Es 
ift die Technik, wie fie von Krauße 
ausgeübt wurde, und wie er ſie 
von Hugsburg nach Dresden über- 
tragen hat (Hbb. 4). Wir laffen die 
Beſchreibung hier folgen. 

Als Vorfa vorn und hinten ЇЙ 
ein Doppelblatt Hammelpergament, 
dem ein Doppelfalz vorgeklebt 
ift, vorgeheftet. Der innere Flügel 
des Falzes ift 140, der äußere 90 mm 
breit. Die Heftung erfolgte durch 
die Mitte des Doppelblattes, alfo ohne 
umgebeftetes Fälzchen. Nach dem 
Ledermachen ift ein Spieglblatt aus 
Papier, faít fo groß als das Buch, 
auf dem Deckel aufgeklebt. Dec 
aus faft weißer Pappe beftehende 
gegautſchte Deckel ift am Falz etwa 
im halben rechten Winkel abge: 
fchrägt, fo daß er fich genau іп den 
nicht ganz fcharf abgepreßten Falz 
legt; fonft find die Kanten weder 
im inneren noch außen abgeſchrägt. 
Zwifchen den Bünden ift der Rücken, 
bis etwa 30 mm breit in den inneren 
Deckel übergreifend, alío vor dem 


u. zw. als fogenanntes Doppelkapital, d. b. mit 
Kettchen auf dem Schnitt und umwickeltem 
Schnürchen am oberen Rande des Kapitals. 
Der kräftige Faden zum Umſtechen ift doppelt 
genommen. Das Kapital geht nicht unter den 
Einfchlag, jedoch ift das Leder beim Einfchlagen 
an деп Fälzen etwas eingeſchnitten. 

Die Ecken find kräftig um den 
Deckel herumgewalkt, die überein- 
andergreifenden Lederteile find da- 
bei mit einem fcharfen Schnitt fenk- 
recht eingefchnitten, die Einfchläge 
gegeneinander geítofien. Der Ein- 
ſchlag nach vorn ift 45 mm, oben 
und unten 25 mm breit auf den 
Deckel reichend, aber gut verlaufend 
und fauber ausgeſchärft. Fetter 

Rücken. Es find noch Kennzeichen 
vorhanden, daß die Bünde beim 
Ledermachen mit Hanffchnüren »ab- 
gefchnürt« waren. 

Die Kanten nach vorn find 10 mm, 
nad) oben und unten 8 mm breit, 
Die Innen- und Stebkanten find mit 
Rollen vergoldet. Das Kapital ift 
nicht mit Häubchen herübergearbei- · 
tet, fondern flach gehalten, doch auf 
der inneren Seite vergoldet, was nur 
vor dem Einfchlagen gefcbeben fein 
kann, da die Vergoldung bis in den 
Einfchlag unter das umftochene Ka- 
pital bineinceicbt. 

Das äußere Pergamentblatt, айо 
der Voríabípiegel, ift mit Meblklei- 
fter, іп dem mod» Kleierefte find, 
auf den Deckel aufgepappt. Auf das 

vordere fliegende Blatt ift ein vor- 
züglich gezeichnetes Miniaturvoll- 
bild, Chriſtus am Kreuze mit den 
trauernden Frauen und Johannes, 
mit Temperafarben unter gefchickter 
Verwendung von flüſſigem Golde 

"n aufgemalt. Zwiſchen dem aufgepapp- 
vom Regensburger Schreiner- ten und dem fliegenden Blatte war 


buch und Rolle von einem 


Bande Jakob Kraußes. noch ein Doppelblatt mitgeheftet, 
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was aber entfernt wurde. Die aufgeſchnittene 
Heftung iſt noch vorhanden. Das Buch wird 
mit vier Paaren Seidenbänder geſchloſſen, die 
wechſelweiſe oben und unten gelb und blau, die 
zwei Paare nach vorn rot und weiß find. Der 
Goldſchnitt an allen Seiten iſt ohne einen Unter- 
grund gemacht. Ап den Rändern des Schnittes 
vorbei iſt eine Perlrolle gedruckt. 

Die Vergoldung des Bandes ift eine ſehr 
reiche, z. T. mit Prägedruck. Doppellinie in 
Gold ringsherum, dicht an der Kante vorbei; 
dann Ornamentrolle mit ſchraffierten Formen 
in Anlehnung an italienifche Vorbilder. Als 
Mittelftück ift eine große Kartufche eingefebt, 
die wohl Augsburger oder Nürnberger Arbeit 
ift und häufig vorkommt. Gewiffermaßen als 
Schildhalter find zu beiden Seiten des Mittel. 
ovales links die Juftitia und rechts Minerva 
angeordnet, und zwar in einer Gewandung, 
die unverkennbar auf Peter Flötners Einfluß 
zurückzuführen ift. Auffallend ift hierbei nur 
das eine, daß auch ein ſächſiſcher Band aus 
Dresden um 1660 entítand, der bier vor- 
liegende aber um 1597. Auf einem Inventa- 
vium der Dreifaltigkeitskirche ift abermals die- 
felbe Kartuſche abgedruckt und durch eine 
Notiz im Inneren: - aufgericht 1767. ganz be- 
ſtimmt datiert. Noch eins, genau dasſelbe 
Muſter findet ſich auf einer proteſtantiſchen 
Regensburger Bibel von 1756. 
deier Bibel ift handſchriftlich eingetragen: Flore- 
ant magiſtratus e Deo sacrata. In bei- 
den НЫагие ei 
ift das Regens- S * ^o Ж) 
burger Schlüffel- PR 9 Ge 
Wappen einge- 
druckt, аШо reich- 
li ſicher die 
Herkunft erwie- A ) 
fen. Wir ſehen Ve QOOQOE, d 
alfo, daß dasfelbe ДАО ҚАУ ; X 
Werkzeug von % é X OS, x 
1597 bis minde- ANN 
{епз 1756 wohl бу УК 

іп derfelben 
Werkítatt — be, 
nutzt wurde. In 
den Ecken eben- 
falls allegorifche, 
ſitzende Geftalten 
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Abb. 2. Camifia zu dem Regensburger Prachtbande. 
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mit den Attributen des Äckerbaues. Die Ecken 
wiederholen fich oben und unten. Der ganze 
übrige Raum des Mittelfeldes ift mit heraldifcher 
Lilie ziemlich dicht gefüllt. Es ift noch eine 
leichte Vorzeichnung des Buchbinders für die 
Einteilung diefes Streumufters zu erkennen. 
Die Felder des Rückens tragen eine quevítebende 
Stempelgruppe. Die dazu verwendeten Stempel 
find vom Ende des 16. Jahrhunderts, während 
die Werkzeuge zur Deckelvergoldung etwa um 
1550 entítanden find. 

Dicht neben den Bünden ift ein Ketten. 
röllchen abgedruckt, ebenfo neben den Fit. 
bünden. Am Kapital ift außerdem noch eine 
Rolle oder Filete mit Schrägkerbung verwendet. 
Mitten über die Bünde ift eine Linie gedruckt 
und auf der Stebkante die Rolle der Vorder- 
feite, foweit fie Plat fand. Die Innenkante ift 
mit einer Spitzenfilete bedruckt; (ie war 105 mm 
lang. Das dürfte fo ziemlich das frühefte Vor- 
kommen des Druckens mit Filete fein. Der 
Band hat eine Größe von 320 >x 200: 65 mm. 

Es wurde weiter oben erwähnt, daß der 
Band fo vorzüglich erhalten fei. Das hat er 
nicht zum wenigften einem Lederumſchlage zu 


verdanken, der ibn dreihundert Jahre lang 


geſchützt hat. Er ift fo eigenartig, daß feine 
Ausführung hier wohl einer eingehenden Be- 
fprechung wert ift. Diefer Lederumichlag ift 
eine regelrechte Camifia, wie fie in früheſter 
Zeit den Einbänden gegeben wurde. Sie be- 
ftebt aus Schafleder und ift mit rotem Fries 
gefüttert. Dieſer 
Umſchlag befteht 
aus einem ent- 
ſprechend gro- 
fien Stück Leder, 
das auf allen Sei- 
ten 40 mm breit 
über die Kanten 
auf den Schnitt 
herübergreift. 
Die Lappen ſind 
alío fo breit, daß 
ſie noch reichlich 
übereinander- 
greifen. Fin den 
Kapitalen ift das 
Leder rund, an 
den Ecken ent- 
T 
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fprechend ausgeſchnitten. Ehemals waren oben, 
unten und vorn außen auf die Lappen je zwei 
Schlaufen mit Knopflöchern aufgenäht, die ſich 
bei geſchloſſenem Buche über dem Schnitte zu- 
ſammenſchnüren oder Knöpfen ließen. 

Die ganze Fläche des Leders iít äußerlich 
mit fchwach-ftark-fchwacher Dreilinie, mit 
feiner Dreilinie, Doppellinie und einfacher 
Linie in geometriſcher Rautenteilung dicht ab- 
geſtrichen. Alle Kanten find ſchmal mit dünnem, 
goldkäferigem Leder eingefaßt und darüber 
hin überwendlings umftochen. Fin den Stellen, 
wo auf dem Bande die Bindebänder Open, ift 
das Leder jedesmal durchlocht, um die Bänder 
nach außen durchzuziehen und über die Hülle 
weg zu fchließen. 

Diefer Band ift für die Entwicklungsgefchichte 
deuticher Einbandkunft von großer Wichtigkeit. 
Er Пеш einen Markſtein dar, den Beginn einer 
neuen Zeit. Obgleich die üblichen Bibliotheks- 
und fonftigen Gebrauchsbände in Schweinsleder 
noch beinahe zweihundert Jahre im Gebrauch 
bleiben, ſo beginnt mit der Zeit dieſes Bandes 
die Reihe der Kunftvergoldungen, die Jakob 
Krauße mit fo großem Geſchick von feinem 
Teil aus eingeleitet hat. Wir haben darin den 
Ausgang einer füddeutícben Schule zu Leben, die 
zuerft noch eine Übergangszeit vom Schweins- 
leder- und Kalbleder- zum Ziegenleder- und 
Saffianbande war, dann aber fich von altem 
Schematismus freimachte und eine Kunft der 
Huserwäßlten jener Zeit war. Wir wiffen von 
Krauße, daß auch er noch in den Jahren kurz 
vor und nach 1570 im weſentlichen den weißen 
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Schweinslederband pflegte und ert um 1580 
fich mehr auf die Dekorationsvergoldungen 
verlegte, die dann noch von feinen Nachfolgern, 
wenn auch nicht mit gleichem Gefchick, weiter 
hergeſtellt wurden. Damit ift aber auch die 
Gruppe diefer, unter ſüddeutſchem Einflusse 
ſtehenden Einbände völlig abgeſchloſſen; арп: 
liches iſt nicht weiter geſchaffen worden. Die 
Schule Kraußes ift ebenfo in fich abgeichloffen, 
wie alleinſtehend und alles andere überragend. 
Der eben beſprochene Band ift auch nach 
anderer Richtung hin ein Ausdruck feiner Zeit. 
Ес zeigt uns das Streumufter als Füllung 
der Fläche. Wann und von wem es zuerſt ange- 
wendet wurde, ift vorläufig noch nicht genau 
zu fagen. Der franzöfifche Buchbinder Claude 
de Picques, Hofbuchbinder Karls IX. (1560 
bis 1574), wandte die »Semis« bereits an, ebenfo 
gleichzeitig Niklas Eve für Heinrich III. 
Beide aber, wie auch unfer Regensburger, in 
Verbindung mit einem Mittelftük, das bei 
dem Deutſchen eine dominierende Kartuſche 
mit eingeſetztem Wappen, bei den Franzofen 
ein Mittelwappen ohne weitere Umfaffung war.“) 
Mit diefem Bande beginnt auch die Herrfchaft 
der Kartufche auf deutfchen Bänden überhaupt. 
Es wird fidi kaum eine fo fchöne dafür noch 
ein zweites Mal nachweifen laffen, wie die 
von dem obigen Bande. 

Wie lange gerade in Regensburg diefes 
felbe Werkzeug im Gebrauche war, ift bereits 
vorhin nachgewiefen worden. Die Erblichkeit 
der immerhin koſtſpieligen Gravierungen ift 
beim Kleinbuchbinder heute noch ebenío. 


(Fortſetzung folgt.) 


ZU DEN ABBILDUNGEN. 


Von G. A. E. BOGENG. 


| ы den in diesem Hefte abgebildeten 
neuen Arbeiten aus der Berliner Kunit- 
klaffe haben die beiden Einbände des 

Herrn Artbur Fredrich-Berlin, wohl in Finleb- 
nung an die Buchausftattung, geſchickt in ver, 
ſchiedenartiger Weiſe Deckenfichmuckftücke Бе: 
nutzt, um ebenſo in äfthetifcher wie in techniſch 
befriedigender Det ohne erheblichen Aufwand 
zu hübſchen Wirkungen zu gelangen. Durch 
ihre Abficht und auch ſchon durch ihre Aus- 
führung könnten der Einband für die Odyſſee - 


Ausgabe (Abb, 5, ſchwarzes Ziegenleder, Hand- 
vergoldung und weiße Lederauflage) und der 
für Strindbergs Beichte eines Toren (Abb. 6, 
naturfarbiges Schweinsleder, Blinddruck und 
aufgelegter Schattenriß; ſchwarzes Titelfchild 
mit Golddruc) erfreuliche Anregungen geben. 
Man möchte wünſchen, daß dergleichen mit 
einfachen Mitteln gelungene Stücke häufiger 
würden. Herr Otto Pfaff (Rotenburg-Fulda) 


*) S. Loubier, Der Bucheinband 5. 120, 121. 
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Abb. 5. Artur $redrich-Berlin. €inband in Abb, 6. 
ichwarz - grauem Saffian mit Handvergoldung 
und weißer £ederauflage. 


Artur fredrich - Berlin. €inband in 
naturfarbigem Schweinsleder mit Blinddruck 
und ſchwarzer £ederfilhouette. Titel Schwarz mit 
Golddruck. 
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Abb. 7. Otto Pfaff-Rotenburg. Einband in Schweins- 
leder mit federauflage und Blinddruck. 


Einbände det Kunftklaffe der Berliner Buchbinder-Fachfchule. 
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Abb. 8. Otto Pfaff - Ratenburg. Meifterftück. Abb. 9. F. Zwang - Dresden. Meifterftück in braunem 


Einband in blauem Maroquin mit Blinddruck und Hand- Schweinsleder mit violetter und giftgrüner Ceder- 
vergoldung. auflage und Handvergoldung. 


Abb. 10. F. Zwang - Dresden. Einband in braunem Rindleder, 
Punztechnik, gebeizt in Grün, Goldgelb und Rot. Handvergoldung. 


Einbände der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder - Fachſchule. 


Abb. 11. Einband іп dunkelbraunem Ziegen- 
leder mit Handvergoldung, feuerroter, gift- 
grüner und violetter Lederauflage. 
Rbb. 12. €inband in dunkelrotem Dogleder 
mit Handvergoldung und hellblauer Leder- 
auflage. 


Abb. 13. einband in hellblauem Ziegenleder А 
mit Handvergoldung und Stempeldruck. Kalb- Rbb. 14. €inband in dunkelgrauem Ziegen- 
lederauflage. leder mit SE qund und grüner Гейег- 
auflage. 


Einbánde von Paul Kerften, Berlin. 
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bietet in feinem Meifterftück, dem Einbande für 


Bogeng, Der Bucheinband (Abb. 8, blaues 
Ziegenleder, Blind- und Golddruc) eine Arbeit, 
in der das fchöne Deckenmittelftüc einen eige- 
nen Gefchmac verrät, der fich nicht auf die 
Nachahmung vorhandener Meifterwerke be- 
ſchränkt. Jedenfalls zeigt der Band, daß fich 
auch den bekannteften Motiven neue Seiten ab- 
gewinnen laffen, wenn man fie dekorativ durch- 
zudenken verfteht. Ebenfo ift der Einband für 
H.W. Singer, Albrecht Dürer (Abb. 7, Schweins- 
leder, Blinddruck und Lederauflage) bei aller 
Schlichtheit recht gelungen. Die reizvolle Be- 
handlung des klafüfchen Monogramms, feine 
Huffaſſung als ein kleines Kunftwerk für fich, 
das die fchraffierten Stempel kräftig umrahmen, 
beweift ein ficheres Auge und eine fichere Hand. 
Nach diefen Proben zu urteilen, ift von Herrn 
Pfaff noch mancher fchöne Einband zu erhoffen. 
Herr F. Zwang-Dresden hat feinem Meiítec. 
ftük (Abb. 9, braunes Schweinsleder, Hand- 
vergoldung, grüne und violette Lederauflage. 
Vorſatz Japanfeide. Breite Innenkante, Hand- 
vergoldung) eine reiche Husſtattung gegeben. 
Die drei Schmuckfelder (der beiden Decken und 
des Rückens) find tektoniſch gut ausgeglichen 
und vor allem ift auch die Bundverteilung in 
die Einbandzeichnung aufgenommen worden. 
Dadurch ift Harmonie in die Ornamentikpban- 
{айе gekommen, jenes Maßhalten, das kein 
Einbandmufter entbebren kann, wenn es den 
Rnífperud) erhebt, eine Einbandzier zu fein. 
Was ausdrücklich hervorzubeben deshalb keines- 
wegs überflüffig erſcheint, weil die doch eigent- 
lich natürliche Forderung, ein Einbandfchmuck 
folle ſich nicht der Einbandform widerſetzen, 
allzuoft noch unbeachtet bleibt. In der von 
Herrn Kerſten eingeführten Punztechnil hat 
Herr Zwang ein Sammelbuch für Abbildungen 
feiner Einbandarbeiten ausgeführt (Abb. 10 
braungebeiztes Rindleder, gebeizt in goldgelb, 
grün und rot, Handvergoldung). Die Aus- 
führung und auch der Gedanke eines ſolchen 
Bandes, der die Abbildungen der Einband - 
arbeiten feines Herſtellers aufnimmt, find gut. 
Man ſollte dieíen Gedanken gern aufnehmen 
und nachahmen. Denn es iſt eine ausgezeich- 
nete Empfehlung für den Buchbinder, wenn 
er ſeinen Kunden feine Leiftungsfábigkeit nicht 
allein an der Reihe der von ibm bereits ge- 
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lieferten Bucheinbände erweifen kann, fondern 
dabei gleichzeitig auch ein Stück feiner Arbeit 
felbft vorlegt. Der Eindruck der Sauberkeit 
und Sorgfamkeit, den ein derartiges Sammel. 
buch erweckt, iſt für einen Buchbinder eine 
vortreffliche Empfehlung. Für ſeinen Herſteller 
ſelbſt aber wird das Sammelbuch zum perfön- 
liben Beſitz, der feine Schaffensfreudigkeit 
fpornt, indem es ibn dauernd zur ftrengen 
Selbſtbeurteilung ermuntert. | 
Dekorative Einband-Symbolik, das heißt 
das Bemühen des Buchbinders, obne mit Bild- 
fchbmuc zu illuſtrieren (wie das manche fran- 
zöfifhe Mofaikeinbände tun) eines Werkes 
weſentliche Züge derart, und zwar mit den 
Mitteln дес Einbandzierverfahren und inner- 
halb ihrer Grenzen, zum Ausdruck zu bringen, 
daß Фе Abficht der Einbandzeichnung, Bezie- 


hungen zur Buchausftättung und vor allem zum. 


Buchinhalt herzuſtellen, verwirklicht wird, ift 
ein Gegenſtand, über den im allgemeinen viel 
geſtritten worden iſt. Im beſonderen aber, und 
darin liegt auch die Antwort auf die allgemeine 
Streitfrage, ift das Gelingen einer ſolchen Ab- 
ficht meiftens überhaupt davon abhängig, in- 
wieweit ſich eine dekorative Typiſierung des 
Buchinhaltes erreichen läßt. Bei dem einen 
Werke wird es ſehr viel leichter als bei einem 
andern fein, bei dem einen werden die billi- 
gen Lófungen einer folchen Aufgabe fich auf. 
drängen und geradezu zu allen möglichen Ver, 
flachungen und Wiederholungen verlocken, bei 
dem andern wird der Buchbinder lange ſuchen 
und vielleicht doch keine ihn befriedigende Fint- 
wort auf die Frage nach einem paſſenden dekora- 
tiven Symbol, nach einem ſolchen für den Werk- 
inhalt und das Zierverfahren gleichzeitig paffen- 
den Symbol finden. Bisweilen, aber doch recht 
felten, ift es bereits der Titel, der ihm alles, 
was er wünſcht, bietet, der ihm geradezu eine 
dekorative Symbolik vorzuſchreiben ſcheint. Das 
gilt zum Beiſpiel für Baudelaires Gedichtfamm- 
lung: »Die Blumen des Böſen -, die іфоп manchen 
Einbandkünftler zu »dämonifchen Phantafien« 
verlockt haben, in denen er fih mehr oder 
minder diaboliſche Gewächle für einen in Hand- 
vergoldung und Lederauflage ausgeführten 
Strauß erfand. Herr Kerſten verzichtet mit 
vielem Gefchmack auf ſolche handgreiflichen und 
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doch plumpe Blumenipiele, feine anmutige Ein- 
bandzeichnung ift ganz und gar nicht extra- 
vagant, fondern zeigt auch in den Einzelheiten 
wie іп der Geſamtanlage des fchönen Muſters 
Ebenmaß und Ruhe. Trotzdem aber birgt auch 
ihre floreskale Ornamentik eine deutliche Blu- 
menfprache. die andeutend іп den Gewächs- 
formen den beſtimmteren Ausdruck des »Böfen« 
in deren Farben findet. Man wird zugeben, 
daß eine derartige dekorative Einbandíymbolik 
ihre Abfichten für den Bucheinband reſtlos ver- 
wirklicht und fie nicht durch Übertreibungen 
vernichtet. (Abb. 11, dunkelgraues Ziegenleder, 
Handvergoldung und feuerrote, giftgrüne,; vio- 
lette Lederauflage.) Anknüpfungen geftatten 
auch hin und wieder Bilder eines Buches, die 
deffen Inhalt typifch repräfentieren und fich de- 
korativ einem Einbandfchmuck aneignen laffen. 
Hierher gehört Lindners fröhliche Schrift über 
die weiland berühmten fünf Tanzſchweſtern, die 
Thomas Theodor Heine mit feinen berühmten 
Vignetten ausftattete, die die »Barrifon-Linie« 
rhythmiſierten. Dieſes Linienſpiel mußte auch 
den Linienvergolder reizen, der den Rhythmus 
des Deckelmittenftückes mit der Figur der Тап. 
zevin noch dadurch hervorhob, daß er die feinen 
Striche in einen einfachen, feſten Rahmen ſetzte, 
ohne aber das Gewicht des Rahmenwerkes, 
deſſen dekoratives Element in den Deckeleck- 
ftücken und der Rückenverzierung wiederkehrt, 
allzuſehr zu beſchweren. (Abb. 12, dunkelrotes 
Dogleder, Hand vergoldung und hellblaue Leder- 
auflage.) Ähnliches gilt für den Dreiangeldruck, 
der Gerftäckers Humoreske: Herrn Madlhubers 
Reifeabenteuer mit den luftigen Zeichnungen 
von Emil Preetorius enthält. Auch bier bot 
das Buch das Vorbild, das der Einbandver- 
zierung dienen konnte, das Bildnis des Helden. 
Nur daß es vom Buchbinder techniſch anders 
aufzunehmen war, als die auf die Bewegungs- 
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linie geſtellte Umrißzeichnung der Tänzerin. 


Herr Kerften hat das Miniaturporträt des Herrn 


Madlbuber mit aller Sorgfalt fo ausgeführt, wie 
es im Buche ſteht und es in einen ſchweren 
goldenen Rahmen gefaßt, deffen Stempel un- 


gefähr der Zeit zugebören können, in der die 
Gefchichte fpielt. Das Bildnis auf dem Buch- 
deckel ift gewichtig wie der Mann, den es dar- 
Пеш. Durch eine gefchickte Deckelrahmung, 
die in den Rückenlinien fortgeführt wird, ift 
der Hbſchluß gewonnen. Allerdings find die 
beiden Rückenftempel ein Notbehelf, anícbei- 
nend aus dem Beftreben hervorgegangen, den 
Titel unter allen Umftänden im Titelfelde an- 
zubringen. Wäre es nicht hühſcher gewefen, 
wenn er diesmal in die Mitte des Rückens ge- 
ſetzt fein würde? (Abb. 13, hellblaues Ziegen- 
leder, Handvergoldung und Stempeldruck, 
Kalblederauflagen.) Einen annábetnden Aus- 
druck des Bucinhaltes kann auch die Ап: 
paſſung an den Urſprungsſtil eines Werkes 
geben. Hus dieíem Grunde hat Herr Kevíten 
eine Liebhaberausgabe der Bibelbücher Eftbec 
und Hiob in der ñnlage der Einbandzeichnung 
orientaliſiert, und es ift ibm damit eine Ein- 
bandverzierung von fchöner dekorativer Wir- 
kung gelungen. Selbſtverſtändlich ift diefer 
Einband kein Verſuch, etwa kunſtgeſchichtlich 
in die Entítebungszeit jener beiden Schriften 
zurückzuführen. Aber man kann fchließlich 
von dem Buchbinder nicht verlangen, daß er 
eine Ausgabe der fo viel jüngeren Uberſetzung 
des alten Werkes in einer Ausftattung neueftec 
Zeit nun feinerfeits mit antiquariſchen Remi- 
nifzenzen, die dazu richtig beinahe unmöglich 
find, belaftet. Damit würde er der Ausgabe, wie 
fie ihm vom Buchdrucker vorgelegt ift, wider- 
fprechen, aber nicht ihrem Buchkunſtwillen ent, 


ſprochen haben. (Abb. 14, dunkelgraues Ziegen- 


leder, Handvergoldung und grüneLederauflage.) 


VERSCHIEDENES. 


Das Buntpapier des bibliopbilen 
Einbands. Jeder Bücherfreund leidet darunter, 
daß ibm fein Buchbinder meift mit Bezug- und Vor: 
ſatzpapieren aufwartet, deren Verwendung für einen 
gefchmackvollen Einband eine glatte Unmöglichkeit 
darftellt. Von den Aberdutzend Sorten der fog. Мат: 
morpapiere kommt kaum eine für den Einband 
des Bücherfreundes in Betracht. Die franzófifcben 


Marmorpapiere haben zwar den Vorzug vornehmer 
Farbigkeit, (ind aber in der Mehrzahl heute auch ſchon 
geſchmacklich veraltet; viele von ihnen eignen fich auch 
mebr für Einbände antiker Art. In den Änfängen то: 
derner kunftgewerblicher Bewegung erlebten wir auch 
einen von namhaften Künftlern, fo vonLeiftikow 
und Pankok, geführten Kampf gegen den Bunt. 
papierkitfch. Als Vorkämpferin auf dem Gebiete 
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des an frühere Vorbilder anknüpfenden Kleifter- 
papiers müſſen Lilly Behrens, die Gattin von 


Peter Behrens, und Paul Kerften genannt wer 


den. Das Kleifterpapier ift deshalb für den Кіп. 
leriſchen Einband fo geeignet, weil fich Мес mit ein, 
fachen Hilfsmitteln (mit einem Stückcben Holz, einem 
Kotken oder dem über das Papier bewegten Finger) 
ornamentale oder auch bildhafte Beziebungen zum 
Buchinhbalt und zum Bucpſchmudt anbringen laffen. 
Heute werden von einer Reibe von Kunftbuchbindern, 
befonders aber von Künftlern und Kunftgewerblern, 
febr viele Buntpapiere hergeſtellt, die in der Tat 
eine Reform des buchbinderiſchen Buntpapiers be- 
deuten. 

Das Verfahren, nach dem diefe Papiere entfteben, 
wird faft immer ängftlich geheim gehalten, wenn es 
auch in den meiften Fällen vom Fachmann erraten 
wird, Sebr oft handelt es fich bier um eine Abart 
des Marmorierens, bei der die Farben nicht mehr 
von der gallertartigen Caragbeen.Moosmaffe abge- 


zogen, fondern unmittelbar auf das Papier gebracht 


werden. Diefes Verfahren erlaubt eine unbegrenzte 
Menge von Spielarten, in der eben nur das künft. 
leriſche Empfinden des jeweiligen Verfertigers zur 
Auswirkung zu kommen braucht. Die Eignung diefer 
Papiere für den Einband des Bücherfreundes ift aber 
febr oft nur eine bedingte. Der bibliophile Einband 
foll doch in erſter Reihe ein »Eigenband«, ein dem 
Gefchmack des Beſitzers entſprechender fein. 

Auf den künftlerifeben Buntpapieren wird die 
perfönliche Note, die ihnen der Verfertiger gibt, oft 
zu Dark empfunden fein. Die heute ebenfalls febr 


zahlreich bergeftellten Linoleum -Schnittpapiere haben - 


für den Einband den Nachteil, daß fie meift obne 
Rückficht auf deffen Format entítanden find. 

Bei der Knappbeit an Leder und deffen über- 
mäßig teuerem Preife ift die Buntpapierfrage für den 
Bücherfreund geradezu eine »Lebensfrage«. Er müßte 
erleichtert aufatmen, wenn ibm ein Papier geboten 
wird, das nicht nur gefebmackvoll ift, ſondern das 
‚auch ohne viele Koften zu einem nur für einen befon- 
deren Einband geltenden Eigenpapier geftaltet werden 
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kann. Von den vorbandenen Buntpapieren erfüllen 
eigentlich nur die für den Bucheinband noch ziemlich ` 
neuen Java -. Kunſt «papiere (Generalvertreter 
Engels & Worring, Berlin 514) diefe ideale Forderung. 
Auch ihr Verfahren ift gebeim — der Erfinder ift der 
Berliner Kunftmaler Albrecht Blomberg , es er, 
innert an Batik, ohne mit dieſem etwas gemein zu 
haben. Das eigenartige Verfahren erlaubt die unbe- 
febränkte Anwendung ornamentaler Bemutterung, die 
aber hier niemals einen ſtarren Charakter annimmt, fon: 
dern immer und ftändig in fich aufs neue ergebenden 
Reizen auf dem farbigen Grunde zu ſchweben ſcheint. 
Unerfchöpflich ift auch der Farbenreichtum deier Ра. 


° piere, und ich kenne kein Buntpapier, das auch nur 


annähernd ſo ſchöne Farbenſpiele aufzuweiſen ver⸗ 
mag. Der Bücberfreund darf an dem neuen Papier 
ſchon deshalb nicht vorübergehen, weil bier zum 
erſtenmal der Verſuch gemacht worden ift, beim Ent: 
wurf von beſtimmten bibliophilen Vorausſetzungen 
auszugehen. Die Vorftellung eines von phantaſtiſchem 
Charakter erfüllten Werkes oder die ſeeliſchen Ein- 
drücke eines Liebesgedichtes haben ſich Мес zum 
ſinnlich · ornamentalen Ausdruck verdichtet. Und der 
Bücherfreund wird immer unter den vielen Muſtern 
eines finden, das für dieſes oder jenes Buch eigens 
geſchaffen zu ſein ſcheint. Was aber die bibliophile 
Bedeutung der Java- Kunſtpapiere noch erhöht, ift, 
daß für beſtimmte Einbände jede Art figürlichen oder 
ornamentalen Schmucks hergeſtellt werden kann. 
Dem Charakter des Papiers entfpricht es, daß der 
expreſſioniſtiſche Stil hier ein für ibn befonders geeig- 
netes Feld der Betátigung gefunden bat. 

Die vorftebende Schilderung foll zugleich die all- 
gemeinen Richtlinien für das Buntpapier des biblio: 


. philen Einbandes gegeben haben. Wir haben gezeigt, 


daß es wirtfchaftliche Gründe find, die den Bücher: 
freund auch in Zukunft zwingen werden, dem Papier 
den Löwenanteil am Einbandfchmuck einzuräumen. 
Wenn diefes nun in geſchmacklicher und künftlerifcher 
Beziehung vollwertig ift und keinen Erſatzcharakter 
aufweift, um fo beffer für den Bücberfreund und für 
fein Buch. ecn. 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 
An unfere Mitglieder! 


Ц п (ехе Ausftellung im Berliner Kunft- 
gewerbemufeum. 
1. September bis 31. Oktober 1920. 


Der Verlag der »Deutfchen Kunft und Dekoration«, 
Hofrat Alex. Kater in Darmſtadt, erfucht unfere Mit. 
glieder ihm Photos von neuen, feit 1914 gefertigten 
Einbänden, die auf unferer Ausftellung im Berliner 
Kunftgewerbemufeum ausliegen werden, zur Ver- 
öffentlichung einzufenden, Koften entfteben nicht, 
die Photos werden zurückgefandt. 

Einlieferungstermin zu unferer Ausftellung 1. bis 


` 


15. Auguft, porto: und frachtfrei an: Das Staatliche 
Kunftgewerbemufeum, Berlin SW, Prinz. Albrecht. 
Straße 7. 

Es liegen bereits zahlreiche Meldungen vor. 

Es foll zu Ehren unferer verftorbenen Mitglieder: 
Georg Collin, E. Ludwig, Fritz Nitſch eine befondere 
Abteilung als » Gedádcbtnisausftellung:- еіп: 
gerichtet werden. 

Herr Oberbibliothekar Dr. Artur Richter · Dresden 
hat über 200 neue, bisher unbekannte prächtige Ein- 
bände Jakob Kraußes aufgefunden, die mit den bis- 
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her bekannten 54 Einbänden zu einer Jakob Krauße: 
Abteilung im Dresdener Mufeum vereinigt werden 
follen. Wir hoffen, eine Anzahl der fchönften diefer 
Einbände unferes »Jakob Krauße« auf unferer ñus: 
ftellung im Kunftgewerbemufeum zeigen zu können. 
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Als neue Mitglieder wurden aufgenommen: 
Frit Kliefing, Kcefeld. 
Wilb. Liebl, Freiburg i. Baden. 
H. Nie bler, Regensburg: Kumpfmübl, Hohlweg 46. 
Mit kollegialem Gruß 
Der Vorftand. 


MITGLIEDER-VERZEICHNIS DES JAKOB KRAUSSE-BUNDES 1919/20. 


(84 Mitglieder.) 


Vorftand: 


Vorfigender: Paul Kerften, Berlin - Schöneberg. 
Sedanſtr. 2 
Schriftführer: Peter Baur, Berlin C19, Nieder- 
wallſtr. 10 
Kaſſierer: Reinhold Maetke, Berlin W, An der 
Hpoſtellirche 12 
Beiſitzer: P. Bie ger, Hofbuchbinder, Deſſau, Markt 
ftraße 9 
d Otto Dorfner, Weimar, Erfurter Str. 30 


Mitglieder: 

Ferd. Bakala, Wien IV, Belvederegaffe 21 
Hans Bauer, Gera-Reuß, Laafener Straße 18 
Carl Beddies, Braunfchweig, Hinter Liebfrauen 5 
Oskar Blenkner, Emmendingen і. B., Lammſtr. 
Georg Böhniſch, Leipzig, Hofpitalftr. 10 
Georg Breidenbach, Kaffel, Wilbelmsböber Allee 8 
Walter Bubb, Magdeburg, Leiterftr. 1 
G. Bunnenberg, Hannover, Gr. Barlinge 23 
H. Drucklieb, Gandersheim b. Hildesheim 
Felix Dudik, Hachen, Richardſtr. 4 
Dietrich Düdden, Bremen, Leflingftr. 36 
Friedrich Dürfelen, Münfter, Clemensſtr. 32 
Walter Dyck, Danzig-Langfuhr, Eigenbausftr. 3 
Carl Ebert, München, Hmalienſtr. 37 
Max Enge, Reichenberg i. Bób., Schützenſtr. 36 
Otto Fiſcher, Leipzig, Comeniusftr. 36 
Eduard Friedrichs, Bielefeld, Breiteftr. 21 
Otto Froede, Königsberg i. Pr., Steindamm 54 
Guítav Frölich, Stuttgart, Hirſchſtr. 36 
W. Führing, Hannover, Fridaftr. 10 
Walter Fuhrmann, Chemnitz, Bretgaſſe 1 
Walter Gerlach, Berlin C, Neukölln am Waſſer 13 
Frl. Grimm, Berlin: Wilmersdorf, Laubacher Straße 35 
Hamburger Werkftatt für Bucheinband, Hamburg, 

Neuer Wall 70/74 
Franz Heizmann, Hofbuchbinder, Donauefcbingen 
Louis Heller, Meersburg a. Bodenfee, Sentenbart 12 
Paul Hemmerle, Freiburg i. B., Herrenſtr. 23 
Otto Herfurtb, Berlin W, Paffauer Straße 12 
Karl Herkomer, München, Königinſtr. 10 
Carl Hetterich, Wiesbaden, Kirchftr. 48 
Albin Heumer, Chemnitz, Bretgaſſe 1 
Heinrich Hinzmann, Hoflieferant, Hannover, Damm, 

ftraße 22 
Karl Hirth, Tübingen 


Rich. Hönn, München, Barrerftr. 60 

б. Hurrelmeier, Bremen, Schillerftr. 21 

Hugo Ibfcher, Berlin: Charlottenburg, Königin - Luiſe · 
Straße 7! | 

Anni Jordan, Königsberg і. Pr., Tragb. Kirchenſtr. 41 

б. Keilig, Tölz i. Oberbayern, Heißftr. 11 

Guftav Klempabn, Pofen, Viktoriaftr. 24 

Fritz Kliefing, Krefeld, Oranierring 62 

Ernſt Knothe, Görlitz, Breiteſtr. 21 

E. Korb, Dresden -H., Ziegelſtr. 13 

O. Kronberg, Ermsleben 

Wilp. Liebl, Freiburg i. B., Leſſingſtr. 6 

Auguft Linnemeyer, Berlin W, Ansbacher Straße 3 

Rudolf Lobfe, Dresden, Hnnenſtr. 35 

Fri. Maria Lühr, Berlin W, Kurfürftendamm 225 

Friedrich Meink, Güftrow i. Mecklenburg 

Erich Merkel, Wiesbaden, Herrengartenſtr. 11 

Otto E. Müller, Glauchau, Leipziger Straße 14 

Есі. Lotte Netke, Königsberg i. Pr., Steindamm 54 

H. Niebler, Regensburg-Kumpfmübhl, Hoblweg 46 

Hermann Nit, Leipzig-R., Möbiusftr. 13 

Richard Oeſterreich, Dresden, Moritzſtraße 14 

Jakob Oetinger, Frankfurt a. M., Weberftr. 28 

W. Peterfen, Flensburg, Frieſiſche Straße 2 


Otto Pfaff, Leipzig-R., Konſtantinſtr. 8 


Heinrich Pfannſtiel, Weimar 

Reinhold Pfau, Stuttgart, Rofenbergftr. 50a 
Paul Preifinger, Schleiz 

E. Reetz, Dortmund, Kampſtr. 20 

Ernft Rebbein, Leipzig - fl., Kohlgartenſtr. 21! 
Arthur Schauer, Berlin- Schöneberg, Hauptſtr. 8 
Bruno Scheer, Berlin W, Königin. Augufta» Straße 35 
J. G. Otto Schick, Karlsruhe, Waldftr. 30! 
Rudolf Schmidt, Berlin W, Wichmannſtr. 22 
Heinrich Schöning, München, Hrnulfſtr. 13811 
Alfred Stein, Braunſchweig, Wilhelmſtr. 92 
Emanuel Steiner, Bafel, Rümmelinsplat 11 
Helene Stolzenberg, Berlin W, Kurfürftendamm 225 
Franz Taſche, Hannover, Marktftr. 36 

R. Ulber, Berlin W, Genthiner Straße 14 
Heinrich Vahle, Leipzig, Blumesgaſſe 61 

Hugo Wagner, Breslau, Paradiesſtr. 32 

Franz Weiße, Hamburg 24, Lerchenfeld 2 

Otto Weiße, Deſſau 

Otto Weitz, Darmſtadt, Hügelſtr. 37 

Fritz Zehnder, Stuttgart, Hauptſtätterſtr. 39 
Friedr. Zwang, Dresden- N, Glacisſtr. 38 


Für die Redaktion verantwortlich: Dr. Knapp; für den Hnzeigenteil: Guido Karutz in Halle 4.5. 
Verlag von Wilhelm Knapp in Halle а. S. — Druck der Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle. 
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HN UNSERE LESER. 


Der Verband der Fachpreſſe hat im Februar 1920 
folgende Bekanntmachung erlaſſen: 

Dem deutſchen Fachzeitſchriftenge werbe, dem 
Rückgrat des Wirtſchaftslebens, droht völliger Zu: 
ſammen bruch. Die Papierpreiſe find in den letzten 
Wochen bis auf zweitauſend Prozent geſtiegen, die 
Drudtpreife betragen zurzeit das Fünffache der Frie: 
densſãtze, die Poftgebübreh find verdoppelt, fie ſollen 
demnácbft abermals erhöht werden, die Gehälter des 
Kontorperfonals find mehr als verdreifacht und noch 
iſt ein Ende der Preisſteigerung nicht abzuſehen. 

In der überaus ftark beſuchten Hauptverſammlung 
des Verbandes der Fachpreſſe Deutfchlands vom 27. Ja- 


nuar 1920 wurde daher einftimmig befchloffen, eine 
abermalige namhafte Heraufſetzung der Bezugspreiſe 
allgemein durchzuführen. Wir bitten alle Leſer deut- 
ſcher Fachblätter, die nicht zu vermeidende allgemeine 
Erhöbung дес Bezugspreife als unumgängliche Tat: 
ſache hinzunehmen. < 

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung 
bitten wir unfere Leier, auch einer Hinaufſetzung des 
Bezugspreifes des »Archiv für Buchbinderei · zuzu: 
ftimmen. Der Preis foll nur um den geringen Betrag 
von 75 Pf. vierteljährlich erhöht werden (von M. 2,25 
auf M. 3, — ). 
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VERLAG von WILHELM KNAPP in HALLE (SAALE). 


DIE KUNST DES ENTWERFENS 
FÜR ZEICHNENDE BUCHBINDER 
von PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 192 Abbildungen von Bucheinbänden, Kaſſetten u. a. — Preis 7,50 M. 


DAS HANDVERGOLDEN 
DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERAUFLAGE 


von PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 
Mit 254 Abbildungen, 16 Tafeln. — Preis 10,80 M. 


DAS MARMORIEREN DES BUCHBINDERS 


AUF SCHLEIMGRUND UND IM KLEISTERVERFAHREN. ANLEITUNG ZUR ANFERTIGUNG 
ALLER ZUR ZEIT ÜBLICHEN MARMORARTEN FÜR BUCHSCHNITTE UND PAPIERE 


von PAUL ADAM ІМ DÜSSELDORF. 


Mit 112 Abbildungen, Farbentafeln und Schablonen zum Auffinden der 
Ergänzungsfarben und 24 Original: Marmoriermuftern. — Preis 4,20 M. 


DAS ORNAMENT DES BUCHBINDERS 


von FRANZ WEISSE 


Lehrer der Buchbinderfachklaffe an der Staatlichen Kunftgewerbefchule Hamburg. 


Heft 1: 


In vornehmſter, geícbmackvoller Ausftattung. — Preis 2, — M. 


Enthält 10 große Tafeln auf Karton, auf denen die Änwendungsmöglichkeiten einfacher 
Stempelformen für den ausübenden Buchbinder gezeigt werden, und gibt die befte 
Anleitung zu eigenen Kompoſitionsverſuchen. 


Auf alle Buchpreife treten 20% Sortimenter -Teuerungszufchlag. 
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Wiederverkäufer gesucht! Carl Besnard, München 
Vorteilhafteste Bezugsquelle für neue u. gebr. Maschinen und Utensilien der Papier-Industrie, | Finkenstr. l. H 
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Deutſche Kunſtleder-Hktien-Geſellſchaft 


Fabrik: Kóti& bei Coswig in Sacbfen. 


Telegramm - Adreffe: „ Granitol Coswigſachſen“ Fernfprecher: Amt Kötzſchenbroda Nr. 58 und 59 


2 Weig werke: 
Rheiniſche Kalikofabrik | Bamb 


Kunftlederfabriken 
Carl Bockbacker G.m.b.H,, C. Bo ck hacker С. m. b. H., 
Gummersbach (Rheinland) Gummersbach (Rheinland) 


Herftellung von Bucbeinbandftoffen 
und Kunftledec 


(Granitol und Viktorialeder) | 
für alle echtes Leder verarbeitende Induftriezweige. 


erger 
Kalikofabrik Aktien -Gefellfchaft, 
Bamberg 
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Kaltleim für Anleim- und Rändelmaschinen. 
Haschierleime neutrale Pflanzenleime — ergiebig. 
Hólner-Leim flüssig gebrauchsfertig — enorm bindekräftig. 


— Maschinenleime. 


Pfeiffer & Dr. Schwandner, Ludwiöshafen t Rh. 


j KC + Z ue mesa EE 
E NT ACCOUNTS Bob 50 v & H. лессе en 
е durch den Gebrauch meiner vorzüglichen Ç 

: Gelegenheitskauf | sparen Sie TrockKentinte in Papierform. 

von сере für 6 Fl. Tinte ausreichend in violett oder schwarz 

50 Versand franko gegen Einsendung des Be- 

ca. 2500 kg 1а. Faß -Spezial- trages. — Da dünnflüssig und ohne Satz, für Füllfederhalter 
leim, besonders geeignet für besonders zu empfehlen. Kein Rosten der Federn 


die Kartonna; en- und Buch- 
binderindustrie 
sofort billig abzugeben 


A. E. Haase, 
Dessau, Amalienstraße 20. 
Telegr.-Adr.: Warenhaase. - 


Versandhaus Athene, Berlin-Steglitz, 
Am desiit 11,1. 


` Handkleisterpapiere 


für vornehmen Buchschmuck 
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Eine gebrauchte, jedoch put 554 


Pappschere Vertrieb durch: 


1. Handbetrieb, m. einer Schnittlänge | Wilh. Valentin :-: Berlin SW. 19 


у. 110 bis 120 mm sofort zu kaufen | Fachgeschäft für den gesamten Buchbindereibedarf 
es. Off. unt. A. E 667 an Rudolf | 
osse, Erfurt, erbeten. 


GARL LANGE NACHFOLGER, BREMEN 


> liefern 


Papiere und Papper aller Art 


preiswert und in großer Auswahl === 


für jeden Buchbinderei- Bedarf 
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GRAVIERANSTALT L. BERENS 
сое 1848. HAMBURG 22 N сеу 1848. 


Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 


presse und Handvergoldung aus hartem Glockenmetall eigner Komposition. 


—— Ejgene GieBerei. —— 
Sauberste Ausführung ist rühmlichst. bekannt. 
Billige Preise. ж Stets Neuheiten. ж Kataloge kostenlos. 


DORNEMANN & Ce, MAGDEBURG 


MESSINGSCHRIFT- UND FERROTYPEN- GIESSEREI 
(E GRAVIERANSTALT UND KUNSTGIESSEREI ` tt 


Unsere tanglährigen Sonderartikel sind: 


Handstempel, Fileten und Rollen 


mit Anwendungsbeispielen nach Zeichnungen hervorragender Meister 
der Handvergoldekunst, in mustergültiger Darstellung. Extra- 
Anfertigungen zu mäßigen Preisen. 


Messingschriften für Handvergoldung 


sowie zum Bedrucken von Stoffen aller Art, in garantiert vorzüg- 
licher Ausführung. Bedeutende Lagerbestände. 


Schriften und Gravuren für die Vergoldepresse 


zum Gold-, Farben- und. Foliedruck auf Leder, Kaliko, Seide, 
Karton, Papier und dergleichen, in größter Auswahl. 
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Höchste Leistungsfähigkeit — Export nach allen Kulturstaaten der Welt. 

— Musterbücher nur an. Kauflustige kostenlos. — Ständige Ausstellung 

im Leipziger Buchgewerbehause. — Ehrendiplom und Goldene Medaille 
auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 
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mit Umtauschrecht Mk. 66,— 
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Cantate - Bugra - Messe 
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WIEGAND GEBLER 
Grofiróhrsdorf i. Sa. 


Mech. Leinen- und Papiergarn-Weberei 
Färberei, Appretur- u. Imprägnier-Anstalt. 


Neue Qualitäten in Buchbinderleinen-Exsatz. 


Zur Nesse in Leipzig 
Textilhaus Freyberg, Petersstr. 14—16, Stand 2, 3, 4, 4a und 5, 1. Stock. 


Verkauf nur an Grossisten und Großabnehmer. 
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pergamentlederfabrik — 


Joseph Weinstein, Eisenach” 


empfiehlt ihre feinen 


Kalh-, Schaf-, Ziegen- und 


Schweinspergamente 


in Häuten und im Zuschnitt. 
| Spezialfabrik dieser Leder- 
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ronzefarben 
lattmetalle _ 
Metallfolien 


| Aeusserst leistungsfähige Bezugsquelle- 


M. Brünn ® Co. 
Fürth i. Bayern. 


Der gute Handband 


U entstand durch die 


U Werkzeuge und Stempel 


Leipzig, 
Seeburgstraße 36. 


` Gründlichen Unterricht erhalten 
Sie in der 


Geraer Fachschule 
für Buchbinder 


Hans Bauer, Gera, BLL 


ehemaliger langjähriger Leiter und erster 
Lehrer der früheren Horn & Patzelt'schen 
Vergoldeschule. 


Ausbildung 
in Hand- u. Preßvergoldung, 
Marmorieren usw. besonders 
im regelrechten Zucheindund. 


Während meiner über 20 jährigen Fach- 

schultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler 

ausgebildet. Meine Schüler erhalten deg 

Unterricht. durch mich -persónlich und 
sichere gute Erfolge Zu. 


Eintritt jederzeit. 
Prospekte Kostenlos. 
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sind gut! 
Für jede Arbeit Helen das Richtige! 


wir 


| Schwarz und farbig 
Cambricpapier 
ve C. T. WisKott, "ren Breslau II. 


Gegründet 1806, 


Fordern Sie Muster! 


Sächsische Klebstoffwerke, 
Pirna Elhe 82, 
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Buchbinderei- 


Einrichtungen als Spezialität, 


sämtliche Maschinen, Werkzeuge. 
Apparate und Materialien hefern 


Wilh. Leo's Nachf., SE 


Erstes Fachgeschäft tur. Buchbindereibedar! 
— Каіајоқе «ratis und franko. — 


DORNEMANN & Со, MAGDEBURG 
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Material für neuzeitliche Buchein- 
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BUCHBINDEKUNST IM ALTEN REGENSBURG. 
Von PAUL ADAM, Düffeldorf. | 
(Fortſetzung.) 


m übrigen haben die Kartuſchen der damali- 

| gen Zeit alle untereinander die Ähnlichkeit 
des Bandwerks mit Voluten und ftrengem, 

an italienifche Vorbilder anlehnendem Füllwerk; 
das fcheint die frühere Richtung zu fein, die 
um 1600 auftritt. 
rocke gehende, reichere Richtung etwa fünfzig 
Jahre fpäter in Gebrauch. Die Kartufche von 
dem Bande des Bartel von Eck bringt den 
ſicheren Beweis für die bis jetzt noch immer 
nicht genau verbürgte Annahme, daß die Ver- 
leger der damaligen Zeit bereits Auflagen fertig 
gebunden in den Handel brachten. Genau der 
gleiche Band mit denfelben Werkzeugen. be- 
findet fich in der Univerſitätsbibliothel zu som 
und innen die Notiz eingetragen: 

Ex libera donatione mea ad pios usus facta 

conventui Confluentino S. S. praedicatorum 

ad petitionem R. N. p. Andreae Anno 1612. 

Bartholomeus ab Eck. 
Alfo derfelbe Band von demielben Geíchenk- 
geber. 

Auch die Tatſache, daß die Werkzeuge дес äl- 
teren Richtung, d.h. 
der Blinddrucke auf 
Schweinsleder, in 
einer gewiffen Über- 
gangszeit auch für 
die Golddrucke an- 
gewendet wurden, 
ift an den Regens- - 
burger Arbeiten zu 
erhärten. Die fchöne 
Rolle der Umran- 
dung des Pracht- 
bandes der Schollin 
ift ſchon vorher auf 
einem Schweins- 
lederbande von 1593 


‚Abb. 15. Mitlelkartuſche von einem Regensburger Bande, der von Bartel 
v. Eck im Jabre 1612 an St. Andreas gefchenkt wurde. 


Anderſeits iſt eine ins Ba- 


blind gedruckt worden. Der Band, jetzt in der 
Kreisbibliothek, bat früher der großen Stadt. 
bibliothek angehört. Auch die Kartuſche mit 
dem Wappen darin zeigt, daß der Buchbinder 
für beide Bände der gleiche war. Dafür ſpricht 
auch die Sauberkeit und Peinlichkeit, mit der 
beide Bücher behandelt ſind. 

Es fei befonders bemerkt, daß alle hier 
fakſimile wiedergegebenen Werkzeuge, wo es 
nicht anders angegeben, in genauer Größe der 
Originale gezeichnet find, um Vergleiche an- 
ſtellen zu können (Abb. 16). 

Wie bereits oben geſagt, neigten um die 
Mitte des Jahrhunderts die Formen der Kar- 
tuſchen nach der naturaliſtiſchen Seite hin. Es iſt 
eine Eigenart aller Stilrichtungen, daß Пе, im 
Anfange einfach und ungefchnörkelt, allmählich 
mehr und mehr zu einer geſuchten, gekünftelten 
Auffaffung neigen. Sie werden einerſeits na- 
turaliſtiſcher, doch anderfeits manierierter und 
damit unnatürlicher. Sie fallen ins Barocke. 
Das feben wir an der byzantiniſchen, der fpät- 
gotiſchen Richtung, und wiederum bier an 
| der Spätrenaiffance. 

Die bier unter 
Abb. 19 wiederge- 
gebene Kartuſche 
ift etwa um 1650 ge- 
druckt. Es beginnt 
bereits die Einfüh- 

` rung ganz rein na- 
turaliftiich ` gezeich- 
neter Blumen. Sehr 
bald, um 1660, wer. 
den in der Buchbin- 
derei ganz reine 
Naturformen als 
Stempelverwendet, 
die lange Zeit die 
2 
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geíamte Einbandkunft beherrſcht 
haben, bis fpät ins 18. Jahrhundert 
hinein. Man kann diefe Richtung mit 
einigem Recht als die - Zeit der gro- 
беп Blume bezeichnen. In dieſer 
Zeit nahm man ſich wenig übel: Man 
ſetzte Lilien und Tulpen, genau nach 
der Natur gezeichnet, auf Ranken, 
gab ihnen Blattwerk bei, was ganz 
beſtimmt nicht dazu gehörte, man 
dachte eben bei der Arbeit nur an 
ein Verzieren um jeden Preis, nicht 
aber an ein gedankenvolles Entwer- 
fen. Wir gehen hier darauf nicht ein, 
weil in den Regensburger Biblio- 
theken von dieſer Richtung nichts 
vorhanden war. 

Die Richtung des Schweinsleder- 
bandes, der ja der bürgerliche Band 
ſeiner Zeit war, iſt, wie überall, auch 
in Regensburg am ſtärkſten vertre- 
ten. Er reicht hinein in die Zeit, in 
der bereits das Handvergolden »mit kleinen 
Stempeln« — der Ausdruck ift dem Franzö- 
ſiſchen entnommen — weit verbreitet war. Der 
Übergang kam auch Мес nicht plötzlich, er 
kam nach und nach, auch für den Schwein- 
lederband. So zeigt. uns der folgende Band 
(Abb. 20) einen Schweinlederband mit einem 
eingeſetzten Mittelfelde von rotem Ziegenleder. 

Diefes eingefette Mittelfeld ift mit der zier- 
lichen Ovalfchnecke, die damals fo recht in 
Gebrauch kam, reich vergoldet. Man kann 


Abb. 17, Mittelftück eines Bandes aus der früheren Regensburger 
Stadtbibliothek, jetzt in der Krelsbibliotbek, 
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Abb. 16. Rollen- und Stempelrand von 1593, jetzt Regensburger Kreisbibliotbek. 


anderer Meinung über die Berechtigung einer 


ſolchen Zufammenítellung fein, als der da- 
malige Meifter. Die immerhin noch monu- 
mental wirkenden Blinddrucke mit Raumteilung 


nach der Zunftvorſchrift in Zuſammenſtellung 


mit einer zierlichen und feingliedrigen Hand- 
vergoldung erfcheint wenig angebracht. Außer- 
dem würde der Einſatz, der als Mitte des Ge- 


VE 


Abb. 19. Signaculum 
aus dem Rntipbonat, 
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famtornamentes dient, 
für einen Duodezband 
als Zier ausgereicht ha- 
ben. Der Gefamtein- 
druck wird aber dadurch 
gehoben, daß die feine 
Ornamentrolle dicht an 
der Kante vorbei und 
die Laubrolle innerhalb 
der Kranzrolle in Gold 
gedruckt find; fo ift ein 
befferer Zuíammenbalt 
gewonnen. Was an dem 
Bande befonders auf- 
fällt, das ift der eigen- 
artige und fehr ſchöne 
Schließenbefchlag. Er, 
ſteht bereits an der 
Grenze des Barock nach 
der  Rokokofeite hin. 
Der Text des Bandes iſt 
die bekannte Cosmogra- 
phia von Sebaſtian Mun- 
fter, Baíel, bey den. 
Henricpetrinifchen 1628. 
Wie wir bei den Bänden deier Zeit ein 
Ніпеіпсеіфеп in die kommende Zeit feſtſtellen 
müffen, fo haben wir auch wiederholt ein 
Zurückgreifen auf Früheres. In der Bibliothek 
des Fürften Thurn und Taxis befindet fich ein 
großes HFntiphonar aus dem 16. Jahrhundert in 
weißem Schweinleder mit Rollendruck (Abb. 21); 
die Anordnung ift die übliche mit Kranz -, Bilder- 
und Medaillonrolle. Die Beſchläge auf dem 
Bande find jedoch mehr als hundert Jahre 
älter. Es find gegoffene Meſſingbeſchläge, die 


H ARCHIV FÜR BUCHBINDERE].  — 


— - ---- 2 — € 


Abb. 18. Mittelſtück von: Neuer Atlas II. Teil, Amſterdam bei 
Johann Janfon 1641 (jetzt Hiftor. 689), Regensburg. 
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dann noch befchnitten 
find. Auf den Ecken 
Chimären; das etwa 
50 Jahre jüngere Mittel- 
ftück ift eine fechsteilige 
Rofette. Der Band ut 
Klofterarbeit, aus Klo- 
fter Neresheim im würt- 
tembergiícben  Jaglt- 
kreife, das ehemals eine 
reichsfreie Benediktiner- 
Abtei war. Man benutzte 
offenbar Beſchläge, die 
man von älteren ЕіпЬап: 
den abgenommen batte. 
Auf den Rollen des 
Einbandes find mehr- 
fad) Meiſterzeichen an- 
gebracht. Auf der Bil. 
derrolle, die Philippus, 
Petrus, Andreas und 
Bartholomäus zeigt, ift 
über dem Bilde des let. 
teren in einer Wappen- 
form das Zeichen CR zu 
beiden Seiten eines Pfeiles eingefchnitten. Huch 
auf den ſchmäleren Medaillonrollen ift das | 
Zeichen, jedoch ohne Wappenumfaffung, 52 
ins Ornament aufgenommen. Das Anti- 
phonar trägt ein Signaculum, d. b. eine Halbe 
Zuſammenfaſſung von Zeichenbändern, 
die von (оп Üblichem abweicht. Es ift ein ovales 
Lederplättchen, auf dem die drei Bänder in der 
Mitte aufgenäht find, fo daß fecbs Zeichenbänder 
zu benützen find (Abb. 19). | 
. ` (Fortiedung folgt.) 


NEUE EINBÄNDE VON FRANZ WEISSE: HRMBURG. 


Von б. А. E. BOGENG. 


feiner Eigenart vorgezeichnet hat, ver: 

folgt. ес mif Beharrlichkeit und darf 
fih dafür durch das Gelingen feines Werkes 
belohnt fühlen. Selbftändig in der Ausgeftal- 
tung der von ibm bevorzugten Verzierungs: 
weilen, fowohl in ihrer äfthetifchen wie in ihrer 
techniſchen Grundlegung, verfteht er es, feine 
auf das dekorative Ornament gerichtetePhantafie 
dem Einbandgedanken unterzuordnen und da- 
mit eine hohe buch, und kunftgewerbliche Lei- 


D: überlegten Weg, den Herr Weiße 


ſtungsfähigkeit zu gewinnen. Sein perfönlicher 
Stil gefällt fidb keineswegs, wie vielleicht ein ` 
flüchtiger Betrachter feiner Bucheinbandarbeiten 
urteilen würde, in kraufen Verfchnörkelungen, 
fondern, ift ganz im Gegenteil das Ergebnis 
einer allſeitig durchdachten dekorativen Tek- 
tonik, deren Elemente feine Zierwerkzeuge 
find. Ein älterer Einband (Abb. 22, Hofmanns- 
thal, Der weiße Fächer, weißes Schweinsleder, 
Handvergoldung) beweift, wie fehr dabei an- 
ſcheinende Gegenſätze (das ſchwere Schweins- 
2: 
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leder, die fchweren Stempel und das leichte 
Thema) einen originalen Ausgleich finden 
können. Man darf, ohne zu übertreiben, diefe 
Einbandverzierung, nicht bloß ihre Einband- 
zeichnung, ein beiſpielgebendes Spitzenmuſter 
des zwanzigften Jahrhunderts nennen. Damit 
ift dann auch gefagt, daß der Entwurf und 
feine Verwirklichung in ausgezeichneter Weife 
dem Buche gerecht wird, das diefer Einband 
fhmückt. Es ift das in diefen Blättern fchon 
wiederholt hervorgehobene Verdienſt des Herrn 
Weiße, dem alaungegerbten weißen Schweins- 
leder und feiner äſthetiſchen und technifchen 
Behandlung einen hervorragenden Rang unter 
den Einbandüberzugsſtoffen wiedergewonnen 
zu haben. Wobei dann durchaus nicht eine 
Schematifierung die Bewegungsfreiheit der eige- 
nen Stempel des Herren Weiße hemmt, die bald, 
befonders in ihren Blinddruckanwendungen, 
buchbindermäßig zu Wirkungen gelangen, die 
an eine kerbſchnittartige Lederbehandlung er- 
innern und damit weiterhin die Erinnerung 
an manche ſchöne, freilich nicht gerade bei Buch, 
einbänden nachzuweiſende, Stücke niederfäch- 
fifcher Volkskunft wach rufen, bald, befonders 
in den Vergoldungen, zu einer Linienrhythmik 
werden, wie fie Beardsley in unvergleichlicher 
Weife verwertet hat. Man denke etwa an den 
von Beardsley illuftrierten Lockenraub Popes 


(Beardsley ſelbſt hat zwei Einbandentwürfe 


für diefes Buch geliefert) und betrachte das 
Linienſpiel des hier abgebildeten Lodtenraub- 
bandes (Abb. 23, Schweinsleder, Handvergol- 
dung), um zu verſtehen, was damit gemeint 
ift. Auch der Einband für Nietzſches Zara- 
thuftra (weißes Schweinsleder, Handvergol- 
dung) gibt ein gutes Beifpiel zu diefer Be- 
merkung.*) Indeſſen ift es keineswegs nur das 
»moderne« Motiv, dem fich die Stempelkunít 
des Herren Weiße gefügig zeigt. Das »Proto- 
koll der freien Buchbinder-Innung Hamburg, 
(Abb. 24, weißes Schweinsleder, Handvergol- 


dung) hat eine Anlage des Deckenmufters, die 


bei einem ähnlichen Urkundenbande des fech- 
zehnten Jahrhunderts fich finden könnte. Gerade 
dadurch, daß ec die hier gewilfermaßen fid» von 
felbft dem Beſchauer aufdrängende Tradition 
wahrt, aber fie in neuer Weile wertet, ift dec 


*) Siehe Abb. im nächften Hefte. 
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Band als Einbandmuſter der gegenwärtigen 
Buchbinderei wichtig. Eine ähnliche beifpiel- 
gebende Bedeutung kann dem Album, das einer 
Feſtgabe dienftbar gemacht wurde (Abb. 25, 
ſchwarzes Ziegenleder, Handvergoldung), zu- 
geſprochen werden. Die Beſtimmung einer 
derartigen Buchgabe drängt zu einer Monumen- 
talität, deren bucbmáflige Grenzen nicht immer 
leicht zu finden find. Dabei ift dann die Uber, 
ladung leichter als die Vereinfachung, wie ſie 
das abgebildete Stück zeigt, deſſen Schmuck 
vielleicht neuartig erſcheint. Womit aber nicht 
geíagt ЇЙ, daß er an und für fich eine Neuheit · 
einführen will (denn ähnliche Ausführungen 
finden ſich in der Einbandgeſchichte zahlreich), 
ſondern ihm das Lob nicht vorenthalten werden 
foll, daß er eine Aufgabe, deren Löſung viel, 
fach in verflachenden Wiederholungen ſich aus. 
weitet, wieder einmal mit friſcher Kraft ver, 
Heft, In dem rötlichen Niggerleder (das Miß- 
trauen, das diefe Lederart genießt, ift doch 
wohl etwas unbegründet, gutes Niggerleder 
hält ſich nach meinen Erfahrungen vortrefflich 
und hat keinen geringen Stoffreiz) hat Herr 
Weiße ebenfalls ein Material gefunden, aus 
dem feine Blinddruckverzierungen fehr viel 
herausholen können, wie vor allem eine noch 
aus dem Jahre 1913 ftammende Arbeit (Abb. 26, 
Niggerleder, Blinddruck) erweift. Diefer Ein- 
band einer »Entwicklungsgefchichte der Stil 
arten« bietet durch den Buchtitel ſchon die 
Gelegenheit zur Entfaltung der Ornamentik. 
reichhaltigkeit, die fich Herr Weiße nicht ent- 


geben ließ. Die Dreigliederung des Decken - 


muſters füllt den Deckel, ohne ihn doch zu 
überlaften. Vor allem fei auf die volle Rücken- 
verzierung verwiefen, die auch Halbbänden zu- 
gute kommen könnte. In ähnlicher Weiſe 
wurden (um die Mitte des neunzehnten Jahr- 
hunderts) italieniſche Halbjuchtenbände verziert 
und Не ſind heute noch, zumal da Пе meiſt 


gute Leder verwerteten, ein vornehmer Biblio- 


Бекіфтиск. Das »Gäftebuch«*) (Niggerleder, 
Blinddruck) macht ſich die Möglichkeit, die der 
Blinddruck gibt, durch Stempelvermehrung 
einen reichen Deckenſchmuch zu gewinnen, 
ohne dabei in die Gefahr zu kommen, allzu 
ſchwer zu wirken, geſchicht zu nutzen. Wie 


*) Siebe Abb. im nächften Hefte. 
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Abb. 22. Einband in weißem Schweinsleder mit Abb. 23. Einband in weifjem alaungegerbten 
Handvergoldung. Schweinsleder mit Handvergoldung. 
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Abb. 24. Einband in weißem alaun ишеп Sdiweins- 
leder mit Golddru 


Einbánde von Franz Weiße, Hamburg. 
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Abb. 26. Einband in rótlidem Niggerleder mit Abb, 27. Einband іп ſchwarzem Ecrafldleder mit 
Blinddruck. Handvergoldung. 


Abb. 25. Album, Jubildumsausgabe, in ſchwarzem Saffian- 


leder mit Handoergoldung. 


Einbände von Franz Weiße, Hamburg. 
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Abb. 28. Einband in weißem Schweinsleder Abb. 50. Einband in gelbem Kapfaffianleder 
mit Blinddruck. mit Handvergoldung. 


Abb. 29. Einband іп lohgarem felbítgefárbten rofaroten Juchtenleder. Blinddruck ohne 
Zeichnung direkt auf das Leder ausgeführt. 


Einbände von Franz Weiße, Hamburg. 
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denn überhaupt Blinddruck und Golddruck in 
den Einbandentwürfen nicht verwechſelt werden 
follten. Nicht allein die Abficht ihrer Wirkung 
ift eine verfchiedene, fondern auch ihre Aus- 
führung. Der Golddruck hat mehr oder minder 
eine gewiſſe Abftraktion zur Vorausſetzung, weil 
er Licht und Schatten häufig ohne allmähliche 
Übergänge nebeneinander ftellt, das Licht erhöht, 
den Schatten vertieft. Danach muß fich dann 
die Kompofition richten, die dekorativ .den Ein- 
bandgedanken konzentrieren foll, indem fie 
‚gleichzeitig technifch das Goldlicbtípiel aus feinem 
Untergrunde, der es reflektierenden Decke, ent- 
wickelt. Als eine gelungene Studie dazu fei der 
Einband für die Schubertbiographie erwähnt 
(Abb. 27, ſchwarzes Ziegenleder, Handvergol- 
dung). Bei ihm erſcheinen die Goldfüllungen 
und die zu Füllftücken werdenden Rahmungen 
als Beſchläge, die von den dekorativen Verbin- 
dungslinien feſtgehalten werden. Aber fie haben 
auch den Vorzug, nicht willkürlich angebracht 
zu fein, fondern eine Verbindung mit der Ein- 
bandded«e durch ihre Verzierungsweiſe zu be- 
tonen. Einen ſehr lehrreichen Vergleich der 
verſchiedenen in den beſprochenen Einbänden 
von Herrn Weiße benutzten Zierverfahren er, 
lauben die drei Bände für das gleiche Buch: 
Tiecks Minnelieder. Der есйе (Abb. 28, weißes 
Schweinsleder) hat in der freien und doch ge- 
regelten Verwertung eines floreskalen Motivs 
febr glücklich die Deckelzeichnung als Gegenítück 
aufgefaßt, ohne allerdings dabei aus der Decke 
eine Fläche zu machen. 
Deckendreiteilung aufrechterhalten. 
derartige Auffaffung des dekorativen Deckel- 
ausgleiches, die auch bei den beiden andern 
Einbänden begegnet, befonders rühmenswert 
ift, foll ausdrücklich hervorgehoben werden. 
Denn wenn man den guten Grundfat anerkennt, 
daß der Schaufeite eines Bandes auch feine Kehr- 
leite entſprechen muß, daß diefe nicht leer 
bleiben foll, wenn jene reichen Schmuck erhielt, 


Vielmehr wird die 
Daß eine 
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wird man ebenſo alle Mittel prüfen müffen, die 
es jeweilig geftatten, den Rückdeckel nicht zu 
einer bloßen Wiederholung des Vorderdeckels 
zu machen, fondern auf beiden durch Abwedhl- 
lung in ihrer Einheitlichkeit das dekorative 
Gleichgewicht zu gewinnen. Ob man dabei, 
wie bei dem anderen Bande (Abb. 29, rofen- 
rotes, ſelbſtgefärbtes lohgares Juchtenleder, 
Blinddruckzeichnung auf dem Leder ausge- 
führt), bis zu einem Wechſel einzelner Schmuck- 
formen gelangen foll, ift eine Angelegenheit 
des Geſchmackes, und mancher wird das in 
allen Verhältniffen gewahrte Ebenmaß, wie es 
der dritte deier Bände hat (Abb. 30, gelbes Zie- 
genleder, Handvergoldung), vorziehen wollen. 
Beruht doch die ruhige Wirkung gerade dieſes 
Bandes auf dem ausgeglichenen Verhältnis ſeiner 
Einzelverzierungen zum Ziermuſter. 

Die Friedensjabve haben den deutſchen Buch- 
bindern, die durch die Kriegsjahre von ihren 
Werkſtätten ferngehalten wurden, nicht die 
Wiederaufnahme ihrer Arbeit in den Husmeſſun - 
gen geſtattet, die ſie ſich gewünſcht hatten. 
Die Hemmung, die die hoben Einbandpreiſe 
früher oder fpäter herbeiführen müſſen, iſt zwar 
augenblicklich eine Zukunftsforge. Aber der 
Mangel an Material, der grade den kunftgewerb- 
lichen Buchbinder dazu zwingt, аќ einer Aus- 
wahl des Beften das zu verarbeiten, was er gerade 
bekommt, hindert ihn an der Entfaltung feiner 
Kräfte, weil es ihn zu Abweichungen und Zu- 
geftändniffen zwingt. Huch aus ſolcher Not der 
Umſtände laffen ſich Werte finden. Nur daß man 
ſchließlich dahin gelangt, den Behelf zur Regel 
werden zu laſſen und der Ausnahme die Gleich- 
ftellungmit der Regel gibt. Hierin liegt eine Өе. 
fahr, die nicht unterſchätzt werden ſollte, wenn 
auch, oder vielleicht, obícbon noch die führenden 
Meifter fich mühen, die Höhe des Kunfteinbandes 
nicht zu verlaffen und troß aller Widerwärtig- 
keiten Arbeiten zu ſchaffen, die hinter denen der 
Vorkriegszeit nicht zurückzuftehen brauchen. 


VON DER PAPYRUSROLLE ZUM KODEX. 


Von HUGO IBSCHER. 


fo Alltägliches, feine Form uns von der 
früheften Kindheit an vertraut, daß wir 
uns fchwer eine andere Geftaltung als die üb- 


D: Buch in feiner äußeren Geſtalt iſt etwas 


der erften Worte, die es lallt, 


liche, uns jetzt — ÀÀ vorzuſtellen ver. 
mögen. Glücklich lächelnd ſtreckt das Kind ſeine 
Bremen nach dem Bilderbuch aus und eins 
iſt das Buch. 
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So bleibt es des Kindes Begleiter während 
der Schulzeit und verſetzt den A В C-Schütben 
oft in Angft und Schrecken. Wohl kaum ein 
anderer Gegenſtand des täglichen Lebens ift 
dem Kulturmenſchen, ob arm oder reich, ob 
hoch oder niedrig, ein ſo treuer, ibm viel Freud, 
aber oftmals auch Qual bereitender Begleiter, 
wie das Buch, und daher hat ſich auch feine 
äußere Form als etwas Selbitverftändliches ibm 
eingeprägt. Trotzdem bedurfte es Jahrtauſende, 
um dem Buch die heutige, bei uns gebräuch - 
liche Form zu geben. Im Nachſtehenden foll 
verſucht werden, den Entwicklungsgang des- 
felben zu ſchildern. 

Wie unfere Schrift, fo haben wir auch ihren 
Träger, das Buch, vom Orient übernommen; 
es iſt auch hier wieder das alte Wunderland 
Agypten, das der Menſchheit dieſes, für die 
Kulturentwiddung fo überaus wertvolle Er- 
zeugnis beſchert hat. Das dritte Jahrtauſend 
v. Chr. zeigt uns ſchon das Volk im Nillande 
auf einer febr hohen Kulturſtufe, Kunft und 
Wiſſenſchaft, Handel und Gewerbe ſtehen in 
voller Blüte. Verordnungen, Gerichtsprotokolle, 
Teſtamente und dergleichen mehr zeugen von 
einem wohlorganiſierten Staatsgebilde, in dem 
auch die Schrift als Vermittler und Erhalter 
der Gedanken ſich aus den ſtarren, für deko- 
rative Zwecke ſo außerordentlich geeigneten 
Hieroglyphen zur flüffigen Kurfivfchrift, der fo- 
genannten Hieratiſchen Schrift, entwickelt hat. 
Die Entwiddung einer Schrift bedingt aber 
vor allem eine geeignete Unterlage, über die 
das Schreibwerkzeug ohne Hindernis dahin- 
gleiten kann. Dieſe Vorbedingung hat ſich der 
Agypter ſchon frühzeitig aus den Stengeln des 
im Altertum am Nil wild wuchernden Papyrus 
zu verſchaffen gewußt. Erſt waren es gewiß 
kleinere Stücke, die ſich der Schreiber oder 
Tempelbeamte ſelbſt herſtellte; aber bald machte 
(ich das Bedürfnis nach größeren Scbreibflácben 
bemerkbar, die man durch Hneinanderkleben 
der einzelnen Blätter erhielt. Auf diefe Weiſe 
febaffte man fid» lange, bandartige Papyrus- 
ftreifen von beliebiger Länge, die zur beſſeren 
Handhabung aufgerollt wurden. So tritt uns 
denn hiermit die ältefte Buchform, die Papyrus» 
rolle, entgegen, deren Spuren ſich bis ins dritte 
Jahrtaufend v. Chr. hinauf verfolgen laſſen, 
deren Form ſchon damals eine feſtſtehende, 
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allgemein übliche geweíen fein muf, Was uns 


durch die Hievoglypbe, die eine 

verfchnürte Buchrolle oder Ur- CT 
kunde vorſtellt, bewieſen wird. 

Aus diefer älteften Zeit find Originale größeren 
Umfanges fo gut wie nicht erhalten. Zahl- 
reicher liegen aber folche aus dem fogenannten 
mittleren Reiche (von 2000 v. Chr. an) vor. Es 
war die Zeit der ſchönen Literatur in Ägypten, 
in der die bedeutendften Schriftwerke des Nil- 
landes, erzählenden fowie wiſſenſchaftlichen In- 


halts, entftanden find. Huch die Sitte, den vor 


nehmen Toten Papyrusrollen mit ins Grab zu 
geben, hat um die gleiche Zeit eingeſetzt. Dieſe 
fogenannten Totenbücher enthielten Vorfchriften 
über das Leben der Toten im Jenſeits und 
waren beſonders in fpátevev Zeit reich illuſtriert. 

Um jene Zeit muß die Herftellung dec 
Rollen, wenn auch nicht fabrikmäßig im heutigen 
Sinne, ſo doch von beſonders hierfür geſchulten 
Leuten vorgenommen worden ſein. Für dieſe 
Annahme ſpricht, außer dem ziemlichen Bedarf 
an Papyrusrollen, beſonders die außerordentlich 
korrekte Herftellung deier Buchrollen, die uns 
noch heut nach über 4000 Jahren Bewunderung 
abringen. Die hiermit betrauten Arbeitskräfte, 
die wir getroft als die Buchbinder des Alter- 
tums anfprechen können, da fie aus den ein- 
zelnen Blättern die Rollen, wie wir heut die 
Bücher, herſtellten, waren betreffs ihrer Hand- 


fertig keit genau fo verſchieden, wie unfere 


heutigen Berufskollegen. Es gab tüchtige und 
weniger tüchtige Arbeiter hierin, was wir an 


dem reichen, uns vorliegendem Rohmaterial 


täglich feſtſtellen können; fo erfcheinen uns 
manche Rollen wie aus einem Guß hergeſtellt, 
fo fauber und akkurat find die Klebungen, 
daß felbft ein geübtes Auge Schwierigkeit hat, 
fie zu entdecken. Auch die Auswahl der ein. 
zelnen Blätter, woraus die Rolle befteht, ift 
mit feinem Verftändnis getroffen, fo daß auch 
in der Farbe kaum ein Unterfchied zu finden 
ift. Anders verhält es ſich mit den minder- 
wertigen Erzeugniffen; bier ift weder auf die 
gleiche Länge der Blätter, noch auf deren Färbung 
oder fonftige Beſchaffenheit Rückficht genommen. 
Die einzelnen Klebungen find unfauber, die 
Blätter vor dem Zufammenkleben weder be- 
ſchnitten noch auf ihre Güte geprüft, und man 
fieht folchen Rollen, ganz abgefehen von dem 
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minderwertigen Material, wofür der Herſteller 
der Rolle nicht verantwortlich fein kann, den 
ungeübten ſchlechten Arbeiter ſofort an. 

Das Papyrusblatt gewann man, wie bekannt 
fein dürfte, aus dem Marke der Papyrusſtengel; 
man zerſchnitt dasíelbe der Länge nach in 
dünne Streifen, legte dieíé fenkrecht neben, 
einander und bedeckte ſie mit einer weiteren 
Schicht, in der die Streifen wagerecht lagen. 
Hierauf wurden die beiden Lagen durch Klopfen 
und Preſſen feſt miteinander verbunden, und 
man erhielt auf diefe Weife ein zähes, halt- 
bares Papier, auf dem auf der einen Seite die 
Faſern ſenkrecht und auf der anderen Seite 
wagerecht liefen. 

Bei der Herſtellung der Rollen wurde nun 
nach einem befonderen, techniſchen Grundfat 
verfahren, indem die horizontal laufenden Faſern 
ſtets nach innen kamen. Nur das erſte Blatt 
der Rolle, das ſogenannte Schutzblatt, wurde 
entgegengeſetzt vorgelebt, (o daß die fenkrechten 
Fafern innen lagen. Dies hatte erſtens den 
Zweck, der gefchloffenen Rolle ein gefälligeres 
Husſehen zu verleihen und zweitens das Los- 
lófen der fenkrechten Fafern beim Handhaben 
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der Rolle zu verhindern. Das Schutzblatt, zu 
dem in griechiſcher Zeit (von 300 v. Chr. an) 
befonders bei vornehmen Werken, auch viel. 
fach Pergament verwendet wurde, vertrat bei 
der Rolle die Stelle des Einbandes und trug 
in ſpäterer, chriftlicher Zeit das Protokoll, d. h. 
den amtlichen Stempel der ſtaatlichen Papyrus - 
fabriken oder der zu damaliger Zeit erhobenen 
Papyrusſteuer. Bei literariſchen Rollen trug 
das Schutzblatt für gewöhnlich auch den kurzen 
Titel, während der Haupttitel ſtets am Schluß 
des Werkes zu Пеһеп kam. In den Handel 
kamen nur Papyruscollen, wie folche die Fabrik 
herſtellte, und hieraus entnahm auch der Briet, 
ſchreiber feinen Bedarf, was fid» an vielen 
Beiípielen beweifen läßt. Zum Aufbewahren 
der einzelnen Eingaben wurden fie in den 
Büros wieder zu einer Rolle zufammengeklebt, 
(о, wie die einzelnen Stücke eingingen. Diefe 
Rollen können mit unſeren Вкеепініккеп ver, 
glichen werden und fahen wie diele, im Ver. 
gleich zum gebundenen Buche, gegen eine 
Fabrikrolle auch etwas ruppig aus, da große 
und kleine Urkunden in bunter Reihenfolge 
wechfelten. (Fortſetzung folgt.) 


———M 


VERSCHIEDENES. 


Es dürfte in Fachkreifen allgemein bekannt fein, 
daß vom 25. Juli bis 9. Auguft 1920 іп den Berliner 
Konzerthallen (Cloa) Mauerftraße die 
Buch gewerbe- und Papievfacbausftel: 
lung ftattfindet. — Nicht etwa eine lokale Veran- 
ftaltung ift geplant, fondern eine großzügige Aus: 
ftellung, die auf die Fachbedürfniffe zugefcbnitten ift 
und dadurch fowohl Ausftellern wie Befuchern viele 
Anregungen bieten wird. В | 

Während der Husſtellungstage findet der Verbands: 
tag des Bundes deutſcher Buchbinder - Innungen Пан, 
der Reichsbund der Papier: und Schreibwaren- Händler 
wird ebenfalls feine Haupttagung abbalten. Weitere 
Veranftaltungen ähnlicher Organifationen find geplant. 
Die augenblickliche und fich zweifellos noch fteigernde 
allgemeine Kaufunluft macht es für alle Lieferanten 
zur zwingenden Notwendigkeit, fih an der Aus: 
ſtellung zu beteiligen. — Die Beteiligung läßt fich 
jebt nach Art und Umfang überfeben, fie ift groß, 
daß nur noch kurze Zeit Wünfche bezüglich Plazie- 
rung der Husſteller berückfichtigt werden können. 
Wir empfehlen .daber allen Fabükanten und Liefe- 
tanten unferes ausgedehnten Faches umgebend aus: 
führliche AusftellungsbedingungenmitPlan zu erbitten. 
Zufendung erfolgt unverbindlich und gern von der 
Geſchäftsſtelle der Buchgewerbe- und Papierfach-Aus- 

ſtellung, Berlin SW 11, Hafenplatz 5. 


Einenglifches Urteil über die dent, 
{фе Handwerkerorganiflation. In der 
Vollverfammlung der Handwerkskammer Oppeln er- 
klärte der engliſche Hauptmann Griffien als Ver, 
treter der interalliierten Regierungs . Kommiſſion, 
»daß man in den interalliierten Ländern von der 
Organiſation des deutſchen Handwerks nichts gewußt 
habe, fie mußte alfo erft ſtudiert werden. Die Кот» 
miſſion babe davon einen großen Eindruck gewonnen, 
zugleich aber auch die Erkenntnis, daß die deutſche 
Induftrie und das deutſche Handwerk viel diefer Or- 
ganifation zu verdanken haben- Das Handwerk 
quittiert dankend für diefe Anerkennng, die weitefte 
Verbreitung verdient, damit auch der Handwerks: 
meiſter aus ſolchem Munde hört, was er in feiner 
großen Organiſation beſitzt. Was fonft Hauptmann 
Griffien über die Hilfsbereitſchaft der Entente gegen: 
über dem Handwerk fagte, deckt ficb etwa mit dem, 
was fchon Ende Februar in Allenitein ein Vertreter 
der interalliierten Kommiffion erklärte. Es wäre nur 
zu wünſchen, daß dem Handwerk in den beſetzten 
Gebieten folche Förderung auch wirklich widerfabren 
möchte. Die befte Unterſtützung würde allerdings 
fein, wenn die Entente die wirtſchaftlichen Bedin: 
gungen des Friedensvertrages in dieſem Sinne revi: 
dieren würde, weil das Handwerk nur in der Ge- 
famtbeit der deutícben Wirtſchaft gefunden kann, 
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Die FFC der 
Zufammenfchluß derjenigen Organifationen, welche 
die Verforgung von Induſtrie und Gewerbe auf dem 
Wege des Bezugfcheinverfahrens vorzunehmen bat, 
veranftaltete im Mai 1920 in Berlin eine Verſamm- 
lung, zu der fich zahlreiche Leimverbraucher aus den 
Kreifen der Induftrie und des Handwerks aus allen 
Teilen Deutfchlands eingefunden batten. Die Tages- 
ordnung lautete: Bericht über den gegenwärtigen 
Stand der Leimwirtſchaft; die Kollektivverträge in 
der Leimverforgung; die Preisgeftaltung für Leim. 

Der Vorſitzende des Auffichtsrates, Herr Arthur 
Kallmann, Würzburg, leitete die Veríammlung. Er 
erklärte, daß den beteiligten Kreifen beute die wei, 
tefta Gelegenheit zur Ausfprache gegeben werden 
foll, denn allen Verbrauchern läge doch zunächft die 
Sorge am Herzen, wie fie ſchnellſtens und ausreichend 
zu Leim gelangen können. 

Der Gefchäftsführer der Leimverbrauchsgefellfchaft, 
Herr Ingenieur Waldemar Brade, erſtattete nunmebr 
einen ausführlichen Bericht, aus dem wir folgendes 
entnahmen: Die Leimverbrauchsgeſellſchaft bat die 
Verforgung in dem denkbar fchlechteften Zuſtande 
übernehmen müffen. Die Inlandserzeugung verlagte 
teils durch Mangel an Robftoffen, teils durch die ihr 
von den maßgebenden Stellen vorentbaltene ge 
nügende Bezahlung ihrer Fábrikate. Infolgedeſſen 
mußte auf die Einfuhr von Leimmengen aus dem 
Ausland zurückgegriffen werden. Nur durch Gewäh- 
rung bober Preife war es möglich, eine, wenn auch 
beſchränkte Verforgung für den erften Hbſchnitt des 
Jahres 1920 zu ermöglichen. 

In der ſich anfchließenden lebhaften Husſprache 
wurde die Höhe der den Fabrikanten bewilligten 
Preife vielfach bemängelt; fowobl feitens einiger Ver, 
treter der Induftrie als auch des Handwerks wurde 
erklärt, daß höhere Preiſe nicht bewilligt werden 
kónnten und Stillegung der Betriebe zu befürchten 
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feien. Die Vertreter der leimerzeugenden Induſtrie, 
Herr Generaldirektor Salomon und, Herr Gefchäfts- 
führer Lübfen erklärten fowohl für die Knochen: als 
auch für die Lederleimerzeugung eingebend ihren 
Standpunkt. Sie führten aus, daß durch die nun feit 
5 Monaten dauernden Verhandlungen eine Unficher- 
beit unter den Fabrikanten Plat gegriffen habe. Die 
fprungbafte Steigerung der Fabrikationskoften recht: 
fertige vollauf die Preisberechnung. Ein weiterer 
Wunſch der Großverbraucher nach Ermäßigung bzw. 


Beſeitigung der Handelszufchläge war ebenfalls Gegen, 


Папа breiteſter Erörterung. Dem gegenüber wurde 
betont, daß auch die Unkoften des Handels gewaltig 
geftiegen feien und daß ein Husſchalten der Gebühren 
für Großverbraucher unweigerlich eine gewaltige Er: 
bóbung der Sáte für die Kleinverbraucher zur Folge 
hätte. Im Intereffe дес gemeinfamen volkwirtfchaft- 
lichen Verpflichtungen könne eine einfeitige Vertei- 
lung, der Laften nicht befürwortet werden. Die Ver: 
fammlung fprach den Wunſch aus, daß 
1. zu den Beratungen bezügl. der Preisfeſtſetzung 
Sachverftändige hinzugezogen werden mögen, 
2. über die Preiſe und über die Handelszuſchläge in 
erneute Verhandlungen mit den Berufsftänden 
einzutreten fei. 


A S 4 

Dem Zentralverband der Deutícben Hand: 
werkerinnen-Organifationen trat der Bund 
deutfcher weiblicher Buchbindermeifter bei. Der 
Zentralverband will die wirtſchaftspolitiſchen und 
rechtlichen Intereſſen der. felbftändigen Handwerke - 
rinnen Bebörden und Parlamenten gegenüber ver- 
treten. Der Vorftand wurde beauftragt 1. mit den 
weiblichen Parlamentariern über Schaffung eines Aus» 
ſchuſſes für Handwerkerinnenfragen zu verhandeln, 
2. bei den Staatsbehörden für Beítátigung felbftän- 
diger Frauen-Zwangsinnungen zu wirken. 


An unfere Lefer. 


Der Verband der Fachpreffe Deutſchlands, der 
типа 1500 Fachzeitfchriften umfaßt, befchloß in feiner 
letzten Mitgliederverſammlung im März d. J. folgende 
Kundgebung: 

Die Not der Fachpreſſe ift aufs bàcbfte geftiegen. 
Die Druckpreife haben das Ächtfache der Friedens- 
Габе erreicht, und ſchon wieder droht eine bedeutende 
Preisfteigerung auf Grund der neuen Lobnforderungen 
дес Gebilfenfcbaft. Das Zeitſchriftenpapier koftet 

8—10 Mark pro Kilo gegen 20 — 25 Pfg. im Frieden. 
Die Poítgebübren betragen das Dreifache gegen 
früher. Die Gehälter der Нпдейе шеп find der 
Teuerung entſprechend um ein Mehrfaches erhöht 
worden. Die Sonderbefteuerung der Preffe durch 
die finzeigenſteuer belaſtet die Verlage aufs ſchwerſte. 


Unerträglich find ferner die, fortgeſetzten Preisfteige- 
rungen für alle Betriebs materialien. Jede Husſicht 
für eine Beſſerung fehlt, fo daß der Zufammenbruch 
der Fachpreſſe unabwendbar erfcheint.« 

Seit diefer Kundgebung find die Druckpreife jn: 
folge fortgefebter Lohnſteigerungen weiter in die 
Höhe gegangen bis auf das Zehnfache, und die Papier, 
preife find 40 mal fo hoch als früher. Hierzu kommen 
noch die erheblichen Verteuerungen der Portobeträge. 
Wir feben uns deshalb genötigt, unfere Lefer um eine 
Erhöhung des vierteljährlichen Bezugspreiſes unferet 
Zeitſchrift auf 6 Mark zu bitten, und hoffen, daß 
unfere Lefer uns billigerweife dieſen Preisaufſchlag 
nicht verfagen werden, mit dem wir nur einen Bruch: 
teil d der erhöhten Unkoften decken 
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Der deutſchen Jugend Handwerksbuc. 
Herausgegeben von Geb. Ober Regierungsrat Pro: 
feffor Dr. L. Palla t. 2. Aufl. l. Band mit 117 Abb. 
im Text und auf einer farbigen Tafel (VIII u. 162 S.), 
8°. Gebunden 5 M. — Hierzu Teuerungszufchläge 
des Verlages und der Buchhandlungen. Verlag 
von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin. 1919. 


Welcher echte deutfche Junge hätte nicht größere ` 


Freude an dem, was er mit eigenen Händen fchafft. 
als an gekauften Dingen, und würde nicht glücklich 
über ein Buch fein, das ihm Mittel und Wege zur 
Befriedigung feines Schaffensdranges wiefe? Daß der 
Herausgeber des Handwerksbuches diefe Luft der 
Jugend an zielbewußter, künftlerifcher Arbeit richtig 
erkannt, beweift die begeiſterte Aufnabme, die es 
gefunden bat, derzufolge es auch rafch vergriffen war. 
Die Neuauflage erſcheint, um der geftellten Aufgabe 
іп noch höherem Maße gerecht werden zu können, 
in zwei Bände geteilt, einem für Anfänger und einem 
für Geübtere.* So konnte die Auswahl der Arbeiten 
noch vermehrt und beffer den Bedürfniffen und Fähig- 
keiten der betreffenden Altersklaffen angepaßt мег: 
den. Der erfte vorliegende Teil gibt, durch zahlreiche 
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Abbildungen und eine farbige Tafel unterſtützt, An- 
leitung zur Herftellung von Spielgerät aus Pappe, 
aus Naturholz und Brettholz, von Befchäftigungs- 
fpielen, Kleifterpapieren, Feftfcbmuck ufw., und zwar 
in fo klarer Weife, dabei fo fröhlich unterhaltend, 
daß jeder, der nur will, darnach arbeiten und fich 
an feiner Arbeit freuen kann. Und welche Befriedi- 
gung gewährt nicht das Spiel mit all den felbft- 
gefertigten netten Dingen wie Armbruft, Pfeil und 
Bogen, Säbel und Lanzen, Drachen und Eifenbabnen, 
Krämerladen und Theater, Pferdeftall und Müble — 
wie ftolz ift man, дес Schweſter Puppenftube mit 
felbftbergeftelltem Kleifterpapier neu tapezieren, ja 
ihr eine ganz neue Einrichtung dafür zum Geburts: 
tag fchenken zu können. Aber eins ift dabei nicht 
zu vergeffen: »Die Arbeit felbft darf nie fpielerifch 
fein. Sie muß mit dem ernften Vorſatz, fie fo gut wie 
möglich zu machen, begonnen und bis zum lebten 
Handgriff durchgeführt werden«. So kann alles in 


allem gefagt werden, daß das Buch das Ergebnis 


der Beftrebungen zur Neugeftaltung der Knaben: 
bandarbeit in unmittelbar für die Jugend praktifch 
verwendbarer Form zufammengefaßt darbietet, und 
auch in feiner Neuauflage der warmen Empfeblung 


aller Förderer dieler Beftrebungen gewiß fein darf. 
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Aus Anlass des 325 jährigen Bestehens der Berliner ne Inne: 


Buchgewerbe- und Papierfach- 
Ausstellung Berlin 1920 


25. Juli bis 9. August 
Berliner-Konzerthallen, Mauer- und Zimmerstr. ::: 


0000 00000 0000 Ө, 


Geschäftsstelle SW ІІ, Hafenplatz 5! 
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DIE KUNST DES ENTWERFENS 
FÜR ZEICHNENDE BUCHBINDER ` 
von PAUL ADAM IN HüssELDORF. 


Mit 192 Abbildungen von Bucheinbänden, Kaffetten u.a. — Preis 9,75 M. 


DAS HANDVERGOLDEN 
DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERAUFLAÄGE 


von PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 254 Abbildungen, 


Auf alle Buchpreiſe treten 20", 


16 Tafeln. 
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BUCHBINDEKUNST IM ALTEN REGENSBURG. 


Von PAUL ADAM, Düffeldorf. 
(Fortſetzung.) 


och ein weiterer, in der Ausführung erſte ältefte Band datiert vom Jahre 1753 und 


N ſchönerer Band des 16. Jahrhunderts ift 
in derfelben fürftlichen Bibliothek, auch 
aus Klofter Neresheim herrührend und eben- 
falls mit Beſchlägen aus dem 14. Jahrhundert. 
Huch bier Chimären іп beſonders fchöner 
' Arbeit auf Mitte und Ecken mit Löwen, Ра, 
neben aufgeſetzte Teile für Riemenſchließen 
fallen völlig aus dem Rahmen des Ganzen ber, 
aus und wirken ftörend (Abb. 35). 

Ehe wir die Gruppe дес Blinddrucke auf 
Schweinleder verlaffen, führen wir noch, eine 
eigenartige Rolle von einem Bande von 1498 
an, der fich heute im Вейбе des hiſtoriſchen 
Vereins in Regensburg befindet. .Die Formen 
find noch frühgotifch. Der Abdruck findet fich 
auf einem Urkundenbuch der St. Anna-Bruder- 
(фай und ftammt aus der Minoritenkircbe. 

In einer dunklen Ecke des reichlich mit 
Urkunden gefüllten Raumes fand ich zwifchen 
wertvollen alten Armbrüften, Scheiben und 
anderen Antiquitäten die Regifter und Satzungen 
der alten Stahlſchützengeſellſchaft. Es ift das 
eine in Bayern noch mehrfach vorhandene 
Vereinigung von Bürgern, die fich zu Schieß- 
übungen mit der Atrmbruft zufammenfinden. 
Hier in Regensburg fcheint diefe unter dem 
Namen „ Stahlſchützengeſellſchaft“ etwa hundert 
Jahre lang beſtanden zu haben. In Nürnberg 
befteht noch heute die „Schneppergeſellſchaft“, 
die im Schneppergraben an der Stadtmauer 
ihre Übungen abhält. 

Es ließen fich 
drei Bánde, je- 
der mit wertvol- 
lem Einbande, 
im Sinne дес 
jeweiligen Zeit, 
feftftellen. Der 


Abb, 31. 


Aus der Minoritenkirche Regensburg, St. Anna- Bruderſchaft. 


enthält eine Pergamenthandſchrift, deren Titel- 
blatt gefchrieben und gezeichnet ift von Pucbel- 
berger, 1754. Der Einband ift rotes, natur- 
natbiges Ziegenleder; der Buchkörper ift auf 
fünf Bünde gebeftet, die innen im Deckel ver, 
klebt find. Die fauber gedruckte Vergoldung 
in ruhiger, klarer Raumteilung zeigt Gruppen 
der deutſchen Ovalſchnedte in Ecken und Міне, 
іп der Umrandung Spitzenmotive der Zeit. Der 
Band bat Goldícbnitt und ift 405 > 280 mm 
groß bei 10 mm Dicke. Auf die Eckenzufam- 
menftöße find Trophäenmotive geſetzt. Die 
Stebkanten find ebenfalls vergoldet. Eine Ab- 
fonderlichkeit ift, daß vorn rotes, hinten weißes 
Seidenvorſatz, das ganz aufgeklebt ift, ver- 
wendet wurde (Abb. 36). 

Noch fauberer in der Ausführung ift die 
nächfte „neuerrichtete Ordnung der Schützen- 
gefellfchaft des halben Stahl von 1786. Es ift 
das ein Papiermanufkript mit einem Titelblatt, 
geſchrieben vom Waiſenvater Впасеав Vetter. 
Als Überzug ift roter, grobnarbtger Safflan ver- 
wendet; der Band iſt auf fünf Bünde geheftet, 
die außen auf dem Deckel verklebt find. Im 
Rande zeigt fich bereits als Zeichen der Zeit 
die Mäanderrolle und Rokokoftempel. In der 
Mitte ift das neuere Regensburger Wappen 
eingeprägt, alles in Gold. Als Vorfat ift hier 
marmoriertes Papier verwendet, Schnecken- 
marmor auf Flohfamen mit Cochenille, Indigo 
und Schüttgelb-. Die Größe ift 318 >x 205 bei 
5.mm Dice 
(Abb. 37). 

Bei diefer 
Gelegenbeit ein 
Wort über die 
von den Buch- 

bindern ver- 
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wendeten Wappen der 
Stadt. Es ift auffallend, 
daß die evíten Wappen 
febr groß und ein- 
facher in Zeichnung 
und Form waren, die 
letzten dagegen klein. 
Hus der Zeit vor Mitte 
des 14. Jahrhunderts 
iſt ein Wappen nicht 
nachweisbar; das äl- 
teſte datiert von 1558 
und zeigt nur das 
Schlüſſelwappen. Der 
Reichsadler tritt erſt 
ſpater hinzu. Das Stadt- 
wappen von 1575 iſt in 
der Wappenform ſchon 
weitergehend, aber 
auch bier fehlt noch 
der Reichsadler. Ра: 
gegen war er auf den 
Bänden ſelbſt ange- 
bracht; man hatte ihn | 
als befonderen. Stock über das Stadtwappen 
aufgeprägt. 

Eine ausgeprägte Barockform hat das Wap- 
pen von 1786, in das dann auch der Reichs- 
adler über das Stadtwappen geſetzt ift. Das 
Wappen ift in zwei faft genau fich gleichenden 
Ausführungen vorhanden. Es werden wohl 
zwei Buchbinder für die Stadt und die Be- 
hörden gearbeitet haben. Das КісіпПе Wappen 


ift von 1829; die Form ift aber eine frühere, 


aus der beften Barockzeit ftammende Kartufche 
mit Rollwerk. 

Eine weitere, gleichzeitige Form zeigt die 
bayriſchen Löwen als Schildhalter und ift da- 
durch etwas größer. 

Damit ſcheinen ſechs verfchiedene Aus- 
führungen aus mehreren Jahrhunderten vor- 
handen zu ſein, darunter eine doppelt. Die 
wichtigſten find hier in der Originalgröße 
wiedergegeben, um Vergleiche anſtellen zu 
können. | 


Abb. 32. Die wichtigften Formen des Regensburger 
Stadtwappens. z 
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Als letter in der 
Reihe der Bände der 
Stahlfchügengefell- 
ſchaft ift der von 1808. 
Es ift ein roter, eng- 
liſch genarbter Saffan- 
band, bei dem die fechs 
Bünde außen auf dem 
Deckel verklebt find. 

- Die Bünde find als 
echte umſtochen де: 
beftet, doch ift neben 
jeden echten noch ein 
falícber in gleicher 
Stärke daneben де: 
klebt, mit ins Leder 
eingearbeitet und fpä- 
ter beim Vergolden 
eine Linie mitten dar- 

auf gedruckt. 

Die Stempelvergol- 
dung mit zierlichen, 
beiderſeits auffteigen- 
| den Formen, an denen 
nur nach außen, dicht am Rande vorbei eine 
Linie gedruckt ift, ift nahezu ein Wahrzeichen 
für den Gefchmack der Zeit aus dem Anfange 
des vorigen Jahrhunderts. Es find nicht die 
plumpen Formen des deutfchen Rokoko, fondern 
zierliche Aufbauten in organifcher Folge. In die 
Mitte der Vorderfeite ift ein grünes Ovalſchild 
eingeklebt, genarbtes Papier, mit der Aufichrift: 
Für die löbliche Stahlſchützengeſellſchaft 1808. 
Der Band enthält das Regiſter der Geſellſchaft 
feit 1772 bis 1838. Es müſſen wohl nur die 
Huserwählten der oberen Geſellſchaft geweſen 
fein, die der Geſellſchaft angehört haben, mit 
dem Fürften Karl Alexander von Thurn und 
Taxis als Direktor. Anfänglich waren es nur 
20 Mitglieder. Die Blütezeit. fcheint das Jahr 
1833 geweſen zu fein mit 35 Mitgliedern und 
drei Ehrenmitgliedern. Im übrigen gebörten 
die Herren der hoben Geiftlichkeit ebenfalls 
zu дес Schütengefellfchaft (Abb. 38). 

(Schluß folgt.) 
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ZU DEN ABBILDUNGEN. 


Von G. A. E. BOGENG. 


burg, Abb. 39 und 40, find bereits im 
vorigen Hefte unferer Zeitſchrift, S. 16, 
befprochen worden. 
Die beute abgebildete Mas: des Herrn 
Scheer (Abb. 41, weißes Schweinsleder, Hand- 


D beiden Bände von Franz Weiße, Ham- 


vergoldung, grüne Lederauflage), beftimmt für . 
ein franzöfifches Bilderwerk, darf mit ihren ` 


feinen Einzelheiten, die leicht zu erkennen 
find, als ein febr gefchmackvolles Stück ge- 
rühmt werden. \ 
Daß die Schreibkunft auch von den Buch- 
bindern eifrig und erfolgreich gepflegt wird, 
daß fie ihnen mannigfachen Nutzen bringt, er- 
weift von neuem der abgebildete Pergament- 
band mit den handgeſchriebenen Schmucktiteln 
des Herrn Otto Herfurth- Berlin (Abb. 42). Die 


gegenwärtige Geſtaltung der Lederpreiſe wird 


auch dem einfachen Pergamentbande manchen 
Liebhaber zuführen und Abwechflung, ja Reich, 
haltigkeit der verſchiedenen Arten feiner Aus- 
ftattung werden dann fehr erwünfcht fein. Ganz 
abgefehen davon, daß hier dem Buchbinder, der 
häufig nicht in der Lage ift (leider), mit feinen 
Dructichriften fich denen des Buches anzupaſſen, 
fih ein Aushilfsmittel ergibt, um einen empfind- 


licheren Schriftgefchmack, der den eben berühr- 
ten Ubelſtand ungern empfindet, zu befriedigen, 


ganz abgefeben davon, daß für manche Bücher- 
gruppen, fo die Ausgaben des griechifchen 
und römiſchen Schrifttums, der mittelalterlichen 
deutfchen Dichtung u. á., der Pergamenteinband 
mit handgeſchriebenen Titeln zu den beiten Ein- 
bandausftattungen gehört. Anlehnung an die 
Eigentümlichkeiten des Empiveeinbandítiles, die 
in mancherlei Hinſicht eine genauere Вефа! 


tigung mit ihnen lohnen, erftrebt der Einband 


für Les Erinyes« (Abb. 43, ſchwarzes Ziegen- 
leder, Handvergoldung und hellblaue Lederaut, 
lage). Einmal find es die antikiſierenden Deko- 
rationselemente, die es wohl verdienten, auch 
von den Stempelzeichnern genauer beachtet zu 
werden. Beſſer als noch vor hundert Jahren 
ift der Klaſſiſche Ornamentenſchatz der Griechen 
und Römer jetzt bekannt, der auch mancherlei 


Vorlagen für dekorativ wirkende Figurenſtempel 


liefern würde und deffen Anwendung in der 
Buchbinderei fich keineswegs nur auf die Aus- 


ftattung von Werken des griechifchen und rö- 
miſchen Altertums zu beſchränken brauchte. 
Sodann iít die Art, in der die Empireeinbände 
eine feíte, jedoch vielgliedrige Deckelumrandung 
ſchufen, nicht zu verachten. Ähnlich, wie ein 
reicher Rückenfchmuck die Gelegenheit gibt, die 
Dekoration auch durch Einſetzen bezeichnender 
Vignettenftempel weiter auszuführen, bietet 
hier die freilich für größere Bände beffer als 
für kleinere paffende Deckenverzierung in der 
Art der Empirebände mancherlei äfthetifche und 
techniſche Möglichkeiten, an denen der Buch- 
binder nicht teilnabmlos vorübergeben follte. 
Schließlich fei auch in diefem Zuſammenhange 
nicht die von dem Etruscanbinding ausgehende 
farbige Behandlung vergeſſen, weniger дес da- 
mals beliebt gewefenen Malereien wegen als 
wegen der immerhin reizvollen Verbindung von 
Blind- und Braun (überhaupt Farben-)druck. Es 
ift ja nicht zu vergeſſen, daß die Aufdeckung der 
vom Vefuv verfchüttet geweſenen Städte gerade 
die dekorative Vignettenkunſt der zweiten 
Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts nicht un- 
erheblich beeinflußt hat und daß dergleichen 
archäologiſche Reminiszenzen auch іп der Ein. 
bandkunft unbewußt noch lange weiterlebten. 
Man betrachte zum Beifpiel den Figurenftempel, 
der die Decke des bübícben »Amethyit«-Ein- 
bandes (Abb. 44, Ша Seehundleder, Blind- und 
Golddruck, grüne Lederauflage) fchmückt. Da 
wäre es wünfchenswert, daß wieder einmal zu 
den Quellen zurückgekehrt würde. Das ift be- 
gabten Buchbindern durch die großen Hbbil- 
dungswerke leicht gemacht, die in Bibliotheken 
und kunftgewerblichen Sammlungen unfchwer 
eingefeben werden können. Auch der Perga- 
mentband könnte von den »pompejaniícben 
Wandmalereien« profitieren. Freilich müßte 
ein begabter und gefchmactvoller Buchbinder 
unferer Einbandkunſt dieſen antiken Formen- 
ſchatz erſchließen und ihn in neuem Sinne für 
die Einbandkunſt zu gewinnen ſuchen. 
Hartlebens Verdeutſchung des Pierrot Lu- 
naire fchmückte Herr Herfurth mit einem 
Einband, deſſen Zeichnung die leichte Anmut 
der Biedermeierkunft hat und deshalb beifpiel- 
gebend für die Ausftattung der Einbände man- 
cher deutſcher Bücher aus der Zeit etwa zwiſchen 
3* 
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1820 bis 1840 fein könnte (Abb. 45). Aber 
gerade für die Gedichte des ätherifchen Mond- 
prinzen möchte man an Stelle der Lyra und 
der Weinrebe fein Symbol, die Mondſichel, be- 
nutzt wünſchen. Vielleicht, daß diefe Betrach- 
tungen über die Annäherung des Bucheinband- 
fchmuckes nicht nur ап den Bucbinbalt, fondern 
auch an die Buchausftattung der fchon des 
öfteren gegebenen Anregung weiter nach, 
denken lafíen, ob nicht eine Bereicherung der 
Buchbinderftempel durch paſſende Vignetten- 
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(Аве. erftrebenswert fein würde. Ahnlich 
haben die Schriftgießereien ſchon längft den 
Schriftenvorrat des Buchdruckers ausgeftattet. 
Denn letzten Grundes liegt es ja nicht am Bud» 
binder, wenn er für alle Fälle nur ein halbes 
Dutzend oder ein Dutzend Vignettenftempel 
bat. Er kann ſich oft felbft weder neue Stempel 
herftellen laffen noch fie zeichnen und deshalb 


greift er immer wieder zu den Stempeln, die 
ihm gerade zur Hand find, auch wenn fie nicht 


paífen follten. 


VON DER PHPYRUSROLLE ZUM KODEX. 


Von HUGO IBSCHER. 
(Fortſetzung.) 


29 Бес die Länge der Rollen hat wohl zu 
U keiner Zeit eine fefte Norm beſtanden, 
doch dürfte fie bei Werken für den täg- 

lichen Gebrauch oder folchen der ſchönen Litera. 
tur felten ſechs Meter überfchritten haben, denn 
bei einer feftgewickelten Papyrusrolle von ſechs 
Meter Länge beträgt der Durchmeſſer des 
Rollenzylinders mindeftens fünf Zentimeter. Da 
aber das Hufrollen meiſt freihändig gefcbab, in- 
dem die eine Hand die gefchloffene Rolle hielt, 
während die andere den gelefenen Teil wieder 
aufrollte, ſo kann von einem feſten Rollen 
keineswegs die Rede ſein und der Durchmeſſer 
des Rollenzylinders wird daher ſelbſt bei einer 
Rolle von ſechs Meter Länge ſchon weit über 
ſechs Zentimeter betragen haben. Um ein 
ſolches Volumen zu halten, dazu gehört, wie 
man ſich leicht überführen kann, immerhin 
ſchon eine ziemlich ausgewachfene Männerhand. 
Anders verhielt es ſich mit den großen Nach, 
fchlagewerken, Tempeltagebüchern u. ä., die 
gewiß ſelten und dann auch ſicher nur auf einer 
Unterlage benutzt wurden. 
So find uns Papyrus- 
rollen erhalten, die die re- 
ſpektable Länge von 20, ja 
ſogar von 40 m beſitzen. 
Huch die Totenbücer bat, 
ten, da ſie nicht für den 
täglichen Gebrauch beſtimmt 
waren, faít immer einen 
größeren Umfang, je nach 
dem Rang und dem Reich- 
tum des Verſtorbenen, dem 


Abb. 33. Der Schreiber 
mit der Papyrusrolle 
an feiner Arbeit. 


fie mit ins Jenfeits gegeben wurden. Auch die 
Höhe der Papyrusrollen war wie die Länge 
febr verfchieden; doch laffen fich hier für де: 
wiffe Perioden feftítebende Größen ermitteln. 

So liegen uns aus dem mittleren Reich (um 
2000 v. Chr.) Rollen von 42, 30, 24, 20, 16 
und 8 cm Höhe vor, die unferem Folio, Quart, 


Lexikon, Oktav und den Reklamausgaben ent: 


Грсесбеп würden. 

Die Herftellung der Buchrollen ift wohl zu 
allen Zeiten die gleiche geweſen; die des alten 
Agypten hat fih von der in Rom gebräud- 
lichen kaum unterſchieden. In römiſcher Zeit 


(feit Chr. Geburt) kam auch der Gebrauch des 


Rollenftabes auf. Diefes waren dünne Stäbchen, 
oben meift mit einem Hörnchen oder Knopf ver- 
Leben, auf die man die Rollen aufwickelte. Falfch 
ift aber die Annahme, daß diefe an den Enden 
der Rolle angeklebt waren, vielmehr fteckten 
fie nur lofe in der Papyrusrolle, und der Knopf 
oder das Hörnchen am oberen Ende des Stäb- 
chens verhinderte das Herausfallen beim Lefen. 

Beim Beginn des Leíens wurde der Stab 
aus der Rolle gezogen und zum Umwickeln 
des gelefenen Teiles der Rolle benutzt. Bei dem 
großen Umfang der grie- 


chiſchen und römiſchen s > 
Bibliotheken, foll dob Ж. 


die pergameniſche ( 
200000 und die alexan- 
driniſche fogar weit über 
400000 Rollen beſeſſen 286 
haben, mußten die ge- деді 


‚34. G Wi Oftcak 
ſchloſſenen, in Regalen Abb. 34 rie es raka 


Tonfcherbe mit Schrift. 
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Abb. 37. 


Stahlfchühenordnung von 


1786. 


Abb. 38. 


Regiſter der Stahlichügen von 1808. 
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Abb. 30. Franz Weihe, Hamburg. Einband in weihem Abb. 40. Franz Weiße, Hamburg. Gäftebuch. Niggerleder, 
Sdwoeinsleder mit Handoergoldung (fiehe Heft 3 4). rötliche Naturfarbe (fiehe Heft 5/4). 


— 


Abb. 41. Carl Scheer, Berlin. Einband іп Abb. 32. O. Herfurth, Berlin. €in- 
weißem Schweinsleder mit Handvergoldung band in Pergament mit handge- 
und grüner [ederauflage. fdiriebenem Titel. 
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Rbb. 34. 
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Abb. 45. Einband in ſchwarzem Maroquin mit Handoergoldung, 
die Kreife hellblau. 


Einband in lila Seehund mit Handvergoldung und S Rbb. 45. Einband in rotem Maroquin. Rofen weigh. 
Blinddruck, Mittelfeld grün. Weintrauben gelbgrün aufgelegt. 


Einbände von O. Herfurth, Berlin. 
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übereinander lie- 
genden Rollen eine 
auch außen fict. 
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tafeln waren bei 
den Griechen fchon 
im fünften Jahr. 
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айо nicht nur das 


am oberen Rande UM х= SC E ; ауын ед | Vorbild für unfere 
der Papyrusrolle E "ip 7 rs jetzige Buchform, 
einen ſchmalen ' — fondern erhielten 
Streifen Papyrus Abb. 46. Griechifche Schultafel. von den Alten auch 
oder Pergament den Namen, der 


‚an, der dann, ähnlich unſerem fiktenícbwanz, 
aus der gefchloffenen Rolle heraushing und den 
kurzen Titel des Werkes trug. Diefe Zettel 
nannten die Griechen Sillybos, die Römer Index. 
In kleineren Privatbibliotheken wurden die 
Rollen gewöhnlich in Krügen, Körben oder 
in trubenartigen Holzkäften aufbewahrt. 
Neben dem Papyrus als Beſchreibſtoff fanden 
zu allen Zeiten Kalkftein-, Granit- oder Ton- 
ſcherben, Oſtraka genannt, Verwendung (Hbb. 34); 
auch die Holztafel, oftmals mit einer dünnen 
Kalkfchicht überftrichen, wurde fowobl von den 
alten Ägyptern als auch von den Griechen und 
Römern benutzt (Abb. 46). Griechiſchen Urſprungs 
iſt jedoch die Wachstafel, die bei den Griechen 
ſowohl wie bei den Römern vielfach Verwendung 
als Notizbuch, Schultafel u. a. m. fand. Sie 
wurden hergeſtellt, indem man die Holztafel ver- 
tiefte und ringsherum einen Rand ſtehen ließ. 
Die vertiefte Fläche wurde dann mit Wachs 
ausgegoífen und hierin die Schrift mittels Holz- 
oder Metallgriffel eingeritzt (Abb. 47). Durch 
Erwärmen des Wachſes mit der Hand und 
Glätten mit der breiten Seite des Griffels konnte 
die Schrift leicht wieder getilgt werden, fo daß 
die Tafel unbegrenzt benutzt werden konnte. 
Für gewöhnlich verband man zwei oder auch 
mehrere ſolcher Tafeln 
durch Lederriemen mit- 
einander, wodurch dann 
die zur Beſchriftung her- 
gerichtete Wachsſchicht 
nach innen kam und 
durch den Holzdeckel ge- 
ſchützt wurde. Solche zu- 
fammengefügte Wachs- 


Abb. 47. Wachgtafel. 


dann ſpäter von uns übernommen wurde 
(Abb. 48). 

Neben all diefen Beſchreibſtoffen fpielte auch 
das Leder eine nicht unwichtige Rolle. Schon 
die alten Ägypter benutzten es für kürzere 
Aufzeichnungen, doch werden Lederrollen, etwa 
im Umfange folcher aus Papyrus, nie im Ge- 
brauch geweſen fein. Eine größere Bedeutung 
gewann dasíelbe aber erft, als es den Be- 
wobnetn der kleinaſiatiſchen Stadt Pergamon 
im zweiten Jahrhundert v. Chr. gelang, die 
Tierhaut durch ein befonderes Verfahren zu 
einem glatten, feíten Beſchreibſtoff zu ver- 
arbeiten, das unter dem Namen Pergament be- 
rufen war, dem Papyrus gegenüber als Kon- 
kurrent aufzutreten (Abb. 50). 

Den äußeren Anlaß zur Erfindung diefes 
wichtigen Produktes foll nach den Angaben 
des Hltertumforſchers Varro, wie Plinius be- 
richtet, der Umſtand geweſen fein, daß der 
König von Ägypten im zweiten Jahrhundert 
v. Chr. die Ausfuhr von Papyrus verboten hatte, 
weil er fürchtete, die neugegründete Bibliothek 
in Pergamon könnte feine eigene in Alexan- 
drien überflügeln. Aber nicht allein ein folches 
Husfuhrverbot, ſondern auch Papyrusmißernten 
mußten, da Ägypten der alleinige Fabrikant 
und Lieferant für alle 
Mittelmeerländer war, 
gewaltige Kataſtrophen 
auf dem Papiermarkt 
hervorrufen. Da ift es 
leicht verftändlich, daß . 
der König Eumenes Il. 
von Pergamon, um die 
von. feinem Vater ge- 
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Bbb. 48. Griechiſches Wacbstafelbucb, bei den Römern caudex oder 
| codex genannt. 


gründete Bibliothek zu fördern, verfucht bat, 
fich von Ägypten in diefer Beziehung unab- 
bángig zu machen. | S 
Aber nur langíam gewann das Pergament 
an Boden und in Ägypten kommt es nicht voc 


dem zweiten Jahrhundert v. Chr. vor. Sicher 


wird die Hevítellung auch längere Zeit ein Ge- 
beimnis der königlichen Fabriken in Pergamon 
geweſen fein, die vor allen Dingen erſt einmal 
den Bedarf det dortigen Bibliothek und der 
königlichen Korrefpondenz decken mußten, fo 
daß deier Umſtand einer fchnelleren Verbreitung 
entgegenftand. In Ägypten wird aud» das Per- 
gament als Konkurrent gegen den viel wohl- 
Гейесеп Papyrus kaum ins Gewicht gefallen 
fein, fondern wird dort mehr als Neubeit und 
Auslandsware Anklang gefunden haben. Zwei- 
felsobne bat es auch Rollen aus Pergament ge- 
geben, doch haben diefe nie die Ver- 
breitung wie die Papyrusrollen ge- 
funden. Wenn auch in technifcher 
Beziehung die Herſtellung der Per⸗ 
gamentrollen weiter keine Schwierig- 
keiten bot, denn die einzelnen Stücke 
wurden aneinander genäht, wie uns 
die in den Synagogen noch jetzt ge- 
bräuchlichen Thorarollen lehren, fo 
eignete fih das Pergament wegen 
feiner Sprödigkeit bei weitem nicht 
fo gut für diefen Zweck, wie der 
gefchmeidige Papyrus. Aus diefem 
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Abb. 49. a) Formen des Stilus zum Schreiben auf Wachs. 
b) Arabifches Schreibgerät: Tintenfaß mit Kalamus 
(Schreibrohr). 


wird, gefaltet und in unferer heutigen Buchform 
benutzt haben. Wie oben bereits erwähnt, war 
die mehrteilige Wachstafel ſchon lange vorher 
bei den Griechen in Gebrauch, und ſicher hat es 
nicht erſt Jahrhunderte bedurft, um an Hand 
dieſer Vorlage ſich aus dem ſteifen Pergament 
etwas Ähnliches, aber weit Handlicheres herzu- 
ſtellen. Das vor dem Pergament benutzte Leder 
eignete ſich wegen ſeiner Weichheit weniger gut 
zur Nachbildung der Wachstafeln, ebenſo der 
Papyrus, der in ſeiner Rollenform etwas ſo 
Selbftverftändliches bot, daß niemand daran 
gedacht haben wird, eine Änderung vorzu- 
nehmen. So wird alfo in Griechenland die 
Kodexform wahrſcheinlich bald nach der Erfin- 
dung des Pergaments Eingang gefunden haben, 
und von bier aus nahm fie dann auchihren Weg 
nach Ägypten. Im Lande des Papyrus war es 
nun felbftverftändlich, daß man ап» 
ftatt des Pergaments den wohlfeile- 
ren, landesüblichen Beſchreibſtoff ver, 
wandte. Auch das Aufkommen des 
Chriftentums wird bei den allerorten 
іп den Mittelmeerländern entſtande- 
nen Chriftengemeinden, die fich doch 
meift aus деп minderbemittelten 
Volksfchichten zuſammenſetzten, die 
Verbreitung des Kodex gefördert 
haben, insbeſondere des Papyrus- 
kodex aus Gründen der Billigkeit der 
Rolle gegenüber. Denn ein Haupt, 


Grunde wird man es auch früher, ВЫ» 50. Der Leſende mit faktor, daß der Kodex neben der 


дес Papyrusrolle. 
Agyptol. Muf. Berlin. 


als jetzt für gewöhnlich angenommen 


Rolle beſtehen konnte, war der, daß 
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die Schreibfläche 
bei einem folchen 
weit mehr ausge, 
nutzt wurde. Wenn 
auch ſehr viele der 
uns erhaltenen Rol- 
len oder Frag- 
mente auf beiden 
Seiten Beſchrif. 
tung tragen, ſo 
war dies doch, be- 
fonders bei lite. 
rariſchen Werken, 
nicht üblich, da die 
außenliegende 
Seite der Gefahr 
der Befchädigung 
beim Gebrauch 
mehr oder weni- 
ger ausgeíett war. 
Diefe Gefahr beftand nun beim Kodex nicht, 


denn bier ſchützten die übereinanderliegenden 


Seiten einander, während das Ganze durch 


einen feſten Umſchlag, der ſich im Laufe der 


Zeit zum kunftvollen Einband!) entwickelte, 


1) Vgl. H. Ibfcher, Alte koptifche Einbände, Archiv 
für Buchbinderei 1911, 113ff. 


Abb. 51. Griechifches Grundbuch zum Lefen geöffnet. 
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vor jeglicher Be- 
fchädigung be- 
wahrt wurde. 

Biber noch jabr- 
bundertelang be- 
bauptete fih die 
Buchrolle neben 
dem Kodex und 
hat immer als die 
vornehmere Form 
gegolten. 

Daß der Papy- 
rus nur in Rollen- 
form in denHandel 
kam, beweift die 
Tatfache, daß die 
älteften, ja nach 
dem vorliegenden 
Material fogar die 
bis weit ins vierte 
Jahrhundert entſtandenen Papyruskodizes fämt- 
lich der Rolle entnommen find. Hätte es ein- 
zelne Blätter im Handel gegeben, wäre die 
Herftellung des Kodex ficher daraus erfolgt, fo 
aber kann man in vielen Fällen aus den Sei- 
ten der erhaltenen Kodizes an Hand der Faſern 
und Klebungen noch heute die Rollenform re- 
konftruieren. (Fortfegung folgt.) 


BÜCHERSCHAU. 


Das Gewerbeblatt von Württemberg fchreibt über 
Die Kunít des Entwerfens für 2еіф: 
nende Buchbinder von Paul Adam, Düffel. 
dorf: 

Die gewerbliche Fachliteratur verdankt dem be: 
kannten Verfaffer eine ganze Reihe wertvoller und 
viel denützter Werke aus dem Gebiete der Buchbin- 
derei. Das vorliegende Buch bildet in gewiffem Sinne 
für ihn eine Jubiläumsfchrift infofern, als er bei feiner 
Bearbeitung (1914) auf eine 50jährige Tätigkeit in 
feinem Berufe, darunter 40 Jahre als Meifter, zurück- 
blicken konnte. Wie er in feiner Einführung fagt, 
will er mit dem Buch eine Art Rechenfchaft ablegen 
über das, was er im Laufe der Zeit erftrebt, erlernt 
und erarbeitet hat. Er wählte hierfür einen Stoff, 
defien Behandlung in Buchform für den höhere Ziele 
verfolgenden Buchbinder als befonders wertvoll zu 
erachten war. Freilich verbeblte er fich hierbei die 
Schwierigkeiten nicht, die dem Unternehmern — wie 
überall da, wo Geſchmadtsfragen zur Erörterung де: 
langen — entgegenítanden. Adam bat diefe Schwie- 
tigkeiten mit der Sicherheit eines auf feinen Wegen 
wohl bewanderten und kundigen Führers überwun- 


den. Er will keine allgemeinen äftbetifchen Beleh⸗ 
rungen gehen, vor allem keine Stillebre der Buch- 
binderkunft, verliert fich auch nicht in kunftkritifche 
und andere, das kunſtgewerbliche Schaffen der 
Gegenwart bewegende Fragen. Dem Verfaffer war 
es vielmehr darum zu tun, in gedrängtem Rahmen 
für die Berufspraxis des Lernenden und desSuchenden 
das Wichtigfte deffen zu bieten, was für den Entwurf 
von Bucheinbänden hauptſächlich zu beachten ift. 
Er ſchöpfte hierbei aus dem reichem Schatze der Er, 
fahrungen einer ein Menſchenalter hindurch im Dienſte 
des Berufes aufgegangenen Perſönlichkeit und bietet 
damit eine Summe wertvoller Winke für erfolgreiche 
kunftbandwerkliche Betätigung. So bringt das Buch 
nach einer allgemeinen Darlegung der Gefichtspunkte 
des Verfaſſers über die Aufgaben feines Kunftzweiges 
die Hauptregeln für das Entwerfen im Buchbinder. 
gewerbe, für die Gliederungen der Buchdecken und 
Buchrücken, für die Verwendung ornamentaler For. 
men, von Wappen, Sinnbildern, Namenszügen, des- 
gleichen für die Rückfichten, welche auf die Technik 
und den Inhalt der einzubindenden Bücher zu tragen 
find. Alle Zweige des buchbinderifchen Schaffens find 
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vertreten. Die textliche Bebandlung zeigt nicht nur 
die völlige Stoffbeherrſchung des fowohl als aus: 
führender Kunftgewerbler wie als Lehrer der ftädti- 
ſchen gewerblichen Schulen zu Düſſeldorf gleich er: 
fahrenen und erfolgreichen Fachmannes; in feiner 
ſchlichten, leicht verftändlichen Sprache offenbart бф 
auch eine begeifterte Hingabe an das fchöneFachgebiet, 
eine ideale Berufsauffaffung, die geradezu anwärmend 
wirkt. Hierin liegt ein befonderer Vorzug des Buches, 
welcher dasíelbe fo ſchätzenswert macht für den Ler- 
nenden. Denn aus der Berufsfreudigkeit und der 
Pflege des Standesbewußtfeins entſprießen die ftárk- 
ften Wurzeln ertragreicher Arbeit und nachhaltiger 
fittlicher Kräfte. Weiterhin muß es dem Verfaffer 
zum Verdienfte angerechnet werden, daß er fich 
weder im Wort noch im Bild zu jenen bekennt, die 
nur dem Neueften nachjagen, fondern — er fpricht 
fich hierüber in feiner Einleitung aus — einen Mittel- 
weg einfchlägt, der in der Übergangszeit, die wir 


durchleben, zugleich der ficherfte Weg ift, einen ge: ` 


wiffen Abftand von den Tagesftrömungen einhält 
und dadurch fein Buch vor raſchem Veralten bewahrt. 
Auf die febr große Zahl der zur Erläuterung des 
Textes beigegebenen Abbildungen (zufammen 192) 
darf das Wort angewendet werden: »Wer vieles 


bringt, wird jedem etwas bringen«. Der Verfaffer 


folgte bei deren Auswahl dem Grundſatz, fowobl nach 


rechts wie links, auf die Vergangenbeit und die 
Gegenwart zu bauen und nicht in eine Inzucht be: 
ftimmter Motive zu verfallen, die auch bier zur Ent: 
artung führen müßte. Unter den vielen abgebildeten 
Einbänden finden fich zahlreiche Beifpiele und Gegen- 
beifpiele, in welchen auch dem eigenen Urteil, der 
eigenen Auswahl Raum gegeben wird. Insbefondere 
enthält das Buch auch viele Einbände aus feiner Ent: 
ftebungszeit, den lebten Jahren vor dem Kriege. 
Diefelben zeigen die Möglichkeiten der ornamentalen 
Linienfübtungen — die damals eine febr freie war — 
und geben damit namentlich auch für den Unterricht 
Anregung zur Fortbildung in neueren, ftrengeren 
Formen. — Mit diefem verdienftvollen Werk unter: 
nimmt Paul Adam einen weiteren bedeutfamen 
Schritt feiner unausgeſetzten Bemühungen zur Hebung 
und Veredelung des von ihm vertretenen Kunſtge⸗ 
werbezweiges. Wir können dasfelbe nicht nur feinen 
Fachgenoffen, fondern namentlich auch den gewerb⸗ 
lichen Fortbildungs-, Gewerbe- und Handwerker: 
ſchulen für eine fachgemäße Verwendung in der 
Werkftatt und im einfchlägigen Zeichenunterricht an- 
gegelentlich empfehlen. H. 


JAKOB KRHUSSE- BUND. 


Anunfere Mitglieder! 


Im nachfolgenden teile іф das Abftimmungs- 
ergebnis über die von den Münchner Mitgliedern 
im März diefes Jahres verfandten Anträge mit. ñb. 
gegeben wurden 49 Stimmen; für die Anträge der 
Münchner Kollegen ftimmten 45, dagegen 3 Mit. 
glieder. Die überwältigende Mebrbeit der Abftim- 
menden bat bier zu wiffen gegeben, daß fie weiß, 
auf welcher Seite das Recht ift und wem fie weiterhin 
voll und ganz vertrauen will. Es wurde in lebter 
Vorftandsfigung befchloffen, zum 2. Vorſitzenden Kol: 
legen Karl Ebert: München und als dortigen Beiſitzer 
Kollegen Rich. Hënn vorzufchlagen. In nächfter Zeit 
werden die weiteren Schritte unferer Münchner Mit- 
glieder, die von grundlegender Bedeutung für die 
weitere Entwickelung unferes Bundes und für unfere 
nächſtjährige Ausftellung im Staatl. Kunftgewerbe: 
Mufeum im hiſtoriſchen Weißen Saale des ehemaligen 
Kaiſerſchloſſes fein werden, bekannt gegeben werden. 
Die Abichrift eines Briefes ап den Vorſtand des 
Bundes deutfcher Buchbinder-Innungen« habe іф in 
Nr. 34 des »Allg. Anz. f. B. bekannt gegeben. Wer 
es ernft mit feinem Berufe nimmt, bat die Pflicht 
Unkorrektbeiten feftzuftellen, damit fie in Zukunft 
vermieden werden. Gefebe, das find die Satzungen 
einer jeden Vereinigung, müffen gehalten, aber nicht 
verletzt werden. Was unferen Antrag auf dem Bundes: 
tage: »Werbeblatt für Buchbinderlehrlinge« betrifft, 
fo hat der Bundesvorftand (Schriftführer Ibfcher) im 
Laufe diefes Jahres noch einen anderen mit Abfaffung 


Für die Redaktion verantwortlich: Dr. Knapp; für den Anzeigenteil: Guido Касир in Halle a. S. 


eines folchen betraut. Es blieb mir deshalb nichts 
weiter übrig, als zu empfehlen, dem Bundesvorftand 
die Wahl, welches der beiden Werbeblätter er ein: 
führen will, zu überlaffen; was die Verſammlung 
gutbie8B mit der Bemerkung, daß beide vereinigt 
werden möchten. Hierzu babe ich zu bemerken, daß 
unfer Werbeblatt bereits am 12. Oktober 1919 der 
Gefchäftsftelle vorgelegen bat. Es kommt nun dar: 
auf an, welches Werbeblatt wirkungsvoller ift; das 
vom Bundesvorftand beftellte Werbeblatt wird als 
zu lang und nicht für populär genug gehalten. Ich 
bitte das unfrige, das nachftehend. abgedruckt ift, 
nachzulefen, das andere befindet fich in Nr. 30 der 
Zeitícbrift f. D. B. 

Ich teile weiter mit, daß ich einen hieſigen Biblio: 
philen gewonnen babe, дес jedem unferer ausübenden 
Mitglieder Auftrag zum Binden von1 —2Bücbern geben 
muß, zu welchen er das Überzugpapier felbft liefern 
will. Genaues darüber hoffe ich bald mitteilen zu 
können. 

In Nr. 34 der Zeitfchrift f. D. Buchb. wird in einem 
Bericht (von Ibícber) über Bucheinbände auf der ver: 
floffenen Ausftellung der Berliner Innung von einer 
»Berliner Ortsgruppe« unferes Bundes gefprochen. 
Ich gebe biermit bekannt, daß unfer Bund keine 
ſogenannten Ortsgruppen kennt, auch dem Vorftande 
ift nichts davon bekannt. 

Mit kollegialem Gruß 
P. Kerften, Vorfigender. 


— 
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EIN LEHRLINGS-WERBEBLATT. 


Das von Paul Kerften Berlin ausgearbeitete 
Werbeblatt, das dem Vorftand des Bundes deuticher 
Buchbinder - Innungen unterbreitet wurde, bat fol. 
genden Wortlaut: 


Lom Buchbin derberufe. 


Nachftebende Zeilen ſollen den vor einer Berufs- 
wahl ſtehenden Schülern einen Einblick in das Buch, 
bindergewerbe geben. Vor allem ift zu ſagen, daß 
ſich die Buchbinderei, wie es ſchon in dem Wort ſelbſt 
liegt, mit dem Einbinden aller Arten von Büchern, 
darunter Schulbücher, Atlanten, Romane, Märchen- 
büchern ufw. befaßt, ferner auch mit dem Einbinden 
von Gefchäftsbüchern, Zeitſchriften, Lieferungswerken 
und dergleichen, wie auch die Herftellung von Mutter, 
karten, das Aufzieben von Landkarten ufw. beſondere 
Zweige der Buehbinderei find. Daneben bat fich die 
Buchbinderwerkftatt in der Regel auch mit der Her, 
ftellung von Kaften, Mappen und ähnlichen Gegen- 
ftánden abzugeben. Wie hieraus erfichtlich ift, handelt 
es fich bei der Buchbinderei um еіп ebenfo vielfeitiges 
wie intereffantes Gewerbe, das den Ausübenden 
Freude und Befriedigung zu bereiten geeignet iít. 

Die Materialien, die in der Buchbinderwerkſtatt 
zur Verwendung kommen, find febr mannigfaltiger 
Art. Neben Leinengeweben und Ledern der er: 
ſchiedenſten Art find als Einbandſtoffe noch zu nennen: 
Pergament, Seidenftoffe, Marmorpapiere ufw.; letztere 
find in den berrlichften Farben gebräuchlich. Huch 
echtes Gold zu Goldſchnitten und zur Verzierung von 
künftlerifchen Ganzlederbänden benötigt der Buch- 
binder; die Herſtellung beſonders ſchön verzierter 
Bucheinbände ſtempelt die Buchbinderei zum Kunſt- 
gewerbe. 


| | Sofort lieferbar! 


Ia. Lederleim 


garantiert rein, fabriziert als Spezialität 


Obgleich das Buchbinderhandwerl kein ſchwer · 
arbeitendes Gewerbe ift, wie es beifpielsweife Schmie⸗ 
derei und Schlofferei find, fo erfordert es doch, daß 
der Ausübende einen kräftigen und gefunden Körper, 
fowie ſcharfes Sehvermögen und ein gefchicktes, lok- 
keres Handgelenk beſitzt. Gebrechliche Menſchen find 
zum Buchbinderberufe untauglich. 

Ein weiteres Erfordernis zur fachgemäßen Aus- 
übung des Buchbinderhandwerks ift eine gute Schul: 
bildung. Je beffer diefe ift, je weiter wird es der 
junge Mann in dem gewählten Beruf bringen. Wer 
ein guter Zeichner ift, hat beſonders gute Ausfichten, 
im Buchbinderberuf vorwärts zu kommen und ein 
gutes Einkommen zu haben. Daß er ſpäter als Meiſter 
neben feiner Werkftatt ein Papier- und Schreibwaren⸗ 
gefchäft eröffnen kann, was in den allermeiſten Fällen 
geſchieht, wird als befondete Finnebmlicbkeit gelten 
Können. 

Durch den Umgang mit Büchern, die ihn zum 
Leſen und zum Studium einladen und anregen, hat 
fich mancher Buchbinder ein hohes Wiſſen verfchafft. ; 
Der italieniſche Dichter Pietro Hretino, der engliſche 
Phyfiker Profeffor Faraday, дет Walzerkönig Johann 
Strauß, Geheimrat Profeffor Dr. B. Harms, Direktor 
des Inſtituts für Weltwirtſchaft in Kiel, letzterer bis 
zu ſeinem 22. Jahre, waren neben vielen anderen, die 
zu hohem Anſehen gelangt find, gelernte Buchbinder. 
Weitere Einzelheiten über den Buchbinderberuf ent. 
hält das im Verlag von B. F. Voigt, Leipzig, erfchienene 
Buch Der Buchbinderlehrling« (Preis 90 Pfg.). Von 
den Herren Obermeiſtern der in faſt allen Städten 
beſtehenden Buchbinder - Innungen ift außerdem fach- 
gemäße Auskunft zu erhalten, die bereitwilligſt де: 
geben wird. 


— —Ó— 


CARL EWALD 


Gelatine- und Lederleim- Fabriken 


Sobernheim, Rhld. 


Fernsprecher 1 und 60. š 


Drahtanschrift: Ewaldwerke. 
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Sie ? 
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эи кый HK -Leime 


` 


каш ст. -Buchleim 
^ 
ME E E ER -Büroleim 
у; 
тикин -Kaschierleim 


ME RSEN -Kuvertleim hergestellt unter Leitung 
erfahrener Chemiker 
туй жой нес. -Wasserfeindleim sind die besten! 


Verlangen Sie 2 ла unverbindliches Angebot von 


ani SU LEIPZIG 97F. 


55 gesucht! 
Vortellhafteste Bezugsquelle für neue u. gebr. Maschinen und Utensilien der Papier-Industrie 
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Batik- 
Künstler- 
Buntpapiere 


Mustersendung Nr. 11 v. 50 Bogen 
statt Musterbuch mit Umtauschrecht 
Мк 66,— gegen Nachnahme 
oder Voteinsendune 


VICTOR v. ZABERN 
VERLAG :: MAINZ 


| Unterricht. 


in allen Kunsttechniken des 

l'aches bei mäßigen Preisen 

und unter günstigsten Be- 
dingungen erteilt 


Paul Adam, 
Düsseldorf. 


Fachschule für kunstgewerb- : 
| liche Buchbinderei. 


- Aufnahme erfolgt jederzeit. i 


ИШ Tinten! EB 


10 Fläschchen für nur 2 Mk. In ver- 
schied. Farben sof. lieferb. Muster- 
sendung рер. Überweis. von 2'/, МК. 
(auch in Marken). 


A. G. W. Schumann, Leipzig, 
Kaiser Wilhelmstr. 82. 


| Neuartige, hervorragend schöne 


 Buch-Buntpapiere 


verschiedenster Struktur und  Farb- 
nuance liefert N. Penin, Entwurfs- 
Atelier für neuzeitliche Gebrauchs- 


| kunst. HEES W. Hauff- 
| straße 2N. 


Deutſche Kunftleder-AÄktien-Gefellichaft 


Fabrik: Kóti& bei Coswig in Sachſen. 


Telegramm- Adreffe: ,.Granitol Coswigfacbfen' Fernfprecher: Amt Küötfchenbroda Nr. 58 und 59 


Zweigwerke: 


Kunftlederfabriken Rbeinifche Kalikofabrik Bamberger 
Carl Bockkhacer G. m. b. H., C. Bo ck hacker G. m. b. H., Kalikofabrik Aktien -Geſellſchaft, 
Gummersbach (Rheinland) Gummersbach (Rheinland) Bamberg 


Herſtellung von Bucbeinbandftoffen 
und Kunftledec 


(Granitol und Viktorialeder) 
für alle echtes Leder verarbeitende Induftriezweige. 
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| Spezial- Buchbinderleime: 


| Ы Жа!һПеітп für Anleim- und Rändelmaschinen. 
| HKaschierleime — neutrale Pflanzenleime — ergiebig, 
HKölner-Leim flüssig gebrauchsfertig — enorm bindekräftig. 


1 Bezugscheinfreie Maschinenleime. 
- | Pfeiffer & Dr. Schodndner, aura 
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VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch die Buchhandlungen. 


s Dr. G, A. E. BOGENG: 


Deutsche Einbandkunst 
im ersten Jahrzehnt des 


XX. Jahrhunderts. Mit 


einer Einleitung u. 245 Abb. von 
: Einbandarbeiten deutscher Buch- 
| bindereiwerkstátten. Pr. 14,05 M. 


GRAVIERANSTALT Е BERENS 
eg. 184. HAMBURG 22 N сеу. 1848. 


Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
presse und Handvergoldung aus hartem Glockenmetall eigner Komposition. 


— Eigene Gießerei. 
Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 
Billige Preise. ж Stets Neuheiten. ж Kataloge kostenlos. 
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ehe Buchichmuckpapiere 
für Bezug und Voríat 


| Wirkungsvolle Büttenkartons 
Umſchlagpapiere für Druckausſtattung 


Leder Bezugſtoffe 
Wilh. Valentin x Berlin SW 19 ж egen 


Ratgeber im 


| Photographieren 


für Anfänger und Fortgeschrittene. 
Von Ludwig David, 


Generalmajor a. D. 
157.— 165. neu bearbeitete Aufl. 
Mit 100 Textbildern, 31 Bilder- 
tafeln und 1 Belichtungstabelle. 
Taschenformat. 
Preis 6,6) M., geb. 8,70 M. 


“20 v. H. Teuerungszuschlag. 
00800000000000000000000000 


VERLAG von WILHELM KNAPP in HALLE (SAALE). 


DER BUCHEINBAND 


EIN HANDBUCH FÜR BUCHBINDER UND BÜCHERSAMMLER 
von DR. G. A. E. BOGENG. 


In gefcbmackvoller Ausftattung. — Preis 25,50 M. 20 v. H. Teuerungszuſchlag. 


"DAS ORNAMENT DES BUCHBINDERS 


von FRANZ WEISSE 


Lehrer der Buchbinderfachklaffe an der Staatlichen Kunftgewerbefchule Hamburg. 
Heft 1: In vornehmſter, gefchmackvoller Ausftattung. — Preis 2,60 M. 
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Enthält 10 große Tafeln auf Karton, auf denen die Anwendungsmöglichkeiten einfacher 
Stempelformen für den ausübenden Buchbinder gezeigt werden, und gibt die befte 
Anleitung zu eigenen Kompofitionsverfuchen. 


Auf alle Bucbpreife treten 20% Sortimenter:Teuerungszufcblag. 
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Schleifen 


Maschinenmessern 


Rollscheeren Pappscheeren 
billigst. 


Reparaturen jeder Art. 
Paul Tauchert, Berlin, Waldemarstr. 11 


Gravier- und Maschinenbau - Anstalt. 
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YroAoparae d 

Objektive, Vold/techer eg 
„„ Sas Bl. 
SE Lade 


dorch den Gebrauch meiner vorzüglichen 
Trockentinte in Papierform. | 


sparen Sie 


Eine Mappe für 6 Fl. Tinte ausreichend in violett oder schwarz | 


2,— Mk. Versand franko gegen Einsendung des Be- 
trages. — Da dünnflüssig und ohne Satz, für Füllfederhalter 


besonders zu empfehlen Kein Rosten der Federn 


Versandhaus Athene, Berlin-Steglitz, 
Am Fichtenberge 11,1. 
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Farben für Buchbinder 


Wir bitten Interessenten, unser neues 
Druckmusterbuch Kommen zu lassen. 


28 moderne Farben 


Gebr. Hartmann 


Ammendorf 3-Halle a. S. 
Druckfarbenfabrik 
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Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle (Saale). 
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Pergnmentlederfabrik - 


Joseph Weinstein, Esenuch' 


empfiehlt ihre feinen I 


Kalb -, Schaf-, Ziegen- und 


Schweinspergamente 


in Häuten und im Zuschnitt 
Spezialfabrik dieser Leder 


ronzefarben 
lattmetalle 
Metallfolien 


| Aeusserst leistungsfähige Bezugsquelle 


M. Brünn a), Co. 
Fürth i. Bayern. 


Der gute Handband 


entstand durch die 


Leipzig, 
Seeburgstraße 36. 


gel Unterricht erhalten 
Sie in 


болот Fachschule 
für Buchbinder 


Hans Bauer, Gera, R.j.L. 


ehemaliger langjähriger Leiter und erster 
Lehrer der früheren Horn & Patzelt'schen 
Vergoldeschule. 


Ausbildung 
in Hand- u. Preßvergoldung, 
Marmorieren usw. besonders 
im regelrechten Zucheinband. 


Während meiner über Wjährigen Fach 

schultätigkeit bereits ca. 1 Schüler 

ausgebildet, Meine Schüler erhalten deu 

Unterricht durch mich persönlich und 
sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. 
Prospekte Kostenlos. 
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ORGAN D. ‚JAKOB KRAUSSE- BUNDES: VEREINIGUNG 
DEU TSCHER KUNSTBUCHBINDER : DES BUNDES 
DEUTSCHER WEIBLICHER BUCHBINDERMEISTER 


ZEITSCHRIFT FÜR MARMORA RE u. HANDWERKSMASSIGE | 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÉFTS- 
BÜCHER- FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG 


* 
МЇТАВВЕ!ТЕВ: | ; 
РАШ, ADAM. Düffeldorf. PRUL ARNDT, erer РАЦІ, BACZYNSKI fen., Kunftbucbbindet, Sivaliburg. HANS BAUER, Fach- 
ichullebrer, Gera. Dr. G. A. E. BOGENG, Berlin. CARL BÖTTGER, Handvergolder det Reichsdruckerei, Berlin. LUDOWIC BRADAC, 
Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge, Prag. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für grapbifche Künfte, Leipzig Dr. OTIO 
von FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. Dr. GOTTLIEB, Wien. GERH. GRABERT, Buchbinder meifter, Arnswalde. 
ñD. HILDEBRANDT, Profeifor, Berlin. IBS CHER, Büchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklafie der Berliner 
_ Buchdinder - Fach: ichule. HEINZ KEUNE, Lebrer der Kunftklaffe der Berliner Bucbbinder-Facbícbule. ANKER KYSTER, Kunftbuch- 
binder, Kopenhagen. ALOIS M. LISKA, Reftaurator der K. К. Hofbibliotbek, Wien. Profeſſor Dr. HANS-LOUBIER, Kuftos ат Kgl. 
Kunftgewerbemufeum , Berlin. P. LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunftgewerbefchute Frankfurt a.M. Dr. MASNER, Direktor des 
Kunftgewerbemufeums , Breslau. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. 
A. M. REF SUM, Kunftbuchbinder, Chriftiania. ,RUDEL, Fachlehrer, Elberfeld. F. SCHICK jr., Buchbindermeifter, Karlsrube i, B. 
отто SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsruhe i. В. CARL SCHULTZE; Kunftbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Leder- $ 
techniker, Düffeldovrf. ALB. SICHLER, Bern. PAUL VOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinipektor am 
iechnologiſchen Mufeum, Prag. F. X. WEINZIERL, Maler und Leder techniker, Neu · Paſing. FRANZ WEISSE, Lehrer an der Staat - 
ichen Kunftgewerbefchüle, Hainburg, OTTO ZAHN, techniſcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien, 


| Jährlich erſcheinen 12 reich illuftrierte Hefte. — Bezugspreis vierteljährlich 6, — Mk. 
Anzeigen: 50 Pfg. für 1 mm Hóbe der 50 mm breiten Spalte. — Beſtellungen und Anfragen an den, 
ашкы von Wilbelm Knapp in Halle (Saale), Müblweg 19, Fernfprechanfchluß 6467 


VERLAG уоп WILHELM KNAPP in НАШЕ (SAALE). 


. DIE KUNST DES ENTWERFENS 
FÜR ZEICHNENDE BUCHBINDER 
- von PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. | 


Mit 192 Abbildungen von Bucbeinbünden, Kaffetten u. a. — Preis 9,75 M. 


DAS HANDVERGOLDEN 
DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERHUFLHGE 


von PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. + 
Mit 254 Abbildungen, 16 Tafeln. — Preis 14,05 M. 


Auf alle Buchpreife treten 20% Sortimenter · Teuerungszuſchlag. 
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Höchste Leistungsfáhigkeit. — Export nach allen Kulturstaaten der Welt 
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Java-Kunst| | 


Generalvertreter: 


Engels & Worring, Berlin s 
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Künstlerische Buch- und 
_Bunt- Papiere | 


LEINWAND” 
* EDSATZ- | 
PAPIERE! 4 
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BATIK: | 
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DORNEMANN & Со, MAGDEBURG 
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MESSINGSCHRIFT- UND FERROTYPEN-GIESSEREI 


D 


GRAVIERANSTALT UND KUNSTGIESSEREI 
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Unsere langjänrigen Sonderartikel sind: 
Най еда, Fileten und Rollen 


mit Anwendungsbeispielen nach Zeichnungen hervorragender Meister 
der Handvergoldekunst. in mustergültiger Darstellung Extra- 
Anlertigungen zu mäßigen Preisen, 


Messingschriften für Handvergoldung 


Sowie zum Bedrucken von Stoffen aller Art, in garantiert vorzüg- 
licher Ausfü rung. Bedeutende Lagerbestände. 


Schriften und Gravuren. für die Vergoldepresse 


zum Gold-, Farben- und. Foliedruck auf Leder, Kaliko, Seide, 
Karton, Papier und dergleichen, in größter Auswahl. 


— Musterbücher nur an Kauflustige kostenlos — Ständige Ausstellung 

im Leipziger Buchgewerbehause. — Ehrendiplom und Goldene Medaille 
auf der Weltausstellung in Brüssel 1010. 

„ Bugra Leipzig 1914: Großer Preis. °, 
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Wiegand Gebler, 


Großröhrsdorf, Sa. 
Mechanische Weberei, Färberei, 
Appretur- und Imprágnieranstalt. 


Neue Qualitäten in Buchbinderleinen bzw. Pret, 


Zur Messe in Leipzig: 
Textilhaus Freyberg, Petersstraße 14/16, Stand 1—5. 


Verkauf nur an Großabnehmer. 
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Einrichtungen als Spezialität, | Me 
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Apparate und Materialien liefern ES 


Wilh. Leos Nachf. Stuttgart | K 
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BUCHBINDEKUNST IM ALTEN REGENSBURG. 


Von PAUL ADAM, Düffeldorf. 


(Schluß.) 


heute in den Regensburger Bibliotheken 


ІМ Zeit der reichen Handvergoldungen ift 


nicht allzubáufig vertreten, foweit Re- 
gensburger Buchbinder in Frage kommen. Mit 
Sicherheit feftzuftellen als Regensburger Arbeit 
find zwei febr fchöne, fcheinbar vom. felben 
Meifter gefchaffene Bände mit Handvergoldung; 
бе fammen aus der Huguſtinerbibliothek und 
befinden fidb beute in der Kreisbibliothek. 
Der eine mit eingeprägtem Bifchofswappen 
als Mittelftock ift im übrigen Teile der Fläche 
mit zwei Motiven gefüllt, wovon das größere 


eine auf kleinítes Format gezeichnete Kartuſche 


darítellt. Die Stempel find veibenweife anein- 
andergefügt. Dazwiſchen und mit den anderen 
Motiven abwechſelnd Debt eine fechsteilige 
Rofette. Ringsherum dicht am. Rande vorbei 
it eine Spitzenfilete gedruckt in der damals 
konventionell gewordenen Mufterung. Unten 
und oben Debt die Filete zweimal gegenſtändig. 
Um kleine Lücken in der ornamentierten Fläche 
zu füllen, ift ein kleines Blütchen, Schneeglöck- 
den, verwendet. Die Filete ift 75 mm lang. 
Diefe und das Schneeglöckchen kehren bei dem 
folgenden, aus derfelben Zeit (tammenden Bande 
wieder, ein ſicheres Zeichen, daß diefe in der- 
felben Werkftatt hergeftellt find (Abb. 54 u. 55). 
Ganz in derfelben Weife wie der vorige, 
auch in braunes Kalbleder gebunden, ift der 
in Abb. 62 vorgeführte Band. Auch Мес eine 
Vergoldung der Fläche mit Stempelreihungen, 
eine Randumfalfung mit der feinen Spitzenfilete. 
In die leeren Stellen in den Ecken ift das Schnee- 
gläckchenmotiv gedruckt. Der erſte Band ift 
130 x 80, der andere 140 >x 75 mm groß. Der 
Wappenband ift 1687, дес andere 1696 де: 
bunden. Beide ftammen aus der ebemaligen 
fürſtuchen Kammerbibliotbek und befinden fic 
heute in der Kreisbibliotbek. 


Damit auch ein fogenannter Emailband nicht 

fehle, befindet fid) in дес bayriſchen Landes- 
gewerbeanſtalt in Nürnberg ein Bafeler Druck 
mit Prägung in einer Platte und weiß ausge- 
malt von 1545. Der Aufdruck ift mit Silber 
gemacht, ebenío ift Silberfchnitt an dem Bande. 
Diefer ift zifeliert, ausgeſchabt und rot aus- 
gemalt, in einer Muſterung, wie wir fie an 
Kraufes Bänden ebenfalls finden. Wahrſchein⸗ 
lich ftammt der Band aus Augsburg. Er ent- 
hält den zweiten Band des Lucian. Bemerkens- 
wert ift die Verzierung des Rückens. Er ift 
glatt; an den Fälzen her ift eine Stempel- 
veibung gedruckt, daran anfchließend glatte 
Schneckenendungen. Wenn die Schnittmufte- 
rung nicht wäre, die auf deutſche Arbeit hin- 
weift, würde man geneigt fein, die Arbeit als 
franzöfifch anzuſprechen; die Lyoner Bändchen 
des Grypbius find in derfelben Weife ausgeftattet, 
insbefondere die Rückenvergoldungen (Abb. 56). 

An derſelben Stelle fand бф ein fchöner 
franzöſiſcher Band des 17. Jahrhunderts mit 
Bandwerk in Bogenvergoldung und Schnecken- 
ftempeln in den Feldern. Auch bier ein glatter 
Rücken des auf fünf Bünde gehefteten kleinen 
Bändchens (Abb. 57). 

Aus dem Anfange des 19. Jahrhunderts 
fand fich ein richtiges Kind feiner Zeit, ein Gebet- 
bud» aus dem Verlage des Buchdruckers Daifen- 
berger, Stadtamhof, 1804 gedruckt (Abb. 58). 
Es ift in voten, polierten deutfchen Saffian ge- 
bunden und bat innen blaues Glanzpapier als 
Voríaó. Im Mufeum Düffeldorf ift genau der 
gleiche Band іп der gleichen Ausftattung vor- 
handen, was als Beweis gelten darf, daß der 
Verleger eine kleinere oder größere Auflage 
in der gleichen Weife gebunden vertrieben bat. 
Der Band befindet fib im Privatbeüt des 
Herrn Euringer in Regensburg. 

4 


Für die mit den Ortsverhältniſſen nicht Ver, 
trauten fei bemerkt, daß Stadtambof der Teil 
Regensburgs ift, der jenfeits der Donau liegt. 

Die Reihe der Regensburger Einbände, die 
während eines achttägigen Aufenthaltes in 
ichwerer Zeit eingefeben, mit der Kamera auf- 
genommen und befprochen werden konnten, 
ift damit am Ende. Eine bedeu- 
tende Vermehrung unferes Wiſſens 
über deutfche Einbandkunít ift да+ 
mit erreicht, ein weiterer Einblick 
in füddeutícbe Arbeit überhaupt. 

Daß das erreichtwerdenkonnte, 
ift befonders dem liebenswürdigen 
Entgegenkommen des Herrn Ober, 
bürgermeifters Jof. Bleyer, der die 
Benützung des Stadtarchivs unter 
den damals obwaltenden Umftán- 


Abb, 52. Die beute noch im Gebrauche 
ſtehenden Schlüffel des Stadtarchivs 
zu Regensburg. 


Ы 


— Ñ —— U 
proe RENE RN GEI доа аена m Senn a — —̃—— — —— 


— 


den — Revolution in der Stadt und ein völliger 
Mangel eines Ärchivbeamten — dennoch in weit. 
gebendítem Maße geítattete. Außerdem aber 
auch dem Archivar desbiftorifchen Vereins, Herrn 
Heinrich Schöppel, der eine Befürwortung bei 
den verfchiedenen Bibliotheken in erfolgreichſter 
Weife übernommen batte. Es fei ferner dem 
Herrn Geheimrat Rübíamen, der 
die Benützung der fürſtl. Bibliothek 
Thurn und Taxis geſtattete, dem 
Herrn Stiftsdechant Dr. Schmid von 
der Bibliothek des Kollegiatſtiftes 
U. L. Frau zur alten Kapelle und 
dem Prior des Karmeliterklofters 
Taten, Alois Altkafer, an dieſer 
Stelle aufrichtiger Dank geſagt. 
Nur mit ihrer Hilfe war die erfolg- 
reiche Arbeit überhaupt möglich. 
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VON DER PAPYRUSROLLE ZUM KODEX. 


Von HUGO IBSCHER. 
(Schluß.) 


Papyruskodex, oder vielmehr den Über- 

gang von der Buchrolle zur Kodexform zu 
verfolgen. Von den vielen Beifpielen, die ich ge- 
ben könnte, will ich hier die Herftellung eines 
Papyruskodex befchreiben, der in der Staats- 
bibliothek zu Berlin unter der Bezeichnung Ms. 
or. oct. 987 als koftbarer Schatz gehütet wird und 
bei feiner Erwerbung noch vollftändig erhalten 
war. Der aus dem 4. Jahrh n. Chr. ſtammende 
Kodex hat eine Höhe von 13 cm bei einer 
Breite von 14,5 cm und beftebt, wie alle älteren 
Papyrushandſchriften, aus einer einzigen Lage. 
Da die alten Handfchriften felten einen größeren 
Umfang hatten, war diefe Bindeweife auch die 
praktiſchſte Art, und man ift erft febr fpát zu 
der heute üblichen Bogenheftung übergegangen. 
Den Anlaß hierzu dürften wieder die Pergament- 
kodizes gegeben haben, weil dieſes fpröde 
Material für Heftung in einer Lage weniger 
gut geeignet war. Unter Kodex beiteht aus 
40 ganzen Blättern zu je 4 Seiten und drei 
halben Blättern zu je 2 Seiten. Durch Beobach- 
tung der Fafern und Klebungen des Papyrus 
läßt fih nun feftítellen, daß zur Herſtellung 
des Kodex zwei vollftändige Rollen zu 314 cm 


| ehrreich ift es daher, den Werdegang eines 


und 292 cm und außerdem noch ein Stück einer 


dritten Rolle von 82 em Länge benutzt wurden. 
Die Höhe der Rollen betrug 26 cm; fie wurden 
von dem Verfertiger des Kodex der Länge 
nach halbiert, fo daß ес fechs Papyrusftreifen 
von 13 cm Höhe hatte. Aus diefen Streifen 
fchnitt er die gewünfchten Blätter von 29 cm 
Länge, und zwar läßt fich feſtſtellen, daß Blatt 
1 bis 6 und 26 bis 37 der erſten, Blatt 7 bis 25 
der zweiten und Blatt 38 bis 43 der dritten 
Rolle entnommen find. Das Vorkommen von 
halben Blättern, bei dem hier in Frage íteben- 
den Kodex Blatt 6, 26, 37, hat man vielfach 
damit zu erklären verfucht, daß der Schreiber 
genötigt war, fei es infolge von Schreibfehlern 
oder einem anderen Verfehen, ein halbes Blatt 
zu entfernen oder einzufügen. Unfer Kodex 
liefert nun aber den Beweis, daß diefe An- 
nahme nicht ftichhaltig ift, ſondern daß beim 
Zufchneiden der Blätter aus der Rolle an ihrem 
Ende kleinere Stücke übrig blieben, die aus 
Sparfamkeit mit verwendet wurden, wie auch 
auf die Schutzſtreifen hierbei keine Rückficht ge: 
nommen wurde. 

Die zugefchnittenen Blätter wurden in der 
Mitte gebrochen, und zwar fo, daß die wage 
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recht laufenden Fafern innen zu liegen kamen. 
Dies geſchah aus rein techniſchen Gründen, weil 
das Papyrusblatt fich nach diefer Seite leichter 
brechen ließ. Wie aus Reiten fpäterer Kodizes 
fich feftítellen läßt, ging man von diefer Regel 
zuweilen ab und brad» die Blätter abwechfelnd 
fo, daß die fenkrechten Fafern immer aufein- 
ander zu liegen kamen, ebenfo die wagerechten. 
Dadurch erreichte man beim aufgefchlagenen 
Buch ein gleichmäßigeres und daher fchöneres 
Ausfehen der gegenüberliegenden Seiten. Es 
ift dies dasfelbe Verfahren, das "heim Perga- 
mentkodex geübt wurde, wo auch ftets Fleifch- 
feite auf Fleifchfeite zu liegen kam. Nach dem 
Brechen oder Falzen, wie wir heute ſagen würden, 
der einzelnen Blätter wurden diefe ineinander: 
gelegt, wobei die halben Blätter fo angeordnet 
wurden, daß fie in die erfte und zweite Hälfte 
des Buchblocks gleichmäßig” verteilt kamen. In 
die innere Blattlage legte man nun fchmale 
Leder · oder Pergamentſtreifen, um ein Aus- 
reißen beim Heften zu verhindern, genau 
wie wir heute ſchmale Schirtingſtreifen ein- 
zukleben pflegen. Nach dem Heften wurde 
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dann endlich in vollftändig erhaltenem Zuftand 
auf uns kommen, bekommt der Fachmann fie 
leider evít zu Geſicht, wenn fie durch unfach- 
gemäße Behandlung fo gelitten haben, daß von 
der urfprünglichen Bindeweife nichts mehr, oder 
febr wenig zu entdecken ift. So verbielt es 
-fib auch bei dem oben befchriebenen Papyrus- · 
Kodex, als er mir zur Konfervierung übergeben 
wurde, aber trotzdem ließ fib Мес an der 
Hand des Vorhandenen noch das Bindeverfahren 
feftitellen. Wie (chon oben erwähnt, beſtand 
der Buchblock, wie bei allen älteren Papyrus- 
kodizes, aus einer einzigen Lage, die mit 
ftarkem Hanfbindfaden durchgeheftet war, wo- 
von fich in der inneren Blattlage noch Reſte 
vorfanden. Ebenſo lagen dort auch noch die 
zur Verſtärkung dienenden ſchmalen Pergament- 
ſtreifen, die Beſchriftung aufwieſen, woraus zu 
erleben ift, daß diefe Verftärkungsftreifen aus 
ſchon benutztem Material genommen wurden. 
Nach dem Heften wurde der Buchblock, wie 
oben ebenfalls ſchon hervorgehoben, vornheraus 
beſchnitten. Nun pappte man, um einen feſten 


Deckel zu bekommen, eine Anzahl Blätter vorn 


der Kodex vornberaus befchnitten, und die und binten aufeinander und verſtärkte diefe, 


Folge hiervon war, daß die äußeren Blätter 


, wie es fcheint, noch mit alter Makulatur, wie 


um 4 cm breiter wurden als die mittleren. das Vorkommen beſchriebener Blätter im vor- 


Der Buchdeckel befteht aus 6 bis 8 Papyrus- 
lagen, die übereinandergeklebt eine ftarke Pappe 


ergaben. Die äußeren Blattlagen diefer Pappe 
enthalten griechifche Schriftrefte, während die 


inneren апіфеіпепа unbefchrieben find. Hier, 


zu paßt es gut, daß aus der erften Papyrus» 


rolle, vor dem erhaltenen Blatt 1 des Kodex, 
nod) vier Blatt entnommen find, die fib im 
Kodex nicht vorfinden und wahrſcheinlich zur 
Verftärkung des Buchdeckels verwendet und 
gleich mit durchgeheftet wurden. 

Dies gibt uns einen Fingerzeig für die Ein- 


bindeweiſe der alten Buchbinder, auf die ich 


hier kurz noch eingehen möchte. Reſte alter 
Kodizes find in den verſchiedenen Sammlungen 
recht zahlreich vertreten, doch handelt es ſich 
Мес meift um einzelne Blätter, im günftigen 
Falle um eine oder mehrere Lagen. Höchſt 
ſelten kommen ganze Buchblocks, noch ſeltener 
folche mit Einband verfehen auf uns; denn diefe 
werden von den Händlern oft zu dem Zweck 
auseinandergerifien, um für die einzelnen Teile 
höhere Preife zu erzielen. Wo die Kodizes 


liegenden Deckel beweift. Das fo mit Deckel 
veríebene Buch wurde nunmehr mit Leder 
überzogen und dasfelbe, genau wie es auch 
heute geſchieht, ringsherum nach innen ein- 
geſchlagen. Bei dem uns angehenden Deckel 
hat das Leder nicht ganz gereicht und der 
Buchkünſtler hat deshalb die Vorderkante des 
hinteren Deckels mit einem beſonderen Stück 
Leder vorher eingefaßt. Vorder- und Hinter- 


deckel find gleichmäßig mit einem einfachen 


Linienmufter verziert. Drei ſenkrechte und 
drei wagerechte Linien teilen die Deckelflächen 
in 16 kleine Felder, während zwei Diagonalen 
die vier Ecken verbinden. Ein übereckftehendes 


großes Quadrat, das die fenkrechte und wage- 


rechte Mittellinie verbindet, vollendet das in 
ſeiner Einfachheit angenehm wirkende Muſter. 
Der Rücken des Einbandes blieb ohne Ver, 
zierung (Abb. 53). 

Je vier Löcher im Vorder- und Hinterdeckel 
weiſen noch Reſte von Lederriemchen zum Ver- 
ſchnüren des Kodex auf, die von außen durch 
die Deckel gezogen und innen verklebt waren, 
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Abb. 53. Koptifcher Einband, 4. bis 6. Jahrhundert n. Chr. Staats» Bibliothek, Berlin. 


wo fie dann durch die aufgeklebten Spiegel der 
Innenfeite verdeckt wurden; diefe waren gleich- 
falls dem Buchblock entnommen. Die Мес feft- 
geftellte Bindetechnik ſcheint bei allen älteren, 
aus einer Lage beftehenden Kodizes die gleiche 
geweſen zu fein, nur daß bei größeren Werken 
die Buchdeckel nicht dem Buchblock entnommen 
wurden, fondern aus Ältmaterial und der Außen- 
rinde der Papyruspflanze hergeſtellt wurden, 
da das unbeſchriebene Papyrusblatt doch ein 
zu koftbares Material war, um zu den oft 
fingerſtarken Pappdeckeln verwendet zu werden. 
Dieſe ftarken Deckel wurden dann felbitverftänd- 
lich auch nicht mit durchgeheftet, fondern, wie 
aus erhaltenen Reften erfichtlich, mittels ftarker 
Leinwand zufammengebangen und durch diefe 
mit dem Buchkörper verbunden. Wie das Binde- 
verfahren bei Kodizes, deren Buchblock aus 
mehreren Lagen beftand,. gehandhabt wurde, 
läßt ſich zurzeit noch nicht mit Sicherheit 
feſtſtellen, weil die vorhandenen Reſte zu fpär- 
lib find, doch beſteht die Hoffnung, daß aus 
dem Boden Agyptens uns auch hierin ein Helfer 
erſtehen wird. | 

Aus dem bier Gefagten geht hervor, daß 
der Übergang von der Rolle zum Kodex fich 
im erften Jahrhundert v. Chr. vollzogen haben 
muß. Aber noch Jahrhunderte hindurch Бе. 
hauptete die Rolle ihre bevorzugte Stellung 
neben dem Kodex und galt immer als die 
vornehmere Buchform. Nicht etwa die bequemere 


Handhabung des Buches, gegenüber der Rolle, 
die uns auch nur aus Unkenntnis der alten 
Verhältniſſe vorſchwebt, hat ſchließlich dem 
Kodex zum Siege verholfen, ſondern das Gebot 
der Sparſamkeit wird hauptſächlich der aus- 
ſchlaggebende Faktor gewefen fein. Ein gutes 
Beiípiel liefert uns auch Мес der oben befchrie- 
bene Kodex. Hätte der Schreiber den Text 
desſeben einer Rolle einverleiben wollen, ſo 
wäre dazu, bei der gleichen Höhe, eine ſolche 


* von 25 m Länge nötig geweſen, während er 


zu feinem Kodex ungefähr die Hälfte des Be- 
ſchreibſtoffes brauchte. 

In der Kaiferzeit (feit Chr. Geburt) fank 
vielleicht wie die Land wirtſchaft überhaupt fo 
auch die Papyrus kultur, fo daß дес Beſchreib- 


ſtoff nicht mehr ſo maſſenhaft wie früher zu 


Gebote ſtand. 

So gewann der Kodex, wenn auch langſam, 
immer mehr und mehr an Boden. Bald nach 
der Eroberung Ägyptens durch die Araber (im 
7. Jahrh. n. Chr.) tritt dort auch das Baum- 
wollenpapier in die Erſcheinung, das berufen 
{гіп follte, Papyrus und Pergament zu ver, 
drängen. Hiermit war auch der Papyrusrolle 
das Todesurteil geſprochen und langíam ver, 
fcbwand deier ehrwürdige Träger jahrtaufende- 
alter Kultur von der Bildflähe, um einem 
neueren, kraftvolleren Förderer der menfch- 
lichen Kultur, dem Buch, das Feld zu über- 
laffen. 


m 
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Bánde aus der Kreisbibliothek in Regensburg. 


Rbb. 54 und 55, 
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Abb. 58. Roter glatter Saffianband aus Stadtamhof. 
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Abb. 59. Paul Kerſten, Berlin. Einband in Abb. 60. Paul Keríten, Berlin. €inband mit Hand- 
rotem Oafenziegenleder mit Handvergoldung. vergoldung und farbiger Lederauflage. 
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Abb. 61. Einband in rotem Dogleder mit Hand- Abb. 62. Einband in dunkelgrünem Dogleder 
vergoldung, hellblauer und faftgrüner Lederauflage. mit Handvergoldung, gelber £ederauflage. 
т a 
М 
D 
š 
* 
| 
ж 
Rbb. 63. €inband in rotbraunem Ziegenleder. Rbb.64. Einband in rotem Ziegenleder 
Handvergoldung, orangefarbige Lederauflage. mit Blinddruck. 


Einbände von Paul Kerſten, Berlin. 
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Abb. 66. Einband in braunem Seehundleder mit 
Handoergoldung und Blinddruck 


Abb. 65. Einband in Rupferrotem Seehundleder mit 


Handvergoldung. 
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Einband in braunem Maroquin 


Abb. 68. 


Einband in naturfarbenem Schweinsleder 


Abb. 67. 


mit Blinddruck. 


mit Blindd ruck. 


Herfurth, Berlin. 


Einbände von O 
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i ZU DEN ABBILDUNGEN. 


Von G. H. Е. BOGENG. 


in und wieder gibt wohl eine Gedanken- 
verbindung die Gelegenheit, einSchmuck- 


ftück zum Symbol werden zu laffen, wie 


bei Paul Kerſtens Einbande für die Ausgabe 
einiger Märchen aus dem Grimmſchen Nachlaß, 
den die Abb. 59 zeigt. (Rotes Oaſenziegenleder. 
Handvergoldung.) Der deutfche Märchenwald 
ft mit den vier Vogelítempeln, die die Eck- 
(ске einer ornamental vortrefflich gelungenen 
Rahmenverzierung ſind, verſinnbildlicht, ohne 
daß deshalb die dekorativen Geſetze verletzt 
wurden. Eine eigenartige Verzierung zeigt der 
Faufteinband (Abb. 60). Sie beſchränkt fich ganz 


und gar auf das reine Flächenmuſter und enthält 
doch in dem Deckelmittenſtück, das wie ein 
eingelaſſener zauberhafter Edelſtein erſcheint, 


eine Beziehung zum Inhalt der Tragödie. Hus 
den Flammen, die die linke Seite des Ovals 
hüllen, ſteigt himmliſches Blau mit hoffnungs- 
kündenden Sternen empor, ſich vom Irdifchen 
und Höllifchen trennend. Huch in den Kreuzes- 
zeichen auf den Rücken läßt: fid eine Bedeu- 
tung für die Dichtung finden. Den Neuen 
Gedichten« Rainer Maria Rickes hat Herr 
Kerften einen Einband gegeben (Abb. 61, rotes 
Dogleder, Handvergoldung, hellblaue und faft- 
grüne Lederauflage),. deffen Verzierung mit 
dem Glockenblumenmotiv eine fchöne Wirkung 
erreicht. Hber gegen den Lyraftempel möchten 
doch einige Bedenken nicht zu unterdrücken 
(ein, wie fie bei ähnlicher Gelegenbeit auch 
ſchon früher in diefen Blättern ausgeſprochen 


worden find. Nicht etwa, daß fid» die Lyra 


als dekoratives Element der Ornamentik fchlecht 
einfügte. Aber das Sinnbild der Dichterharfe 
ift in den langen Jahren, in denen es immer 
wieder benutzt wurde, allmählich recht trivial 
geworden und dadurch ftört diefes іп den 
Mittelpunkt des Einbandfchmuckes geſetzte Sym- 
dol ein wenig. Zwei Einbände, die durch ihre 
Beherrſchung дес äſthetiſchen und techniſchen 
Mittel des Bucheinbandfchmuckes erfreuen und 
die glückliche Gabe des Herrn Kerften, zeigen, 
mit einem kaleideskopiſchen Reichtum neuer 
Einfälle die einem Buchbinder unentbehrliche 
Gefhicklichkeit zu verbinden, mit feinem Ver- 
zierungswerkzeug reſtlos auszukommen, find 


die für eine Ausgabe des hübſchen Märchens Mö- 
rickes, Die Stuttgarter Hußelmännlein (Abb. 62, 
dunkelgrünes Dogleder, Handvergoldung, gelbe 
Lederauflage) und für ein anderes Stück der 
bereits erwähnten Barrifonfchrift (Abb. 63, 
rotbraunes Ziegenleder, Handvergoldung, 
orangefarbige Lederauflage.) Am Ende der 
Reihe ftebt ein wuchtiger Foliant, der die Lieb- 
haberausgabe von Hauptmanns Webern birgt. 
(Abb. 64, rotes. Ziegenleder, Blinddruck und 
goldgedruckte Rückentitel.) Durch die Blind- 
druckausführung, die dem Bande vornehme 
Würde gibt, ift nicht allein die Deckelſpitzen⸗ 
umrandung zu einem aparten Ausdruck gebracht 
worden. Auch die ausgezeichnet gelungene 


Deckeltitelſchrift erhielt damit ein Husſehen, 


das йе hervorhebt, ohne fie hervortreten zu 
laífen. Das und auch weiterhin, wie De durch 
ihre Blinddruckruhe mit dem betonten leuch- 
tenden Rückentitel in ein wohl abgemeſſenes 
Verhältnis gebracht wird, erſcheint beifpiel- 
gebend, nachahmenswert für ähnliche Gelegen- 
heiten. — Herr КесПеп verfteht es, uns mit 
immer neuen Proben feiner abwechflungsreichen 
Kunftfertigkeit zu unterhalten. Wollen hoffen, 
daß es ihm gelingt, auch in den gegenwärtigen 
Zeiten der Materialüberteuerung Wege zu fin- 
den, auf denen die Bucheinbandkunft fortichrei- 
ten kann, ohne daß fie das aufzugeben braucht, 


Was fie in Deutſchland бф in langen, fchaffens- 


reichen Jahren zum feíten Вей erworben hat, 
ihren Glauben an die Notwendigkeit der guten 
Arbeit und der guten Stoffe als Vorausſetzung 
einer jeden kunſtgewerblichen Buchbinderei, 
ihre Überzeugung von der techniſchen Aufrich- 
tigkeit und Zweckmäßigkeit des Bucheinbandes. 


* * 
* 


Gegen die drei abgebildeten Einbände, die 


Herr Herfurth für Hundertdrucke geliefert bat, 


läßt fich der allgemeine Einwand erheben, daß fie 
die Stilreinbeit nicht ausreichend wahren. Mag 
der Einband für die Triftan und Ifolde- Ausgabe, 
die Nachbildung eines Wiegendruckes (Abb. 65, 
kupferrotes Seehundleder, Handvergoldung) 
an und für ſich auch wohl gelungen fein, für 
diefe Ausgabe paffen nun einmal die benutzten 
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Stempel ‚nicht und auch das Mutter, zu dem fie 
zuſammengeſtellt wurden, ftimmt nicht mit dem 
Außeren des Druckes in der Art der Zeit um 
1500 überein, dem die Verkörperung des alten 
Werkes ganz vortrefflich gelungen ift. bn- 
liches gilt für den Einband, дес dem »Roll. 
wagenbüchlein«, das in der Anlage des Hundert- 
druckes die Entftehungszeit der Wickramfchen 
Schrift wahrt, gegeben wurde. (Abb.66, braunes 
Seehundleder, Blind- und Golddruck.) Und der 
Einband mit dem Rautenmuſter für den Reuter, 
ſchen Schellmuffsky (Abb. 67, naturfarbenes 
Schweinsleder, Blinddruck) entfpricht gleichfalls 
nicht dem Stil des im ausgehenden fiebzebnten 
Jahrhunderts entftandenen Werkes. Kurz und 
gut: auch der Buchbinder follte gerade bei 


d 
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ſolchen Ausgaben, wie denen der Hundert. 
drucke, die mit fein abgewogenen typographi. 
ſchen Mitteln alte Werke іп die neue Buchform 
umbilden, nichts unverſucht laffen, um fih den 
Abfichten des Herausgebers anzufchließen, da- 
mit die Ebenmäßigkeit und Einheitlichkeit der 
Ausgabe nicht geftört wird. Ob die eben де 
machten Vorbehalte auch für den letten der in 
diefem Hefte abgebildeten Einbände, die Hun- 
dertdrucke umkleiden, zutreffen, bleibe dabin- 
geftellt. (Abb. 68, braunes Ziegenleder, Blind- 
und Golddruck.) An und für ſich wirkt der Ein- 
band in feiner Einfachheit, mit feiner ſchönen 
Verteilung von Licht- und Schattenwirkungen, 
die er den beiden nebeneinander benutzten Hand, 
druckverfahren verdankt, recht wohlgefällig. 


NIEDERGANG UND AUFSCHWUNG DER DEUTSCHEN BUCHBINDEREI 
IM. 19. JAHRHUNDERT. 


Von Dr. LOÓWENSTEIN.*) 


enn wir die erfteZufammenfaffung von Scbrif. 

ten zu Volumen und Rollen betrachten, uns 

alfo in die gewiffermaßen urfprüngliche Buch, 

binderei bineinveríeben, als fie noch nicht 
von Berufsbuchbindern ausgeübt wurde, fondern von 
Mönchen, fo feben wir, daß von Finbeginn an es ſich 
um die Tendenz des Schutzes und der Sicherung der 
Schriften bandelte. Aber die Schriften, an denen die 
Mönche jahrelang malten, waren nicht nur des Schutzes 
wert, fie verdienten auch äußerlichfchon einen Schmuck. 
So wat man beftrebt, gleich von Anbeginn reichen 
Zierat durch Elfenbein, Edelfteine, Spangen und 
Schließen in Edelmetallen und fpäter prächtige Prä» 
gungen und fonftigen Ausfchmuk anzubringen, Mit 
(оісбет wert- und kunftvollen Husſtattung der Ein- 
bände wurden, noch vor Erfindung der Buchdrucker- 
kunft, Kunftwerke gefchaffen und damit dürfte der 
Anfpruch des Buchbinderhandwerks berechtigt er, 
ſcheinen, zu den Kunſthandwerken gerechnet zu wer» 
den. In früberen Jahrhunderten ift ibm das auch nie 
ftreitig gemacht worden, damals galten die Handwerke 
allgemein auch noch mehr, йе waren Künfte und wur⸗ 
den hochgeſchätzt. 

Wo ift im 19. Jahrhundert diefe Hochſchätzung ge» 
blieben? Seit den Nachwehen des 30 jährigen Krieges 
ift es mit der Kunft in den Handwerken ſtetig abwärts 
gegangen und um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 


*) Wir freuen uns, mit diefem im Jahre 1917 geſchriebenen 
Artikel die letzte literariſche Arbeit von Dr. Löwenſtein, die er kurz 
vor ſeinem am 13. Juli 1917 erfolgten Tode verfaßt und die uns 
der Erbe feiner Bibliothek und der Ordner feines literariſchen Nach, 
laffes Herr Paul Kerſten eingeſandt hat, veröffentlichen zu können. 


war der äußerfte Tiefſtand erreicht. In der Groß vãter · 
zeit, der Biedermeierperiode im erſten Viertel des 
Jahrhunderts hat man noch einen letzten Hauch kunft, 
lerifchen Einſchlags bei den meiſten Handwerken, fo 
auch bei der Buchbinderei, zu verfpüren bekommen, 
nach deier Zeit erftickte die Kunft im Fache — mit 
Ausnahmen - faſt vollſtändig. Das Handwerksmäßige 
greift immer mehr um fich und bald nach dem ſchlimm⸗; 
беп Tiefſtande bricht der deutſch. franzõſiſche Krieg 
aus, nach deſſen Beendigung ſich ja vieles ändern follte. 

Natürlich hat es auch während des größten Tief. 
ſtandes, wie in allen Phaſen, auch in der Buchbinderei 
Kunft und Künſtler gegeben, beides aber doch nur in 
febr beſchränktem Umfange.“ ) 

Geben wir den Gründen nach, weshalb ganz be: 
fonders in der Buchbinderei ein folcher Tiefítand Wurzel 
ſchlagen konnte, und geben wir dabei ohne Scheu vor, 
auch Unliebfames zu fagen, fo war eine Haupturſache 
іп der mangelhaften Bildung, ja ſchon in der zweck: 
widrigen Schulbildung, dann aber auch in der де: 
famten Weiterentwicklung begründet. In den Groß- 
ftädten ging es damit noch an, aber in mittleren und 
kleineren Städten und auf dem Lande fab es troftlos 
damit aus. Die alten Meifter waren verknöchert, fie 


**) Eine Reibe von anerkannten Kunftbuchbindern der erften 
Halfte des 19. Jahrhunderts geben wir Мес namenweife wieder, fie 
ift damit nicht erfchöpft: Die Berliner С. W. Vogt (Vater), Wilhelm 
Collin (Vater), Leifegang, C. J. L. Lehmann, Moßner, Erfelius, Alex. 
Demutp (Vater), Mourgnes; die Leipziger H. Sperling (Vater), J. F. 
Böfenberg (Vater), Herzog, Stumme, Cruſius; ferner die Brüder 
Selenka.Wolfenbüttel, Selenka.Wiesbaden, Rófer. Nürnberg, Graff · 
Karlsrube, Kreban- Weimar, Schott Durlach, Kreyenhagen - Osna- 
brück, Vogel. Jena, Purgold und Traut. Pforzheim, welch letztere 
beide nach Paris überfiedelten. 


1919/20] 
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ſchufteten · wie ein Drofchkenpferd, arbeiteten fleißig 
von früh bis in die Nacht, aber »Denken«, »Huf. 
ſtreben · »Stolz« auf ihre Arbeit lag ihnen völlig fern. 
Was ihnen an Arbeit in die Hände kam, erledigten 
fie іп althergebrachter Weile; wie fie es je getrieben, 
fo wollten fie es weiter treiben, fie buldigten dem 
quieta non movere.) Sich zu vertiefen in die Vor» 
bilder großer Zeiten, alte deutſche Bände und die 
glanzvollen anderer Kulturvölker kermen zu lernen, 
hielten fie für ebenfo überflüffig, wie ein flüchtiges 
Studium fachliterarifcher Erfcheinungen oder gar das 
Halten einer Fachzeitfchrift. Zu diefer Gleichgültigkeit 
kamen aber noch manche Eigentümlichkeiten, die außer 
ihnen auch anderen Kreifen innewobnten. Da ift 2и» 
nächft zu nennen die in den armen deutícben Landen 
berrfchende Kleinigkeitskrämerei, die Pfennigfuchferei, 
die üppig Blüten trieb, bei der hier geknappft wurde 
an Material, dort an Arbeitslohn, um nur ја ein paar 
Pfennige an einer Arbeit zu fparen und das erfchien 
nötig, denn auch der Abnehmer buldigte dem gleichen 
Grundſatz des Feilſchens um Pfennige. Diefer Vorwurf 
trifft alfo den Krámergeift der damaligen Zeit. Diefes: 
Übel mußte aber naturgemäß weitere erzeugen, wohl 
mit das ſchlimmſte war die Lehrlingszüchtung. Statt 
daß der Handwerksmeifter ficb die dem Betriebs: 
umfang entfprechende Gebilfenzabl hielt und vielleicht 
daneben einen Lehrling anlernte, бе е er Lehrling 
auf Lehrling ein, die er nach beendeter Lebrzeit 
wieder entließ, um den freiwerdenden Plat auf gleiche 
Weife wieder neu zu befeben. Und das nur, um die 
damals noch recht billigen Gebilfenlóbne zu erfparen 
und fich dafür mit knappbemeffenen Koftgeldetn ар» 
zufinden. Daß die Güte der Ärbeit bierunter leiden 
mußte, liegt klar auf der Hand. fiber unter folchen 


Verbältniffen war Lebrlingsperfonal febr gefucht und 


fhbwer zu befchaffen. Das führte- zu dem weiteren 
Mißftand, es wurde Ktetbi und Pletbi zu Lehrlingen 
angenommen, Knaben, die für keinen andern Beruf 
die Eignung befaßen, für die Buchbinderei gingen 
Пе noch, die Buchbinderei nahm fie auf. Wohl hatten 
wir einen Schulzwang, aber der Schulunterricht war 
nicht tauglich für das praktiſche Leben und fo war 


) Rubendes nicht bewegen. 
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der Nachwuchs im allgemeinen nicht viel beſſer, als 


es die alten Meiſter geweſen waren. Und was von 
der Jugend brauchbar war, wendete fich anderen Be- 
rufen zu, als gerade der Buchbinderei, oder wo ein 
höheres Streben vorhanden war, ſuchte ſich der junge 
Nachwuchs im Auslande Fachwiffen, Bildung und 
Weitblick anzueignen und ſein Fortkommen zu finden. 
So konnten Tüchtigkeiten, wie Пе 2. B. das Schloffer- 
handwerk in Männern wie Karl Kraufe, Krupp, Bor- 
ſig uſw. entwickelte, in der Buchbinderei nicht auf. 
kommen. Ja, Krauſe, deſſen ingeniófen Buchbinderei- 
Hilfsmaſchinen die Buchbinderei ſo viel verdankt, 
begann als Lauf burſche in einer namhaften Schoko: 
ladenfabrik, ebe fein Bildungstrieb ihn die Schlofferei 
und den Maícbinenbau erlernen ließ. Es wäre wohl 
auch möglich geweſen, der deutſchen Buchbinderei 


zum AÄufftiege zu verhelfen, wenn man es nur ver: 


ſtanden hätte, die beſſeren Elemente der Heimat zu 
erhalten, denn viele von ihnen find Koryphäen der 
ausländiſchen Buchbinderei geworden, wie Kalthöber, 
Baumgärtner, der Deutſch - Ungar Jofepb Zaebnsdorf, 
die nach England gingen, Purgold und Trautz, die 
Sterne der Pariſer Bindekünftler wurden, Beck (Vater), 
дес der befte Ledermoſaik- Künftler Schwedens wurde, 
Anderfen, der mit der befteHandvergolde-Künftler und 
Pergamentdekorateur Roms war, Schnell, der zu den 
beſten Buchbindern Petersburg zählte, und ſpäter Zahn, 
deffen kunftvolle Buchbinderarbeiten die höchſten Ent, 
lobnungen erzielten, die je in dem, ach fo neutralen 
Amerika gezahlt wurden. Und welche Tüchtigkeit 
trotz der ungünftigen Vorbedingungen auch in den 
ſtrebſamen deutſchen Buchbinderjünglingen fteckte 
oder ſich bei eifriger Selbſterziehung heranbilden Ней, 
zeigte die Ausweifung aller Deutícben aus Paris, als 
der Deutſch. franzöfifche Krieg ausbrach. Da machte 
ſich in den buchbinderiſchen Kunſtwerkſtätten von 
Paris das Fehlen der deutícben Arbeitskräfte fofort 
empfindlich bemerkbar, denn fie waren die tüchtig» 
ften, felbftändigften, unetmüdlicbften Arbeiter де: 
weien, deren Lücke fich durch Parifer Arbeiter nicht 
ausfüllen ließ, zumal die dortigen Arbeiter терг auf 
eine Arbeitstätigkeit gedrillt wurden, während die 
Deutſchen in allen Sätteln gerecht, gut geícbult und 


fich als felbftändig arbeitende Männer erwiefen batten. 
(Fortſetzung folgt.) 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


Anunfere Mitglieder! 


Mit überwältigender Majorität baben unfere Mit- 
glieder die Anträge der Münchener Mitglieder, die 
in Übereinftimmung mit dem Vorftande erfolgten, an- 
genommen. Der Vorftand fett fib nunmehr wie 
folgt zufammen: 

P. Kerften, 1. Vorf., 

K. Ebert, 2. Vorſ., 

H. Schauer, Schriftführer, 
R. Maetzke, Kaſſenwart, 
P. Bieger, Beiſitzer. 


O. Dorfner, Beiſitzer, 

R. Hónn, Beiſitzer, 

P. Baur, Beiſitzer, 

H. Linnemeyer, Beiſitzer. 

Im nächften Heft erfolgt der genaue Bericht über 
die Abftimmung fowohl, als auch der Jahresbericht 
und der Kaffenabichluß. 

Denkt auch an unſere nächftjährige Ausftellung 
im Berliner Schloß (Kunftgewerbe -Mufeum). 

Mit kollegialem Gruß P. Kerſten. 
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NACHTRAG 
ZU DEM VERZEICHNIS DEUTSCHER LITERATUR ÜBER BUCHBINDEREI 1644- 1920. 


Von P. KERSTEN. (Siebe Arcbiv für Buchbinderei 1917). 


1698. Weigel, Hauptftánde (über Heften der 
Bücher). Regensburg 1698. 

1877. Schmidt » Weißenfels, 
Stuttgart. 

1880. Buchbinder- Lieder gefammelt von Dr. 
О. Lówenftein, anläßlich des 1. Verbandstages des 
B. D. B.- Innungen. Dresden 1880. 

1882. Horn & Patzelt, Gera, Vorlagen für le, 
liecte Goldfchnitte. 

d 1884. G. F. ibícbe, Hnleitung und Vorlagen zum 

Lederfchnitt. Leipzig 1884. 

1886. Kullmann:Zicblavz, Vorlagen füt zifelierte 
Buchſchnitte. Glauchau. 


Zwölf Buchbinder. 


1889. Die Bucbeinbánde im germaniſchen Muſeum 


zu Nürnberg. 

1889. Chronik der Buchbinderei Guítav Fribícbe. 
Leipzig 1864 — 1889. 

1892. ñ. Bube, Anleitung zur Erlernung der 
Preßvergoldung Leipzig 1892. 

1894. Gedichte zur Jubiläumsfeier der Leipziger 
Buchbinder · Innung. 

1895 - 1900. 100 Tafeln neuer Einbände дес Leip- 
ziger Buchb. A.-G. vorm. G. Fritzſche. 

1898. E. Groffe, Neue Bucheinbände der Leipziger 
Bucbb. H.. G. vorm. G. Fritzſche. 

1900. H. Thoma, Moderne Entwürfe für Buch. 
decken. Fratte di Salerno 1900. 

v 1901. 6. Hulbe-Hamburg, Chronik дес Firma 

1876 — 1901. 

1901. Jof. Hauptmann, Die Marmorierkunft. 3. But, 
lage. Gera 1906. 

1903. Gebr. Brebmer, 
maſchinen. 

1903. Lüderitz & Bauer, Moderne Einbände, Vor, 
Wort von J. Loubier. 

1901. P. Adam, Leitfaden für die Gefellen- und 
Meifterprüfung. 1. Auflage. 2. Auflage 1906. 

1904. Tarif über Buchbinderarbeiten für den 
Magiſtrat zu Wien. 

V 1904. G.Hulbe, Шиһтіеттес Katalog von Ehren. 

gaben u. dgl. in Lederſchnitt. 

1905. Hausmann - Conſtanz, Neues Buchfchnitt- 
taucbverfabren (Marmorieren auf Waſſer). 

1906. Buonacoríi, Das Buch. Aus »Grapbifchen 
Werkftätten«. Berlin. 

1906. P. Adam, Das Marmorieren. Halle. 

1906. E. Woeckel: Berlin, llluftr. Katalog von 
Lederſchnittarbeiten. 

1907. Berechnungsbeifpiele des Lobntarifes für 
Buchbinderarbeiten. Leipzig. 

1908 Lyfakowski, Moderne Einbanddecken. 
Tenger Verlag, Wien. 

1908. Güntber, Das Binden des Buches. Wien. 

1908. Bóbmifcb, Technik und Neubeiten im Мат» 
morieren, Handvergolden und Lederintarſia. Wien. 
1908. Rauter, Wie foll ich kalkulieren? Wien. 


à 


Die Vorteile der Falz: ` 


Für die Redaktion verantwortlich: Dr. Knapp; für den Anzeigenteil: Guido Каги in Halle a. S. 


1909. Guftav Schacht, Handlexikon für die Papier. 
induftrie und das Buchgewerbe. Heft 1-3. Mehr 
ift nicht erſchienen. Leipzig 1909. 

1909. E. N. Enders: Leipzig, Geſchichte d. Bucbbind. 

1909. Sichler, Proportional. Tarif für Einbände 
det ſchweizeriſchen Landesbibliothek Bern. 

1910. Schröder-Oppeln, Mein Bindeverfahren. 

1910. Steinhäuſer- Gießen, Normaltarif für Buc. 
binderarbeiten. 

1910. Baumann, Zeichenunterricht für Buchbinder. 

1910. Haas, Kalkulation für Buchbinderarbeiten. 

1910. König & Ebbardt: Hannover, Illuftr. Katalog 
von Geſchäftsbüchern. 

1910. H. Pfannſtiel- Weimar, Katalog fein. Arbeiten. 

1911. Tarif ſchweizer. Buchbinderarbeiten. Zürich. 

1911. H. Schröder, Die Sortimentsbuchbindecei. 
Berlin: Papierzeitung. 

1911. P. Adam, Das Handvergolden. Halle. 

1911. Lobntarif für Buchbinderarbeiten, von der 
Tarifkommiffion d. Verb. deutſcher Bucbbind.: Вей. 
und des Buchbinder. (Gehilfen) Verbandes. Leipzig. 

, 1912. Die Öfer-Folie und ihre Anwendung. Berlin. 

1913. Die Buchbinderei Fikentſcher- Leipzig. 

1913. Entwurf einer Meifterprüfungsordnung. 
Düffeldorf. 

1914. Preisverzeichnis über Buchbinderarbeiten. 
Herausgegeben vom Bund Deutfcher Buchbinder- 
Innungen. 2. Auflage. Berlin. 

1914. Martin Meblborn, Neues Farbprägever: 
fahren für Buchbinder. Leipzig. 

1915. E Collin, Buchbind.f.d.Hausbedarf. Leipzig. 

1917. Adam, Die Kunſt des Entwerfens für Bud» 
binder. Halle. 

1917. P. Kerſten, Det Buchbinderlehrling. Leip- 
zig. В. Е. Voigt. 

1917. Der Deutíche Buchbinder- Verband. Berlin. 

1918. H. Loubier, Richenbachs Bucheinbände 
(Aus 2tſchr. f. Bibliotbekswefen 1918. S. 128.) 

1918. P. Schwenke, Alt» Berliner Einbände. (Aus 
Ztichr. f. Bibliothekswefen 1918. S. 237.) 

1919. E.Collin, Die beutige Buchbinderei. (Aus 
Ztichr. des Vereins zur Beförderung des Gewerbe: 
fleißes) Berlin. 

1920. P.Kersten, Der exakte Bucbeinband. 3 Aufl. 
Halle. 

Zeitungen. 

Buchgewerbeblatt. Herausgegeben von Копг. 
Burger. Leipzig1892 93 bis 1894. Nur dieſe Jahrg. есі. 

Schweizeriiche Buchbinderzeitung. Bern, Zürich, 
St. Gallen. 1. Jahrg. 1890 und weiter. 

Óftetreicbifche Bucbbinderei- und Kartonagen: 
zeitung. Wien, Tengers Verlag. 1. Jahrg. und weiter. 

Öfterreichifche Kartonagen- & Buchbinder-Zeitung. 
Herausgegeben v. Brüll. Wien 1909. 1910 erlofchen. 

Die Kartonnage. Verlag von Guftav Schacht. 
Leipzig 1908 - 1910. 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. -- Drud: der Buchdruckerei des Waifenhaufes in Halle. 
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VERSCHIEDENES. 


Leimverforgung. Die Bezugsvereinigung 
des deutſchen Buchbindergewerbes e. V. erläßt unter 
dem 12. Oktober folgende Bekanntmachungen 
betr. Tierleim und pflanzlide Kleb: 
ftoffe. | d 

Ab 1. Oktober d. J. ift die Reichskanzlerverord- 
nung vom 15. Juli 1917, auf welcher die Bewirtícbaf. 
tung des tieriſchen Leimes ruht, aufgehoben. Der 
Verkehr mit tieriſchem Leim ift alfe frei. Bedarfs- 
anmeldungen find von den Bezugsvereinigungen und 
deren Landes · und Ortsftellen nicht mehr anzu- 
nebmen. Durch Erlaß des Reichsminifters für Er- 
nábrung und Landwirtfchaft vom 21. September bat 
fih das Ernäbrungsminifterium damit einverftanden 
erklärt, daß die Bezugsícbeinpflicbt für Dextrin, 


Pflanzenleim, Appretur und Schlichtemittel aufge: ` 


hoben wird. Vom 4. Oktober an dürfen Bezugsſcheine 
für pflanzliche Klebftoffe nicht mehr zur Ausgabe 
gelangen. Die letzteren werden vielmehr in Zukunft 
im freien Handel erbältlich fein. Sämtliche bisberigen 
Hbſatzbedingungen für diefelben, insbefondere alfo 
Einhaltung von Höchftpreifen, werden hinfällig, Kar- 
toffelmebibezugsfícbeine dagegen werden nach wie 
vor auch weitetbin ausgegeben. 

Die bis zum 4. Oktober ausgegebenen Bezugs- 
ſcheine für Erzeugniffe aus Kartoffelmehl behalten 
ibre bisherige Wirkfamkeit, fofern diefelben bis fpäte- 
ftens 31. Oktober 1920 bei einer der entiprechenden 
Fabriken (nicht bei den Händlern) eingegangen find. 
Die einfchlägigen Fabriken find verpflichtet, die ver- 


nV Tr 


mittelſt derBezugsfcheinefreigegebenenProdukteunter 
Einhaltung der auf den Bezugsfcheinen vermerkten 
Lieferungsbedingungen und der dafür gültigen Preife 
zu liefern. Die Abnahme der Waren muß aber feitens 
des Bezugsſcheininhabers fpáteftens bis zum 31. Ое, 
zember 1920 erforderlich fein. Bezugsícbeine, welche 
erſt nach dem 31. Oktober bei den genannten Fabriken 
eingeben, können nicht mehr berückfichtigt werden. 


Vom 1. Oktober d. J. ab ift mit Genehmigung 
des Reichsminifters für Ernährung und Landwirtſchaft 
der Preis für Kartoffelſtärkemebl feftgefebt worden. 
Damit die Verbraucher, welche noch alte Bezugsſcheine 
im Beſitz haben, nicht benachteiligt werden, hat die 
Trocken kartoffel · Verwertungs- Geſellſchaft fih ent- 
ſchloſſen, diefe alten Bezugsſcheine bis zum 31. Ok- 
tober einfchließlich zu den bisherigen Preifen feitens 
ibrer Kommiſſionäre beliefern zu laffen. Alle die- 
jenigen Bezugsſcheine, die vom 1. November an den 
Kommiſſionären überfandt werden, find als ungültig 
zu betrachten. 

+ с * 

Pflanzliche Klebftoffe aller Art find freigegeben. 
Kartoffelmehl dagegen ift noch bezugsſcheinpflichtig. 
Anmeldefcheine werden auf Antrag von den Orts- 
ftellen ausgegeben, Bezugsfcbeine können nur aus: 
geftellt werden, wenn die Anmeldungen bis fpäteftens 
den 5. November 1920 bei den Ortsftellen eingegangen 


‚find. Später einlaufende Anträge können für diefen 


Verſorgungsabſchnitt nicht mehr angenommen werden. 


VERLAG von WILHELM KNAPP in HALLE (SAALE). 


Soeben erſchien in neuer, dritter Auflage: 


|... PRUL KERSTEN 
DER EXAKTE BUCHEINBAND 


DER GUTE HALBFRANZBAND » DER KÜNSTLERISCHE 
GANZLEDERBAND o DIE HANDVERGOLDUNG о DER EIN, 
BAND MIT ECHTEN BÜNDEN » DER PERGAMENTBAND 


MIT 133 ABBILDUNGEN, 45 TAFELN, 44 MUSTERN 
VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SUTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 


Dritte, vermehrte u. verbeſſerte Auflage. 
In vornehmſter Ausftattung mit handmarmoriertem Umſchlag. — Preis 24.— М. 


Der befte Beweis für den Wert diefes Buches ift, daß in einem kurzen Zeitraum 
A Auflagen erfcheinen konnten. Paul Kerften gehört zu den erften deutſchen Kunftbuchbindern 
und bat eine reiche Fülle von Einbandarbeiten gefchaffen, die in Entwurf und technifcher Aus» 
führung gleich vollendet find; ет ift auch bekannt als hervorragender Fachſchriftſteller und lang- 
jähriger Lehrer der Berliner Kunftklaffe für Buchbinder. Das vorliegende Buch ift der Niederfchlag 
feiner langjährigen buchbinderfichen Praxis und feiner Lehrtätigkeit und bat die volle Friſche und 
den befonderen Wert eines aus praktifcher Tätigkeit hervorgegangenen, für die Praxis gefchrie- 


benen Werkes. 


Die Neuauflage erícbeint in einem handmarmorierten шин und entbält 
133 Textabbildungen, 32 Kunftdrucktafeln mit 83 Abbildungen vorbildlicher 


ucheinbände, 


13 andere Tafeln, 44 Muíter von Bunt- und Marmorpapieren. 
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natur farbig. 


Vorsatz- Pa pie re кен cm, ca n kg 
Überzug-Papier in 12 Farben wieder 


preiswert ab Lager 
lieferbar. 
Papierhaus HILBERT ©, CO., Leipzig. 
Telegramm - Adresse: PAPIERHILBERT. 


Unterricht 
' in allen Kunsttechniken des 
Kleben | : Faches bei mäßigen Preisen 


und unter günstigsten Be- 
dingungen erteilt 


: 
Si 7 Paul Adam, 
E a U Düsseldorf. š 
: Fachschule für kunstgewerb- : 
: liche Buchbinderei. ; 


% : Aufnahme erfolgt jederzeit. 
7 5 шараға sy АРЫ 
RRE -Buchleim Tüchti 
Г 4 
ezugscheinfreie | 
IVE ES ЕС -Büroleim peu heile  iuchtige 
£ 
БИШ ESEE Kaschierieim | BUE BEN I Leime Bezirks - Vertreter 
ғ | gesucht 
MEIK -Kuvertleim hergestellt unter Leitung für West- und Nordwestdeutschland, 
7 жеп erfahrener Chemiker evil Großhandlungen mit eigenen 
PE E E EE -Wasserfeindleim sind die besten! Reisenden zur intensiven Bearbeitung 
TNT von Holzbearbeitungs - Kartonage - Fa- 
Verlangen Sie Suse unverbindliches Angebot von briken evtl. zum Vertrieb eines ständig 
gebrauchten, glänzend bewährten 
MBEE 7 L Ene IG 97F. Spezialartikels. Offert. unter P. 1821 
Vorteilbafteste Bezugsque!le für neue u.gebr. Maschinen und Utensilien der Papier-Industrie. an die Annoncen- Expedition Егіеп- 


000000000000000000000000000000000000000000900  Kämper & Cie., Bochum. 
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Deutſche Kunſtleder-Hktien-Geſellſchaft 


Fabrik: Rötitz bei Coswig in Sachſen. 


Telegramm- Ndreſſe: . Granitol Coswiafacbfen* Fernfprecher: Amt Kötfchenbroda Nr. 58 und 59 


Zweigwerke: 


| Kunftlederfabriken Rheiniſche Kalikofabrik Bamberger 
Carl Bockbacker G. m. b. H., C. Bo ct hacker G. m. b. H., Kalikofabrik Aktien -Geſellſchaft, 
Gummersbach (Rheinland) Gummersbach (Rheinland) Bamberg 


Herſtellung von Bucbeinbandftoffen 
und Kunſtleder 


(Granitol und Viktorialeder) 
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АМ UNSERE LESER. 


Schwierigkeiten mit der Рой zwingen uns, Abonnenten, welche ſchon Zahlung für die 
den nächften Jahrgang unferer Zeitſchrift ſchon Zeitſchrift bis März 1921 geleiftet haben, er- 
mit dem Januar beginnen zu laffen Йан mit halten diefe dafür noch im erſten Vierteljahr 
dem April. Wir müffen deshalb den jebigen 1921 und brauchen für den XXI. Jahrgang ent- 
XX. Jahrgang ſchon mit diefem Heft abfchließen, fprechend weniger zu zahlen. Der Verla д. 


ARBEITEN VON HEINRICH SCHÖNING- MUNCHEN. 


VON Ө.А.Е. BOGENG. 


err Heinrich Schöning, Gewerbe. beliebig über die Deckelfläche auszudebnenden 
H hauptlehrer an der ftädtifchen Gewerbe- Dekoration und keine fette Formgeſtaltung des 

ſchule München, hat nach feinen eigenen abgefchloffenen Einbandes, der das Buch um- 
Entwürfen und größtenteils mit felbftangefer- grenzt und feiner Werkverkörperung ein be- 
tigten Meffingftempeln nicht allein Einband- ftimmtes Weien verleiht. Dergleichen grund- 
arbeiten ausgeführt, fondern auch, unter Ver, ſätzliche Regeln find nicht unwichtig, zumal dann 
wendung feiner fchönen Buntpapiere und feiner nicht, wenn einzelne Verfahren, wie etwa die- 
fonftigen Schmuckverfahren mancherlei Gegen- jenigen, die eine Anlehnung an der Batiktech- 
ftände, die dem Bereiche der angewandten Bud» nik und an der Buntpapiermufterung finden, 
einbandkunft angehören. (Wie man diefes Fach- dazu verlocken könnten, allen Ausſchweifungen 
gebiet bezeichnen könnte, um es deutlicher von der Ornamentikphantafie zu folgen und dabei 
der Fabrikation diefer ‚Artikel‘ zu unterſcheiden, ganz den eigentlichen Sinn einer Buchbinder- 
was deshalb nicht unwefentlicb fein würde, weit arbeit zu vergeſſen. Es ift freilich auch nötig. 
Ше handwerksmäßige Herftellung der Porte- daß der Regelzwang nicht zur Erſtarrung führt 
feuillec und ähnlicher Waren, die doch ein Ein- und die Beweglichkeit des Schmuckgedankens 
zelftück als kunftgewerbliche Leiſtung erzeugen einer Zeichnung nicht unnötigerweife hemmt. 
möchte, gegenüber der Maſſenherſtellung einen Aber es bleibt doch eine nützliche Vorſicht, die 
Rang kaum zu behaupten wagt.) Bei feinen zur ftändigen Befonnenbeit in der Abficht der 
, Arbeiten fucht Herr Schöning grundíáblid den Arbeit nötigt. 
Entwurf derart zu faffen, daß das Material keine Leider iít es ja nicht immer möglich, durch 
Umgeſtaltung durch die Zeichnung erfährt, daß verkleinerte Schwarz-Weiß- Abbildungen eine 
der Gedanke des Schmuckwerkes neben feinem genügende Anfchaulichkeit ſolcher Arbeiten zu 
Stoff zur Geltung kommt. Dazu bemüht er fich, vermitteln, deren Wirkung auf ihren finnlichen 
Material und Ornamentik möglichft feft zu ver - Farbenreiz geftellt, ift und fo mag an dieſer 
binden, den Schmuck fich aus dem benutzten Stoff Stelle ein allgemeiner Hinweis auf die Bunt- 
entwickeln zu laffen. Und bei feinen Einbänden papiere des Herrn Schöning hinreichen, für die 
ift er befonders darauf bedacht, einen feften er fich verfchiedener Verfahren bedient und bei 
Abfchluß der Deckelrandverzierung ebenfo wie deren Muſterung er Gefchicklichkeit mit erfin- 
der des Rũdtenſchmuckes zu finden, um die dungsreichem Gefchmack vereint. Es iſt in letzter 
Empfindung zu vermeiden, das Einbandmuſter Zeit wiederholt darauf hingewiefen worden, 
lei gewiffermaßen nur ein Ausfchnitt aus einer daß das Buntpapier infolge der Überzugsnöte 
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auch für den Großbetrieb und den Verlegerein- 
band jebt eine Bedeutung erlangt hat, die ibm 
noch vor wenigen Jahren kaum zugeítanden 
wäre. 
Handarbeit pflegt, kann fich deshalb auch nicht 
mehr nur mit einigen gelungenen Kleifter- oder 
Tunkpapieren begnügen und er muß diejenigen 
Handverfahren üben, die ihm eine beherrſchtere 
Herſtellung дес Buntpapiermufter und deren 
dekorativ-ornamentale Husgeſtaltung erlauben. 
Dazu gehört vor allem der Linoleumſchnitt, deffen 
Ausführung ſich in der verſchiedenartigſten 
Weife (durch Handkolorit, durch Verbindung mit 
Holzſchnitt, durch Benutzung der Kleiſter farben 
zum Eindrucken der Farbplatten, durch Uber, 
‚drucken auf Stein und Einzeichnen der Farb- 
platten auf den Stein ufw.) individualifieren 
läßt, dev alfo eine reichhaltige, von Fall zu 
Fall zu wählende manuelle Technik hat und 
der auch der Zeichnung eine, 2. В. für Ex 
Libris Monogrammornamentik zu verwertende, 
größere Bewegungsfreiheit läßt. Aber auch 
andere Papier- und Stoffzierverfahren find 
durchaus für die Buchbinderarbeit verwendbar. 
Es kommt weit weniger auf das Was als auf 
das Wie an und die mit den Abbildungen er- 
läuterten Proben von Schmuckkäften (wobei 
diefe Bezeichnung ebenfo auf den Husſtattungs- 
gegenftand wie auf deffen Inhalt bezogen werden 
kann) zeigen, daß es auch dem Buchbinder 
durchaus möglich ift, Gegenftände der gewerb- 
lichen Kleinkunft mit verhältnismäßig einfachen 
Mitteln herzuftellen und dabei doch die Gelegen- 
heit und allerlei perfönliche Wünfche fehr viel 
beffer wahrzunehmen, als ein fertiges Laden- 
ftück, das der Käufer auch in den Hibmeffungen 
und der Inneneinrichtung fo hinnehmen muß, 
wie es da ift. 

Da war etwa eine alte, fchon aus ihrem 
Rahmen entfernte Glasmalerei vorhanden, die in 


ein anfebnlicbes Schmuckkäftchen (Abb. 71) ein- 


gebaut wurde, deffen mit bellgelbem, blinddruck- 
verzierten Baftardleder überzogenen Deckel fie 
nun fchmückt, während die Verzierung der 
Wandungausbandkoloriertem, lacküberzogenem 
Linoleumfchnitt befteht. (Der Lacküberzug ift 
nicht allein ein Schmutz- und Staubfchuß, fon- 
dern verleiht auch dem bedruckten Papier einen 
matten Glanz und gleicht deffen Farben aus.) 
Oder aber der Bedarf etwa einer kleinen Tee- 


Der Buchbinder, der das Einzelftück in 
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kifte ließ ih in Farbe und Form »raumkünft- 
lerifch« einer vorhandenen Zimmereinrichtung 
anpaffen. (Ein keineswegs zu unterſchätzender 
Umſtand, denn wie oft wird ein »pallendes« 
Stück in den Gefchäften vergeblich gefucht.) Eine 
Dote (wie fie die Abb. 72 zeigt), deren Holz. 
deckel mit ſchwarzer Leinwand eingefaßt ift, 
deren fchwarzer Linoleumdruck auf blaßgelbem 
Papier dunkelgrün, okergelb und ultramarine- 
blau hbandkoloriert wurde, macht nicht allein 
den gefälligen Eindruck einer fauberen und 
fhönen Arbeit, ihr Aufwand befteht in der 
liebevollen Sorgfalt, mit der fie angefertigt 
wurde, und fie paßt damit vielleicht fehr viel 
mehr auf den ihr beftimmten Platz als ein glän- 
zendes Prunkftück, das am unrechten Ort fteben 
foll, Auch auf eine ähnliche, indeſſen in ihrer 
Formgebung reichere Arbeit (wie es denn über- 
haupt hier viel darauf ankommt, nicht nur nach 
der Schablone zu arbeiten und bloß auf den 
Überzug alle Aufmerkfamkeit zu richten), fei 
verwiefen (Abb. 73). Bei ihr find die Kanten 
mit rotbraunem Leder gefaßt und zu dem 
handkolorierten Linoleumüberzug kam Blind- 
und Golddruc hinzu. Daß Herr Schöning auch 
eine reichere Ausftattung, die für die eigent- 
lichen Schmuckbehälter die Regel fein wird, 
auszuführen vermag, beweift die Holzkaſſette 
mit weißem Schweinslederüberzug (Abb. 69). 
Den glänzend fchwarz. polierten Holzfüßen ent- 
ſpricht die fchwarze Ziegenlederauflage mit 
Silberdruck, der Deckelgriff ift mit eingelegten 
Steinen verfehen, deren Glanz іп den befchlag- 
artigen Goldfüllungen des Blinddruckmufters 
der Wände ein Widerfpiel hat. Daß aber auch 
diefe Kaffette trot ihrer »feinen« Äusftattung und 
ihrer Reichhaltigkeit іп den Einzelbeiten den ein- 
fachen Gefamteindruck nicht verloren geben läßt, 


darf man an ihr wohl noch als einen befonderen 


Vorzug rühmen. Schließlich fei, der Behand- 
lungsweiſe und der Form wegen, auch noch ein 
rundes Käftchen erwähnt (Abb. іп nächſter Nr.), 
das ebenfalls einen weißen Schweinslederüber- 
zug mit ſchwarzer Ziegenlederauflage erhalten 
hat, im übrigen aber eine farbenfreudigere Wir- 
kung fucht und diefe außer durch die reiche Hand- 
vergoldung (auch den ſchwarzen Holzknopf krönt 
noch ein kleiner Goldknopf) durch blaue, braune, 
ſchwarze und weiße Folie zu finden ſucht. Wie 
man bereits aus dieſen Beiſpielen fieht (fie 
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ließen йс aus den Dr, 
beiten des Herrn Schö- 
ning noch vermehren), 
it die Abwechflung, 
über die der ВифЫіп: 
der verfügt, wenn er 
fih auf fie verſteht, 
nicht gering und er 
kann feinen Kunden 
mancherlei zur ñus: 
wahl bieten. Selbftver- 
ftändlich befchränktfich 
die angewandte Buch- 
binderei, die man auch 
fonennen könnte, weil 
in früheren Zeiten der 
Buchbinder viel mehr 
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АЪЫ, 69. HeinrichSchöning-München. Kaſſette aus weißem Schweins: 

leder, mit fchwarzer Saffianlederauflage mit Silberdruck, fchwarz- 

polierten Holzfüßen, mit Goldfüllungen im Blinddruck und ein- 
gelegten Edelfteinen am Deckelgriff. 


Blind. und Golddruck, 
blaue undgrüneLeder- 
auflage, blauer Folien- 
druck, Treibarbeit, 
Riemenflechtung, grü- 
nes Lederfutter.) 
Auch der Schablo- 
nendruck bietet die Ge- 
legenbeit zu reizvollen 
Stoffmufterungen. Er 
wird fih vorzüglich 
dann für Bucbeinband- 
überzüge verwenden 
laffen, wenn beftimmte 
Mutter regelmäßiger 
Art dem Stil entipre- 
chen, dem die Bände 


als Werkmann folcher 
Gegenítánde angefeben wurde, als das heut- 
zutage geſchieht, nicht bloß auf Schmuckkäften. 
Es ift ſchon früher in diefen Blättern wiederholt 
auf die Damentafche hingewiefen worden, die 
mehr und mehr zu einem Luxusobjekt gewor- 
den ift und als folches z. B. in der italienifchen 
Buchbinderei ebenío wie der Bilderrahmen ein 
beliebter Artikel der Fremdeninduftrie. Ein 
Prachtftück folcher Art führt die Abb. 70 vor 
(weißes Gazellenleder mit Pergamentflechtung, 
Blind- und Golddruck, ſchwarze Folie, Silber- 
kette, rotbraune Lederfütterung.) Ihr »männ- 
lihes« Gegenftück ift die Brieftafche, die gerade 
іп den lebten Jahren durch die Nötigung zu Aus- 
weispapieren und zum Papiergelde beinahe ein 
Bedarfsgegenftand geworden ift, der nur ungern 
entbehrt und jedenfalls in fchönen und zweck- 
mäßigen Formen einer Einzelausführung von 
vielen, die es fich 
leiften können, der 
Maffenarbeit vorge- 
zogen werden wird. 
Eine in ihrer Ein- 
teilung einfache und 
auch in ihrer Aus- 
ſchmückung auf ein, 
allerdings reich be- 
handeltes, Mittel- 
ftüd« befchränkte 
Brieftaſche zeigt die 
Abb. 74 (naturfarbe- 
nes Schweinsleder, 


CA 


Abb. 70. Heinrich Schóning: München. Handtafche aus weißem Gazellen- 
leder mit Pergamentflechtung, Blind- und Golddruck fchwarze Folie. 
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nac dem Buchzeitge- 
fhmack fich anpaſſen follen. Das gilt z.B. für 
das fogenannte Biedermeier, in deffen Bereich, 
teilweife wenigítens, die Schriften der Spät- 
romantik und des jungen Deutfchland fallen. 
Damit ift für derartige Originalgausgaben die 
lange noch nicht genug genubte Möglichkeit де» 
geben, auch einfacheren Papp- oder Halbbänden 
eine aparte Äusftattung zuteil werden zu laffen. 
Weiterhin werden gerade die kleineren Seiden- 
bändchen, die damals für die Luxuseditionen 
beliebt waren, auch jetzt noch fid) mit Erfolg 
erneuern laffen. Sie geftatten zudem eine (fpar- 
fame) Handvergoldung, find allerdings bei forg- 
famer Arbeit nicht ganz leicht zu behandeln. 
Immerhin ift damit ein Weg angedeutet, auf dem 
der Liebhabereinband für beítimmte Bücher, 
gruppen, auch der Gegenwart, vorwärtskom- 
men würde, ohne unter dem Leder, und Perga- 
mentmangel leiden 
zu müffen. Der dun- 
kelrot und refeda- 
grün ſchablonierte 
Überzug des abge- 
bildeten Schreib- 
buches weiſt eine 
ihm techniſch ge- 
ſchickt verbundene 
Verzierung auf, die 
fich natürlich noch 
durch die Eckfüllun- 
gen oder in ähn- 
licher Weife erwei- 
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Abb. 71. Schmuckkäftchen. Deckel aus hellgelbem blinddrudkverziertem 
Schweinsleder mit einer alten Glasmalerei. Wandung bandkolorierter 


Linoleumfchnitt. 
~ 
H 
Bbb.72. Dote mit bandkoloriertem Linoleum. Abb. 73. Dote mit bandkoloriertem Linoleumdruck und 
ſchnitt, Einfaß von fchwarzer Leinwand. Blind. und Golddruck, Einfaß von rotbraunem Leder. 


Arbeiten von Heinrich Schöning München. 
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Abb, 74. Brieftafcbe. Naturfarbenes Schweins- Abb. 75. Schreibbuch mit fchabloniertem 

leder, Blind- und Golddruck, blaue und grüne Überzug. Mittelftück dunkelrote Leder- 

Lederauflage, blauer Foliendruck, Treibarbeit, auflage, Blinddruck, grüne und ſchwarze 
Riemenflechterei, grünes Lederfutter, Folie, 


Abb. 76. Einband aus Kalbpergament. Grund ſchwarz, braun und dunkelrot 
gebeizt, Zeichnung ausgefparte Naturfarbe. 


Arbeiten von Heinrich Schöning München. 
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teen und die ficb auc» nod» ge- 
nauer mit dem Grundmufter іп 
Übereinftimmung bringen ließe 
(Abb. 75, dunkelrote Lederauf- 
lage, Blinddruck, grüne und 
ſchwarze Folie). Daß der Fär- 
bung und Muftecung des Рег: 
gaments ebenfalls durch Lino- 
leumſchnitt, Schablonendruck 
шім. eine Verfahrenvielgeital- 
tigkeit zur Verfügung fteht, 
weiß wohl jeder Buchbinder. 
Indeffen kommt es bei det An- 
wendung diefer Verfahren nicht 
bloß auf diehandwerksmäßigen 
Kniffe, fondernvor allen Dingen 
auf das künſtleriſche Feingefühl 
an, mit der fie einen beftimmten 
Schmuckgedanken geſtalten. Beiſpiele laffen fich 
da nicht einfach nachbilden und der gebeizte 
Kalbpergamentband (Abb. 76, Grund fchwarz, 


Abb. 77. 


Heinrich Schöning - München. 
Mappe mit Kleifterpapier-Überzug, Lino. 
leumfchnitt auf Kleiftergrund gedruckt. 


braun, dunkelrot, ausgeíparte 
Naturfarbe) foll lediglich darauf 
binweifen, daß folche Stücke 
von Fall zu Fall gewiffermaßen 
improvifiert werden müffen. 
Erklügeln und ertüfteln laffen 
fie fih nicht, fie vertragen nur 
die Ausführungaus einem Zuge. 
Das muß ausdrücklich hervor- 
gehoben werden, weil das Be- 
tátigungsfeld der Amateure 
(die keine Buchbinder find, fid 
aber für folche halten) derarti- 
gen »Dilettantenkünften« gern 
zu einer Entwicklungverhilft 
und damit dann die guten 
kunftgewerblichen Anfäte, die 
in den allgemein aufgenomme- 
nen Kunſtfertigkeiten ſtecken, raſch vernichtet 
werden. Man betrachte etwa die kleine Mappe 


mit Kleifterüberzugpapier (Abb. 77). 
(Schluß folgt.) 


FRITZ DORNEMANN. 


Der Chef der Firma Dornemann & Co. in Magde- 
burg, Fritz Dornemann, beging am 28. Novem- 
ber feinen 60. Geburtstag. Wir haben uns gewöhnt, 
den Männern, welche mitarbeiten an der Hebung 
unſeres Gewerbes, bei außergewöbnlichen Gelegen» 
heiten unfere Anerkennung zu bezeugen. Einer der 
hervorragendſten unter diefen ift Fritz Dornemann, 
dem befonders die Angebörigen der kunftgewerb- 
lichen Gruppe unter uns zu Dank und Anerkennung 
verpflichtet find. Nicht allein die Handvergolder, 
denen er feine bis ins Kleinfte binein mit peinlicher 
Genauigkeit gearbeiteten Stempel, Rollen und Fileten 
lieferte, fondern auch die Prägewerkftätten, die mit 
Dornemannícben Schriften und feinem Plattenmaterial 
arbeiteten. Unter feiner Leitung wurde es erreicht 
Schriften herzuſtellen, die in bezug auf die Gefcbloffen- 
heit des fertigen Satzes, d. b. in bezug auf das Hus. 
geglicbene der Leerflächen, vor allem jedoch durch 
die Möglichkeit, mit einfachem Ausrichten genaue 
Zeilen zu erreichen, den weitgebendíten Anforde: 
rungen zu genügen. 

Wenn wir die Preis- und Mufterbücher der Firma 
durchblättern, — faſt ftellen fie eine kleine Fach- 
bibliothek dar, — fo ift der Gefamteindruck der, daß 
man eine Reihe erſtklaſſiger Druckerzeugniffe vot 
ſich hat, wie ſie in keinem anderen Lande jemals in 
die Hände der Kundſchaft gelegt wurden. Mit weit. 
ausfchauender Überlegung und feinem, künftlerifchem 
Verftändnis für die Wirkungen von Papier, Druck 


und Farbe in der Art des Zufammenftimmens find 
alle diefe Einzelausgaben geplant und hergeſtellt. 
Dornemann war mit der Ausftattung feiner Neubeiten 
berühmt und anerkannt, felbft bei den Firmen feines 
engeren Wettbewerbes. 

Wer war denn nun diefer Mann, der fo Bedeuten- 
des zu іфаҝеп wußte? War er Graveur? oder 2еіф: 
ner? oder Drucker? — Keins von alledem; er war 
Buchhändler, und erft gegen Ende der achtziger Jahre 
kam er von Merfeburg nach Magdeburg, um dort den 
etwas verfahrenen Betrieb einer Gravieranftalt und 
Schriftgießerei zu leiten. Das Gefchäft war gerade 
in die Hände des Zigarrenfabrikanten Koch über: 
gegangen, der einen tatkräftigen Mann brauchte, 
der nicht allein Kaufmann, fondern auch Organifator 
war. Es ift zu bewundern, wie fich der Buchhändler 
in den völlig abfeits liegenden neuen Betrieb hinein» 
arbeitete, wie er es verftand, diefen Betrieb mit den 
neueften Hilfsmafchinen auszuftatten, demgemäß zu 
organifieren und Beftes zu leiften. Die Anerkennung 
feines Chefs blieb nicht aus: er wurde bei dem Be: 
triebe auch finanziell beteiligt, bis der Inhaber Koch 
verftarb. Es wäre im Intereffe der Firma wohl das 
Befte gewefen, auch nach dem Tode Kochs einen 
Weg zu finden, der den bisherigen Leiter an die 
Spitze des blühenden Unternehmens gebracht hätte. 
Dieſen Weg fand man nicht, und Dornemann richtete 
ſeinen eigenen Betrieb ein; mit Feuereifer und ver- 
mehrtem Fleiße hatte er es bald ſoweit gebracht, 
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daß das neue Unternehmen eine Mufteranftalt wurde, 
die weit über die Grenzen Deutfchlands hinaus einen 
begründeten Ruf batte. Und dabei jederzeit: Befte 
Ausführung, Künſtleriſche Mufter, und was vielleicht 
noch das Wichtigfte, eine jederzeit pünktliche, getállig 
zuvorkommende geſchäftliche Behandlung. Dorne- 
mann war zu allen Zeiten das, was man auch bei 
uns einen »Gentleman« nennt. 

So der Mann, deffen wir jetzt an feinem 60. Geburts- 
tage gedenken, dem wir die Glückwünfche eines, mit 
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ihm verwachſenen ſchönen Kunſtgewerbes darbringen. 
Mag der Krieg auch in ſeinem Betriebe einſchneidende 


Wirkungen binterlaffen haben: auch bier hat unter 
feiner nie raſtenden Tätigkeit bereits ein Aufbau Пан, 
gefunden, die Fäden nach dem Ruslande find wieder 
angeknüpft, die Aufträge laufen bereits wieder ein. 
Möge es dem tatkräftigen Manne noch lange 
vergönnt fein, zum Woble unſeres Gewerbes weiter 
zu wirken! Möge er ſeiner Familie noch lange ge: 
fund und geiftig friſch erhalten bleiben. P. H- m. 


JAKOB KRAUSSE - BUND. 


Vorftandsíit&ung, 4. November 1920. 


Auf Grund der Generalabftimmung fiel bekanntlich 
die diesjährige Hauptverfammlung aus, und es trat 
an Stelle deier die Vorſtandsſitzung vom 4. Nov. 1920. 
Die Sitzung wurde 8 Uhr 15 Minuten vom Vorfibenden 
Seet mit der Verlefung des nachftebenden Jahres- 

erichtes: 


Jahresbericht 1919 — 1920 (30. Sept.) 


Der Bund beítebt feit 8 Jahren, es gehören ibm 
84 Mitglieder (im Vorjahre 77) an. Zur Mitgliedfchaft 
aufgefordert und eingetreten find: Otto Schick, Karls- 
ruhe. Fri Zehnder, Stuttgart. Otto Pfaff, Halle a. S. 
- Wilb. Liebl. Freiburg i. B. — R. Hónn, München. — 
H. Dvorklieb, Gandersheim. — Friedr. Zwang, Dresden. 
- Fri Kliefing, Krefeld. — Hans Niebler, Regensburg. 

Ausgetreten find: Anny Jordan, Königsberg. — 
Alois Lis ka, Wien. — Frz. Zichlarz, Wien. 

Das Vereinsvermögen beträgt: M. 2091,10 (i. V. 
M. 1623,44). Es fanden 5 Vorſtandsſitzungen ſtatt. 


Im Bundesorgan - Hrchiv f. Buchbinderei · find im 


verfloffenen Vereinsjahr folgende Mitteilungen ver: 
öffentlicht worden: 

Heft 7/8 Bericht über die Hauptverfammlung vom 
28. 9 19. š 

Heft 9/10: Protokoll der erweiterten Vorftands- 
ñbung v. 7. 11. 19. 


Heft 11/12: Mitteilung über die Rückkehr unſerer 


in Gefangenſchaft gewefenen Mitglieder, und das Er, 
gebnis der Abftimmung über unfere im Juni-Auguft 
tefp. Sept.-Okt. 1920 geplante Husſtellung im (ааг. 
liben Kunftgewerbemufeum. 

1920. Heft 1,2: Mitteilungen über die Husſtellung 
und über die von Oberbibliotbekar Dr. A. Richter. 
Dtesden neu aufgefundenen 200 Einbánde von Jakob 
Krauße, außerdem das Mitgliederverzeichnis. 


Heft 5/6: Ergebnis der Fibítimmung über die von 
ſamtlichen Münchener Mitgliedern eingereichten Ап: 
träge, darftellend ein Vertrauensvotum für unſeren 
Vorfibenden und Erweiterung des Vorftandes um 
zwei Mitglieder mit dem Site in Süddeutícbland. 
Von 49 abgegebenen Stimmen waren 45 für die 
Münchener Anträge. 

lm »Allgemeinen Anzeiger f. Buchbindereien « 
wurden folgende Mitteilungen veröffentlicht: 


Nr. 10: Das Programm unferer geplanten ñus: 
telung im Kunftgewerbemufeum und Mitteilungen 
an unfere Mitglieder. 

Nr. 12: Protokoll der Vorſtandsſitzung v. 7. März. 

Nr. 25: Bekanntgabe der Verlegung unferer Aus: 
ſtelung auf den Sommer 1921. 


Nr. 27 u. 29: Richtigftellungen in der Ausftellungs- 
angelegenbeit. 


Nr. 34: Abftimmungsergebnis über die Münchener 
Anträge und Mitteilung über unfer Werbeblatt für 
Buchbinderlehrlinge. | 


Nr. 38: Mitteilung über die Reſolution des Scbwei- 
zeriſchen Buchbinderverbandes, der wir uns ange: 
ſchloſſen baben. 


Das verfloffene Vereinsjahr war mit vielen Unzu- 
träglichkeiten verknüpft. Dievon unferem Vorfigenden 
in die Wege geleitete Ausftellung im Kunſtgewerbe⸗ 
mufeum wurde von zwei Berliner Mitgliedern be- 
kämpft; diefe traten für eine Beteiligung an der 
Ausftellung der Berliner Innung und gegen unfere 
im Mufeum geplante ein. Unter Vorſitzender, дес 
naturgemäß und mit Recht nur die Intereffen unferes 
Bundes wahrzunehmen bat, konnte daher dem Willen 
der beiden Berliner Mitglieder nicht nachkommen. 
Er wandte fich an fämtliche Mitglieder und erfuchte 
um fibftimmung. Die überwältigende Mebrbeit war 
für die Äusftellung im Mufeum; damit war das Urteil 
N Trotzdem nahmen die Zwiſtigkeiten kein 
Ende. ‚Dank dem Dazwifcbentreten der Münchener 


Mitglieder, deren verſchiedene Anträge, auch folcbe ` 


auf Satzungsänderung, mit großer Majorität ange- 

nommen wurden, wurden weitere Unzuträglichkeiten 

vermieden. 
Anfchließend, daran wurde der Kaffenbericht von 


denKaffenprüfern (Baur und Г іппетеует) ge- 


prüft, für richtig befunden und Entlaftung erteilt. 
Die Kaffe wurde dem Rechnungsführer МаебКе 
ordnungsgemäß vom Vorſitzenden, der bis dahin die 
Kaffengefchäfte wahrgenommen batte, übergeben. 


Die Münchener Kollegen teilten fchriftlich das Er, 
gebnis der Abftimmung über ihre in Übereinftimmung 
mit dem Vorftande geftellten Änträge, wie folgt mit: 
»Wir ftellten auf Grund des eingegangenen Materials 
folgendes Ergebnis über die Abftimmung unferer 
Anträge vom 6. 9. 20 feft (wir verlängerten die Be. 


antwortungsfrift unferes Rundfchreibens bis 20. бер» 


tember 1920): 


Stimmen 

dafür: dagegen: 

1. Diesjábrige Hauptverlammlung | 
fällt aus . . . . . . 68 11 
2. Vorftandslifte . EN 68 11 
3. Satzungsänderung des 8 5 . 67 12 
3a. Т , 86. 70 9 
3b. á 481 68 11 
3c. К „ 59. . 68 11 
4. Beitragserhöhung . 74 5 


Zwei Mitglieder teilten fchriftlich Stimmentbaltung 
mit. Die Annahme unferer Anträge gefcbab alfo mit 
überwältigender Majoritát. Um auch dem S 32 Ab» 
ſchnitt 2 des Bürgerlichen Geſetzbuches nachzukommen, 
haben wir die Unterſchriften der zuftimmenden Mit: 
glieder nachträglich eingebolt.« 
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Der Vorſtand fett fich nun wie folgt zufammen: 
1. Vorſitzender: P. Kerften, Berlin, 


2. 5 К. Ebert, München, 
Schriftführer: A. Schauer, Berlin, ) 
Rechnungsführer: R. Maetzke, Berlin, 
Beiſitzer: P. Baur, Berlin, 
E" P. Sieger, Deffau, 

5 O. Dorfner, Weimar, 

P A. Linnemeyer, Berlin, 

" R. Hënn, München, 
Kaffenprüfer: Baur und Linnemeyer. 


Die Satzungen mit den auf der Hauptverfamm: 
lung Leipzig 1914 und durch die jetzige General. 
abftimmung befchloffenen Änderungen: 


5 1. Der Bund führt den Namen »Jakob Krauße- 
Bund, Vereinigung deutfcher Kunftbuchbinder. 


8 2. Zweck des Bundes ift die Zufammenfaffung 
der Hand» und Kunftbucbbinder zur Wahrung wirt- 
ſchaftlicher und 
ſchloſſenen Stellungnahme zu einſchlägigen Fragen. 


$ 3. Die Aufnahme der Mitglieder erfolgt durch 
Befchluß und auf Einladung des Vorſtandes. Jedes 
Mitglied hat das Recht, geeignete Fachleute zur Huf. 
nahme vorzufchlagen. Mitglied kann jeder felbft- 
ftándig ſchaffende Buchbinder werden, deffen tech- 
niſche und künſtleriſche Leiftungen den Rinfprücben 
OG des Bundes entípcecben. 


5 4. Jedes Mitglied ift berechtigt, an den Vorteilen, 
die der Bund zu bieten in der Lage ift, teilzunebmen, 
den Verfammlungeu beizuwobnen, Anträge und Fin. 
fragen zu (ellen, Sollte der Bund Propaganda: 
Schriften veröffentlichen, die feinen Mitgliedern zu 
größtmöglichſter Verbreitung zum Selbftkoftenpreis 
zu überlaffen find, fo bat jedes Mitglied das Recht, 
nach feinen Bedürfniffen Exemplare zu fordern. 

Der Mitgliedsbeitrag wird von дес jäbrlichen 
Hauptverſammlung feſtgeſetzt рпа ift im erften Viertel - 
jahr zu Händen des Kaſſierers einzufenden. Nach 
diefer Zeit foll der Kaſſierer berechtigt fein, den Ве. 
trag durch Poftnacbnabme zu erheben. pá Beitrag 
ift auf 30 Mk. feftgefebt, wofür das Bundesorgan 
(f. 8 7) ab 1. April jeden Jahres frei geliefert wird. 
Das Geſchäftsjahr läuft vom 1. Okt. bis 30. Sept. 

Die Mitgliedícbaft erliſcht durch den Tod, durch 
Austrittserklärung, die bis 1. Auguft an den Schrift- 
führer zu richten ift, und durch Äusfchluß. 


$ 5. Die alljährlichen Hauptverſammlungen finden 
bis auf weiteres nicht терг ftatt, dafür erfolgt је: 
weils im September Kaffenprüfung fowie fchriftliche 
Generalabſtimmung über Anträge, welche dem 1. Vor, 
fibenden bis 1. September bekanntzugeben find. 
Letztere find an alle Mitglieder in Form eines Ab- 
ftimmungsformulars zu verſenden. Die Ergebniſſe, 
welche bis 30. September in Händen des Schrift- 
führers fein müſſen, werden dann möglichft fofort 
durch die Bundesorgane veröffentlicht. 

5 6. Der Vorftand beftebt aus 9 Mitgliedern, und 
zwar aus dem 1. und 2. Vorſitzenden, 1 Kaſſierer, 
1 Schriftführer und 5 Beiſitzern. Der 1. Vorſitzende, 
der Schriftführer und 5 Beiſitzer müffen ihren Sit in 
Berlin haben, der 2. Vorſitzende und 1 Beiſitzer in 
Süddeutícbland. 

$ 7. Als Organ des Bundes gilt »Archiv für Buch, 
binderei« Halle, und »Allgemeiner Anzeiger für Buch- 
bindereien« Stuttgart. 

5 8. Bei Streitigkeiten zwiſchen Mitgliedern tritt 
ein Schiedsgericht zufammen, das aus einem Vorſtands- 
mitgliede, іп erfter Linie dem Vorſitzenden, und aus 
zwei vom Vorftande zu wählenden Mitgliedern beſteht. 


89. Der Vorſtand wird alle drei Jahre gewählt. 


ideeller Intereffen und zur ge: ` 


`` > arrsa 


Die Schädigung der Kunftbuchbinderei durch die 
Erhebung der Luxusfteuer führte zu dem Befchluß, 
am 15. ds. an das Reichswirtfchafts- Minifterium eine 
Eingabe nacbftebenden Inhaltes zu machen: 


»An das Reichswirtfchafts-Minifterium, Berlin. 
Die Erbebung einer Luxusfteuer auf die in der 


‚ Buchbinderei bergeftellten Ganzlederbände bedeutet 


eine fchwere Schädigung der guten Buchbinderei, 
ins beſondere der Kunftbuchbinderei. Wir richten 
deshalb die dringende Bitte an die Regierungsttelle, 
die Ausfübrungsbeftimmungen über die Erbebung 
der Luxusſteuer, foweit Пе handgearbeitete Buch. 
einbände in Ganzleder, die mit künſtleriſcher Hand, 
vergoldung dekoriert find, betrifft, in Gemeinfchaft 
mit Sachverftändigen des Handwerks einer noch- 
maligen Durchficht zu unterziehen. 

Die deutſche Kunftbuchbinderei, in deren Gebiet 
die Anfertigung folcher Ganzlederbände fällt, batte 
ſich in den letzten Jahren zu ungeahnter Höhe ent: 
wickelt, und die Buchgewerbliche Husſtellung, die 
»Bugra« Leipzig 1914, bat den von allen Ländern 
anerkannten Beweis geliefert, daß die deutſche 
Kunftbuchbinderei diejenige Englands und Frank: 
reichs beſonders іп geſchmacklicher Hinficbt über- 
flügelt bat. Die Befteuerung folcher Ganzlederbände 
mit 15% Luxusfteuer bedeutet den völligen Ruin der 
deutſchen Kunftbuchbinderei, falls diefes беГеб nicht 
eine Abänderung erfährt. In Betracht zu zieben ift 
ferner, daß die Erhebung der Luxusfteuer auf Ganz. 
lederbände die künftlerifche Qualitätsarbeit auf diefem 
Gebiet unterdrückt, ja völlig labmzulegen drobt. 

Es kann doch nicht der Wille des Geſetzgebers 
fein, die Exiftenz der kunftgewerblichen Buchbinderei 
zu vernichten, was aber geſchieht, wenn feine Ab- 
fabmóglicbkeiten durch dieſes einſchneidende Geſetz 
unterbunden werden. Wir bitten deshalb um Hilfe 
in unferer Bedrängnis und um fchnellfte Abänderung 
der Ausfübrungsbeftimmungen des Geſetzes. 

gez. P. Kerften, 1. Vorſitzender, 
A. Schauer, Schriftführer.« 


Die Gattin unferes Kollegen E. Ludwig dankte in 
einem Schreiben ап den Vorſitzenden mit herzlichen 
Worten für die Kranzſpende des J. K.-B. zum Todes: 
tage ihres Mannes und bat, den Mitgliedern des 
Bundes ibren Dank zu übermitteln. 

Durch Austritt der Unzufriedenen aus unferem 
Bunde ift nunmehr die dauernde Ruhe geſichert, 
und ein dem Wohle unferes Bundes dienendes Ar- 
beiten und Mitarbeiten aller Mitglieder verbürgt, 
dies mögen auch die noch Unzufriedenen beberzigen. 
Obne Rückficht auf Perfonen, nur zum Woble unferes 
Bundes und zur Wahrung unſerer Intereſſen müffen 
alle mitarbeiten. Unfere nächftjährige Ausftellung 
im Schloßmr'zım verlangt viel Mübe und Arbeit 
vom Vorítande, und unſere Mitglieder werden boffent: 
lich alles daran ſetzen, die Äusftellung fo reich als 
möglich zu befchicken. 

Und nun richten wir an alle unſere Mitglieder im 
Intereffe unſeres Bundes die dringende Bitte, vor- 
läufig nur das eine Ziel im Auge zu haben: 

»Alle Kräfte find unferer näcdlt- 
jährigen Ausftellungin Berlin zu wid: 
men, die an die Berliner Vorítands: 
mitglieder große Opfer an Zeit und 
Ма Бе ftellen wird.« 

Da die Ausftellung eine große Anziehungskraft 
auf alle Kollegen, Bibliophilen und Kunſtgelehrten 
baben wird, ift anzunehmen, daß für nácbítes Jahr 
ſich eine Hauptverſammlung ermöglichen laffen wird. 
In nächſter Zeit werden den Mitgliedern wiederum 
einige neue Anträge zur Abftimmung vorgelegt 
werden, die erft den Gefamtvorftand zu befcbüftigen 


> — 
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Über das von einigen Berliner Mitgliedern ver: wirklich auf Wabrbeit. berubt. Wir hoffen aber, daß 
faßte Pamphlet gegen einige det neuen Vorſtands- fie bald Einkehr in fich halten werden, fobald fie 
mitglieder, insbeſondere gegen unſeren Vorſitzenden, beginnen, wirklich objektiv und logifcb über den 
wird in Bälde eine Erklärung erfcheinen, die die Inhalt des Schriftftückes nachzudenken. 


nen un. Erg Verdrebungen Go Berlin. München, den 4. November 1920. 
ampbletes in das rechte Licht ftellen werden. Bis | Mit kolleaialen Grüßen 
dahin bitten мір um Geduld. Die Mitunterzeichner P. Kerften, 1. Vorſitzender, Berlin. 
des Pampbletes tragen natürlich die volle Mitverant- K. Ebert, 2. Vorſitzender, München. 
wortung, die fie in leichtſinniger Weife gegeben haben, A. Schauer, Schriftführer, Berlin. 
ohne zu prüfen, ob das, was die Verfaffer anführen, К. Hënn, Beifiger, München. 
Kaſſenbericht 1919/1920 

Einnabmen: Ausgaben: Za 
Kaffenbeftand am 30. September 1919 . 1623,44 M. Druckfachen, Rundſch reiben ' . . 565,- М. 
80 Mitgliedsbeitráge а25М...... 200,— „ Porti . . а-ә 279,255; 
Verkauf zwei Schilder M. d. J. К. BZ. 3— y Auslagen des Schriftführers ‚.... 4070, 
Zinſen der Kriegsanleibe . N 12,50 „ | Kuvert, Stempel . . 34,- „ 
Gebührenüberfchuß vom Lederveríand š 6— „ 182 Exempl. Archiv f. Buchb., W. Knapp . 656, — „ 
Zinfen 1919 . . TN 30,36 „ | Beiträge an andere Vereinigungen ufw. 


3 Archiv für Buchbinder à 8, 50 M. .. _ 25,550 „ a) Deutfches Buch- u. Scbriftmufeum 20,— „ 


ғ. x b) Bund deutſcher Buchb.-Innungen 101,25 „ 
! 


c) 6000 Rechnungs-Mabhnzettel . . 25,50, 


d . d) Prozeß Goldfcbmidt, Rechtsan- 
| waltsgebübren (Il. Inftanz) . . 50, — „ 
i е) Kranzípende zum Todestage des 
E. Ludwig (Frankfurt) . . . 38,— „ 
pa | | — 1609,70 M 
" d | Kriegsanleibe . . . .. 2 . . . . . 47875 М. 
p Bankguthaben . . . .130025 „ 
Ж Bare Kaffe . . . . . + + + + + + . 312,10, 


3700,80 M. 3700, 80 М. 


Vermögen am 30. September 1920: 2091,10 M. 
(30. September 1919: 1623,44 M.) 


Geprüft und richtig befunden. . 


Berlin, 6. November 1920. gez. Baur, gez. Auguft Linnemeyer. 
—— ДП INTERESES Su PHIL BEER I eee ІШЕ 
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[Wiegand Gebler, 


= Großröhrsdorf, Sa. 
— Mechanische Weberei, Fürberei, 
= Appretur- und Imprägnieranstalt. 


-| Neue Qualitäten in Buchbinderleinen bzw. -Ersatz. | 


| Zur Messe in Leipzig: 
Textilhaus Freyberg, Petersstraße 14/16, Stand 1—5. 


Verkauf nur an Grofiabnehmer. 


in HALLE (SAALE). 


Bezug durch die Buchhandlungen. 


PAUL ADAM: 


Das Handvergolden, der 
Blinddruck unddieLeder- 


auflage. 254 Abb., 16 Tafeln. 
Preis 14,05 M. 


EE 


20 v. H. Teuerungszuschlag. 
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VERLAG von WILHELM KNAPP in HALLE (SAALE). 


Soeben erfchien in neuer, dritter Auflage: 


PAUL KERSTEN 
DER EXAKTE BUCHEINBAND 


DER GUTE HALBFRANZBAND © DER KÜNSTLERISCHE 
GANZLEDERBAND o DIE HANDVERGOLDUNG > DER EIN, 
BAND MIT ECHTEN BÜNDEN © DER PERGAMENTBAND 
MIT 133 ABBILDUNGEN, 45 TAFELN, 44 MUSTERN VON BUNTPAPIEREN UND 
EINEM NACHWORT VON L. SÜTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 
Dritte, vermehrte u. verbeſſerte Huflage. In vornehmſter Ausftattung mit handmarmoriertem Umichlag. 
Preis 24.— M. zuzüglich 20"/, Sortimenter - Teuerungszufchlag. 
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EDA“ Handeefertigte Künstlerbuntpaplere 


sind äußerst farben- und effektvolle Papiere für Bucheinbände, 
Luxuskartonagen, Albums usw. Schlagen jede Konkurrenz. 
Verlangen Sie Mustersendung Nr. 3 von 50 Bogen mit 
Umtauschrecht zu 60000 Mk. Nummer bitte anzugeben. 


„EDA“ Anstalt für Kunstgewerbe und graphische Kunst 
Herdweg 56'? Darmstadt Herdweg 56! 


Kleben 
Sie? 


£ 


5 


тик шуй н -Buchleim 


7 
MEE E EE -Büroleim — 

7 
ЖОШ ES E ЕС -Kaschierleim ЕЕЕ E£ -Leime 


hergestellt unter Leitung 


L 9 
MIR -Kuvertleim 

P 4 erfahrener Chemiker 
MEI -Wasserfeindleim sind die besten! 


Verlangen Sie EES unverbindliches Angebot von 


G. m. 
am KEC b. H. LEIPZIG 97F. 
Wiederverkäufer gesucht! 
Vorteilhafteste Bezugsquelle für neue v. gebr. Maschinen und Utensilien der Papier-Industrie. 
CDS 


— 


8 Kann & Co., Mannheim. 


— 4 • 6—4— 9 e u 


Heft 9 (Dezbr. 1020) 


oSooooooooooooqqoooooooQqoQoooqoonoooao 


S VERLAG von WILHELM KNAPPE 
2 Im HALLE (SAALE). 


o Bezug durch die Buchhandlungen. 


a PAUL ADAM: 
8 8 Das Marmorieren d. Buch- 


? binders. 112 Abbildg., Farben- в 
8 tafeln u. Schablonen 2. Auffinden d. o 
8 Ergänzungsfarben u. 24 Original- o 
а Marmoriermustern. Preis 5,45 M. © 


a 
8 20 у. Н, Teuerungszuschlag. 
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Leder- 

Stroh- 

Bücher- 
Vorteilhafte Packpapiere 


liefert billigst 


9 Badische Papierindustrie $ 
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Künstler-Handarbeit 
Jeder Bogen ein Original. 
ünstlerisch:.vornehmes 
Material für neuzeitliche Buchein- 
опао (Xartonniert und Neibirane) Ем 
Albums, Luxus-Kartonnagen. kunst- 
gewerbliche Arbeiten, für Werbe 

mitte! (Kalender, Katalogu machläge, 
Karton-Piakate etc.) Preise und 
Musterbogen unverbindlich durch 


Hanns Doenges,Wiesbaden D 
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Deutiche Kunftleder- Aktien-Gefellichaft 


Fabrik: Rötitz bei Coswig in Sacbfen. 


. Telegramm - Adreffe: ,. Granitol Coswigfachfen“ 


Zweig werke: 
Rheiniſche Kalikofabrik 


C. Bo c hacker G. m. b. H., 
Gummersbach (Rheinland) 


Carl Bockhacer G. m. b. H., 


Kunftlederfabriken 
Gummersbach (Rbeinland) 


Fernfprecher: Amt Kößfchenbroda Nr. 58 und 59 


Bamberger 
Kalikofabrik Aktien -Gefellfchaft, 


Bamberg 


Herftellung von Bucheinbandftoffen 
und Kunftleder 


(Granitol und Viktorialeder) 


für alle echtes Leder verarbeitende Induſtriezweige. 


ГД 


ARCHIV FOR BUCHBINDERE! Heft 9 (рефе. 1 


— —— — 


P 
m 


Ben Im ШОО О УУ ОООО УХ 


rere rere eee eee te be) eee 


KE 
* 
о 
zi 
"^ 
Ф. 
1 
Bi 
M - 3 
Я 
o 
0 
y 
š 
p 
H 
а. 
d 
0 
i 
ER 
"0 
D 
@ 
e 
ө 
* 
* 
9 
v 
Dä 
ж 
0 
D 


| ics bas | Дит bevorstehenden, 
1 Jahreswechsel entbieten wir unseren 


verehrlichen Geschäftsfreunden 
die кы ien Glückwünsche: 


Ludwigshafen a. Rhein und — . i. Thür. 
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Grändlichen Unterricht erhalten 
Sie іп der 


| GRAVIERANSTALT L. BERENS 
Gerner Fachschule | | 


Gen. 1848. HAMBURG 22М ве 1848. 


Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
presse und ДЫ аса aus hartem кеми! eigner "иеа 


für Buchbinder 


3 von 
Hans Bauer, Gera, R. LL 


] 


— — Eigene GieBerei. ue. 
Sauberste Ausführung ist * bekannt. pant 


—— 
— er 


Billige Preise. ж Stets Neuheiten. & Kataloge kostenlos. 


ehemaliger langjähriger Leiter und erster 
Lehrer det. früheren Horn & Patzelt'schen 
- Vergoldeschule. 


2 Ausbildung 
in Hand- u. Prefvergoldung, 
Marmorieren usw. besonders 
Im regelrechten Bucheinband. 


Während meiner über 20 jährl еп Еасһ- 
schultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler 
ausgebildet. Meine Schüler erhalten den 
Unterricht durch mich persönlich und 
S sichere gute Erfolge zu. 


Buchſchmuckpaplere 
| für Bezug und Vorfag — 


Büttenkartons ` ` 
für Druckausftattung ` 


Bezugſtoffe 


Wirkungsvolle 
Umſchlagpapiere 


Leder | | 1 
Wilb. Valentin x Berlin SW 19 ж Kaufen 


Eintritt jederzeit. 
Prospekte Kostenlos. 


VERLAG von WILHELM KNAPP in HALLE (SAALE). 


DER BUCHEINBAND 


EIN HANDBUCH FÜR BUCHBINDER UND BÜCHERSAMMLER 
von DR. G. A. E. BOGENG. 


In geichmackvoller Ausftattung. — Preis 25,50 М. 20 v. Н. Teuerungszuſchlag. 


DAS ORNAMENT DES BUCHBINDERS 


von FRANZ WEISSE 


Lehrer der Buchbinderfachklaffe an der Staatlichen Kunftgewerbefchule Hamburg. 
Heft 1: In vornehmſter, gefchmackvoller Ausftattung. — Preis 2,60 M. 


Enthält 10 große Tafeln auf Karton, auf denen die Anwendungsmöglichkeiten einfacher 
Stempelformen für den ausübenden Buchbinder gezeigt werden, und gibt die befte 
Anleitung zu eigenen Kompofitionsverfuchen. 


Auf alle Buchpreife treten 20% Sortimenter-Teuerungszufchlag. 


. Jahrgang 1920/21 | ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI Heft 9(Dezbr. 1920) 


ays qe pergamentlederkubrm 
Joseph Weinstein, Eisenach‘ 


Schleifen | este, B 


і Kalb-, Schaf-, Ziegen- und 
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Reparaturen jeder Art. 


Paul Tauchert, Berlin, Waldemarstr. п 


Gravier- und Maschinenbau - Anstalt. 
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Objektive, een 
Ee 
Кете aller Art 


kauft man bei 


Anton Weber & Co.,G.m.b.H. 


entstand durch die 


Werkzeuge und Stempel 
Leipzig 56, Roscherstr. 13. · ж Frankfurt a. M. 56, Nekarstr. 9 von 
Telefon 3463. Telefon Hansa 5314. F. Hlement, 
Telegrammadresse: Leimhandel. Leipzig, 


Seeburgstraße 36, 


Meister und Kenner 
verwenden solche seit 1859 
zu eigenem Nutzen, 
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VERLAG von WILHELM KNAPP È 
in HALLE (SAALE). ` 


Bezug durch die Buchhandlungen. 


Dr. G. A. E. Bond: 
Deutsche Einbandkunst ғ 
im ersten Jahrzehnt des š 


XX. Jahrhunderts. m 


einer Einleitung п. 245 Abb. von 6 
Einbandarbeiten deutscher Buch- 
bindereiwerkstätten. Pr. 14,05 M. 


20 v. Н. Teuerungszuschlag. £ 


Farben für Buchbinder 


Wir bitten Interessenten, unser neues 
Druckmusterbuch kommen zu lassen. 


28 moderne Farben 


Gebr. Hartmann 


Ammendorf 3-Halle a. S. 
"Druchfarbenfabrik 
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Buchdruckerei des Waifenpaufes in Halle (Saale). 
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"ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES - VEREINIGUNG 


DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER · DES BUNDES 


| DEUTSCHER WEIBLICHER BUCHBINDERMEISTER 


- 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWHREN- UND GESCHAFTS- 
BÜCHER-FHBRIKHTION, PAPIERAUSSTATTUNG 


° MITARBEITER: 


PAUL ADAM, Dülfeldorf, PAUL ARNDT, Königsberg. PAUL BACZYNSKI fen, Kunftbuchbinder, Strasburg. HANS BAUER, Раф. 
kbullebrer, Gera. Dr. Ө. H. E. BOGENO, Berlin. CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOWIC BRADAC 
Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge, Prag. HANS DANNHORN, Lehrer ап der Akademie für graphiſche Künfte, Leipzig Dr. OTTO 
VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. Dr. GOTTLIEB, Wien. GERH. GRABERT, Buchbindermeifter, Arnswalde. 
AD, HILDEBRANDT, Profeſſor, Berlin. IBSCHER, Buchbindermeiſter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklafle der Berliner 
Büchbinder ⸗Fachſchule. HEINZ KEUNE, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder · Fachſchule. ANKER KYSTER, Kunſtbuch⸗ 
binder, Kopenhagen. ALOIS M. LISKA, Reftaurator der K. K. HofbibUotb«k, Wien. Profeſſor Dr. MANS LOUBIER, Kuftos am Kgl. 


zxKunítgewerbemufeum, Berlin. P. LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunftgewerbefchule Frankfurt a. М. Dr. MASNER, Direktor des 
T Kunftgewerbemufeums, Breslau, WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. 


H. M. REFSUM, Kunftbucbbinder, Cbri(tiania. RUDEL, Fachlehrer, Elberfeld. Е. SCHICK jr., Buchbindermeiſter, Karlsruhe i. B. 
ОТТО SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsruhe і. В. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Leder- 
kechniker, Düffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. PAUL VOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinípektor am 
technologischen Mufeum, Prag. F. X. WEINZIERL, Maler und Leder techniker, Neu- Paſing. FRANZ WEISSE, Lebrer an der Staat- 
ehen Kunſtgewerbeſchule, Hamburg. OTTO ZAHN, technifcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Xunftbucbbindec, Wien. 


Jährlich erſcheinen 12 reich illuftrierte Hefte. Bezugspreis vierteljährlich 6, — Mk. 
Anzeigen: 50 Pfg. für i mm Höhe der 50 mm breiten Spalte. — Beftellungen und Anfragen an den 
Verlag von Wilbelm Knapp in Halle (Saale), Mühlweg 19, Fernfprechanfchluß 6467 


Е 
` 
f 
-- "TE - 


Gehrüder Brehmer Naschmentabrik Leipzig-Plnewitz 


Draht- und ж Bogen- 
Fadenheftmaschínen И Д Falzmaschinen 


jeder Art für Bücher el à für Handanlage, mit halb- 
und Broschüren EU SB Lou oder ganzautomati- 
schem Einleger; 


* 
letzterer 


Maschínen zur Kë für 
Kartonnagenfabrikation Su АС ISBN Flachstapelung 
Anklebmaschinen 2552-6 — oder Rundstapelung 


Broschüren -Drahtheftmaschíne „Universal“ Nr. 7½ für Falzheftung von beiden Seiten und 
seitliche Heftung bis 23 mm Dicke. Nach diesem Modell über 8000 Maschinen geliefert. 
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Java- Kunst 


` Generalvertreter: 


Engels & Worring, Berlin S 
Alexandrinenstraße 75 


Künstlerische Buch- und 
Bunt-Papiere 


Jahrgang | AAA 


D. R. P. 


Л 
KÜNSTLER:-ESTEK- PA pEEDE 
ANTON SPINDLED-LEIPZIG : 


LEE NYAN D:FDSATE: РАР» FRE 


DORNEMANN & Ce, MAGDEBURG 


MESSINGSCHRIFT- UND FERROTYPEN-GIESSEREI 
: GRAVIERANSTALT UND KUNSTGIESSEREI  :: 
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Unsere langjährigen Sondetartikel sind: 
Handstempel, Fileten und Rollen 


mit Anwendungsbeispielen nach Zeichnungen hervorragender Meister 
der Handvergoldekunst. in mustergültiger Darstellung. Extra- 
Anfertigungen zu mäßigen Preisen. 


Messingschriften für Handvergoldung 


sowie zum Bedrucken von Stoffen aller Art, in garantiert vorzüg- 
licher Ausführung. Bedeutende Lagerbestände. 


Schriften und Gravuren für die Vergoldepresse . 


zum Gold-, Farben- und Foliedruck auf Leder, Kaliko, Seide, 
Karton; Papier und dergleichen, in größter Auswahl. 
eg e ET. , 


Höchste Leistungsfahlgkeit — Export nach allen Kulturstaaten der Welt. 

-- Musterbücher nur ап Kauflustige kostenlos. — Stündige Ausstellung 

im peer Buchgewerbehause. — Ehrendiplom und Goldene Medaille 
auf дег Weltausstellung in Brüssel 1010. 

SA Bugra Leipzig 1914: Großer Preis. $ 
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DIE KUNST DES ENTWERFENS 
FÜR ZEICHNENDE BUCHBINDER 
von PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 192 Abbildungen von Bucheinbänden, Kaffetten u. a. — Preis 10,75 М. 
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XXI. Jabrgang 


AN UNSERE LESER! 


it dem vorliegenden Hefte beginnen wir den 21. Jahrgang unferer Zeitſchrift in der 
M Hoffnung, daß die deutfche Buchbindekunft, deren Förderung ſich unfere Zeitſchrift 

zur Aufgabe gemacht hat, nach fchwerer Zeit eine neue Blüte erleben möge. Wir 
haben das »Archiv für Buchbinderei« durchgehalten in den langen Kriegsjahren und fortgeführt 
in der fchweren Zeit nach dem Kriege, welche das ungeheuere Anwachfen der Herftellungs- 
koften mit fich brachte. Wir danken unferen Lefern für das Intereſſe, das fie unferer Zeitſchrift 
entgegengebracht haben und bitten darum, uns auch für den neuen Jahrgang zu unterſtützen. 
Beiträge aus dem Leferkreife werden uns ftets willkommen fein, und zwar ebenſo Abbildungen 
ausgeführter Einbände, wie Artikel über Erfahrungen aus der buchbinderifchen Werkſtatt. 

Nachdem unfere deutſche Nation von der Tätigkeit nach außen abgefchnitten ift, wird 
fie mehr noch als früher innere Werte ícbaffen müffen. Außerdem ift der Mangel an Roh- 
ftoffen ein Hindernis, Maffenartikel auf den Markt zu bringen, zwingt alfo dazu, Datt Matten, 
arbeit Qualitätsarbeit zu leiften. Es ift deshalb mehr als je ein Erfordernis, das Kunftgewerbe 
zu pflegen, und hierzu foll das- Hrchiv für Buchbinderei« beitragen. Unfere Beſtrebungen 
haben auch Widerhall in den Kreifen der Buchbinder gefunden, und wir hoffen, daß ſich um 
unfere Zeitfchrift eine immer größere Zahl von Buchbindern fammeln möge, welche die Pflege 
Бейес, künftlerifher Arbeit fich angelegen fein laffen und fo dazu beitragen, dem deutſchen 


Namen neue Ehre zu gewinnen. Verlag und Redaktion. 


IMPRESSIONISMUS UND EXPRESSIONISMUS. 


Von FRANZ WEISSE, Hamburg. 


Zubereitung nicht unnötig aufgehalten. Anders 


nſer Kunfterleben im handwerklichen 
u Geiíte ІШ immer abhängig von gebahn- 

ten und lange getretenen Wegen der 
freien Künfte. Was die letzten in ihrem Schaffen 
durch langfame Gewöhnung ап Anerkennung 
erkämpften, geht dann erft in die werkkünft- 
leriſche Geſtaltung über. Die freien Künſte, 
darunter beſonders die Malerei, haben das 
Vorrecht des Wegebauers. Die Freiheit des 
Geiſtes findet in dem leicht flüfügen Material 
der Farbe durch die Hand ſeine beſte Unter- 
ſtützung. Nicht zum geringen Teile trägt eine 
Wiffenfchaft, die Chemie, in дес Farbenber- 
ſtellung zur Erleichterung eines freieren, flot- 
teren Schaffens des Geiftes bei. Der Geift 
ift nicht zu febr an die Robítoffe gebunden; 
et wird durch die Suche nach der technifchen 


verhält fich das bei handwerklicher Kunſt, oder, 
um den neuen Sammelbegriff anzuwenden, 
bei der »Werkkunft«. Der ſchaffende Geift ift 
weit mehr, zunächft weit mehr wie dort, an 
das Stofflicbe gebunden. Aus dem Stofflichen 
heraus wächſt das Werk. Der Handwerker дес 
Jetztzeit, ift er noch fo tüchtig, wird doch nie, 
mals ein Bahnbrecher für neue Gedankenwellen 
auf ſtiliſtiſchem Gebiet. Er kann ein fchneller 
Erfaffer der Zeitbewegung fein und damit einen 
Vorfprung bei feinen Werkgenoffen erringen. 
Die Jugend beaníprucbt — und mit Recht — 
delen Vorfprung in jeder Zeit für ficb. Wenn 
ein junger Werkkünftler dem Expreſſionismus 
ſtiliſtiſch huldigt, und ес verfucht, die Bahnen 
diefer Maler in feinem Handwerk nachzuwan- 
1 


deln, fo bleibt er, obwohl ein Nachläufer dort, 
doch der Vorläufer für feine Berufsgruppe. Das 
ift ein Grund дес gefliſſentlichen Mißachtung 
der freien Künftler dem Werkkünſtler gegen- 
über. Es ift ein Verkennen der geiftigen Werte 
bei leichter Darſtellung gegenüber den geiftigen 
Werten der technifch fchweren Geftaltung. Die 
freie Kunft greift jetzt ebenfalls, abweichend 
von der Farbe, zu handwerklichen Techniken, 
die eine künſtleriſche Beeinfluſſung zulaſſen in 
dem Sinne, daß fie wirklich mit den vorhan- 
denen Handwerkszeugen technifche Verfuche 
anítellt. Dem techniſch gewiffenhaft durchge. 
bildeten Kunfthandwerker find diefe Individuen 
eine lächerliche Figur, und die Schöpfungen 
wirken daraufhin noch lächerlicher. Der erite 
nennt es Kunft, — der zweite hat höchſtens 
den ſchonendſten Ausdruck » Dilettantismus < 
dafür; in den meiíten Fällen kommen jedoch 
herabwürdigendere Worte dafür zur Anwen- 
dung. Nichts ift falſcher als diefe Huffaſſung! 
In jedem Menſchenwerk, das der Ausdruck 
eines geiftigen Strables iſt, verbirgt fidh alle, 
mal etwas Ernſt, in vielen Fällen das ernſteſte 
Wollen, das man fid» denken kann. Es iít be- 
kannt, wie gerade Nichtfachmenſchen einem in 
diefem Falle fhmückenden Gewerbe neue An- 
regungen gegeben haben. Dieſe Infpiranten 
find die Hefe für den Teig. Der Techniker 
ift der Geſtalter, der Künftler fucht den Aus- 
druck. Beide in einem Menſchen glücklich ver- 
einigt, erzeugen den Werkkünſtler, den Babn- 
brecher für einzelne Kunfthandwerke. 

Im beſten Erleben ift alle Erfahrung doch 
erſt halbe Erfahrung. Dasſelbe fagt das gleiche 
Wort eines großen Menfchen: »All unfer Wiſſen, 
all unſer Können iít Stückwerk.« Wer beſtrebt 
ift zu lernen, zu erfaſſen, wird bald merken, 
wie wenig er kann, wenn er glaubt, viel zu 
können! — Ich komme damit dem Kernpunkt 
meiner Schrift näher. Eine Gruppe Künſtler 
nennt йс heute mit Betonung »Expreifio- 
niſten im Gegenſatz zu einer Gruppe, die als 
die länger beſtehende anerkannt ift, — die Im. 
preſſioniſten . 

Ich leſe hie und da іп Fachzeitungen über 
Abbildungen von Bucheinbänden auch etwas von 
Ex preſſionismus«, obne jemals von einem 
s impreſſioniſtiſchen« Kunſteinband gehört zu 
haben. Wenn ich davon ſpreche, ſo liegt wohl 
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etwas ſubjektive Kritik darin. Immerhin nicht 
ſubjektiver als der Eigenglaube, duch Ex. 
preífionismus« etwas Beſonderes erreicht zu 
haben. Um einmal meiner Fachwelt »Expref- 
ſionismus und Impreffionismus« kurz derb- 
verftändlich und begreiflich zu machen, muß ich 
flüchtig vom Thema abídoweifen. »Expreffionis- 
mus ift: wenn der Meifter dem Lehrling für 
eine gute, ſelbſtändig ausgeführte Leiſtung, 
die dem Meifter aber unverftändlich ift, mit 
zarter Inbrunſt die Hand hinter das Ohr fegt, 
— alfo, Ausdruck! Bei dem Lehrling be- 
wirkt die Fühlungnahme das Gegenteil, — »Im- 
preflionismus«, — alfo, Eindruck! Der Виз. 
druck iſt die impulfive Art, gedankliche raſche 
Umſetzung in die Tat, wohingegen der Eindruck 
eine weit längere Nachwirkung und damit 
gedankliche Nacharbeit, alfo gründliche Kennt: 
nisnabme, bewirkt. — 

So glaubt der Werkkünftler dem »Expreffio- 
nismus« zu huldigen, wenn er ſklaviſch jene 
Formen der Maltechnik in einem Material feiner 
Werktechnik nachahmt. Daß er die Nacbwir- 
kung wie bei jener Handreichung durchmacht. 
geht ibm vollitändig ab. Bitte, das, was der 
Kunfthandwerker auf diefe Weife ausübt, ift 
eben »Impreffionismus«! Eindruck und Nach, 
arbeitung etwas von außen her Aufgenom- 
menen. 

Die Handwerker und Kunfthandwerker find 
in erfter Linie Sklaven der erlernten und lange 
geübten Techniken. Im Bucheinband noch 
Sklaven der Stile, Sklaven der Literatur, zu- 
lebt Sklaven der Beſteller, welche die Stil- 
und Literaturnachbeterei kräftig unterſtützen. 
Na, was foll da noch für den »Expreffionismus« 
übrigbleiben? Ich meine damit die Ausdrucks- 
kunft! Ausdruc! Von innen heraus kom- 
mend, im Innern erlebt und geftaltet. Goethe 
ſpricht in feinen naturwiſſenſchaftlichen Schriften 
von den Augen des Geiſtes und von den Augen 
des Fleiícbes, — von einem inneren Sehen 
und von einem äußeren Sehen. Nicht jedem 
Menícben ift das innere Sehen verliehen, ob. 
wohl behauptet wird, jeder Menſch erlebte 
diefen Zuſtand in der Kindheit. Doch dies zu 
unterſuchen, führt uns zu weit. Jedenfalls 
ſteht ſoviel feſt: es gibt ein inneres Erleben, 
das nach Geſtaltung ringt und nach außen 
dringt. Das wird dann der- Expreſſionismus . 
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Aber niemals iít das » Expreffionismus « im 
Handwerk, wenn ein Entwerfer und ein Aus- 
führer vorhanden find. Expreſſioniſtiſch kann 
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immer nur ein Menſch ein Werk voll und ganz 
geítalten, ganz befonders gerade im Hand, 
werk. | (Fortſetzung folgt.) 


ARBEITEN VEN HEINRICH SCHÖNING MÜNCHEN. 


VON Ө. В. E. BOGENG. 
Ы” Schluffe der Ausführungen im vorigen 


Heft wurde darauf hingewieſen, wie 

es beftimmte Arbeiten gibt, die ſich 
nicht erklügeln laffen und nicht dilettantiſch müb- 
fam zuftande gebracht werden dürfen, fondern 
nur die Ausführung in einem Zuge vertragen. 
Als Beifpiel einer folchen Arbeit hatten wir die 
Abbildung einer Mappe gebracht (Abb. 77), 
deren Mittelítück Linoleumſchnitt auf Kleifter- 
grund gedruckt ufw. ift. Die Herſtellung diefes 
Mittelftückes ІШ eine raſche Werkſtattarbeit 
einer leichten Hand, das Ganze anfpruchslos auf 
die Selbftverftändlichkeit des Gelingens geſtellt. 
Und nun Welle man бф den emſig bemühten 
Dilettanten vor, der fich ftundenlang abquälen 
muß, bis er etwas, wie er glaubt, Ähnliches 
zuftande gebracht hat. Man wird dabei die 
Warung vor dem Eindringen des Dilettanten- 
tums in diefe buchbinderifchen Kunſtfertigkeiten 
veritehen. Häusliche Kunſtpflege darf fih ge- 
wiß jedermann nach feinem Geſchmack geítalten. 
Aber auch der Buchbinder muß Wert darauf 
legen, daß dle äſthetiſch und techniſch durch- 
gebildeten Verfahren nicht mit ihren Verwäf- 
lecungen verwechſelt werden. Womit felbftver- 
ftändlich nicht gefagt fein foll, daß es auch nicht 
berufsmäßige Buchbinder geben kann, die Бейес 
als dec Durchſchnittsbuchbinder arbeiten. Aber 
dann find auch fie auf ihrem Gebiete eben 
nicht mehr Dilettanten. Eine Hnpaſſung des 
Linoleumſchnittes an eine oft zu löfende buch- 
binderiſche Fiufgabe, die ebenfalls die Dilettan- 
ten reizen könnte, ift die Ehrenurkundenmappe. 
Von der hier gezeigten wird nur die Innen- 
feite wiedergegeben, aus deren Technik fich 
auch fonft noch manche Anregungen für die 
ſpiegelartige Behandlung eines Papiervorſatzes 
bei Papp- und Pergamentbänden ergeben kön- 
nen (Abb. 1, Linoleumſchnitt, erhöhter Lein- 
wandrahmen, Papierrand in дес Leinwandfarbe, 
die den graublauen Papierfpiegel faſſenden Gold- 
punkte mit dem Би aufgeſetzt, Schrift ſchwarz 
und gold.) 


(Schlut. ) 

Herr Schöning bedient ſich des farbigen 
Foliendruckes auch gern für die Husſchmũckung 
feiner Einbände, von denen am Ende diefer Aus- 
führungen wenigſtens einige Proben gezeigt 
werden follen. Inwieweit der Farbdruck neben 
dem Blind- und Golddruck als dieſem verwand- 
tes Verzierungs verfahren Anwendung finden foll, 
ift weit weniger eine áftbetifcbe Frage (obſchon 
man natürlich nicht ohne weiteres die Einfärbung 
der Einbandzeichnung mit ihrer Metalliſierung 
gleichſtellen kann) als eine technifche, insbeſon - 
dere auch hinſichtlich der Materialechtheit. Jeden - 
falls läßt die Verbindung des Blinddrucks mit 
(blauem, braunem, gelbem, grünem) Foliendruck 
auf dem hellbraun gebeizten Rindlederbande 
(Abb. 2) oder die farbige Deckenornamentik 
(Abb. 3, weinrotes Ziegenleder, Handvergol- 
dung, blaue, grüne, weiße Folie) eine Erweite- 
rung der buchbinderifchen Zierweifen zu, die 
die aufmerkfamften Verſuche verdient. Мап 
iollte fie vor allem im Hinblick auf die alt. 
fslamifche Einbandkunft vornehmen, deren Fili- 
granarbeit durch Lederauf- ode -einlage nabe- 
zukommen nicht unmöglich fein, aber auch quan- 
titativ eine derartige Ärbeitsleiftung verlangen 
würde, daß ein leichteres Mittel, ihre fict fich zu 
eigen zu machen, wenn es fonft den buchbin- 
deriſchen Zierverfahren entfpricht, durchaus 
willkommen fein müßte. | 

Wir können heute Anregungen, Hinweife 
auf neue Ziele der Buchbinderei mehr denn je 
gebrauchen. Und der Buchbinder follte nicht, 
nach einer fchlechten Gewohnbeit, Neuartiges, 
ihm Ungewöbliches von vornherein ablehnen, 
die Kleinigkeiten nicht unterſchätzen. Ganz де: 
wiß, ein Buchbinder, der lediglich Verfuche an- 
ftellt, der bald diefes, bald jenes erprobt, um 
nirgends zu dauernderen Ergebniffen feiner 
Proben zu kommen, wird zwar eine große 
Mufterkarte der von ihm geübten Verfahren 
vorweiſen, aber recht wenige vollendete Werk- 
ftücke aufweifen können. fiber wie der Kapell- 
meifter mit den Inftrumenten feiner Kapelle 

1° 


bekannt fein muß, ohne daß er auf jedem 
ein Virtuofe zu fein braucht, fo follte auch ein 
Meifter der kunſtgewerblichen Buchbinderei 
mit möglichſt vielen der für fie benutzbaren 
Techniken bekannt fein. Sein befonderes Ta- 
lent wird ibn dann obnebin auf diefe oder 
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jene Technik bin weifen, in der er fein Beftes 
leiftet und für die er die anderen von ibm 
benubten Techniken als Hilfsverfahren mit ver- 
wendet. Er wird davon nicht nur einen ge- 
werblichen, ſondern auch einen künítlevifdben 
Nutzen haben. 


— 


ZU DEN ARBEITEN VON W. GERLACH. 


Von G. H. E. 


feiner Tätigkeit als Kunftbuchbinder in 

der Werkftätte der Firma Söchting (К. 
Ulber-Berlin] eine Reihe von Einbandarbeiten 
geſchaffen, von denen eine Anzahl Мес ab- 
gebildet werden íoll. Bemerkenswert ift zu- 
nächft ein dickleibiger Kalbpergamentband, der 
die von Hans von Müller beſorgte Ausgabe 
der Tagebücher E. T. A. Hoffmanns umſchließt. 
(Abb. 4, Kalbpergament, die breite Deckelleifte 
faftgrün, die fchmale fchwarz ausgemalt, Hand- 
vergoldung unter Benutzung von alten Fileten.) 
Auffaffung und Behandlung des Stückes ergeben 
eine ausgezeichnete Gefamtwirkung und man 
möchte wünfchen, daß des öfteren ein Zurück- 
gehen auf die deutſche Biedermeier-Buchbinde- 
vei verfucht würde. Es wird fich dabei, da die 
Auswahl alter Stempel durch Zufälligkeiten be- 
ſtimmt ift, immer darum handeln, deren gewöhn- 
liche Schwere durch geſchickte Zeichnung auszu- 
gleichen und die oft plumpen Zufammentftellun- 
gen der deutſchen Buchbinder jener Zeit zu ver- 
meiden. Zu einem von diefem leider felbít 
verlaffenen Frühftil des Herrn Kerften kehrt 
der Einband für M. de Guerins Kentaur zu- 
rück. (Abb. 5, hellgraues Ziegenleder, Hand- 
vergoldung und lehmgelbe Lederauflage.) 
Gerade die feine und leichte Bogenführung, 
die die Einfaffung einzelner Schmuckftücke er- 
laubt, ohne dabei zu Rabmungen zu führen 
und deren Anpaſſung an die Einbandtektonik 
fich beinahe von felbft ergibt, verdient es wohl, 
nicht vergeſſen zu werden. Auch das in feiner 
Sonderart vielfach abgewandelte Dekorations- 
motiv, das der Einband für Thomas Manns 
Tod in Venedig verwertet (Abb. 6, dunkel- 
violettes Ziegenleder, Handvergoldung, die 
dünklen Felder auf den Deckeln und dem 
Rücken geglättete Handvergoldung), ift in der 
Anlage und in дес techniſchen Geſtaltung des 


H: Walter Gerlah-Berlin hat (während 
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Mufters Herrn Gerlach vorzüglich gelungen; 
der Gedanke, einer feinen goldenen Linien- 
zeichnung glatte Goldflächen einzufügen, darf 
ausdrücklih hervorgehoben und zur Nach, 
abmung empfohlen werden, allerdings mit 
der Einſchränkung, daß er immer, wie Мес, 
eine febr gefchmackvolle Überlegung bei feiner 
Verwirklichung vorausſetzt. Daß die fchmale, 
zarte, durch Einzelítempel zerlegte Goldbordüre 
viel für fih hat, erweift Abb. 7 (Refi Langer, 
Rokoko.  Violettes Ziegenleder, Handvergol- 
dung.) Sie wird vor allem bei dem idealen 
Bibliotheks(Ganzleder)-Bande an ihrem Plate 
fein, der jetzt freilich den meiften Einband- 
liebhabern als Partieband unerſchwinglich fein 
dürfte. Gerade die Befchränkung in der Zahl 
der einzubindenden Werke wird den Buch 
freund, der Kunſteinbände ſchätzt, dazu nötigen, 
einige Hnſehnlichkeit der koftbaren Stücke zu 
wünſchen und damit auch den Buchbinder zu 
einigem Äusftattungsreichtum zwingen. Ändrer- 
feits fteht ſolchen Wünſchen entgegen, daß die 
Prunkentfaltung der Zierverfahren auf den 
Decken den Einband erheblich koftipieliger 
macht, Da wird man dann wohl dahin ge- 
langen, wie in einigen früheren Stilperioden, 
das dekorative Schwergewicht auf den Rücken 
zu legen und am Deckenſchmuck zu ſparen, 
indem man fich entweder mit einem zum Be- 
ſitzer zeichen auszugeſtaltenden Mittelítück be- 
gnügt oder aber kleine Eckftücke anbringt, 
vielleicht auch beides vereint. Man wird dabei 
wohl danach ſtreben, Mannigfaltigkeit in die 
Rückenzeichnung zu bringen und das bald durch 
die Einbandzeichnung, die nicht allzu ängftlich 
auf die gewohnte Titelfelderung bedacht ſein 
follte, und durch verfchiedenartige Zierver- 
fahren erreichen. Hübiche Beiſpiele dazu geben 
die weiteren abgebildeten Einbände des Herrn 
Gerlab. (Abb. 9, Boutet, Le petit cafe 
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Abb. 1. Ehrenurkundenma ар mit Linoleumfchnitt bedruckt, erhöhter Leinwand- 
rahmen, Goldpunkte mit dem Pinfel aufgeſetzt, Schrift ſchwarz und golden. 
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Abb. 2. Einband in hellbraun gebeiztem Rindleder Abb. 5. Einband іп braunrotem Ziegenleder mit 
mit Blinddruck und mehrfarbigem Soliendruck. Handvergoldung, blauer, grüner und weißer Folie. 


Arbeiten von Heinrich Schöning, München. 
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Abb. 4. €inband in Kalbpergament; die breite innere 

Borde faftgrün, die ſchmale äußere fchwarz aus- 

gemalt. a unter Benutzung nur alter 
ileten. 


Rbb.5. Einband in hellgrauem Ecrasé- Abb.6. Einband in dunkeloiolettem Maroquin- 
teder mit lehmgelber Ruflage und Hand- leder. Die fünf dunklen Selder find geglättet. 
vergoldung. Handvergoldung. 


Einbände von Walter Gerlach, Berlin. 
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Abb. 8. Einband in grünem Oalfenziegenleder, 


7. €i i i - Ecrasé- Mittelfeld dunkel geglättet. Halbhreife der 
те. PM PR ла ончен LAUR SUIS €inrahmung rot, die Kreife lehmgelbe Ruf- 


сады ы аа lage, Stempel und Punkte fowie Umrahmungs- 
linie in Golddruck, fonit Blinddruck. 
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Rbb.9. Kalbpergamentband, die dunklen Kreife Rbb.10. Einband in rotem Kalbleder 
und Titelfeld sins en ausgemalt, Handoer- mit Blind- und Golddruck. 
goldung. 


Einbánde von Walter Gerlach, Berlin. 
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Abb. 11. Heinrich Schöning, München. Rundes Kältchen mit 
weißem Schweinslederüberzug und ſchwarzer Ziegenlederauflage, 
blaue, braune, ſchwarze und weiße Folie. 
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Abb. 13. Karl Ebert, München. Einband in 
hellgrauem Ziegenleder mit violetter Leder- 
Abb. 12. Karl Ebert, München. Einband іп Rindleder auflage und Handvergoldung. 

mit Blinddruck. 


blanc. Kalbpergament, Handvergoldung und 
zinnoberrote Ausmalung; Abb. 8, Dehmel, 
Schöne wilde Welt. Grünes Oafenziegenleder. 
Blind- und Golddruck, lebmgelbe und rote 
Lederauflage; Abb.10, H. Eulenberg, Komödien 
der Ehe. Rotes Kalbleder. Blind- und. Gold- 
druck.) Vielleicht wäre es, da beſonders die 
betonte Rücken verzierung älterer Bücher oder 
von Werken in einem früheren Zeitgefchmack 
eine hiſtoriſch ſtrengere Stilifierung verlangt, 
ein nützliches Gefchäft, einmal feftzuftellen, was 
an älteren Stempeln in deutſchen Buchbinderei- 
werkftätten noch vorhanden ift. Unbenutzt in 
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manchen Werkftätten, fehlen De wieder anderen, 
und es könnte durch derlei Ausgrabungen doch 
für Nachſchnitte ein hiſtoriſches Sortiment zu- 
ſammen kommen. Mögen deshalb die Buchbin- 
der, die über den einen oder den anderen 
ſchönen alten Stempel verfügen, einen Abdruck 
dem Archiv zur Veröffentlichung zur Verfügung 
ftellen. Denn wenn auch der eben bezeichnete 
Zweck nicht erreicht wird, fo ift doch jedenfalls 
die Betrachtung folcher Abdrücke anregend und 
lehrreich und gibt ſehr viel deutlicher Auffchlüffe 
als die Abbildung eines alten oder neuen Bandes, 
bei deffen Husſchmückung fie benutzt worden find. 


NIEDERGANG UND AUFSCHWUNG DER DEUTSCHEN BUCHBINDEREI 
IM 19, JAHRHUNDERT. 


Von Dr. LÓWENSTEIN.') ` 


ingen dem Inlande fo diejenigen jüngeren Kräfte 
verloren, welche die Leiftungen hätten beben 

^ können, fo waren noch andere Einbürgerungen 

am Werke, das Niveau der Leiſtungen weiter 
herabzudrücken. Es blieb nicht bei der nur künftle- 
riſchen Mangelhaftigkeit der Deckenausftattung, auch 
die Gediegenbeit der rein handwerklichen Arbeit fank 
vielfach, der Buchblock ſelbſt und feine Verbindung mit 
dem Deckel wurden zum Teil ſchlechter. Als neuer 
Grund der Verſchlechterung führten ſich die von ſeiten 
der Journalverleger herausgegebenen Einbanddecken 
ein, die eine große Zugkraft beim Publikum fanden, 


weil fie, marktſchreieriſch angeprieſen, durch das 


glitzernde Gold und ſcheinbare Billigkeit den Abnehmer 
bei feiner Fachunkundigkeit leicht gewannen. Sollte 
doch das Einbüngen in die Decken nur die bekannten 
"wenigen Grofchen« koften. Ob die Decken раМеп 
oder nicht, war nachher des Buchbinders Sache, und 
wie die Haltbarkeit geſichert würde, blieb deffen 
ſchwere Sorge. 

Eine ähnliche Erſcheinung brachte die Einführung 
der Verlegerbände mit fich. Der Verleger, der ganze 
Auflagen uniform binden ließ und manche Verlags- 
werke nur in gebundenem Zuftande auf den Markt 
` brachte, mußte auf äußerfte Billigkeit Leben, eine 
Billigkeit, die, felbft trotz der Maffenbaftigkeit, Halt. 
barkeit ausfchloß. Die Hilfsmafchinenfabrikation war 
noch nicht auf der Höbe, um den Maífenband gleich 
folide herſtellen zu können, wie das beim Einzel 
bande der Fall war, das Scblimmíte aber war, daß 
det niedere Preis des Maffenbandes auch auf den 
Preis des Einzel« oder Stück · Bandes rückwirkte, was 
auch bei diefem eine geringere Sorgfalt herbeiführte. 
Was aber die künſtleriſche Seite der Maſſenbände be: 
trifft — es handelte ficb um die fogenannte Gefchenk- 


— — 


) Siehe Heft 7/8 1920 des · Archiv für Buchbinderei - 


| (Fortſetzung.) 

literatur — fo waren fie gleißnerifch in reichem Golde, 
aber fern jedem künſtleriſchen Geſchmack ausgeftattet 
und ſtanden auf einem recht tiefen Niveau von Kunft, · 
noch mehr trat das bei den »Prachtbänden« bervor, 
die wohl nach etwas ausíaben, aber es war nichts 
dahinter. Die Großbuchbinder waren eben auf Quan: 
titätsleiftungen eingerichtet, und daß fie nicht auch die 
Kunftfeite berückfichtigten, lag ſchon in der ganzen 
Zeit, in dem völligen Mangel jeden Kunftempfindens. 
Diefe Maítenberftellung ſchädigte aber das kleine Buch, 
binderhandwerk, dem fie das Brot nabm oder doch 
die Bindegelegenbeit verkürzte. Übrigens fei zur 
Ehrenrettung des Großbetriebs gleich bemerkt, daß 
er heute unter ganz anderen Verhältniſſen arbeitet, 
mit ingeniófen Maſchinen ausgerüftet ift, fein Küntftler- 
zimmer unterhält, in dem kunftgerechte Einband- 
zeichnungen entworfen werden. Handelt es fich um 
Stück Entwürfe, können fich diefe voll neben деп 
Entwürfen der »-Kunftbuchbinder«, eine Spezialität, 
die es vordem nicht gab, behaupten. Dem Майеп: 
einband freilich geht die Qualifikation als Kunftband 
ab, fchon weil er uniform ift. 

Daß die Buchbinderei zum reinen Handwerk 
herabſtieg, dem die Verbindung mit der Kunft fremd 
geworden, konnte man aber nicht nur der Bud» 
binderei ſelbſt zur Laft legen, es ſprechen da viele 
andere Faktoren mit. Was die Handwerke in frü⸗ 
beren Jahrhunderten zu Kunftbandwerken erftarken 
ließ, das war die aktive Mitwirkung der Küntftler:- 
fchaft, felbft Künftler wie Holbein, Cranach ufw. ufw. 
verſchmähten es nicht, dem Handwerk mit Entwürfen 
an die Hand zu geben. Später, und namentlich im 
19. Jahrhundert, machte fich ein küntftlerifcher Hoch. 
mut geltend, das Künftlertum richtete eine bohe, 
unüberfteigbare Mauer zwifchen Kunít und Handwerk 
auf, das letztere war ibm zu geringwertig, um an 
ihm mitzuarbeiten, fo blieb es auch beim Buchein- 
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band (wie ebenfalls bei der Buch, Innenausftattung) 
abfeits fteben, еті in der zweiten Hälfte des Jahr- 
hunderts machte fich ein Umſchwung in diefer Hinficht 
geltend, wir brauchen nur die Namen Döpler d. ]., 
Burger, Graff, Teirich, v. Feldegg, Otto- München, 
Schwindrazbeim ufw. zu nennen, um zu zeigen, wie 
unfere бейеп Künftler dann auch wieder dem Buch- 
einband, der llluſtration und der Innen- Buchaus · 
ſtattung ibre reichen Kräfte zur Verfügung ſtellten. 
Es war ein Finfang, galt doch vordem noch der Illu. 
ſtrator dem Maler nicht als ebenbürtig. 

Diefe Mitarbeit der Künftlerfchaft am buchbinde- 
riſchen Kunſt handwerk war diefem durchaus notwen- 
dig gerade zu einer Zeit, da dieſes fo febr darnieder- 
lag und nur fo wenig künftleriícb aus fich ſelbſt zu 
fchöpfen vermochte. Das Ineinandergreifen von Kunft 
und Handwerk war die Grundlage für die künftige 
Entwicklung wieder zum Kunftbandwerk und von 
hober Bedeutung. Nachdem diefe Entwicklung vor 
fich gegangen, muß es mit Genugtuung anerkannt 
werden, daß fpeziell auf dem Gebiete des Bucbein: 
band, Entwurfes heute der Fachmann des Künſtlers 
entraten kann und vielfach tatfächlich enträt. Es foll 
das nicht die Dankbarkeit gegenüber dem Mohren 
ſein, der ſeine Schuldigkeit getan und nun gehen 
kann, aber das Wirken des Akademikers muß doch 
nun eine andre Richtung einſchlagen. Er wird dem 
Handwerk willkommen fein als Lehrer, als Кӛп Не» 
riſcher Berater in Stil und Geſchmack und allgemein 
Künſtleriſcher Huffaſſung, auf welchen Gebieten er 
ja fo Vortreffliches leiftet, aber im weſentlichen muß 
auch der Entwurf dem Fachmanne verbleiben, der, 
wenn er gut vorgeſchult ift, dem Künftler in manchen 
Punkten überlegen fein muß. So kennt jener fein 
Material, auf das er feine Dekorationen anbringt, 
kennt feine Stempel und die Schwierigkeiten, mit 
ihnen zu hantieren, und weiß vermöge deier Kennt- 
niffe, was er dem Stoffe zumuten kann, wie er ibn 
behandeln muß, um die Effekte zu erzielen, die 
er ſchon vorher im Huge gehabt. Daraus darf aber 
nicht gefolgert werden, daß nicht auch gegebenen 
Falles die Mitwirkung des akademiſchen Künftlers 
willkommen zu heißen wäre. 

Nachdem wir hinſichtlich der Beihilfe der Künftler. 
fchaft einen Sprung bis in die neuere Zeit gemacht, 
kehren wir zurück zu der Epoche, da die erſten Ап: 
zeichen einer Hebung Och Bahn brachen. Die mili. 
täriſchen und politiſchen Erfolge des 70er Krieges 
haben einen allgemein: geſchäftlichen Hufſchwung im 
Gefolge, ſie führen durch raſche leichte Gewinne in 
weiten Kreiſen zu Wohlſtand, dieſer ſchafft Luxus- 
bedürfniſſe bei einem wahrer Kunſt entwöhnten 
Publikum. Der Hufſchwung war zu plötzlich ge- 
kommen, um die Allgemeinheit in einen hehren 
Gefchmack fich einge wöhnen zu laffen, und fo feben 
wir unter der Firma Kunſt Geſchmackloſigkeit ſich 
breit machen, wir ſehen ein Protzentum entſtehen, 
dem in der Buchbinderei Goldverſchwendung, Dekora: 
tionsüberladung für echte Kunft galt. Wie die Wohl: 
habenden ift auch der mittlere Bürgerftand an dem 


geſchäftlichen Rufíchwung beteiligt, auch ibn gelüftet, 
feinem Heim einen küntftlerifhen Anſtrich zu geben, 
fein noch ungeübteres Urteil potenziett noch die 
Febler der Woblbabenden, denen er nachftreben 
möchte, ohne daß es feine vermöglichen Verhältniſſe 
geítatten, er, nimmt Talmi für Gold, Spaltleder für 
Maroquin, kurz er entwickelt ein richtiges Parvenuen- 
tum, überall Schein, ftatt fein. Was nur zu imitieren 
gebt, wird imitiert und gefördert wird diefe falſche 
Kunft noch durch eine Пф raſch entwickelnde Іп. 
duftrie, die Mafchinenware an Stelle guter Hand. 
arbeiteinbürgert, die Konkurrenz weiß diefe Mafchinen- 
arbeit immer billiger und demgemäß auch fchlechter 
zu geftalten, obne dem Blender fcheinbarer Vor: 
züglichkeit zu nahe zu treten. So belaftete auch die 
Induftrie mit ſchwerem Druck die Handwerke, als 
1873 die Weltausſtellung in Philadelpia einen Um- 
ſchwung zum Beſſern bringen ſollte. Huch das junge 
Deutícbland war auf егес Husſtellung offiziell ver 
treten. Die junge deutſche Induſtrie hatte ſich auf 
allen Gebieten mächtig entwickelt, aber eben in der 
vorher angedeuteten Weiſe, die Parole war : billig; 
und das Mittel Imitation. Meſſing trat als Gold auf, 
Glas als Edelítein, Öldruck beucbelte das Ölbild vor, 
Knochen Elfenbein, dazu kamen die ftolzen Erfolge 
des rubmreichen Krieges mit der Verehrung ihrer 
Helden, die als Schmuckdekoration auf allen Gegen: 
ſtänden das fchiefe Kunſtverſtändnis dartaten, da 
gab es Tafchentücher mit den Bildern des alten 
Kaifers, unechte Bronzen mit dem eifernen Kanzler 
geſchmückt, Moltke, Roon paradierten auf Glas und 
Porzellan u. dgl. m. Es war befchämend, was bier 
als Kunfterzeugnis auftrat, aber es war für die 
Folge zum Glücke der deutícben Induftrie ſowohl. 
wie auch des deutfchen Handwerks, daß dies bier 
fo kraß zutage trat. Der Regierungskommiſſar des 
Deutfchen Reiches, Geh. Rat Reuleaux, erſtattete 
feinen rubmvollen bekannten Bericht über die ñus: 
ftellung und (еше nicht davor zurück, das 
Kind beim rechten Namen zu nennen, als er in 
feinem Donnerbericht 2 der deutícben Ware be: 
kannte, ibr Lofungswort fei: »Billig und Schlecht!« 
Das wirkte wie ein Keulenſchlag, aber alle zuftän- 
digen Stellen legten beffernde Hand an, Staat und 
Gemeinde, Kunít, Handwerk, Gewerbe und Fad» 
prefíe. Da wurden Zeichenfchulen, Kunſtſchulen ет: 
richtet, Vorbilderfammlungen eröffnet, Vorträge де, 
halten, Fach- und Gewerbeausftellungen іп kleinerem 
Rahmen veranftaltet und die Preffe brachte kunft, 
und fachwiſſenſchaftliche Hufſätze, zum Teil reich 
illuftriert. Alles Мес Geſagte betraf wohl alle Ge: 
werbsfächer, fo aber auch die Buchbinderei. Hier 
war es befonders fchwer, zu einem Hufſtieg zu ge: 
langen. Wir ſprachen іфоп von dem Menifchen- 
material in diefem Fache. Die Gebildeteren bedurften 
ja kaum des Antriebs, aber die Mehrzahl war ja fo 
lethargiſch, daß es eine Кипі war, De ihrer Lethargie 
zu entreißen und fie nur dahin zu bringen, über. 
haupt Sinn und Intereſſe für irgend etwas ihnen zu 
imputieren. Da hatten es alle Faktoren ſchwer, am 
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fchwerften die Fachpreſſe, gerade weil der Bildungs. 


grad der einzelnen Glieder fo weit auseinanderging. 
In der Aufrüttelung der Mindergebildeten, wie der 
Indolenten ging befonders das einzige Fachblatt, 
die Illuftriecte Zeitung für Buchbinäerei, mit einem 
zwar ſchwer, aber doch erreichten Erfolge vor. Das 
Blatt brachte neben rein handwerkstechnifchen vor · 
züglich fachkunſt fördernde Hufſätze und bildete іп 
jeder Nummer hiſtoriſche Einbände früherer Jahr: 
hunderte und aller Kulturvölker ab neben Entwürfen 
und fertigen Bucheinbänden, Kaffetten, Adreffen- 
decken, Diplomrollen ufw. dem Gefchmacke und den 


Anfprüchen jener Zeit entſprechend, auch legte es 


feine kritifbe Sonde mit unerbittlicher Schärfe an 
verfehlte Werke. Die ausgezeichneten Lichtdruck- 
beigaben waren fo ſchön, daß fie über kurz oder 
lang doch vermochten, die Gleichgültigften zu inter- 
effieren und in ihnen das Bewufitfein zu erwecken, 
daß es neben der von ibnen bislang gepflegten 
Buchbinderei doch noch eine andere, bóbere gäbe. 
Daß (fid langíam eine Beſſerung vollzog, daran 
mögen auch die in die Heimat zurückgekehrten, 
während des Krieges aus Frankreich Ausgewiefenen 
keinen kleinen Anteil gehabt haben. Sie, wie andere 
ausgewanderte Buchbinder hatten an anderen Pláten 
kunftvolle Facharbeit machen und ſchätzen gelernt. 
Dabei hatten fie nicht einfeitig nur Arbeits: und Aus» 
ftattungsmethoden ein e s Fachkunftzentrums kennen 
gelernt, es galt vielmehr als befonders förderlich 
Paris, London, Zürich und andere Hauptpláte kunft- 
voller Buchbinderarbeiten aufzufuchen und dort einige 
Zeit zu arbeiten. So wußten fie nun die Vorzüge 
der verſchiedenen Syſteme miteinander zu ver: 
kbmelzen. | 

War die Aufgabe ſchon ſchwer, die Buchbinder- 
фаб auf ein höheres Niveau zu bringen und fie zu 
höherem Schwunge zu begeiftern, (о war es eine 
vielleicht noch ſchwierigere, das Publikum für ein 
größeres Intereſſe am fchönen Einbande zu erziehen, 


` 
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war dieſes doch kaum irgendeinem andern, fei es 
Gebrauchs-, fei es Luxusgegenítand gegenüber, fo 
intereſſelos, wie gerade dem Bucbeinband gegenüber. 
Man betrachtete den Einband gewilfermaßen als eine 
unvermeidliche Zutat zum Buche, aber doch nur in 
dem Sinne der erhaltenden Emballage für den der 
Schonung bedürfenden Inhalt. Daß diefe Hülle felbft 
einen Wert baben könnte, war ein Gedanke, der 
nut wenigen kam.  Selbít Bücherliebhaber und 
Sammler machten da leider keine Ausnahme, fie 
fammelten Bücher und wenn: fie fih auch auf das 
Sammeln von Einbänden, vereinzelt, verlegten, fo 
blieben fie bei den alten, hiſtoriſch gewordenen 
Bänden fteben. War es da nicht ganz erklärlich, 


daß die Buchbinderei als Stiefkind des Handwerks 


zum geflügelten Worte wurde? Dabei zeigte fich, 
daß die regierenden fürſtlichen Häufer mehr Intereſſe 
diefem Berufe zuwendeten. Es ift ein bübfcher Zug 
der deutícben Regentenbáufer, daß fie, um ihre Wert. 
ſchätzung für das Handwerk zu bekunden, ihre 
jugendlichen männlichen Glieder irgendein Hand, 
werk — nach eigener Wahl — erlernen laſſen, und da 
erweiſt ſich eine beſondere Vorliebe gerade für das 
Stiefkind -, fo bat Kaifer Franz Jofeph die Buch- 
binderei erlernt, ſo Kaiſer Friedrich (bei Мойпег), 
deſſen zweiter Sohn, Prinz Heinrich von Preußen 
(bei Collin), König Albert von Sacbíen. Eine große 
Vorliebe für den Beruf betätigte auch der Alten- 
burger Hof, insbefondere der regierende Herzog Ernſt 
und deffen präfumtiver Nachfolger, Prinz Max (der 
aber hinſchied, ebe er noch zur Regierung kam), 
befonders der Letztgenannte war ein häufiger бай 
іп der Werkftatt Meifter Grafs in Altenburg, dem er 
auch perfönlich näher trat. 

Ganz langfam entwickelte fich auch beim großen 
Publikum etwas mehr Intereſſe, man befuchte Welt. 
ausftellungen, Gewerbe: und Induftrieausftellungen, 


ja fogar Fachausftellungen und »wurde« intereſſiert. 
; (Fortſetzung folgt.) 


BÜCHERSCHAU. 


P. Kerftens » Exakter Bucheinband « ift in dritter 
Auflage, vermehrt und verbeffert erſchienen. Dem 
Verlag Wilb. Knapp, Halle a. S. gebührt Dank und 
Anerkennung für die Neuberausgabe in der jetzigen 
kritifchen Zeit der uferlofen Herftellungskoften. Und 
trozdem ift es gelungen, den Preis (24 M.) auf einer 
erträglichen Höhe zu halten. — Was nun das Werk 
felbft betrifft, fo kann man fagen: = Es hat fich feinen 
ſicheren Platz іп der Fachwelt eroberte! Der fchnelle 
Hbſatz der beiden есбеп Auflagen beweifen es. Jeder 
ehemalige Beſucher der Berliner Kunftklaífe weiß, 
daß der Inhalt des Buches eigentlich дес Niederſchlag 
der von Herrn Kerften dort feit vielen Jahren ап: 
gewandten und bewährten Unterrichts weiſe ift. Und 
dies ift der große Vorteil des Buches! Der ganze 


Inhalt ift aus der vollen, blühenden Praxis gefchöpft; 
alle graue Theorie, alles Problematifche ift verpönt. 
Mit liebevoller Genauigkeit behandelt der Verfaffer 
fowohl den geringfügigen wie den wichtigften Hand- 
griff, und geſtaltet fchließlich alles zu einem wohl: 
abgerundeten Ganzen. Viele inftruktive Zeichnungen 
begleiten denText und führen zu klarftem Verftändnis. 
Kein anderes Lehrbuch bietet den Stoff in fo kurzer, 
genauer und verftändlicher Weife wie unfer » Exakter 
Bucheinband «! 

Recht verftändnisvoll paßt fich auch der 6. ñb: 
ſchnitt » Der Entwurf des Bucheinbandes« von L. 
Sütterlin dem Ganzen an. Sütterlin, dem der Tod 
leider allzufrüb den Zeicbenftift aus der Hand ge: 
«Шеп hat, batte fich, wie felten ein Кіп Нет, in das 
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Weien und die Erforderniffe unſeres Handwerks ver: 
Heft und bineingefüblt. Seine Husführungea find 
auch aus der Werkpraxis beraus entítanden, und 
geben jedem vorwärtsftrebenden Fachmanne wert- 
volle Winke bezüglich der Grundbedingungen künft- 
leriſchen Schaffens. Sütterlin batte erkannt, daß das 
Künſtleriſche Moment beim Bucbeinband fo eng mit dem 
handwerklichen verbunden ift, wie auf keinem ande: 
ren kunftgewerblichen Gebiet. In diefer Erkenntnis 
fußend, führt er den fuchenden Fachmann in feffelnden 
Ausführungen auf den rechten Weg. — 

Dem trefflichen Text folgt auf 37 Tafeln eine 
große Anzahl, meilt von Herrn КесПеп oder feinen 
Schülern ausgeführten trefflichen künftlerlichen Ein: 
bänden. So wertvoll und anregend diefe Arbeiten 
auch fein mögen, eine gewiſſe Gleichförmigkeit läßt 
ficb nicht verkennen. Es wäre vielleicht wünícbens: 
wert, in einer künftigen Neuauflage das Vorbilder: 
material durch Aufnahme von Ärbeiten aus anderen 
Werkftätten und Schulen fo vielfeitig wie nur möglich 
zu geftalten! — Eine erlefene Auswahl von Muftern 
der jetzt alles beherrſchenden Künftlerbuntpapiere 
bildet den harmoniſchen Hbſchluß des Buches. — Alles 
in allem: » Der exakte Bucheinband - ift ein Lehrbuch 
von größtem erzieberifchen Wert, welches jedem vor: 
wärtsſtrebenden Fachmann, und befonders unferer 
Jungmannfchaft fteter Gefährte fein müßte! 

Aber nicht nur für Fachleute ift das Buch ein 
wertvoller Berater, auch dem Bücherfreund, Biblio- 


[Heft 1/2 


thekar, Buchhändler ufw. wird das Werk vieles zu 
fagen haben. 
Und nun: Glück auf! der dritten Auflage! 


* К ж 
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Leos Buchbinder-Taſchen kalender 
1921. Verlag des Allgemeinen Anzeigers für Buch 
bindereien, Stuttgart. Preis 4,40 M. Der in ſeinem 
32. Jahrgang neu vorliegende Tafchenkalender ftebt 
im Zeichen des zwiſchen den Arbeitgeber- und ñr: 
beitnehmerverbänden des Buchbindergewerbes und 
verwandten Berufszweigen abgefchloffenen Reichs: 
tarifvertrags, der in dem bis 30. Juni 1921 geltenden 
Manteltarif (Hauptvertrag) und feinen Ergänzungen 
(Weimarer, Eifenacher und Berliner Lohnabkommen) 
nebft fachgemäßen Erläuterungen im Wortlaut wieder: 
gegeben ift. Die Ortsklaffeneinteilung zum Reichs- 
lobntarif ift nach Ortsnamen alphabetifiert gleichfalls 
beigegeben. Auch der wieder beigegebene Tarif zur 
Berechnung hauptſächlich vorkommender Buchbinder: 
arbeiten (Kundenarbeiten), bei dem man ficb aller- 
dings mit einem Teuerungszuſchlag von 150 v. Н. 
behelfen muß, wird in bewährter Weife gute Dienfte 
leiften. Schätzenswerte Beigaben bieten die bewähr: 
ten Rezepte und Fachartikel, die reichhaltige Bezugs- 
quellenlifte für Buchbindereibedarf und ein ausführ: 
licher Pofttavif. Durch Bild und Nachruf ift diesmal 
das Andenken an den in feinem Beruf als Kunft- 
buchbinder hervorragenden Fachmann Georg Collin: 
Berlin geebrt. 


WR. 


JAKOB KRAUSSE - BUND. 


An unfere Mitglieder. е 


In unferer Vorftandsfigung am 4. Dezember а. 7. 
(anwefend: Kerften, Schauer, Maetzke und P. Baur; 
Linnemeyer war entfchuldigt) wurden als neue Mit- 
glieder aufgenommen: R. Mathes -Berlin und Ger, 


Баса Baum Breslau, erfterer bekannt als der Schöpfer 


vortrefflicher Einbánde der Fa. Н. Sperling, Leipzig, 


deren erfier Kunftbuchbinder er war und die auf der 
letzterer ift ein Schüler 
unferes Mitgliedes H. Wagner: Breslau und von diefem 
zur Aufnahme vorgeſchlagen, außerdem wurde der be- 
kannte Kunftbuchbinder J. Niederböfer Frankfurt а. M. 
vom Vorſtzenden vorgeſchlagen und aufgenommen. 

Der Beiſitzer, Herr Dorfner- Weimar, bat fein Amt 
niedergelegt, an ſeiner Stelle ſchlagen wir Kollegen 
Rehbein- Leipzig vor, der bereits früher von fämt- 
lichen Leipziger Mitgliedern als Beiſitzer vorgeſchlagen 
wat. Wenn kein Einſpruch erfolgt, ift Kollege Rebbein 
nunmehr als Beiſitzer des Vorftandes zu betrachten. 

Der Verlag unleres Bundesorganes »Arciv für 
Buchbinderei « macht uns die nicht gerade angenehme, 
aber dem Zeitverhältnis nach verftändliche Mitteilung, 
daß auch der neue Jahrgang 16 M. für den ). К. Bd. 


Bugra ausgeftellt waren, 


koften muß. 
Die Bundeskaffe übernimmt wieder anteilig 8 M. 


für jedes Mitglied, fo daß die Mitglieder felbft noch 
8 M. direkt zu zahlen haben. 

Durch poſtaliſche Verfügung ift nun aber der 
Verlag gezwungen, den neuen Jahrgang іфоп am 
1. Januar beginnen zu laffen, nicht wie bisber am 
1. April. Die Abonnenten haben folglich '/, Jahr gut, 
das auf den neuen Jahrgang verrechnet wird. Die 
Bundeskaffe zahlt für das Jahr 1921 ausnabmsweile 
8 M. anteilig für jedes Mitglied, fo daß am 1. April 1921 
nur noch 6 M von jedem Mitglied direkt an den Verlag 
zu zahlen find. 

Ausgetreten find: Frz. Weife: Hamburg, Frl. Stol 
zenberg · Berlin, R. Ulber- Berlin, Frl. Grimm Berlin, 
Frl. Lühr - Berlin, D. Düdden- Bremen, W. Gerlach: 
Berlin, B. Scheer-Berlin, O. Herfurth Berlin, Н. 
lbſcher - Berlin. 

Der Mitgliedsbeitrag von 30 M. ift fällig, wit 
bitten, denfelben an den Kaſſierer, Hern R. Maebke: 


` Berlin W., An der Apoftelkirche 12, gefl. einfenden 


zu wollen. Die Beiträge, die nicht bis 15. Jan. 1921 
eingegangen Dndl, werden ſatzungsgemäß (8 4. НЫ. 3) 
durch Nachnahme erhoben werden. 

Berlin, den 14. Dezember 1920. 


Mit t kollegialem. Gruß A. Schauer. 
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Für die Redaktion verantwostlidb: Dr. Knapp; für den Änzeigenieil: Guide Катиб іп Halle a. 4.5. 
Verlag von Wilhelm Knapp in Halle а. S. — Druck der Buchdruckerei des Waifenhaufes in Halle, 
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SE von WILHELM KNAPP in HALLE (SAALE). 


PAUL KERSTEN 
DER EXAKTE BUCHEINBAND 


DER GUTE HALBFRANZBAND °,DER KÜNSTLERISCHE  - 
' GANZLEDERBAND о DIE HANDVERGOLDUNG о DER EIN, 
BAND MIT ECHTEN BUNDEN ° DER PERGAMENTBHND ' 
MIT 133 ABBILDUNGEN, 45 TAFELN, 44 MUSTERN 


VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SUTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 


" Dritte, vermehrte u. verbeſſerte Auflage. | 
In vornehmſter Husſtattung mit handmarmoriertem Umſchlag. — Preis 26.40 M. a 


Der befte Beweis für den Wert diefes Buches ift, daß in einem kurzen Zeitraum : 
3 Auflagen erfcheinen konnten. Paul Kerften gehört zu den erften deutfchen Kunſtbuchbindern 
und bat eine reiche Fülle von Einbandarbeiten geſchaffen, die ih Entwurf und techniſcher Aus- 
fübrung gleich vollendet find; er ift auch bekannt als hervorragender Fachfchriftfteller und lang- 
jähriger Lehrer der Berliner Kunftklaffe für Buchbinder. Das vorliegende Buch ift der Niederfchlag 
feiner langjährigen buchbinderiſchen Praxis und feiner Lehrtätigkeit und bat die volle Friſche un 
den befonderen Wert eines aus praktifcher Tätigkeit hervorgegangenen, für die Praxis gefchrie- 
benen Werkes. Die Neuauflage erſcheint in einem handmarmorierten Wer В und enthält 
133 Textabbildungen, 32 Kunftdrucktafeln mit 83 Abbildungen vorbildlicher Bucheinbände, 
13 andere Tafeln, 44 Mufter von Bunt- und Marmorpapieren. 
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VERLAG von WILHELM KNAPPE | 
| Wiegand СеЫег, | d 


in HALLE (SAALE). 
2 Безо durch die Buchhandlungen. Grofiróhrsdorf, Sa. 
Ratgeber im Mechanische Weberei, Ғагһегеі, 
Appretur- und Imprágnieranstalt. 


Photographieren 
Neue Qualitäten in Buchbinderleinen bzw. Ansatz. | 


für Anfänger und Fortgeschrittene. 
Zur Messe in Leipzig: = 


Von Ludwig David, 
E i Textilhaus Freyberg, Petersstraße 14/16, Stand 1—5. I 
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157.—165. neu bearbeitete Aufl. 
Mit 100 Textbildern, 31 Bilder- 
tafeln und 1 Belichtungstabelle. 
] Taschenformat. 

Preis 7,25 M., geb. 8,70 M. 
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Generalmajor a. D. 
Verkauf nur an Grofiabnehmer. = 
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VERLAG von WILHELM KNAPP in HALLE (SAALE). 


DAS HANDVERGOLDEN | 
DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERAUFLAGE 


von PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 254 Abbildungen, 16 Tafeln. — Preis 15,45 M. 
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„Unentbehrlich“ 
Billige 
Messerschleif- Maschine 


mit Motorantrieb 


Wirklich brauchbarer Apparat zum 
Schleifen von geraden Maschinenmessern 
D. R. G. M. D. R. G. M. 


Paul Tauchert, Berlin so 26 


Waldemarstrasse 11 
Gravier- und Maschinenbau - Anstalt 
Anfertigung sámtl. Gravier- Arbeiten 
Schleifen von Roll- und Pappscheren. 


Die besten 
Heftmaschinen liefert 


gJ 
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Fernruf 18190, 18452. Gegr. 1908. Telegr.: Meik, Leipzig. 
Verkaufsbüro DRESDEN-A. 1, Serrestraße 5. 
Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Papierindustrie. 
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SVERLAB von WILHELM KNAPPS 
in HALLE (SMLE). 


Bezug durch die Buchhandlungen. 


PAUL ADAM: 


Das Marmorieren d. Buch- 


5 binders. 112 Abbildg., Farben- 
° tafeln u. Schablonen 2. Auffinden d. g 
9 Ergänzungsfarben u. 24 Original- о 
9 Marmoriermustern. Preis 6,— M.Ë 
FFF 


. 


5 Badische Papierindustrie $ 


8 Kann & Co., Mannheim. 5 
eee eee 


B Leder- I 
9 Stroh- Do 8 
5 Bücher- 8 
a Vorteilhafte Packpapiere в 
8 liefert billigst E 


ФФФФФФФФФФО 
G Der gute Handband 


entstand durch die 


@) 

O Werkzeuge und Stempel 
@) уоп 

ФЕ. Klement, 
© Leipzig, 

© Seeburgstraße 36. 
8 Meister und Kenner 


verwenden solche seit 1859 
zu eigenem Nutzen. 
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Deutſche Kunftleder-Aktien-Gefellfchaft 


Fabrik: Kóti& bei Coswig in Sachſen. 


Telegramm- Bdreffe: ,.Granitol Coswigfachfen“ 
| Zweigwerke: 


Kunſtlederfabriken Rheiniſche Kalikofabrik 
Carl Bokbhbacker G. m. b. H., 


Gummersbach (Rheinland) Gummersbach (Rheinland) 


C. Bo ci hacer G. m. b. H., 


Fernſprecher: Amt Kótfchenbroda Nr. 58 und 59 


Bamberger 
Kalikofabrik Hktien*Gefellícbaft, 


Bamberg 


Herftellung von Bucheinbandſtoffen 
und Kunftledec 


(Granitol und Viktorialeder) 
für alle echtes Leder verarbeitende Induftriezweige. 


- 


Grand! 25 ch en n Unterricht erhalten 


Fachschule 
Š ЧҮТ 


er langjähri Leiter und erster 
. от & Patzelt'schen 
5 


| jildung 

L Te ; 2  Prefvergoldung, 
кіш \й ЕП usw. besonders 
| тед re chtenBucheinband. 


Wal — T | meiner fiber 20jàhri en Fach- 
I саа eit bereits са. 1100 Schüler 
Un әсем det. Meine Schüler erhalten den 
Um -durch mich persönlich und 
^ | БЫ sichere gute Erfolge zu. 


` Eintritt joderkeit: 
Р A E Prospekte Kostenlos. 


Pfeil ШІ Dr. Schwandner 


= ge R. j. L. 
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o jezial -Buchbinderleime: 


 Kaltleim für Anleim- und Rändelmaschinen. 
234 Kaschierleime — neutrale Pflanzenleime — ergiebig. 
*  Kólner-Leim flüssig gebrauchsfertig — enorm DEEN 


chem. Fabrik: Ludwigshafen ü Rh. 
9 Zweigfabrik: Lissen- Osterfeld L Thür. 


GRAVIERANSTALT L. BERENS 
Gegr. 1848. HAMBURG 22 N Gegr. 1848. 


Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
presse und Handvergoldung aus hartem Glockenmetall eigner Komposition. 


Eigene GieBerei. -------- 
Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 
Billige Preise. ж Stets Neuheiten. ж Kataloge kostenlos. 
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Buchfchmuckpapiere 


ШИ; 


Wilh. Valentin ж Berlin SW19 ж m 
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für Bezug und Vorſatz : 
` Wirkungsvolle Büttenkartons = 
Umſchlagpapiere für Druckausftattung $ 
Leder Bezugſtoffe = 


"VERLAG von WILHELM KNAPP in HALLE (SAALE). 


ЕРЕН BUCHEINBAND 


von DR. G. A. E. BOGENG. 


In gefcbmackvoller Ausftattung. — Preis 28,05 M. 


von FRANZ WEISSE 


Lehrer der Buchbinderfachklaffe an der Staatlichen Kunftgewerbefchule Hamburg. 


Heft 1: In vornehmſter, geſchmackvoller Ausftattung. — Preis 2,85 М. 


| ` Enthält 10 große Tafeln auf Karton, auf denen die Anwendungsmöglichkeiten einfacher 
Ste lformen für den ausübenden Buchbinder gezeigt werden, und gibt die befte 
Anleitung zu eigenen Kompoſitionsverſuchen. 
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in allen Kunsttechniken des Faches bei 
mäßigen Preisen und unter günstigsten 
Bedingungen erteilt 


empfiehlt ihre feinen š 
Kalb-, Schaf-, Ziegen- und 
Schweinspergamente 

in Häuten und im Zuschuß 
Spezialfabtik dieser Leder 
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Paul Adam, 


Fachschule für Kunstgewerbliche Buchbinderei, 


Düsseldorf. 


Aufnahme erfolgt jederzeit. 
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; onn Sag Kirche 
Bertin. SE ee | 
Tv REOR T ертте сый 
Trockentinte „Brillantia“ 


für Schule und Haus und jeden Berufszweig. 
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In 3 Minuten eine Flasche gebrauchsfertige Tinte 
für 10 Pf. Probemappe mit fünf verschiedenen 
Farben gegen Einsendung von 2 Mark franko. 


Versandhaus Athelne, Cornand, Molière 
Berlin-Steglitz, Am Fichtenberge 11 
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VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch die Buchhandlungen. 
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Farben für Buchbinder 


Wir bitten Interessenten, unser neues 
Druckmusterbuch kommen zu lassen. 


28 moderne Farben 


Gebr. Hartmann 


Ammendorf 3-Halle а. S. 
Druchfarbenfabrik 


Dr. G, A, E. BOGENG: 


Deutsche Einbandkunst 
im ersten Jahrzehnt des 
XX. Jahrhunderts. Mit 
einer Einleitung u. 245 Abb. von 


Einbandarbeiten deutscher Buch- 
bindereiwerkstätten. Pr. 15,45M. 8 
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Buchdruckerei des Walſenbauſes in Halle (Saale). 
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COCHE " x 
LIRCHIV FÜR BUCHBINDEREI 
ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES . VEREINIGUNG 


DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER · DES BUNDES 
"DEUTSCHER WEIBLICHER BUCHBINDERMEISTER 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 
BÜCHER -FABRIKAÄTION, PAPIERAUSSTATTUNG 


MITARBEITER: 


PAUC ADAM Düffeldorf. PAUL ARNDT, Königsberg. PAUL BACZYNSKI fen, Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS.BAUER, Fach- 
ichullebrer, Gera, Dr. G. ñ. Е. BOGENG, Berlin. CARL BÖTTGER, Handvergolder det Reichsdruckerei, Berlin. LUDOWIC BRADAC 
Burbbindermeitter, Kgl. Weinberge, Prag. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graphiſche Künfte, Leipzig Dr. OTTO 
VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. Dr. GOTTLIEB, Wien, GERH. GRABERT, Buchbindermeiſter, Arnswalde. 
AD. HILDEBRANDT, Profelior, Berlin. IBSCHER, Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lebret der Kunftklaffe der Berliner 
Buchbinder-Fachichule. HEINZ KEUNE, Lebrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder - Fachſchule. ANKER KYSTER, Kunftbuc- 
binder, Kopenbagen. ALOIS M, LISKA, Reftaurator дет K. K. Hofbibliotbek, Wien. Profeffor Dr. HANS LOUBIER, Kuftos am Kgl. 
Kunftgewerbemufeum, Berlin. P. LUTHMER, Profeſſor, Direktor der Kunftgewerbefchule Frankfurt а. М. Dr. MASNER, Direktor des 
Kunftgewerbemufeums, Breslau. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. 
Н М. REFSUM, Kunftbuchbinder, Cbriftiania. RUDEL, Fachlehrer, Elberfeld.. F. SCHICK jr., Buchbindermeiſter, Karlsruhe і. В. 
ОТТО SCHICK je., Kunftgewerbler, Karlsruhe i. В. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Leder- 
Techniker, Düfieldorf, MLB. SICHLER, Bern. PAUL VOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am 
techn dlogiſchen Muleum, Prag. F. X. WEINZIERL, Maler und Ledertechniker, Neu- Paſing. FRANZ WEISSE, Lehrer an der Staat- 
Пеп Kunftgewerbeichule, Hamburg. ОТТО ZAHN, technifcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. 


Jährlich erſcheinen 6 reich illuftrierte Doppelbefte. Bezugspreis halbjährlich 12, — Mk. 
Anzeigen: 50 Pfg. für 1 mm Höbe der 50 mm breiten Spalte. — Beftellungen und Anfragen an den 
Verlag von Wilhelm Knapp in Halle (Saale), Mühlweg 19, Ferniprechanfchluß 6467 


Gehrüder Brehmer Maschinenfabrik Leipzig-Plaowitz 


Draht- und 


Fadenheftmaschinen 
jeder Art für Bücher 


und Broschüren 


Bogen- 
Falzmaschinen 
für Handanlage, mit halb- 


oder ganzautomati- 


schem Einleger; 


* 


letzterer 


Maschinen zur för 
Kartonnagenfabrikation Flachstapelung 
Anklebmaschinen oder Rundstapelung 


Broschüren -Drahtheftmaschine „Universal“ Nr. 7½ für Falzheftung von beiden Seiten und 
seitliche Heftung bis 23 mm Dicke. Nach diesem Modell über 8000 Maschinen geliefert. 
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_Bunt- Papiere | 
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DORNEMANN & Ceo, MAGDEBURG M.B 
MESSINGSCHRIFT- UND FERROTYPEN-GIESSEREI | F reds & Co. | 
s  GRAVIERANSTALT UND KUNSTGIESSEREI 4 rth i. Bayern, | 
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Demnächst ESL 
Handstempel, Fileten und Rollen 


mit Anwendungsbeispielen nach Zeichnungen hervorragender Meister Brüdes Buchbinderbutt p 


der Handvergoldekunst. in mustergültiger Darstellung. Extra- іп 7ter von Paul Kersten 
Anfertigungen zu mäßigen Preisen. d neu bearbeiteten Auflage! ` a , 
Verlag von WILHELM N P . 
Messingschriften für Handvergoldung y denos 


in HALLE (SAALE) ` 
sowie zum Bedrucken von Stoffen aller Art, in garantiert vorzüg- Bestellungen werden schon gern vorgemerkt 
licher Ausfünrung. Bedeutende Lagerbestände. r Ры 
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Schriften und Gravuren für die Vergoldepresse | Buchbinderei- | TE 
zum Gold-, Farben- und- Foliedruck auf Leder, Kaliko, Seide, | | E 
Karton, Papier und dergleichen, in größter Auswahl. | Einrichtungen als speziali ál 
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Höchste Leistungsfähigkeit. — Export nach allen Kulturstaaten der Welt. sämtliche Maschinen. Werk: 


— Musterbücher nur an Kauflustige kostenlos, Stándige Ausstellung 
im Leipziger Buchgewcrbehause, — Ehrendiplom und Goldene Medaille 
auf der Weltausstellung in Brüssel 1910, 

ZS Bugra Leipzig 1914: Großer Preis. ғғ 


Apparate und Materialien т 
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Echte Marmorierfarben 


der Josef Halter Marmorierfarbenfabrik A. G., Budakeszi- -Budapest, | 
feurig, leicht dehnbar, unverderblich, liefern in weltberühmter Friedensqualitàát E: 


H. Pick % Со. > München . : Lindwurmstr. 175 
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ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 
UND DES BUNDES DEUTSCHER WEIBLICHER BUCHBINDERMEISTER 
FORTSETZUNG DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 
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ZU DEN ABBILDUNGEN. 


VON G. A. E. BOGENG. 


den hier abgebildeten drei Einbänden in 

verſchiedenartiger Weife vevíucbt, buch, 
binderifche Möglichkeiten eines bildlichen Decken- 
ſchmuckes zu verwerten. Er hat dabei die deko- 
rative Eingliederung diefer pittoresken Verzie- 
tung in die Einbandzeichnung angeſtrebt, ein 
Umftand, der wichtig genug erſcheint, um ibn 
befonders hervorzuheben. Denn einmal gelingt 
es fo am eheſten, eine einbandgerechte Löfung 
der fhwierigen und ftreitigen Aufgabe, das Bild 
mit der Bucheinbandverzierung auszugleichen, 
zu finden, fodann zeigen fich gerade hierbei am 
leichteſten die Wege, auf denen der handgear- 
beitete Einband fich den ähnlichen Leiftungen 


H: W. A. Peterfen in Flensburg bat in 


des mafchinengefertigten nähern kann, dem febr 


viel bequemere Mittel zur Verfügung ſtehen, 
einen Bilderſchmuck auf dem Bucheinbande an- 
zubringen. Infofern find die abgebildeten Ein- 
bände auch in der Hinficht beachtenswert, daß 
fie zu Vergleichen mit den häufig nur vermeint- 
lich reicheren maſchinellen Präge- und Preßver- 
fahren verlocken. Wie denn überhaupt die 
kunftgewerbliche Buchbinderei durch ähnliche 
Proben der Ausnußungsfähigkeit und des Be- 
reiches ihrer Ziermittel nicht deren Ahnlichkeit 
mit der mafchinellen Technik, fondern deren oft 
gegebene Fähigkeit, mit den Ausdrucksmitteln 


der Handzierverfahren ebenfalls ein dem Matten, | 


einbande geftelltes künftlerifches Problem lófen 
zu können, zeigen ſollte. Daraus würden fich 
mannigfache Ableitungen und Anregungen er- 
geben, die für die Einbandkunftentwicklung 
nützlich werden könnten und die auch Bud» 
binder und Einband entwerfende Buchkünftler 
enger zufammen führen würden. Gerade der 
Buchkünſtler kann häufig nicht ausreichend 
genug überſehen, inwieweit er bei der hand- 
werksmäßigen Buchbinderei eine Unterſtützung 
leiner Intentionen zu finden vermag, während 


tungsſchrift. 


ibm feine HAnſprüche von der Arbeit, die der 
Maſchinenſaal liefert, bereitwillig und beſſer er- 
füllt zu werden ſcheinen. Erkennt er jedoch, daß 
auch die Werkftätte imſtande ift, das zu liefern, 
was er wünſcht, und daf йе nicht felten feinen 
künftlerifchen Abfichten {ерт viel бейет zu folgen 
vermag als das Maífenevzeugnis, das notge- 
drungen bei nicht wenigen Feinheiten, bei denen 
es nicht auf die Genauigkeit und Glätte, ſondern 
auf die Wiedergabe einer künſtleriſchen Hand- 
ſchrift ankommt, verſagt, dann wird er ſich 
leichter auch mit den Meiſtern des Werkſtattein- 
bandes verftändigen, als es heute noch geſchieht. 
Der Einband für Walter Bloems Roman - Vor- 
marfch« (Abb. 14, braunes Ziegenleder, Hand- 
vergoldung und Lederauflage) ſetzt, in etwas un- 
vermittelter Verbindung, eine patinierte Leder- 
ſchnittarbeit in eine architektoniſche Gliederung 
ein. Damit iſt auch, dem Charakter dieſes hübſch 
evfonnenen und gezeichneten Mittelftückes ent, 
ſprechend, eine gewiffe Monumentalität ge- 
wonnen. Man möchte ſich den Einband auf einem 
größeren Buche wünſchen und auf einem Buche, 
deſſen Inhalt ſchwerer wiegt als eine Unterhal- 
Dabei würde er noch mehr zur 
Geltung kommen. Peiter fügt fid» das als Leder- 
flachrellef ausgeführte und vergoldete Mittelftück 
der Deckenzeichnung des Einbandes für einen 
anderen Roman (Das verlorene Vaterland) des 
gleichen Verfaffers ein (Abb. 15, grünblaues 
Ziegenleder, Hand vergoldung, ſchwarze und 
weinrote Lederauf lage). Schade iſt es freilich, 
daß дес Hinterdeckel eines Mittelſtückes ent- 
bebren muß, eine immer von neuem zu be 
klagende Sparfamkeit am unrechten Ort. Durch 
ſie erweckt, ganz abgeſehen von der Störung des 
dekorativen Gleichgewichts, der beſte Einband 
den Eindruck des Unfertigen, des nur zum Aus- 
legen beſtimmten Schauftückes. Mit der Aus- 
nutzung des Lederſchnittes, die dieſe Bände 
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zeigen, beweiít Herr Peterfen Gefchick und бе. 
ſchmack und er wird auch fernerhin hoffentlich 


diefe Kunftfertigkeit, der Пс noch manche Ве-. 


reicherung des Bucheinbandes abgewinnen läßt, 
nicht vernachläſſigen. Der Einband für den Roman 
von Rudolf Herzog -Die vom Niederrhein - 
(Abb. 16, bellgraues Ziegenleder, Handvergol- 
dung und Lederauflage) ift ibm vortrefflich ge- 
lungen. Die Bildvignetten find wirkungsvoll, 
das Ganze, ohne verhübfcht zu werden, zierlich. 
Dem Buceinbandsbilde find die malerifchen 
Effekte naturgemäß verfagt und deshalb kann 
feine farbige Ausführung nichts anderes fein als 
eine Flächenkolorierung, die die Haupttöne an- 
gibt und keine Übergänge zeigt. Dafür bieten fich 
nun zunächſt die Mufter des Plakatítils, die für 
den illuftrierten Buchumſchlag richtunggebend 
waren und einen nicht geringen Einfluß auf 
die bekannten franzöfifchen Ledermofaikarbeiten 
und farbigen Ledermodellierungen übten. Mehr 
noch fcheint ein anderes Mutter naheliegend, 
das bisher von der Buchbinderei allzufehr ver- 
nachläffigt worden ift, die wieder aufblühende 
Scherenfchnittkunft. Sie verbindet mit der 
Lederauflage auch die innere Verwandtſchaft 
ihrer Technik, und ihre Aneignung durch die 
Buchbinderei wäre um fo wünfchenswerter, als 
fie nicht allein febr viele hiſtoriſche und moderne 
Vorlagen bietet, fondern auch eine entſprechende 
Anwendung auf andere Bucheinbandteile, auf 
Spiegel und Voríab, finden kann, wo dann Lino, 


leumfchnitt und Modeldruck bequemere und. 


billigerePapiermulterungsverfahrenliefern. Die 
fib. immer weiter ausbreitende Begeiſterung 
für das Buntpapier wird fchließlich ſich in einer 
Überfättigung verlieren, wenn erft wieder die 
einfachen Qualitätsüberzugsftoffe zugänglicher 
werden. Und ohne damit der Farben: und 
Formenluft einen Vorwurf machen zu wollen: 
der einzelne Buntpapierband neueſter Art kann 
ausgezeichnet fein, wenn er fich hundertfach in 
der Bänderreihe einer Bücherfammlung wieder, 
bolt, ift ec weit weniger fcbón. Herr Peterfen 
gab den eben befprochenen Ganzbänden Zier- 
fchnitte, die als ſolche gelungen find. Aber 
auch dagegen ſcheint ein Einwand erlaubt: fie 
pafíen diesmal und fonft oft nicht zu der Gefamt- 
haltung der Einbandverzierung. An und für 
lich beftebt ja ſchon ein gewiſſer Widerſpruch 
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zwiſchen der Aufgabe eines glatten Schnittes, 
den Buchkörper zu ſchützen, und dem Zierſchnitt, 
der meift auf einer Art Relieftechnik beruht. 
Eine gewiſſe Vorficht ift alfo den Zierfchnitten 
gegenüber anzuraten, fie райеп lebten Endes 
äfthetifch und praktiſch nur zu wenigen Büchern 
und find zudem, was ebenfalls häufig überfehen 
wird, recht ſchwierig ftiliftifch auszuführen. 
EinbemerkenswertesStückder angewandten 
Buchbindekunſt ift die Verfeh-Burfe, die Herr 
Heizmann in Donaueſchingen für die reftaurierte 
Klofterkirche in Birnau am Bodenfee anfertigte 
(Abb. 17). Bemerkenswert einmal durch ihre 
ichöne Ausführung, die dem Barockftil jener 
Kirche ſich einpaßt. Sodann, weil es überhaupt 
erfreulich ift, daß ein folches Gebrauchsftück des 
liturgiſchen Gottesdienftes einer Buchbinder- 
Werkftatt in Auftrag gegeben wurde. Denn das 
ift ein Auftrag, der den heimatlichen Kuntftfleiß 
ſpornt, der jene engeren Beziehungen fchafft, 
wie fie in früheren Jahrhunderten zwifcben Ве: 
ftellern und Kunſthandwerkern febr viel mehr 
vorhanden waren als heutzutage. Die Gewif*- 
heit, eine Arbeit zu leiften, die an bevorzugter 
Stätte aufbewahrt wird, die fich vielen zeigt, die 
auch ihren Urheber kennen, gibt demWerkmann 
das Selbftgefühl, fich zu bewähren und zu feinem 
Werke zu fteben. Schließlich, und das ift im 
größeren Zufammenbhange das Wichtigfte, wird 
mit dieſem Beiſpiel eindringlich auch auf ein 


mehr oder minder brach liegendes Arbeitsgebiet. 


verwieſen, das allzu bereitwillig von der kunft- 
gewerblichen Buchbinderei der Induſtrie über- 
laffen wird. Es bieten fich fo viele Gelegen- 
heiten, an in Leder oder Pergament ausge- 
führten Gebrauchsftücken die buchbinderifchen 
Schmuckverfahren zu üben, daß man fie nicht 
ungenutzt vorübergehen laffen follte. Mit einem 
Male ift der Käufer und Kenner für diefe Dinge 
allerdings nicht zu gewinnen, es bedarf dazu 
einer anhaltenden und umiichtigen Werbetätig- 
keit, immer wieder gegebener Beweife für die 
Bereitwilligkeit und auch für das Können des 
Buchbinders, fich folchen Ärbeiten zu widmen. 
Sie find einviel weitere Kreife angehender Gegen- 
Папа, als es der Kunfteinband fein kann, und fie 
verdienten es wohl, іп den Fachausſtellungen, 
denen die Buchmeſſen jetzt einige Regelmäßig- 
keit fichern, nicht vergeffen zu werden. 
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Von G. A. E. BOGENG. 


Herr Emanuel Steinerin Bafel zu den führen- 


F der Buchbinderei deutfcher Artung gehört 
Diefes Wort, das 


den Kunſthandwerkern. 


feinem Sinne nach häufig mißverftanden, in 


feiner Anwendung über- oder unterfchäßt wird, 
befagt im Grunde nichts weiter, als daß band, 
werklichesSchaffen und künſtleriſche Schöpfungs- 
fähigkeit fich nicht trennen laffen, daß fie einen 


gemeinfamen Urſprung haben, der fich in ihrer 


Hrbeitsbeſeelung verrät und daß eben die 
Erfüllung eines Könnens mit Geiſt es erſt zur 
Kunft werden läßt. Ob der »freie« Künítler ein 
geringer oder ein großer Künftler war, ob der 
Kunfthandwerker vieles oder. weniges leiftete, 
das bietet nicht ohne weiteres die Möglichkeit 
vergleichender Wertungen, die fich in fozialen 
Schätzungen fo auszufprechen pflegen, daß der 
Künftler, fei er auch noch fo ſchlecht, allein 
des Gegenítandes feines Kunftfleißes wegen 
mehr bedeuten müſſe als der бейе Kunítband- 
werker. Aber auch die gelungenen Kunít- und 
Kunfthandwerkleiftungen laffen ſich nicht nach 
ähnlichen Maßftäben ſchätzen, weil ihre Idee, 
dieihre innere Form hervorbringt, nicht diefelbe 
fein kann. Im Kunſthandwerk oder in дес 
Werkkunft (beide Worte find nicht gerade fchön 
und vermiſchen letzten Endes verfchiedenartige 
Begriffsbildungen) handelt es ſich immer zu- 
nádít um die Erfüllung eines beftimmten 
Zwecgedankens, der eine Gebrauchsform auf- 
findet, die für ibn die geeignetſte ſein foll. 
Diefe herſtellend entwickelt er die Geſetze 
ihrer Schönheit, die ſich auch in den Bereiche— 
rungen der Gebrauchsform wiederfinden, die 
ſchon zu Verzierungen werden, ſich anpaſſend 
an das Stilempfinden einer Epoche. Daraus 
ergeben ſich nun jene Berührungen zwiſchen 
Kunft und Kunſthandwerk, die allzuoft für die 
eigentlichen Kennzeichen eines Kunfthandwerkes 
hingenommen werden, in denen doch die 
Gemeinfamkeit von Kunft und Kunfthandwerk 
ihr gleicher: Urfprung eines fchöpferifchen 
Willens, ibr Ausdruckftreben ift, nicht deffen 


Verwirklichung durch ganz verfchiedenartige 


Ausdrucksmittel für ganz verſchiedenartige 
Ausdrucksziele. 

Die Abgrenzung des Kunfthandwerks von 
der Mafchinentechnik ift [damit ebenfalls be- 


die die veraltete Werkftatt verachten. 


zeichnet, auch fie wird ihrem Sinne nach allzuoft 
mißverftanden. Nicht die Bearbeitung edlerer 
Stoffe in edleren Verfahren, fie find nur Mittel 
zum Zweck ebenfo wie die ökonomifchen Ten- 
denzen, die Fahrik und Werkftätte trennen, 


ift das für die Unterfcheidung Wefentliche, 


fondern eben diefes, daß der Lauf der Mafchine 


eine andere Richtung einſchlägt als die Arbeit 


in kunfthandwerklicher Weiſe. Die Maſchine 
geht ihren vorgezeichneten Weg und der Mann 
an der Maſchine muß ihr folgen, indeſſen der 
Kunfthandwerker die eigenen Pfade, auf denen 
er vorwärts will, jedesmal von neuem ſucht. 
Der Künftler, der Kunfthandwerker können 
febr wohl auch die Mafchine brauchen, und 
bleiben was Пе find, leiften, was ihrem Wefen 
entfpriht. Der Mann ап der Maſchine aber 
kommt von ihr nicht los, auch dann nicht, 
wenn er die Handgriffe einer künftlerifchen 
Technik meiftert. Er kann nur reproduzieren, 
aufgegebene Muſter nachahmen. Deshalb fehlt 
ibm die Freude an der Arbeit, die er in 
dumpfem Zwange übt, er weiß nicht wober 
und wohin er foll, es fei denn, er erblicke 
der Maſchine wirtſchaftlichen Nutzungszweck 
in der Beſchleunigung und Vereinheitlichung 
der Leiftung zur Verringerung von Arbeits- 
aufwand und damit von Arbeitspreis. Darin 
liegt es auch, daß die Abficht des Matten, 
einbandes Verbilligung wenigftens durch Ver- 
einheitlichung fein muß, felbft auf Koſten einer 
Wertzerftörung im kunfthandwerklichen Ver, 


.ftande, der ein überallhin vollkommenes Werk 


will. Das Vorbild des Kunfteinbandes weift 


den Maſſeneinband immer von neuem auf die 


befte Bucheinbandleiftung zurück. Wenn diefes 
Vorbild fehlen würde, käme auch der künftle- 
tifche Verlegereinband auf einen toten Punkt, 
von dem aus die Маїфіпе nicht weiter geht. 
Die Gefinnung des Kunſthandwerkers in дес 
Buchbinderei zu erhalten und zu pflegen, ihre 
Vertreter, die allen nicht geringen Widerftänden 
zum Trotz auch auf der Gefinnung ihres Werkes 
beharren, nach Verdienft einzufchäßen, ift des- 
halb für das Вейеһеп der Buchbinderei doch 
fehr vielwichtiger als mancheannehmen möchten, 
Die 
Liebe zum Werk, die allein aus deffen kunft- 
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verftändigem Begreifen bervorgeht, tut uns 
doppelt not in einer Zeit, in der der Arbeiter 
auch zum Maſchinenteil geworden, nicht mehr 
dem Ganzen fih hinzugeben imftande, feine 
Arbeitsfreude auch nicht mehr aus dem Gefühl, 
etwas Eigenes zu fchaffen, gewinnen kann. 

Von den abgebildeten Einbänden des Herrn 
Steiner ſchmückt der есПе ein, jetzt in einer 
öffentlichen Bibliothek in Amerika befindliches 
Exemplar der vom Infel-Verlag herausgegebe- 
nen Nachbildung der Gutenberg-Bibel (Abb. 18, 
gebeiztes Kalbleder, Blinddruck, Befchläge in 
Silber, eingelegte Halbedelfteine, Lapislazuli, 
Carneolen, Topafe, Goldſchnitt matt und poliert, 
punziert und ziefeliert, farbige Ausführung). 
Ohne gerade nach ängſtlicher gefchichtlicher 
Treue zu ſuchen, gibt der Band in ſeiner 
ſchweren Wucht‘ doch den Eindruck eines 
Kirchendienftbuches aus der Entítebungszeit 
des berühmten Druckwerkes wieder. Weit 
mehr modern wirkt ein anderer Einband für 
das gleiche gotiſche, im zwanzigſten Jahrhundert 
wieder erweckte Buch (Abb. 19 u. 20, gebeiztes 
Kalbleder, Blind- und Golddruck, Pergament- 
einlage mit farbiger Behandlung und Golddruck, 
Ausführung des Buchfchnittes wie bei Abb. 18) 
und modern ift auch die Huffaſſung des Schmuck- 
werkes eines die Kupfer der Erftausgabe von 
J. Аспағѕ Wahrem Chriftentum vereinenden 
Sammelbandes(Abb.22,naturfarbigesKalbleder, 
Blind- und Golddruck.). Hier bringt die Ab- 
tönung der beiden Zierverfahren gegeneinander 
-und in ihrer Anwendung auf die buchmäßige 
Dekoration, die Mittelftück und Rahmenwerk 
fondert, eine gute Wirkung bervor. Ein 
Beifpiel für Befibvermerke könnte die Deckel- 
inſchrift, die die ſich kreuzenden Halbmonde 
(nebenbei vermerkt ein hiſtoriſches Supralibros, 
das der Diana v. Poitiers und König Heinrichs II.) 
einſchließt, fein. Anregungsreich durch ihre 
originale Behandlung des Entwurfs und die 
Art, in der Пс ihn auszuführen verftehen, 
find auch die weiteren Einbände der diesmal 
bier gezeigten Reihe. Das iſt eine Reliure 
janséniste, ein ſchwarzer unverzierter Ziegen— 
lederband, Пе umhüllt ein kunftwiffenfchaft- 
liches Werk: Mayer, Matthias Grünewald, das 
einen reichen Pergamentfpiegel erhielt (Abb. 21, 
Pergamentſpiegel in farbige Behandlung und 
Handvergoldung; fliegendes Vorſatz aus altroſa 
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Seide). Die abwechflungsreiche und doch еіп: 
heitliche Flächenmufterung, der lichte Ton 
erfüllen ausgezeichnet den Zweck, den die 
Husſchmückung einer Doublüre erfüllen foll, 
die Deckelinnenſeiten als Bandteil hervor- 
zubeben ohne aber doch aus ihnen etwas dem 
Buchſchmuck gegenüber ſelbſtändiges zu machen, 
eine Regel, die keineswegs ganz gleichgültig 
ſcheint, wenn fie auf den Einband illuftrierter 
Werke bezogen werden muß. Daß die Doublüre 
auch bei nicht illuſtrierten Büchern, wo für 
ihre Dekoration ein freierer Spielraum gegeben 
ift, den buchkünſtleriſchen Charakter des 
Ganzen wahren ſoll, verſteht ſich von ſelbſt. 
Japaniſche Motive aufgreifend, aber ſie durch- 
aus in europäiſcher Weiſe ausnutzend, fo daß 
damit keine neuartige Schmuckweife, aber eine 
neuartige Schmuckwirkung erreicht wird, ift 
der Einband für L. Hubert, Les Maitres de 
l Estampe japonaise (Abb. 23, dunkelblaues 
Ziegenleder, Handvergoldung) in тапфес Be: 
zlehung lehrreich, wie es der Einband für 
Verhaerens Gedichte durch feine moderne 
Technik ift (H bb. 24, rotes felbftgefärbtes Ziegen- 
leder, Handvergoldung, gelbe, grüne, rote 
Lederauflage und Pergamentauflage). Die 
Verbindung von Leder- und Pergamentauflage, 
wie fie bier benutzt wurde, läßt febr viele Ab- 
ftufungen zu und bereichert die Palette des 
Buchbinders ungemein. Man könnte auch daran 
denken, daß einmal der Verfuch gewagt würde, 
allein mit den verfchiedenen naturfarbigen 
Pergamenten auf dunklem Ledergrunde eine 
Mofaik zu fchaffen, die das Husſehen alter 
Elfenbeinintarfien gewinnen follte. Um fo 
mehr, als die Pergamente fich ja noch künft- 
lich aufhellen und nachdunkeln ließen, fo daß 
Пе in den feinften AÄbbftufungen verwertbar 
würden. Der abgebildete Einband verwendet 
einfache Farbenflächen und mit ihnen laífen 
fih ebenfo antike Mufter nachbilden, man 
denke etwa ап die pompejaniſchen Wand- 
malereien, wie moderne, die fih etwa dem 
Plakat und dem diefen nachgebildeten Buch- 
umfchlägen nähern. Beifpiele in reicher Fülle 
wird auch die Volkskunft geben, ein exotifches 
zeigt der Einband für .Gauguins Noa-Noa 
(Abb. 26, felbftgefärbtes rotesZiegenleder, Hand- 
vergoldung, blaue, gelbe, grüne, fchwarze 
Lederauflage und Pergamentauflage), in dem 
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Abb. 14. Einband іп braunem Ziegenleder Abb. 15. Einband in grünblauem Ziegen- 


mit Handvergoldung und Lederauflage. leder mit Handvergoldung, ſchwarzer 
und weinroter Lederauflage. 
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Abb. 16. Einband in bellgrauem Ziegenleder mit Handvergoldung 
| und Lederauflage. 


Einbände von Wilhelm Auguft Peterſen, Flensburg. 
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Abb. 17. Franz Heizmann, Donauefcbingen. 


Abb. 18. Emanuel Steiner, Bafel. 
Einband in gebeiztem Kalbleder mit Blinddruck. 
Befchläge in Silber, eingelegte Halbedelíteine, 

Lapislazuli, Carneolen, Topafe. 
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Abb. 19. Emanuel Steiner, Bafel. 
Einband in gebeiztem Kalbleder mit Blind- und 
Golddruck, Pergamenteinlage mit farbiger Ве» 

handlung und Golddruck. 
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Abb. 21. Pergamentfpiegel in farbiger Behandlung 
und Handvergoldung. 


Abb. 20. Schnitt für Abb. 19. 

Goldſchnitt matt und poliert, 

punziert und zifeliert, farbige 
Rusfübrung. 
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Abb. 23. Einband in dunkelblauem Ziegenleder 


Abb. 22. Einband in naturfarbigem Kalbleder 
mit Handvergoldung. 


mit Blind. und Golddruck. 


Einbände von Emanuel Steiner, Baſel. 
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Abb. 24. Einband in rotem felbftgefärbten 
Ziegenleder mit Handvergoldung, gelber, 
grüner, roter Leder- und Pergament- 
auflage. 

Abb. 25. Einband in naturfarbigem fpanifchen 
Schafleder mit Blinddruck, Handvergoldung 
und Lederauflage. 
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Abb. 26. Einband in felbftgefärbtem roten 
Ziegenleder mit Handvergoldung, blauer, 
gelber, grüner, ſchwarzer Leder- 
und Pergamentauflage. 


Einbände von Emanuel Steiner, Baíel. 
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die gvellen, ungebrocbenen Farben des Mittel- 
ftückes, deren ornamentale Faſſung noch weiter- 
hin den fremdartigen Südfeezauber in einem 
prägnanten Erinnerungsbilde wachruft, fein- 
füblig gedämpft werden durch den Goldrahmen 
des Mittelftückes, der amulettartig das bunte 
Rechteck zuſammenſchließt. Auf einen noch wenig 
für die Bucheinbandverzierung ausgebeuteten 
und für йе febr ergiebigen Formenſchatz ver, 


weiſt der Einband für Heinrich Leutholds Gedichte. 


(Abb. 25, naturfarbiges ſpaniſches Schaf leder, 
Blindd ruck, Handvergoldung und Lederauflage), 
auf den von der Inſektenwelt dargebotenen. 
Allerdings, es bedarf liebevoller Naturſtudien, 
um ſich ſeines Farben · und Formenreichtums zu 
bemächtigen. Dafür find. aber ſolche Studien 
auch bequem und lohnend, geben eine nicht 
hoch genug zu ſchätzende Übung im felbftändigen 
Zeichnen. Herr Steiner hat vor Jahren einmal 
ausführlich erläutert, wie ihm aus dem Skizzie- 
ren eines Zweiges ein Einbandícbmuck еп Тапа. 
Der Buchbinder, der Blätter- und Blütenftempel 


lediglich derart verwertet, daß ſie eben einmal 


vorhandene dekorative Elemente find, wird 
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auch bei den einfachſten Aufgaben niemals zu 
ihrem freien Gebrauch gelangen können, leb- 
loſe Muſter anfertigen. Es wäre wohl anregend, 
wenn öfters, in den Ausftellungen, іп den 
Zeitſchriften, auch die Vorarbeiten eines ſchönen 
Einbandes gezeigt würden. Man meine nicht, 
daß das nur Beiſpiele für Nachahmungen feien, 
oder gar die Offenbarung von Werkſtatts- 
geheimniffen. (Um nicht zu fagen, von Gefchäfts- 
gebeimniífen.) Die Fähigkeit, ein beſtimmtes 
Motiv kunftgerecht zu verwerten, ift eine 
künftlerifche, gar nicht jedem gegebene. Und 
man fehe ficb, um anícbeinend im ftrengften 
Stil behandelte Bucheinbände zu vergleichen, 
die ausgezeichneten Stücke, die Cobden 
Sanderfon lieferte, darauf hin an, wieviel 
Naturbeobachtung in feiner floreskalen Orna- 
mentik fteckt. Allzueng kann kein Buchbinder, 
der Eigenes geben will, die Bereiche feiner 
Tätigkeit zieben, felbft die ftärkfte dekorative 
Phantaſie verlangt nach weiteren Anregungen, 
als ſie Abbildungen einander ähnlicher Bände 
bieten oder die in den Mufterbüchern gegebenen 
Proben von Stempelzuſammenſtellungen. 


NIEDERGHNG UND AUFSCHWUNG DER DEUTSCHEN BUCHBINDEREI 
IM 19, JAHRHUNDERT. 


Von Dr. LÓWENSTEIN. 


Leider aber wurde der »Kunít--Hiufícbwung in 

den Handwerken gebemmt durch zwei große 

Bewegungen, die in diefe Zeit bineinfielen, die 
wirtſchaftliche, ſeitens der Meifter, und die foziale, 
feitens der Firbeitnebmer. 
preſſe neue Aufgaben geſtellt, neben der Förderung 
der einfachen Handwerksarbeit und der Hebung des 
Kunftfinnes batte fie fich der rein materiellen Richtung 
von Arbeitnehmer und Arbeitgeber zu widmen und 
einen gerechten Ausgleich zwifcben den oft wider: 
ftreitenden Intereffen beider Parteien anzuftreben. 
Dadurch konnte ibre Kraft leicht verzettelt werden, 
doch verftand fie es allen Aufgaben gerecht zu werden 
und trotz der Zeríplitterung faben wir das Intereſſe 
für die Fachzeitungen mehr und mehr erwachen und 
die Intereffelofigkeit auch für die künftlerifchen Ob- 
liegenbeiten ſchwinden. Allerdings trifft das mehr 
auf die jüngeren Meifter und Gehilfen zu, bei den 
älteren Meiftern abforbieren die Beftrebungen für 
Innungsgründungen, bei den älteren Gebilfen die 
für Gründung von Gewerkfchaften ihre hauptfäch- 
lichfte Kraft. Aber dennoch, fo wenig auch diefe 


F: den Anfang konnte man zufrieden fein. 


Damit wurden der Fach: ` 


(2. Fortſetzung.) 
für die kunſtgewerbliche Richtung übrig hatten, 
etwas werden ſie doch mit fortgeriſſen von der 
jüngeren Generation, denn nun bekommen ſie auch 
feinere Arbeit zu feben und finden Gefallen an ihr, 
fie lernen begreifen, daß eine kunftvolle Arbeit eine 
beſſere Entlohnung zu erwarten hat, als die ihnen 
gewohnte. Sind die alten Meiſter auch zu alt, um 
jetzt noch ſelbſt umzulernen, ſo ſtellen ſie nun doch 
andere Hnſprüche an ihre erften Handvergolder und 
Fertigmacher. Und der Nachwuchs wächft mit feinem 
größeren Können. Es ift nicht nur die Fachſchulung 
und die Kunftbegeifterung, auch die allgemeine 
Bildung hebt fick. Das verdankt die junge Gene. 
ration nicht allein der befferen Schulbildung und 


der Facbprefíe, weit mehr der allgemeinen Auf: 


rüttelung. 

Hier nun fette, anfchließend an eine geeignetere 
Schulbildung, in zweiter Linie ein Fortbildungs= 
unterricht, der der Allgemeinbildung der jungen 
Leute zugute kam, ein, auch wurde ein die Werk: 
ftattarbeit ergänzender fachlicher Abendkurfus ein: 
geführt, ein paroli gegen einfeitige Fachbildung, wie 
fie das ftets gleiche Arbeitsvorkommen in den meiften 
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Werkftätten mit fich brachte. 
weiter Vorgeſchrittene der Beſuch von Vorbilder: 
fammlungen und Vorträge von Akademikern und 
kunftverftändigen Fachleuten. | 

Einen Markftein brachte für die Buchbinderei 
das Jahr 1880. Die -Illuſtrierte Zeitung für Buch, 
` binderei« batte aus der Feder eines deutſchen Buch, 
binders, C. Müller-London, wertvolle Pläne für die 
Begründung einer Fachakademie veröffentlicht. Diele 
waren freilich etwas febr hoch gefchraubt in ihren 
Forderungen, die als ſpäteres Ziel wohl hätten ins 
Auge gefaßt werden können, immerhin gaben fie 
aber die Anregung zur Ausführung in kleinerem 
Rahmen. So entſtand die erfte deutfche Vergolde- 
ſchule von Horn & Patzelt in Gera, der bald weitere 
in Glauchau, Gotha, Altenburg, Leipzig, München ufw. 
folgten. In diefen Schulen wurde fleißig und ziel- 
bewußt gearbeitet, wenn auch zunächft mehr für 
das Huge, als für eine wirklich künſtleriſche Richtung 
etwa nach dem beute allgemein beffer geklärten 
Kunftgefebmack, fo doch pádagogifcb ausgezeichnet 
und daber mit guten Refultaten. Leider ftarb Horn 


febr früh, aber feine Aſſiſtenten Hans Bauer und 


Job. Rudel arbeiteten in feinem Sinne weiter und 
auch die Kullmannfche Vergoldeſchule in 
Glauchau wirkte mit gutem Erfolge fort. So 
möchten wir Gera und Glauchau als die Geburts» 
ftätten einer kunftbegeifterten, wenn auch nicht 
immer kunftverftändigen neuen Generation nennen. 

Auch noch einen weiteren Markſtein bildete das 
Jahr 1880, in dem die langerftrebte Vereinigung der 
deutfchen Buchbinderfchaft ſtatthaben ſollte. Das 
Innungsweſen, das bis auf wenige alte Glieder aus 
der Buchbinderbandwerkfchaft verſchwunden war, 
ſollte wieder zu neuem Leben erwachen. Mit voller 
Kraft ſetzte fich die »Illuftrierte Zeitung für Buch- 
binderei« dafür ein, die entſtandene Lücke vollkräftig 
zu fchließen. Freilich durfte das nicht geſchehen 
durch Wiedererweckung der alten Zünfte mit ihrem 
Zopfe, ihren Gelagen und lächerlichen Bräuchen. 
Es follte ein Zufammenfchluß fein zur Wahrung wirt: 
ſchaftlicher, fozialer und künítlerifcber Intereffen, und 
deier Zufammenfchluß kam zuſtande, als das ge: 
nannte Blatt für Ende Auguft 1880 die felbftändigen 
Buchbinder des Reichs, Öfterreichs und дес deutfch- 
ſprachigen Schweiz nach Dresden berief und der 
Verband felbftändiger deutfcher Buchbinder gegründet 
wurde. Die Unterſtützung der Reichsregierung war 
gefichert, doch machte es fich aus politiſchen Rück: 
fichten nötig, den Wirkungskreis enger zu zieben 
und ibn auf das Deutſche Reich zu beſchränken. 
Hatte fich die Gründung ſchon unter Teilnahme von 
162 Delegierten aus dem ganzen Reiche, aus Oft und 
Wett, Süd und Nord vollzogen, fo war die erfte Auf» 
gabe die Dezentralifiertung durch Schaffung von 
Innungen für kleinere Bezirke nach und nach zwar, 
aber doch bald bewirkt, und es war nicht zu ver» 
kennen, daß diefe Innungen weſentlich beitrugen 
zu einer größeren Impulfivität der einzelnen — wie 
ſchon bemerkt, zum großen Teil verknöcherten — 


Fu Be ee Eee. ee 


Dazu kommen für. 
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Mitglieder. Nachdem fo das ganze Reich mit ört- 
lichen oder bezirksweifen Innungen bevölkert war, 
änderte der Verband feinen Namen in »Bund deutfcher 
Bucbinder-Innungen« um. Die wirtſchaftlichen Inter» 
effen wurden durch tarifarifche Preisfeftfegungen für 
die überall vorkommenden Arbeiten und Arbeits: 
leiftungen gefördert, der foziale Hufſtieg fpiegelte 
fib in dem ganzen Auftreten der gefamten buch. 
binderiſchen Geſellſchaftsklaſſe und trat befonders 
zutage durch die vielfache Wahl von Bucbbinder: 
meiftern in Ше deutichen Parlamente und Stadt: 
vertretungen, er zeigte бф aber auch in den Pius: 
zeichnungen, die den bhervorgetretenen Gliedern 
zuteil wurden, wo bisher 2. B. in Preußen an die 
Stelle der bis dahin üblichen Allgemeinen Ehren- 
zeichen nun der Kronen:Orden IV. Kl. trat und das 
Gleiche zeigte ſich auch in den anderen deutlichen 
Staaten. Das künftlerifcbe Intereffe betätigte fich 
durch den faft von allen Innungen eingerichteten 
Fachfchulunterricht, durch den eine gut vorgeſchulte 
Fachhküntftlerfchaft herangebildet wurde; in Berlin 
wurde der Fachfchule eine befondere Kunftklaffe 
um die Wende des Jahrhunderts angegliedert, was 
bier nur erwähnt fei, weil es erft bei Behandlung 
des 20. Jahrhunderts zur Sprache zu kommen hat. 

Eröffnete nun das Jahr 1880, wie wir gefeben 
haben, eine erneute küntftlerifche Periode, fo bildete 
diefe doch erft den Anfang der Gefundung. Es 
wurde wohl die Liebe für kunftfertige Leiſtungen 
geweckt, auch die kunfttechnifche Arbeit erfuhr 
eine betvorbebenswerte Förderung, aber diekünft- 
leriſche ließ noch viel zu wünfcben übrig, fie 
ftockte in bezug auf Erfindungsgabe und auf künft: 
leriſch maßgebende Grundſätze. Neben der, wie ſchon 
erwähnt, beliebten Imitation von Stoffen und künft- 
leriſchen Techniken durch minderwertige und minder 
künſtleriſche machte бф die Kopie alter berühmt 
gewordener Buchdecken.Verzierungen breit und wo 
es nicht die direkte Kopie war, waren es Finlebnungen, 
die bei nur geringen Modelungen nicht weit ab da 
von waren. Man fchwelgte wieder in den berrlichen 
Groliers, Gascons, Maiolis, Eves, Harleys, Padeloups, 
Paynes ufw., aber eigene Gedanken traten nicht auf. 
Man belebte auch die alten Kunfttechniken, Leder- 
mofaik und Lederplaftik wieder neu, deren Neu: 
belebung dem Buchbinder und Künlftler Franz Wunder 
in Wien zu danken ift. In diefen Techniken bat 
diefer auch vielbewunderte Werke geſchaffen, in der 
Ledermofaik ift wohl der Deutſche F. Beck, der nach 
Stockbolm überfiedelte, unvergleichlich geblieben und 
bis zum beutigen Tage nicht wieder erreicht. Die 
Lederplaftik — oder Lederſchnitt, Schnitt-, Treib» und 
Punzarbeit — fand eine Anzahl Fachkünftler, die fie 
übten und weiter kultivierten, außer Wunder, Horn 
und Büttner in Gera, Hulbe in Hamburg, der auch 
die Färbung дес Lederſchnitte einführte. Georg 
Collin jun. in Berlin, Attenkofer und Weinzierl in 
München, Fribícbe, Maul und Alfr. Göhre jun. in 
Leipzig, Güntber und Gyr in Zürich, Steiner in Bafel, 
Dörflein : Schweinfurt, Burda ғ Berlin, Pfannſtiehl— 


Аа на 


Weimar, Pachtmann-Dresden und viele andere. Die 
Verdienfte Wunders um diefe alten Techniken der 
Kunftbuchbinderei diefes Jahrhunderts find unver- 
gänglich. Er batte derartige Arbeiten in Muſeen 
gefeben und war für ihre Wiedergeburt begeiftert, 
vertiefte ſich in die Techniken und trat ſchon auf 
der Wiener Weltausſtellung 1873 mit einer größeren 
Reihe auf, die allgemein Bewunderung hervorriefen. 
Aber er ſuchte auch Jünger dafür zu gewinnen und 
verbreitete dieſe herrlichen Künfte durch eine Reihe 
von Hufſätzen in der »llluftrierten Zeitung für Buch, 
binderei -, die großes Hufſehen hervorriefen und 
viele Nachftreber zeitigten; immerhin ift faft ein Jabr- 
zebnt vergangen, ehe es zur Wiedereinbürgerung 
kam. In дег Ledermöfaik möchten wir freilich einen 
Künſtleriſchen Rückfchritt konftatieren, wenn wir 
darauf binweifen, daß die urfprüngliche Leder-Ein- 
lege-Arbeit, wie fie auch Beck noch ſchuf, durch 
die Leder-Auflege-AÄrbeit erſetzt wurde. Die Ein: 
legearbeit erfordert eine große Künſtlerſchaft, das 
eingelegte andersfarbige Leder muß fo genau in das 
Grundleder eingefügt werden, daß keine Fugen oder 
Schnittfafern des Leders ficbtbar bleiben; da dies 
aber felten der Fall, ift der ausübende Lederkünſtler 
genötigt, die Fugen durch Vergoldung zu verdecken. 
Bei einem Beck war dies nicht erforderlich. Die 
Leder au f lage ift nicht fo künftlevifd wie die Ein: 
lage, läßt aber die Konturierung weniger gefährdet 
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erfcheinen, deshalb trat fie faft überall an die Stelle 
der lebteren. 

Hatte ſich ſomit ein erfter Umichwung bei der 
Fachwelt langſam vollzogen, fo galt es doch vor 
allen Dingen, das größte Hemmnis für eine weitere 
günftige Entwicklung zu beſeitigen, und das war 
der verdorbene Geſchmack des Publikums, der ja 
ſchon während des größten Tiefſtandes beſtanden, 
bei dem Hufblühen der Induftrie aber nicht gebeffert 
werden konnte, weil die Maffenerzeugung auf billigfte 
Herftellung feben mußte, dabei aber doch fcheinbar, 
aber eben nur fcheinbar, viel fürs Geld liefern wollte. 
So fand noch immer das Glitzernde Beifall, aber das 
edle Einfache keine Würdigung. Das Publikum 
kannte ja nicht den Unterſchied zwiſchen Fabrik. 
und Handarbeit. Hier wäre es nun Beruf der 
Akademiker geweſen, den Laien delen Unterſchied 
klarzumachen. Was nützte es, wenn diefe Herren 
von den Kunftgewerbe:Inftituten treffliche Vorträge 
hielten und іп Wort und Vorbild für das wahrhaft 
Kunftvolle vor ein Fach publikum traten, das nicht 
daran denken konnte, einen praktifchen Gewinn aus 
feiner »künftlerifch« gefchaffenen Arbeit zu erzielen, 
folange es keine Käufer dafür gab? So verdienſt- 
voll die Vorträge auch waren, fie hätten fich an die 
große Allgemeinheit wenden follen, war diefe be- 
kehrt, fo würde auch дес künftlerifche Bucheinband 
vorhanden gewefen fein. (Fortſetzung folgt.) 


VERSCHIEDENES. 


Deutſche Gewerbefchbau München 1922 
Das Präfidium der Deutſchen Gewerbefchau München 
1922 verfendet eine Denkfchrift, in welcher in де” 
drängter Form eine Überficht über Sinn und Äufgabe. 
Gliederung und Verwaltung, fachliche Einteilung, 
Zeit und Ort der Gewerbefchau gegeben ift. Aus» 
gehend von der Erkenntnis, daß die Zukunft unferer 
Wirtfchaft nicht in der wahlloſen Maffenerzeugung 
liegt, fondern in der gediegenen Wertarbeit, foll die 
Gewerbefchau eine Sammlung der beften deutſchen 
gewerblichen Erzeugniffe werden, um dem eigenen 
Volk wirtſchaftliche und künftlerifche Ziele zu weifen 
und dem Ausland gegenüber das deutícbe Können 
zu betonen, obne Rückficht auf die derzeitigen poli: 
tiſchen Grenzen des Reiches. Sie wird nicht ein Wett- 
bewerb, fondern eine notwendige Ergänzung der 
Meffen fein. ` 


Die großzügig angelegte Veranftaltung, der Reichs- 
und Landesbehörden ihre volle Unterſtützung zugeſagt 
haben und deren Präfidium auch der Deutícbe Werk. 
bund und der Verband deutfcher Kunfítgewerbever: 
eine angehören, bat bereits allenthalben Freunde 
und Förderer gefunden und darf deshalb einem guten 
Erfolg entgegenſehen, zum Beften des Wiederaufbaues 
der Wirtſchaft aller deutſchen Lande. Die Geſchäfts⸗ 


ftelle befindet fich im Verwaltungsgebäude des Rus. 
ftellungsparkes, ABerenenbehe 4 a. 
> 
Archiv für Bindeftoffe. Im Anſchluß an 
die »Beratungsftelle für das graphiſche Gewerbe« 
foll an der Kunftgewerbefchule in Stuttgart ein Archiv 
für Bindeftoffe (Materialienfammlung) errichtet wer: 
den. Das Archiv foll dem gefamten Buchgewerbe in 
Stuttgart und Württemberg dienen. Die Herfteller 
von Bindeftoffen (Überzug- und Vorfabpapiere, Leinen, 
Baumwollftoffe, Leder ufw.), die geſchmacklich еіп: 
wandfrei und qualitativ von guter Beſchaffenheit 
find, werden um Üüberlafíung von Muftern oder Muſter⸗ 
büchern mit näheren Angaben über Formate, Preiſe 
ulw. gebeten, und zwar an die Württ. Staatl. Kunft- 
gewerbeſchule in Stuttgart, graph. Abteilung. 
° . * ! | 


» 
* 


Durch die Aufhebung der Verordnung über die 
Regelung des Abfates von Erzeugniſſen der Kar- 
toffeltrocknerei- und der Stärkefabri- 
kation vom 9. März 1921 ift die Bewirtſchaftung 
der Produkte der Trockenkartoffel» Verwertungs- Ge: 
ſellſchaft m. b. H. mit Wirkung vom 20. März d. J. auf- 
gehoben worden. Die Ausfchrift von Bezugsſcheinen 
ift damit eingeftellt. 
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JAKOB KRAUSSE-BUND. 


Hn unfere Mitglieder! 


Auf unfer Schreiben an das Reichswirtfchafts- 
minifterium (Пеһе Archiv f. B. Heft 9, 1920) wegen 
Aufhebung der Luxusfteuer auf Ganzlederbände ging 
uns am 5. Januar folgende fintwort vom Reichs» 
minifter der Finanzen zu: 


Reichsminifter der Finanzen. 

Ш. U. 10257. Berlin W 66, 21. Dezbr. 1920. 

Auf die an das Reichswirtſchaftsminiſterium ge: 
richtete und von diefem am 28. d. M. an mich ab: 
gegebene Eingabe vom 4. Novbr. 1920 erwidere ich 
ergebenft, daß ich Bedenken trage, in Ganzleder 
bergeftellte Bucbeinbánde von der Luxusfteuer zu 
befreien. Dem Empfinden der weiteſten Bevölke- 
rungskreiſe würde es widerfprechen, wenn man 
Bucbeinbánde aus Ganzleder, die ſchon wegen der 
Höhe der Anfchaffungskoften nur von beffergeftell:- 
ten Perfonen käuflich erworben werden können, 
bei der großen Finanznot des Reiches von der 
Luxusfteuer befreien wollte. 
F. d. Richtigkeit: Kaufmann. l. H.: gez. Zebícbe. 


Auf diefes Schreiben baben wir ат 6. Jan. 21 
folgendes Geſuch ап den Reichsminifter der Finanzen 
gerichtet. 

Berlin, 6. Jan. 1921. 
An Se. Exzellenz 
den Herrn Reichsminifter der Finanzen. 


Berlin W66, Wilbelmplat 1. 

Auf das Schreiben Ew. Exzellenz v. 21. XII. 1920, 
das wir beute erbielten, erlauben wir uns, darauf 
aufmerkfam zu machen, daß nicht alle Einbände 
in Ganzleder als Luxus angefeben werden können; 
ebenío wie bei Scbuben und Stiefeln ein Unter, 
ſchied zwifchen Gebrauchs» und Luxus: Schuhzeug 
gemacht wird, ebenío ift auch ein Unterfchied zwi. 
ſchen Gebrauchs: und Luxuslederbánden zu machen. 

Gefchäftsleute brauchen Bücher, die jahrelang 
benutzt werden, іп Ganzleder gebunden, weil ein 
anderer Einbandftoff nicht die Gewähr jahrelanger 
Haltbarkeit gibt. Wir bitten eine Unterſcheidung 

. betr. der Ganzlederbände zu machen und diesbezgl. 
Busfübrungsbeftimmungen zu exlaſſen und zwar fo: 

Bücher in Ganzleder gebunden, nur mit Titel 
und einfacher Linienumrabmung auf den Deckeln, 
die zu Gebrauchszwecken dienen, wie z.B. Gefang- 
bücher, Gebeimbücber, Nachfchlagewerke, Gefchäfts» 
bücher, wilſenſchaftliche Bücher für Bibliotheken 
u. dal. find von der Luxusfteuer befreit. 

Wit hoffen im Intereffe unferes Faches, um es 
vor größeren Schädigungen zu bewahren, daß 
Ew. Exzellenz diefe Angelegenheit nochmals einer 
Prüfung unterziehen werden. 

Hochachtungsvoll 
і. A. des Vorftandes des Jakob Krauße: Bundes, 
Vereinigung Deuticher Kunftbuchbinder 
Artur Schauer, Schriftführer. 


Durch diefe zweite Eingabe haben wir die Inter- 
effen unferes Faches auf das weitgebendfte wahr— 
genommen; es wird jedem einfichtigen, logiſch denken: 
den Мепіфеп einleuchten, daß, wenn wir auf unferer 
erften Eingabe, auch die Künſtleriſchen Einbände 
luxusſteuerfrei zu bekommen, beharrt hätten, wir 
uns lächerlich gemacht hätten, es wäre ein Kampf 
gegen Windmühlenflügel geweſen; ſo aber dürfen wir 
für uns in Anſpruch nehmen, daß unſere Beſchlüſſe 
und Eingaben auf dem Boden realer Wirklichkeit 
ſtehen und daß wir jederzeit danach ſtreben, zum 
Nutzen unſeres Faches wenigſtens das zu erreichen, 
Was erreicht werden kann! 


Die Aufforderung zu unſerer Husſtellung im 
Staatl. Kunftgewerbemufeum, im ebem. Kaiferfchloffe 


zu Berlin, die im hiſtoriſchen Weißen Saale dafelbit 
vom 1. September bis 30. Oktober 1921 ftattfindet, 
haben unſere Mitglieder erhalten. Es wird die 
»Erfte große deutſche ВифеіпЬь апа: 
Ausftellung« 
in Berlin fein. Wir erwarten, daß fich alle unſere 
Mitglieder daran beteiligen und fei es bei manchen 
auch nur mit wenigen Bänden. Der Einfendungs- 
termin ift pünktlich einzuhalten! 

Die Ausftellung wird weiter eine Gedächtnis, 
ausftellung von Arbeiten unferer verftorbenen Mit: 
glieder: E. Ludwig, G. Collin, F. Nitzſche und W. Hagen: 
locher umfaſſen. 

Weiter ift eine große hiſtoriſche Ausftellung, be: 
ginnend von den älteſten Zeiten bis zur Mitte des 
20. Jahrhunderts geplant, zu welcher uns zablreiche 
Einbandfchäge aus der Sächſiſchen Landesbibliothek 
(Jakob Krauße » Bände), der Staatsbibliothek zu 
Berlin, der Schloß -Bibliotheken zu Berlin und Pots: 
dam und des Staatl. Kunftgewerbemufeums zu Ber: 
lin überlaffen werden. 

Am Sonntag den 30. Januar fand in Leipzig eine 
Gelamtvorftandsfibung mit den Leipziger und Chem- 
nijer Mitgliedern ftatt, auch die Münchener und 
Deſſauer Vorftandsmitglieder waren erfchienen. Die 
rege Ausfprache förderte eine allſeitige, durch nichts 
getrübte Zuftimmung zu den Maßnahmen unferes 
1. Vorſitenden, die er im vergangenen Jahre not: 
notgedrungen im Intereffe unferes Bundes und feiner 
Mitglieder unternehmen mußte, zutage, was den Mit. 
gliedern bereits durch Rundichreiben bekannt ge- 
geben wurde. Wenn von ebemaligen Mitgliedern 
bierüber eine andere Darſtellung verbreitet wird, fo 
ift diefe unwichtig, was bier ausdrücklich feftgeftellt 
fei! Abifchrift des genauen Protokolls der Leipziger 
Sitzung geht allen Mitgliedern demnächft zu, für heute 
diene nur die Bekanntgabe des in Leipzig einftimmig 
gefaßten Beſchluſſes: »Die heute in Leipzig verſam- 
melten unterzeichneten Vorftandsmitglieder und Mit: 
glieder find im Verlaufe einer regen Verhandlung zu 
dem Ergebnis gekommen, daß der Vorfigende durch, 
aus korrekt gehandelt bat und die gegen ibn ver- 
ſchiedentlich gerichteten Angriffe ungerechtfertigt find. 
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß im Bunde wieder volle 
Einheit herrſcht und alle Mißftimmungen durch die 
heutige Husſprache voll und ganz beſeitigt find. Für 
die Zukunft ift ein ruhiges und erſprießliches Ar- 
beiten des Vorſtandes gelichert.« 

Leipzig, den 30. Januar 1921. 
gez. Carl Ebert, München, R. Hónn, München, 
E. Rebbein, Leipzig, G. Bóbniícd, Leipzig, 
О. Fiſcher, Leipzig, Heinr. Vahle, Leipzig, 

А. Schauer, Berlin, P. Biegec, Deſſau, 
Heumer, Chemnitz, Fuhrmann, Chemnitz. 


Der Kaſſe unſeres Bundes wurden von einem 
nicht genannt ſein wollenden Freunde unſeres Bundes 
1000 Mark übergeben. Unter erſter Vorſitzender über» 
mittelte dem Betreffenden den Dank unſeres Bundes. 

Außer den bekanntgegebenen Wenigen ift nie. 
mand aus unſerem Bunde ausgetreten, alle Mitglieder 
haben ihre Beiträge bezahlt. 


Wir haben unferen 1. Vorſitzenden gebeten, auf 
keine weiteren Pamphlete mehr zu antworten, fons 
dern die Schmäbfchriften ғ Verfaffer mit Verachtung zu 
ftrafen, was die einzig richtige Antwort bätte ſchon 
längit fein müffen. Nur eins fei feftgeftellt: In den 
Daten feiner lebten Abwebrfchrift hat ес fich irren 
können, die Tatíacben íelbft bleiben befteben. Vor» 
ftandsmitglied Bieger wird dasfelbe tun. — „Ат Н 
famam, qui se indignis comparat! — 

Berlin, 1. März 1921. 
1. А.: Artur Schauer, Schriftführer. 


Für die Redaktion verantwortlich: Dr. Knapp; für den Anzeigenteil; Guido Karutz in Halle a. S. 
Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. 5. — Druck der Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle. 
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der besonders befähigt ist, 
geschmackvolle Muster für 
Bucheinbände zusammen- 
zustellen, baldigst gesucht 


H. Sperling ] | | 
рш» PAPIERE 
| Leipzig Oststraße 24/26 


Ich habe der Firma 


| Kunsthuchinde | | 


1918 komplett zu kaufen esucht 
Bernh. Hermann, Leipzig, Talstr.2 
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VERLAG von WILHELM KNAPPE 
is HALLE (SAALE). 


ezug durch die Buchhandlungen. 


Archiv. für Buchbinderei 1917, | -— 
ТІНЕ Hanns Doenges, Wiesbaden 
[л тт M 


den Alleinvertrieb meiner Papiere 
übertragen 

Die Handon-Renner-Papiere werden auch 

weiterhin in meinen Werkstätten nach 

meinen Entwürfen mit der Нала negent 

Hódingen 

am Bodensee Paul Renner 


Ratgeber im 


Photographieren 


für Anfänger und Fortgeschrittene. 
Von Ludwig David, 
Generalmajor a. D. 
187. —165. neu bearbeitete Aufl. 
Mit 100 Textbildern, 31 Bilder- 
tafeln und 1 Belichtungstabelle. 
- Taschenformat. 


. Preis 7;25 M., geb. 8,70 M. 


киш: 


Der Lederschnitt. 


| Mit 82 Abbild. . Preis 5,70 М. 
— ососаоооооосооооооос@ ЕОНИ пососсосоооооосооососооо ЇШЇН ШОИ | 
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Wilhelm Bolle : "Berlin s E 
Buchbinderleder, Schweinsleder, Bockleder usw. 

EM = Buchbinder-Kaliko, „еее Fabrikat 
ра Metallwaren, Spend eer 


ППТ 


DER BUCHEINBAND 


E ү; E HANDBUCH POR BUCHBINDER UND BÜCHERSAMMLER 
Eor von DR. G. A. E. BOGENG. 


gefchmackvoller Ausftattung. — Preis 28,05 М. 
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Wiegand Gebler, 


| 
3 
| 
Grofiróhrsdorf, Sa. 
Mechanische Weberei, Ғагһегеі, 
= -~ Appretur- und Imprágnieranstalt. 
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Neue Qualitäten in Buchbinderleinen bzw. -Ersatz. 


Zur Messe in Leipzig: 
Textilhaus Freyberg, Petersstraße 14/16, Stand 1—5. 


= Verkauf nur an Großsbnehmer. 
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Am 4. April beginnt das Sommersemester 
ап der Handwerker- u. Kunstgewerbeschule in Halle, 
Fachabteilung für  Kunsthandwerkliche Buchbinderei. 


Anmeldungen für den Tages- und Abendunterricht nimmt die 
Direktion entgegen, wo auch jede weitere Auskunft bereitwilligst 
erteilt wird. Die Materialien können von den Schülern selbst gestellt 
werden, andernfalls werden dieselben von der Schule billigst geliefert. 

Anschließend kann die Meisterprüfung gemacht werden. 


Der Antritt kann auch zu jeder anderen Zeit 2 
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| Мече 
Buchschmuclipapiere 


für Bezug und Vorsatz 


Wirkungsvolle BüttenKartons 
Umschlagpapiere für DrucKausstattung 
Leder Bezugstoffe 


(ЛІП, Valentin = Berlin SQ) 19 


Krausenstr. 37 
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Die besten 
————!— аны liefert 


MESE ын LEIPZIG 97, F1. 


Fernruf 18190, 18452. Gegr. 1908. Telegr.: Meik, Leipzig. 
Verkaufsbüro DRESDEN-A.1, Serrestraße 5. 
Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Papierindustrie. 
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S VERLAG von WILHELM Wun? 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch die Buchhandlungen. 


PAUL ADAM: 

Das Handvergolden, der 

Blinddruck und die Leder- 

auflage. 254 Abb. u. 16 Tafeln. 
Preis 16,85 M. 
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Angebot u. Muster 
der Neuheiten 


nur an ernsthafte 
Interessenten 


Hanns Doenges 
Wiesbaden D 
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Leder- 
Stroh- Pause 
Bücher- 


Vorteilhafte Packpapiere 
liefert billigst 
Badische Papierindustrie 5 
o Kann & Co., Mannheim. 8 
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@®® 
e Der gute Handband 


entstand durch die 


% Werkzeuge und Stempel 


@ 

@ F. Hlement, 
Leipzig, - 

Seeburgstraße 36. 


Meister und Kenner 
verwenden solche seit 1859 
zu eigenem Nutzen. 


ЭЭЭ 


Э 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI Heft 3 4 (März / en 19210 


* Е a - -- - . - 
— — — — — - — -—- — — — — — — — 


 Bucthinderklester 


schneeweiß, neutral, ganz dick eingekocht, daher sehr billig im Gebrauch. 
Unter Ausnutzung aller Neuerrungenschaften auf diesem Gebiete hergestellt. 


Pfeiffer & Dr. Schwananer 


Klebstoffabriken: Ludwigshafen a. Rhein 
Zweigfabrik: Lissen-Osterfeld i. Thür. 


EE 
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Dee erfolgt franko jeder deutschen Bahnstation. 


Schleifen 


Гє 11 
Maschinenmessern 


1 "Grüridlichen Unterricht erhalten 
Бі іп der 


- {Gerner Fachschule 
| fir Buchbinder 


Hans Bauer, Gera, au 1 | Rollscheeren Pappscheeren 
\ аі langjähriger Leiter und erster | | billigst. 


Lehrer der früheren Horn & Patzelt'schen 


Vergoldeschule. | Reparaturen jeder Art. 


Paul Tauchert, Berlin, Wa!demarstr. п 


2 Ausbildung 


presse und Handvergoldung aus hartem Glockenmetall eigner Komposition. 


Eintritt jederzeit. — Eigene GieBerei. = * 


Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. ` 
| Billige Preise. ж Stets Neuheiten. ж Kataloge kostenlos. 


: | 
RE | 
3 5 in Hand- 1. Proßvergoldung, | Gravier- und Maschinenbau-Anstalt. 
- E | Marmorieren usw. besonders | 
- [imregelrechtenBucheinband.| | GRAVI ERANSTALT 1 L. BERENS 
E _ 1 Kë беген» ca. 110 "Schüler Gegr. 1848. HAMBURG 22 N Gegr. 1848. 
ЖОЕ Жы dorch- mich persönlich” und i | i 
— 1 Sichere. gute Erfolge e? Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
| 


Prospekte Kostenlos. 


 Deutíche Kunftleder-Aktien-Gefellichaft 


Fabrik: Kötit bei Coswig in Sachſen. 
` Tetegramm. Adreffle: „Granitol Coswigſachſen“ Fernfprecher: Amt Kötfchenbroda Nr. 58 und 59 


Zweigwerke: 


= Kunftlederfabriken Rbeinifche Kalikofabrik Bamberger 
Kalikofabrik Aktien -Geſellſchaft, 
Bamberg 


Carl Bodtbadter G, m. b. H. C.Bodkbadec G. т. b. H., 
== Gummersbach (Rheinland) Gummersbach (Rheinland) 


* | Herftellung von Bucbeinbandftoffen 
3 und Kunftleder 


(Granitol und Viktorialeder) 
alle echtes Leder verarbeitende Induſtriezweige. 
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|  Pergamentlederfabrik | 
Joseph Weinstein, Eisenach* ~ 
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Unterricht 


in allen Kunsttechniken des Faches bei 
mäßigen |Preisen und unter günstigsten 
Bedingungen erteilt 


Paul Adam, 


Fachschule'für Kunstgewerbliche Buchbinderei, 


Düsseldorf. 


Aufnahme erfolgt jederzeit. 
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empfiehlt ihre feinem 
Kalb-, Schaf-, Ziegen- und 
Schweinspergamente 
in Häuten und im. Zuschnitt. 
Spezialfabrik.dieser Leder 
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Die Firma | 


Pfeiffer & Dr. Schwandner, Chem. Fabrik, Ludwigshafen u. Rh. | 


teilt mit, daß durch die von der Entente vorgesehene Zollgrenze 
am Rhein ihre Lieferungsfähigkeit in keiner Weise beeinträchtigt 


wird, da sie in der Lage ist, ihre im rechtsrheinischen Gebiet 
wohnenden Abnehmer in der gleichen Weise wie bisher ab ihrer 


Fabrik in Lissen-Osterfeld in Thüringen |I "HUNG pen, 


zu bedienen. 


Trockentinte „Brillantia“ dief 
SSSSFSsFS€SZ S€ 
а 


а 


für Schule und Haus und jeden Berufszweig. A 


In 3 Minuten eine Flasche gebrauchsfertige Tinte N 
für 10 Pf. Probemappe- mit fünf verschiedenen 
Q N 
Bogen ein 
lerrsch 


Farben gegen Einsendung von 2 Mark franko. 
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Künstler-Handarbeit 
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Versandhaus Athene, Cornand, Moliére 
Berlin-Steglitz, Am Fichtenberge 11 


DCD капан наннан ипи вав иип иик нап ип de (kartonniert und Halbfranz) für 


bän 
= Albums, Luxus-Kartonn ‚ kunst- 
Ü gewerbliche Arbeiten, für Werbe- 
mittel (Kalender, 
E Plakate etc.) und 
ж Musterbogen unverbindlich 
* 
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Dr. d. A. F. BOGENG: 


Deutsche Einbandkunst 
im ersten Jahrzehnt des 
XX. Jahrhunderts. wit 


einer Einleitung u. 245 Abb. von 
Einbandarbeiten deutscher Buch- 


bindereiwerkstätten.. Pr. 15,45 М. | 
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Farben für Buchbinder 


Wir bitten Interessenten, unser neues 
Druchmusterbuch Kommen zu lassen. 


28 moderne Farben 


Gebr. Hartmann 


Ammendorf 3-Halle a.S. 
Druckfarbenfabrik 
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"ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES - VEREINIGUNG 
DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER : DES BUNDES 
DEUTSCHER WEIBLICHER BUCHBINDERMEISTER 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMASSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS: 
BÜCHER -FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG 


MITARBEITER: 


PAUL ADAM, Dütteldorf. PAUL ARNDT, Königsberg. PAUL BACZYNSKI fen, Kunſtbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fach- 
fcbullebrer, Gera. Dr. G. A. E. BOGENG, Berlin. CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOWIC BRADAC 
Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge, Prag. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graphifche Künfte, Leipzig. Dr. ОТТО 
VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. Dr. GOTTLIEB, Wien. GERH. GRABERT, Buchbindermeifter, Arnswalde. 
AD. HILDEBRANDT, Profeffor, Berlin. IBSCHER, Buchbindermeiſter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner 
Buchbinder »Fachichule. HEINZ KEUNE, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder - Fachſchule. ANKER KYSTER, Kunítbucb- 
binder, Kopenbagen. ALOIS M. LISKA, Reftaurator der K. К. Hofbibliothek, Wien. Profeffor Dr. HANS LOUBIER, Kuftos am Kgl. 
Kunftgewerbemufeum, Berlin. P. LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunftgewerbefchule Frankfurt а. М. Dr. MASNER, Direktor des 
Kunftgewerbemufeums, Breslau. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. 
Н. M. REFSUM, Kunftbuchbinder, Chriftiania. RUDEL, Fachlehrer, Elberfeld. Е. SCHICK jr., Buchbindermeiſter, Karlsruhe i. B. 
ОТТО SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsrube i. В. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Leder- 
tecbnikec, Düffeldorf. MLB. SICHLER, Bern. PAUL VOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER , Gewerbeinfpektor am 
tecbnologifcben Muleum; Prag. F. X. WEINZIERL, Maler und Ledertechniker, Neu - Paſing. FRANZ WEISSE, Lehrer an der Staat- 
lichen Kunftgewerbefchule, Hamburg. OTTO ZAHN, techniſcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. 


Jährlich erſcheinen 6 reich illuftrierte Doppelbefte. — Bezugspreis halbjährlich 12,— Mk. 
| Anzeigen: 50 Pfg. für 1 mm Höhe der 50 mm breiten Spalte. — Beftellungen ийа Anfragen an den 
Verlag von Wilhelm Knapp in Halle (Saale), Mühlweg 19, Fernfprechanfchluß 6467 


Gebrüder Brehmer Meshinentonrik Lejpzig-Plagoitz 


Draht- und ж Bogen- 
Fadenheftmaschinen d 4 Falzmaschínen 
jeder Art für Bücher ee SÉ қ für Handanlage, mit halb- 


x schem Einleger; 
| letzterer 
Maschínen zur Ve für 
Kartonnagenfabrikation о. Ё. ФАУ. Flachstapelung 


Anklebmaschinen N oder Rundstapelung 


Broschüren - Drahtheftmaschine „Universal“ Nr. 7!/, für Falzheftung von beiden Seiten und 


I 
und Broschüren EN 1 КИ we I oder ganzautomati- 
| 
| seitliche Heftung bis 23 mm Dicke. Nach diesem Modell über 8000 Maschinen geliefert. 
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. Generalvertreter: B HIEL 7] Ser 
Engels & Worring, Berlin S mit den — sss 


R. P. ` AlexandrinenstraBe 75 


Künstlerische Buch- und 
. Bunt-Papiere 
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DORNEMANN & Со, MAGDEBURG 


MESSINGSCHRIFT- UND FERROTYPEN-GIESSEREI 
t: GRAVIERANST ALT UND KUNSTGIESSEREI н 


Unsere langjährigen Sonderartikel sind: 


Handstempel, Fileten und Rollen 


mit Anwendungsbeispielen nach Zeichnungen hervorragender Meister 
дег Handvergoldekunst, in mustergültiger Darstellung, Extra- 


Fordern ad Muster? 


Sächsische wee. 
Pirna Elbe 82. 


ronzefarben E 
lattmetalle — 
Metallfolien 


Aeusserst leistungsfähige Bezugsqu lie ` ` 


M. Brünn — 
Fürth i — 


— | | 


Einrichtungen als Spezialität, 


Anfertigungen zu mäßigen Preisen. 
Messingschriften für Handvergoldung 


sowie zum Bedrucken von Stoffen aller Art, in изи vorzüg- 
licher Ausführung. Bedeutende Lagerbestände. 
Schriften und Gravuren für die Vergoldepresse 


zum Gold-, Farben- und Foliedruck auf Leder, Kaliko, Seide, 
Karton, Papier und dergleichen, in größter Auswahl. 
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5 ты sämtliche Maschinen, Werkzeuge 
Höchste Leistungsfähigkeit. — Export nach allen Kulturstaaten der Welt. Annarate und Materialien liefer 
— Musterbücher nur ап Kauflustige kostenlos. Ständige Ausstellung TW 

М 
im Leipziger Buchgewerbehause. — Ehrendiplom und Goldene Medaille Wih, Leos Nacht, Stuttgat | 
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VERLAG von WILHELM KNAPP in HALLE (SAALE). n 


,DER BUCHEINBAND 


EIN HANDBUCH FÜR BUCHBINDER UND BÜCHERSAMMLER 
von DR. б. A. E. BOGENG. 


In gefchmackvoller Ausftattung. — Preis 29,40 M. 


INHALT: Der Begriff d. Bucbeinbands — Die Gebrauchsform d. Bucheinbands — Die Bucheinbandftoffe — 
Die Einbandverzierung — Die ſtilgeſchichtl. Entwidzlung d. Einbandkunft — Buchbinder u. Bücherfammler. 


DEUTSCHE EINBANDKUNST 


IM ERSTEN JAHRZEHNT DES ХХ. JAHRHUNDERTS 


MIT EINER EINLEITUNG UND 245 ABBILDUNGEN VON EIN- 
BANDARBEITEN DEUTSCHER BUCHBINDEREIWERKSTÄTTEN 


HERAUSGEGEBEN VON 
DR. G. A. E. BOGENG 


Preis 16 M. 


Lebrbücber der Buchbinderei: 


| DAS HANDVERGOLDEN 
DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERAÄUFLAGE 


von PAUL ADAM ın DÜSSELDORF. 


Mit 254 Abbildungen, 16 Tafeln. — Preis 17,60 M. 


DIE KUNST DES ENTWERFENS 
FÜR ZEICHNENDE BUCHBINDER 


von PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 192 Abbildungen von Bucheinbänden, Kaffetfen u. a. — Preis 14,40 M. 


DIE KUNST DER ALTEN BUCHBINDER 


AUF D. AUSSTELLUNG V. BUCHEINBANDEN IM ALTEN SCHLOSS ZU STRASSBURG 
VERANSTALTET IM OKT. 1907 D. D. LANDESVERWALTUNG V. ELSBSS-LOTHRINGEN 
133 Abbildungen mit Text und Einleitung 


уон DR. K. WESTENDORP 


Preis 16,20 M. 


Auf alle Buchpreife tritt der übliche Sortimenter . Teuerungszufchlag. 
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Soeben erschien in nener, ganz umgearbeiteter Auflage: 


L. Brades Inustriertes Buchbinderbuch 


Ein Lehr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei und aller im dieses Fach einschlagenden Techniken 
neubearbeitet von 


Paul Kersten-Berlin 


Eebrer der ,,Wanstklaese** der Buchbinder - Fachschule, Leiter der Buchbinderei und Fachschule des ,, Cette- Vereins” 
Siebente, vollständig umgearbeitete Auflage 
mit 178 Textillustrationen und 16 Cafeln mit 20 Abbildungen künstl, Einbände und 32 Original-Marmoriermustern 


328 Seiten Umfang — Preis geheftet 29 m. 


р“ lange erwartete neue Huflage dieses einzig vorbandenen umfassenden neueren Lehrbuches der Buchbinderei liegt nun- 

mehr fertig vor, und mit (brem Erscheinen ist, wie die vielen eingelaufenen Nachfragen nach dem Buche zeigen, einem 
dringenden Bedürfnis abgeholfen worden. In der erstaunlich kurzen Zeit von nicht ganz vier Jahren, noch dazu während 
des Weltkrieges, der Deutschland so unságlíche Opfer auferlegte, ist die hohe vorige (sechste) Huflage des Buches vergriffen, 
ein erfreuliches Zeichen deutschen handwerklichen Bildungsdranges und zugleich ein Beweis des hoben Ulertes und der 
Beliebtheit von Brades Buchbinderbuch. Die neue sſebente Auflage ist eine vollständige Umarbefitung der alten teilweis 
unzeitgemäßen Huflage. Durch die Umarbeitung ist aus dem Werke ein neues, den Anforderungen der Jetztzeit іп jeder 
Weise entsprechendes Lehrbuch der gesamten Buchbinderei geworden. 


Brades Buchbinderbuch (st das allgemein benutzte Lehrbuch der Buchbíndere( und ein unentbehriſches 

Bilfsmitrtel für Meister, Gesellen und Lehrlinge, denn es unterrichtet (n übersichtlicher und klar 
verständlicher Weise über das gesamte Gebiet der Buchbinderei von den einfachsten Vorarbeiten bis 
zur Vollendung des Bucheinbandes. Huch sind in dem Buche Ше sonstigen in das Buchbinderfach ein- 
schlagenden Arbe ſten beschrieben. für die Husbildung des Nachwuchses in der Buchbinderei ist das Buch nicht zu 
entbehren und (st deshalb das beste Lebrmíttel für den facschulunterrícht. 


D die vorige Huflage schon längere Zeit vergriffen war, wird die Nachfrage nach der siebenten Huflage sehr stark 
werden, und empfiehlt es sich deshalb, Bestellungen bald aufzugeben. 


Inhaltsübersicht: 


1. Die Vorarbeiten bis zum Deften des Buches. — 11. Die Bearbeitung des Buchblockes bis zum Verzieren des Buchschnittes. 
— Ш. Die verschiedenen Schnittarten und (bre Derstellung. — IV. Die verschiedenen Sinbandarten und ihre Dersteliung. — 
V. Das Verzieren der білбіпде und die verschiedenen Techniken. — VI. Das Preßvergolden. — VII. Die Fertigstellung des 
Buches bis zu seiner Vollendung. — УШ. Die Buchbinderei (m Großbetrieb. — ІХ. Das Geschäfts- oder Kontobuc. — 
X. Das Einbinden von Hrianten, — XI. Der hünstlerísche Buceinband. — XII. Sonstige ín das Buchbindereſfach ein- 
schlagende Arbeiten. — XIII. Die Kalkulation des Buchbinders. — XIV. Geschichte des Bucheinbandes, 
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ETWAS ÜBER DAS HEFTEN AUF SOGENANNTE ECHTE ERHHBENE 
| UND EINGESAHGTE BÜNDE. 


ngeregt durch den H. M.-Hrtikel in der 
A Nr. 16 des » Allg. Anz. f. Buchbindereien« : 
„Etwas aus der letzten Meifterprüfung in 
Berlin« wirft Ernft Collin in Nr. 18 die Frage 


der Heftung handgebundener Bücher auf, und 
meint, daß ñ. M. bei feinen Ausführungen über 


die Heftung auf echte Bünde einen Übereifer 


zum Ausdruck bringt. Ich kann dem nicht bei- 
pflichten, fondern ftehe vielmehr mit А. М. auf 
dem Standpunkt, daß diefe Heftart für koftbare 
Handbände das einzig Wahre ift. Der Einwand, 
daß die Vergoldung leidet, ift irrig und für 
den fortſtrebenden Kunftbuchbinder ein längft 


überwundener Standpunkt. Macht man esaller- 


dings wie unfere AÄltvorderen und ledert das 
Buch mit fog. feften Rücken ein, dann ift es 
fchade um jede Vergoldung, die man auf den 
Rücken bringt. Wo aber fteht geſchrieben, daß 
man es unbedingt ebenfo machen muß? Die 
alten Buchbinder in Ehren, von ihnen ftammt 
ja die Heftung auf erhabene Bünde, das Ins- 
ledermachen aber, mit fog. feítem Rücken, mag 
für die damaligen Textpapiere angebracht ge- 
welen fein, für unfere heutigen Papiere taugt 
es nichts mehr. Auch in anderer Beziehung 
ift doch die Einbandtechnik fortgefchritten und 
wir haben es nicht nötig am Alten zu kleben, 
wenn wir Beſſeres leiften können, fo auch das 
Insledermachen der auf echte erhabene Bünde 
gehefteten Bücher. Schon feit 1912 werden bei 
mir und unter meiner Leitung auf erhabene 
Bünde gebeftete Bücher mit fog. boblem Rücken 
ins Leder gemacht und ich behaupte, es gibt 
keine beſſere Methode, die Haltbarkeit mit 
ſchöner Form zu verbinden. 

Es ift von Gegnern des hohlen Rückens fchon 
früher geltend gemacht worden, daß die Halt- 
barkeit der von unferen Vorfahren gebundenen 
Bücher ja gerade auf diefer Methode des feften 


Rückens beruht. Dies ift aber ein Trug - 
ſchluß. Der fefte Rücken bleibt nämlich in 
den meiſten Fällen nicht feſt, ſondern löſt ſich 
mit der Zeit und beim Gebrauch der Bücher 
vom Rücken los, wohl auch infolge der Fettig- 
keit des Leders, und wird hohl. Man kann dies 
febr leicht bei alten Büchern’ ſelbſt beobachten, 
namentlich bei folchen, die in etwas fpródes 
Material gebunden find, wie 2. B. Schweins- 
leder. Auch wenn dies ausnabmsweife mal 
nicht der Fall iít und eine größere Haltbarkeit 


dann durch das feft mit dem Rücken des Buch- 


blockes verbundene Leder gewübcleiftet wäre, 
fo haben wir beute fo ausgezeichnete Uber, 
klebítoffe, wie Molton oder gar fámiíd» Leder, 
daß auch bei hohl gearbeitetem Rücken eine eben, 
folche, wenn nicht beffere Haltbarkeit garantiert 
werden kann als bei feſtem Rücken. Natürlich 
ift die Verarbeitung mit hohlem Rücken febr 
viel zeitraubender und ſchwieriger als mit feſtem 
Rücken. 

Nachdem die Bücher angeſetzt ſind und auch 
das Kapital ſauber angeſtochen iſt, ſetzt man fie in 
die Preſſe und überklebt die Rücken zwiſchen 
den Bünden und am Kopf und Schwanz bis aufs 
Kapital. Vorausſetzung iſt unbedingt akkurate 
Heftung und abfolut gleicher Abftand zwiſchen 
den einzelnen Bünden. Je nach dem Textpapier 
wählt man den Überklebitoff. Bei fprödem 
Textpapier ift fämifch Leder oder Molton ange- 
bracht, bei weichem Textpapier genügt ein zähes 
Japanpapier mehrmals übereinandergeklebt, 
etwas anderes ſollte man grundfäßlich nicht ver, 
wenden. Das Überkleben erfolgt mit Kleifter 
und forgfältig bis ſcharf an die Bünde heran. 
Nach dem Trocknen wird der Rücken mit der 
Sandpapierfeile nochmals fauber verputzt, um 
etwaige Knoten und Unebenbeiten am Kapital 
auszugleichen. Nun fchneidet man die Rücken- 
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einlage іп еп рсесбепдес Stärke, genau zwi- 
fchen die Bünde paífend, forgfältig zu und klebt 
fie bobl über den Rücken, indem man an den 
Fälzen entlang mal Leim gibt. Vorher bat 
man dünne fchmiegfame Papierftreifchen über 
die Bünde gefpannt, die bis knapp unter die 
Einlagen greifen, damit das Leder nicht an den 
Bünden kleben bleibt. Alsdann wird wie üb- 
lich ins Leder gemacht. 

Eine andere Methode läßt fih anwenden 
durch Huf kleben einer Hülfe. Dieſelbe beftebt 
am beiten ebenfalls aus zähem Japan papier und 
muß beim Huf kleben an den Bünden entlang 
mit Bindfaden abgebunden werden. Nach dem 
Trocknen kann man dann die Rückeneinlagen 
zwiſchen den Bünden vollſtändig feſt auf die 
Hülfe kleben. Ich perſönlich ziehe diefe letztere 
Methode vor, weil man auch da wieder Ge- 
legenheit bat, vor dem Insledermachen die 
Rücken mit der Sandpapierfeile fo zu verputzen, 
daß die Einſchläge an Kopf und Schwanz keine 
Erhöhungen, fondern gleiches Niveau mit dem 
übrigen Rücken bilden. Bei diefer Verarbeitung 
find natürlich die Bünde um fo viel niedriger 
geworden, als die Überklebung zwiſchen den 
Bünden aufgetragen hat. Dies halte ich aber 
für keinen Fehler, die allzu hohen Bünde ſind 
nicht immer angebracht. Außerdem hat man 
es ja in der Hand durch die Wahl eines ent- 
ſprechend ftärkeren Bindfadens für die Bünde, 
dem entgegenzuarbeiten. Will man die Bünde 
ganz ſtark herausholen, fo klebt man vor dem 
Insledermachen über die Bünde noch Papp- 
oder Lederſtreifchen und bearbeitet mit der 
Bündezange. lch möchte die Heftart auf echte 
erhabene Bünde in Verbindung mit der oben 
beſchriebenen Verarbeitung als die handwerk. 
lich vollendetſte und vornehmſte Arbeitsweife 
bezeichnen, die an handgearbeiteten Büchern 
möglich ift. Infofern hat А. М. recht, wenn er 
über die Ännfchauungsweife der Berliner Pro, 
fungsmeiſter verwundert ift. 

Was nun die Heftung auf eingefágte Bünde 
betrifft, fo möchte ich im Gegeníat zu den An- 
ſchauungen des Herrn Collin nicht ſo weit 
gehen, dieſelbe als barbariſch zu verwerfen, 
weil ein leider ſehr großer Teil der Fachkollegen 
aus Bequemlichkeit oder Unwiffenbeit das Ein- 
ſägen zu ſtark vornimmt, vielmehr kommt auch 
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bier alles darauf an, wie es gemacht wird 
Natürlich kann man auch auf aufgedrehten Bind- 
faden heften, ſobald der Entwurf des Rückens 
es erfordert den Rücken flach ohne Bünde. 
erhöhungen zu arbeiten. Bei größeren But, 
lagen aber ЇЙ diefe Arbeitsweiſe febr unvationell 
und auch beim Heften zeitraubender. Was die 
Haltbarkeit betrifft, fo befteht kein Grund für 
die Annahme, daß die Heftung auf eingeſägte 
Bünde, -wenn fie richtig vorgenommen wird, 
weniger folid fein kann, als wie folche auf er- 
babene Bünde. Huch die bisher gemachten Er, 
fahrungen bilden keine Stütze für die durch Herrn 
Collin vertretene gegenteilige Annfchauung. 
Heftet man auf eingefágte Bünde, ſo wähle 
man den Heftbindfaden keinesfalls ftärker, als 
daß der dafür erforderliche Sägeeinſchnitt ge- 
vade nur foeben die inneren Viertelbogen in 
Stärke eines Heftnadelftiches trifft. Nimmt man 
feſtgedrehten Bindfaden und heftet bei Oktav 
auf fünf Bünde, dann find die Bünde genügend 
Dark, die erforderliche Haltbarkeit zu gewähr- 
leiften. Auf diefe Weife kann von einer Ver- 
letzung oder gar Wertlosmachung des Bud» 
blockes keinesfalls gefprochen werden, denn 
die Heftlöcher find kaum größer als kräftige 
Nadelftihe und werden überdies vom Bind- 
faden, der doch ein Einbandelement iít, voll- 
ftändig ausgefüllt. Viele Kollegen begehen aber 
den Febler, die Heftbindfaden viel zu ftark zu 
wählen, wobei fie dann entſprechend tief ein- 
{адеп müſſen. Für die Haltbarkeit kommt dabei 
nichts heraus, denn ein großer Teil der zu ftar- 
ken Bünde wird beim Huffaſern doch wieder 
herausgeputzt, weil es beim Hnſetzen ftörend 
ift, dann aber wirkt ein derartig barbariſch 
tiefes Einſägen direkt entwertend. In dieſem 
Falle hat Herr Collin vollſtändig recht und 
es muß leider zugegeben werden, аай die 
wenigſten Buchbinder richtig einzufägen ver- 
ſtehen, ſofern man das Hnkratzen der Heftlagen 
(mehr darf es nicht fein) mit Einfágen bezeich- 
nen darf. Wird die Arbeit des Einfágens und 
Heftens aber ſachgemäß und ſorgfältig vorge- 
genommen, ſo ſtehe ich auf dem Standpunkt, 
daß gegen diefe Heftmetbode, fofern der Rücken- 
entwurf einen glatten Rücken erfordert, auch 
bei einem guten Bucheinbande, handwerklich 
nichts einzuwenden ift. H. Nit. 


1921] 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 27 


ZU UNSEREN ABBILDUNGEN. 


buchbinder hat fich zuſammengetan; man 

könnte fie die -Gruppe der Jungen: 
nennen. Sie fteben fo alle in einem Durch, 
fchnittsalter, und fie find diejenigen, die den 
Gedanken deutfcher Kunftbuchbinderei zu einer 
Zeit, da fie felber noch Werdende und Ringende 
waren, alío gewiffermaßen noch in der Lern- 
zeit — um nicht zu fagen »Lehrzeit« — mit 
Feuereifer aufgegriffen und durchgeſetzt haben. 
Wir können es nicht verſchweigen: Die alten 
Meifter waren doch zum Teil abſtändig ge- 
worden. Einzelne hatten fid» für das ñ und O 
aller Buchkunſt gehalten, die jungen wurden 
nur ſo nebenher geduldet., ſolange ſie nett 
brav waren und nicht den Hnſpruch erhoben, 
ebenfalls als »Buchkünftler« zu gelten. Nun 
kam aber der Feldzug; jeder, gerade aus dieſer 
Gruppe mußte unter die Waffen treten, mußte 
draußen in Drang und Not, in Schlamm und 
Dreck Arbeiten leiſten, die ihm nicht gerade 
angenehm waren. Und dann kamen fie wieder, 
gereifte Männer, die der Entbehrung und dem 
Tode ins Auge geſchaut hatten. Die alte, lieb- 
gewordene Befchäftigung wurde wieder aufge- 
nommen und mit ganz anderen Augen die eigene 
Arbeit angefeben. Etwas Herbes und Strenges 
hatte fich bei allen geltend gemacht, der fröhliche 
Jugendmut der »Jungmannfchaft« er war ver- 


E neue Vereinigung deutſcher Kunft- 


flogen. Was wunder, wenn fih diefe Leute 


esnicht mehr gefallen laffen wollten, wenn man 
fie gewiffermaßen geduldeter Weife wirken und 
ſchaffen laffen wollte. Man hatte doch was er- 
lebt, Schweres erlebt, und die anderen, — die 
waren zu Наше geblieben. 

Das, was man den Jungen in unferem Be- 
rufe zugeſtehen muß, fie haben ſich eine Jugend- 
richtung geſchaffen, aber es ift eine gefunde 
Sache. Hier wurden keine Abfonderlichkeiten 
und keine Experimente gemacht, lediglich um 
als originell aufzufallen. Der Gedanke: Auf- 
richtige, ehrliche und gediegene Arbeit in der 
Handwerkstechnik wie in der Zierweife hat 
bei diefer Gruppe vollfte Geltung; Kunftge- 
werbe im beften Sinne, das ift es, was von 
diefen Jüngern unferer Einbandkunft ange- 
ftrebt wird. | 

Das foll im Folgenden bewiefen werden, 


Alfo: es ift ein ganz neuer Nachwuchs, der 
heute in unferem Einbandgewerbe die Führung 
bat. Wir Alten müffen uns eben damit abfinden, 
daß eine neue Zeit neue Menfchen mit neuen 
Ideen hervorbringt. Bitte, denken fie nicht 
gleich an Expreíflonismus und Dadaismus. бо 
etwas werden wir іп der technifchen Ausübung 
niemals finden, denn folche Ausgeburten krank- 
hafter Gehirne laffen fich nicht in die Technik 
umfetzen. Da hilft kein Maulſpitzen, da muß 
gepfiffen werden. Die verfchrobenfte Zeichnung 
erhält einen inneren Sinn, wenn fie der Tech- 
niker- umredigiert, und zu keiner Zeit iſt fo 
ſchlagend bewiefen worden, daß nur der tech- 
niſch vollgebildete zum Entwurf berechtigt ift, 
wie heute in der Zeit des Expreſſionismus. In 
der Kunftbuchbinderei kennen wir Werke diefer 
Art nicht, und der Verfuch, exprefüoniftifche 
Stickereien, felbft auf Kirchenfahnen erſtehen 
zu laffen, weil — fcheinbar — Stickerei der 
Zeichnung am nächſten kommt, darf als vorbei- 
gelungen erachtet werden. 

So find denn auch die Arbeiten unferer 
Neueften von einer fichtbaren Sicherheit des 
Empfindens und der Technik getragen. Eine 
Zuverläffigkeit in der Arbeit des Geiſtes und 
der Hände. Noch im Anfange der neunziger 
Jahre war das Entwerfen des Buchbinders 
— ich nehme die beſten aus — ein Taſten 
und Suchen ohne Syſtem. Das iſt nun endlich 
anders geworden, und wir dürfen es unſeren 
Fachſchulen getroft zugefteben, daß fie in dieſer 
Richtung Bestes gewollt, gelehrt und erreicht 
haben. Huch die Kunſtgewerbeſchulen haben 
erſt das Richtige getroffen, ſeitdem und ſoweit 
йе praktiſche Fachklaſſen eingerichtet haben. 

Wit beginnen mit den Arbeiten Heinrich 
Vahles; er ift unter der Gruppe der Jungen 
der am längften bekannte Handwerkskünftler. 
Seine erften Arbeiten wurden bekannt 1904, 
allerdings find bereits vorher Vablefcbe Arbeiten, 
doch nicht unter feinem Namen, publiziert wor- 
den, da er bereits in Crefeld, dann in Hamburg 
bei Rauch und Hulbe, fpäter bei Schulte in Düffel- 
dorf wirkte. Bei einer vom Archiv für Buch- 
binderei ausgefchriebenen Konkurrenz erhielt 
er den erſten Preis für einen Band Hartleben. 
Das war auch der erfte von ihm bekannte Band 
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nach eigenem Entwurfe; was er vorher zeigte, 
war fremder Entwurf. Heute bringen wir vier 
Bände von der eben verfloffenen Ausftellung 
von Krauße-Bund-Mitgliedern, die Vahle nach 
eigenem Entwurf fertigte. Sie gefallen uns beſſer, 
als die Hrbeiten nach fremdem Entwurf; es iſt 
eben doch etwas Befriedigenderes, eigene Ge- 
danken in die Wirklichkeit umzuſetzen, als 
fremden Ideen ein vielleicht nicht recht vor⸗ 
handenes Leben aufzuprägen. 

Vable arbeitet mif Vorliebe mit einfachen 
Werkzeugen und mit möglichft geringer Zahl; 


er weiß mit den einfacbíten Formen durch glück- 


liche Zuſammenſtellung neue zu fchaffen, die Ға 
wie befondere Stempel anmuten. Bei dem-Bande 
Moderne künftlerifhe Handbände« (Abb. 27) 
bat er die kleinen Motive des Streumuſters in 
diefer Weite gefcbaffen. Der Band ift in ge- 
glättetes moosgrünes Maroquin gebunden, und 
neben der Handvergoldung lila Auflagen ver- 
wendet. Das Mittelftück ift nach Kontur und 
Linienführung eine liebliche Löfung der Gefamt- 
aufgabe. Wohltuend wirkt auch die Einheit- 
lichkeit zwifchen Decke und Rücken. 

In ähnlicher Мейе mit Streumuſter auf der 
Fläche und Mittelftück ift der Band »Gerftäcker, 
. Mablbubers Reifeabenteuer«. Auch hier wieder 
Befchränkung auf geringfte Mittel, doch reich, 
licher Gebrauch der kleinften Bogenftücke, mit 
denen auch die kleinen Schneckenformen aus- 
geführt find. Diefer Band ift roter Maroquin 
mit dunkelblauer und grüner Auflage (Abb, 28). 

Mit ganz freiem Mittelfelde ift der Band 
»Hebbel, Judith«. Auch bier wieder mit nur 
einer Palmette eine reiche ÄAbwechflung. Einen 
befonderen Charakter erhält der Deckel durch 
die im Rande ficb aus dem Muſter ergebende 
gerade Linie, die durch die Mitte des Muſters 
hindurchzieht. So etwas kann doch eben nur 
der felbft vergoldende Fachmann. Hier ій 
dunkelgrün Ziegenleder mit Handvergoldung 
gewählt (Abb. 29). . 

Die reichfte Löfung von den vier Bänden 
zeigt der Band »Schaukal, Großmutter«. Wieder 
nur ein Stempel, der gleich glücklich als Rand, 
als Rofette, als Füllung und Rückenverzierung 
іп den Feldern verwendet ift. Das zeichneriſche 
Kunftftück ift hier falt größer, als das buch- 
binderiſche (Abb. 30). 

Von Bruno Scheer find hier zwei Bibelein- 


bände nach eigenem Entwurfe vorgeführt, 
von denen der mit dem Kreuz in der mit 
Schnecken gefüllten Raute der eigenartigere 
ift; auf dem blauen Ecrasé ift die Vergoldung 
von beftrickender Wirkung (Abb. 31, die andre 
Abb. folgt im nächſten Heft). 

Von Ulber-Söchting, Berlin, liegt ein 
Band vor aus der Zeit vor dem Kriege (Abb.32). 
Hier ift nach Entwurf Prof. Rud. Koch in Offen- 
bach gearbeitet. Das vorhin Geſagte, daß der 
Fachmann feine Entwürfe anders denkt und 
zeichnet, als der Maler, ift durch diefe fchöne 
Arbeit vollbewiefen. Der Band enthält das Werk 
„Schmitz, Glasgemälde der königlichen Mufeen 
in Berlin«. Der Entwerfende hat fih bemüht, 
einen Anklang an die Technik der Kuntftver- 
glafung zu finden. Das ift ihm offenbar nur 
allzugut gelungen, und es ift nur ein Glück, daß 
das Mittelfeld, das diefen Anklang zu leiften hat, 
sich in befcheidenen Maßen hält, da andernfalls 
die Finfpielung unfein gewirkt hätte. Der Капет 
hat überhaupt die Übereinftimmung fehr Dach 
betont. Huch das Flächenmuſter des Hußendedtels, 
der Grund der Miniaturmalerei der Urkunde und 
der Schnitt zeigen eine zu auffällige Gleichheit 
in der Verwendung des Blütenmotivs. Der Ge- 
danke, dle Bleiverglaſung des Glasfenſters durch 
gezogene Silberſtreifchen nachzuahmen, ift ge- 
wiß eigenartig, aber es ift ein völliges Heraus- 
fallen aus der Buchbindertechnik. Ulber allein, 
ohne Künſtlerhilfe, hätte das ſicher vornehmer 
darſtellen können. Wie Vahle, fo leiftet auch 
Ulber in der Beberrfchung der Zeichnung mit 
kleinen Bogen und Stempelmotiven Außerge- 
wöhnliches. Seine Arbeit muß eben der ganzen 
Sache die rechte Weihe geben. Die technifche 
Arbeit des Künítlers in bezug aufWappenmalerei 
und Schrift ift hervorragend fchön. | 

Einen ganz beftimmt feítgelegten Charakter 
haben die Arbeiten von O. Herfurth, Berlin. 
Sowohl die Ausführung nad» Entwurf von 
P. Arndt, wie die beiden Arbeiten nach eigenem 
Entwurf machen einen faft klaſſiſchen Eindruck, 
fie erinnern an die Raumteilungen des 14. und 
15. Jahrhunderts, was um fo mehr zum Ausdruck 
kommt, als 2. Т. auch reichlich Blinddruck ver, 
wandt wurde. Unterſtützt wird diefe Wirkung 
durch das großnarbige Leder. Trog der durch 
die einfache Raumteilung erzielten Ruhe hat 
der Band Von dem Fifcher un fyn Fru« etwas 
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Abb. 29. Einband іп dunkelgrünem Ziegenleder 


Abb. 27. Einband in moosgrünem, geglättetem Ziegen- mit Handvergoldung. 


leder mit Handvergoldung und lila Lederauflage. 
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Abb. 28. Einband in rotem Ziegenleder mit Handvergoldung, dunkelblauer und grüner Lederauflage, 
auf ecbte Bünde gebeftet. 


Einbánde von Heinrich Vable, Leipzig. 


[Heft 5/6 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


30 


- 


Kä LL d EBET I KE ТЕЛІ 


Ig 


< y Za , 
— — n MHÓM— - 


— 


wy АО ry yy; Cu 07 


ә 


Bruno Scheer, Berlin. Einband in blauem 


Abb. 31. 


Abb. 30. Heinrich Vahle, Leipzig. Einband 
in graugrünem geglättetem Ziegenleder mit 


Ecrafee mit Handvergoldung. 


violetter Lederauflage und Handvergoldung. 


Abb. 32. Ulber Söchting, Berlin. Einband nach 
Entwurf von Prof. Rud. Koch. 
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Abb. 33. О. Herfurth, Berlin. Einband in bell- Abb. 34. О, Herfurth, Berlin. Einband in braunem 
blauem Seehundleder mit Handvergoldung. Seebundleder mit Blind- und Golddruck. 


Abb. 35. О. Herfurth, Berlin. Einband in rotem Ziegen · 
leder mit Gold. und Blinddruck. 
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Abb. 36, Maria Lühr, Berlin, Einband in gold- 
gelbem Seebundleder mit Blind- und Golddruck. 


Abb. 38. Hugo Wagner, Breslau. Einband іп 
naturfarbigem Kapziegenleder mit 5 farbiger 
Einlage. Entwurf von Р. Hampel. 
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Abb. 37. Maria Lübr, Berlin. Einband in rotem 
Oafenziegenleder mit Blind- und Golddruck, 
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Abb. 39. Hugo Wagner, Breslau. Einband in 
grauem Ecrafee mit fchwarzer Kalbledereinlage. 
Rand geflochten. 
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Heiteres, was eigentlich lediglich durch деп 
inneren Rollenrand und das kleine Mittel- 
ſtempelchen verurſacht wird (H bb. 33). Der Band 
»Јеќаїаѕ Reden -, auf braun Seehundleder mit 
Blind- und Goldd ruck behandelt, wirkt lediglich 
durch den einfachen Rand. Die dreieckigen Blind- 
ſtempel in Verbindung mit den bandartigen 
Linienvergoldungen und der einfach gekerbten, 
umgebenden Rolle fchließen fich zu einer Um- 


vahmung für das Mittelfeld zufammen und laffen | 
die Schönheit des Leders zu voller Geltung 


kommen. Es iſt die rechte Art, ein edles Material 
zu verzieren (Abb. 34). — Reich, bei aller Ein- 
fachheit der Raumteilung erſcheint uns der Band 
zu »Ibfen, Kronprätendenten«. Quer geſtellte 
Rauten, mit Vierlinienrolle gedruckt und da- 
neben blind gedruckter Dreieckreihung füllen 
die Fläche. Daß die auf dem Rücken gezeigten 
acht Bünde auch wirklich in der Heftung vorhan- 
den ſind, rechnen wir dem Techniker hoch an, 
um ſo mehr, als auch die Zeichnung des Deckels 
gerade daraufbin komponiert iſt (Abb. 35). 
Maria Lübr überrafcht mit zwei eigen- 
artigen Arbeiten, beide ebenſo einfach, wie wir- 


kungsvoll. Was läßt ſich doch mit den einfachſten 


Mitteln erreichen! Auf Stempelmaterial ift hier 
völlig verzichtet, und nur Linie, Bogen und 
kleiner Ring machen die ganze, hervorragende 
Sache. Die Lófung der Aufgabe, die denkbar 
einfachfte Raumteilung in der Mitte in einem 
Polygon zufammenzufaffen, iſt beítens gelungen. 
Blind- wie Golddruck find auf dem goldgelben 
Seebundleder für den Einband zu Gerhart 
Hauptmanns »Webern« ein wohl gelungener 


Schmuck (Abb. 36). Noch eigenartiger ift die 
Decke zu Bogengs »Bucheinband«. Von einem 
fchmalen, rechteckigen Mittelfelde ausgehende 
Strahlen find in einem Rande — wieder пис kleine 
Linien: und Bogenftückchen find verwendet — 
in eigenartiger Мейе zufammengefaßt. Ein 
einfaches, aus Linien zufammengeíebtes Blind- 
druckmotiv ift in den Rand eingefügt. Trotz 
der Einfachheit des Motivs ift eine reide 
Wirkung erzielt (Abb. 37). 

Zum guten Schluffe noch zwei Bände von 
Hugo Wagner. Der eine Band nach Entwurf 
von Maler P. Hampel ſteht im Zeichen unferer 
Moderne, wohlgemerkt: nicht des Expreſſionis- 
mus. Die Blütenform rein als Ornament be- 
handelt. Der Grund ift naturfarbige Kapziege, 
die Einlage in fünf Farben. Nur wenig Gold 
ift beigefügt und dem Mittelſtücke allein die 
Schmuckwirkung überlaffen (Abb. 38). Der an- 
dere Band ift ein Gefangbucb in grau Ecraseleder 
mit Kalbledereinlage im Mittelfelde. Das Orna- 


ment des Mittelftückes ift mit der Gruppe pol- 


niſcher Stempel von Dornemann & Co. gedruckt. 
Dazu iſt die Riemenflechtung der Kante eine 
wirkfame Umrandung (Abb. 39). 

Damit fchließt die Ausftellung der Gruppe 
unſerer jüngeren Generation. Viele davon haben 
im Dienſte des Vaterlandes lange Zeit ausſetzen 
müſſen; verlernt haben ſie in der Zeit nichts. 
Daß unter den heutigen nur allzu ſchwierigen 
Verhältniſſen überhaupt noch deutſches Kuntft- 
handwerk gezeigt werden kann, läßt uns trotz 
alledem für unfere Zukunft Beſtes erhoffen. 
Schreien hilft nicht, Tatſachen beweifen! P. А. 


DEUTSCHE EIN BHNDKUNST. 


Die Ausftellung des Jakob Krauße- Bundes. 


Es iſt zu verſtehen, wenn nicht nur das geſamte 
Buchbindergewerbe, fondern auch weite andere Kreiſe 
des Buchgewerbes, und vor allem die deutſchen 
Bücherfreunde, der Husſtellung des Jakob Кгацбе 
Bundes, die unter dem Titel - Deutſche Einbandkunft« 
Anfang September diefes Jahres eröffnet werden 
wird, mit angefpanntefter Erwartung entgegenfeben- 
Handelt es fich doch hier um eine Veranſtaltung, wie 
fie in gleicher Weife und in ähnlich glänzendem Rab: 
men der deutſchen kunftgewerblichen Buchbinderei 
bisher noch niemals befchieden war. Beſtand der 
Jakob Krauftie: Bund auf der Bugra 1914 feine Feuer- 
taufe, ſo wird es ſich jetzt erweiſen, inwieweit in dem 
Zwiſchenraum von fieben Jahren — und troh der 


Unterbrechung durch den Weltkrieg — die damals 
geſtreuten Samen gereift ſind, und ob die deutſche 
Kunſtbuchbinderei die auf der Bugra 1914 erweckten 
Hoffnungen zu erfüllen imſtande war. Wir wollen 
der kommenden Husſtellung keine Vorfchußlorbeeren 
ſtreuen, aber wir dürfen auf Grund der uns zuge- 
gangenen Mitteilungen verraten, daß ein großer Teil 
der Krauffe: Bündlet feit Monaten eifrigſt an der Ar- 
beit iſt, um von ihrem Schaffen, und damit von der 
deutſchen Binbandkunft, Zeugnis abzulegen. 

Wird natürlich das Schwergewicht der Husſtellung 
in den Darbietungen der Jakob Krauße- Bündler 
liegen, ſo wird der hiſtoriſche Teil der Veranſtaltung 
zeigen, daß der Kunftbuchbinder von heute der 


d 
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würdige Nachfolger der Meifter vergangener Jahr- 
hunderte ift. Auch wer der Meinung ift, daß die 
deutſche Kunftbuchbinderei niemals eine gleich groß- 
artige Blütezeit erfahren bat wie die franzöſiſche, 
wird es nicht für unwichtig halten, daß endlich ein, 
mal gezeigt wird, daß auch Deutſchland in früheren 
Jahrhunderten an bervorragenden buchbinderifchen 
Leiftungen nicht arm gewefen ift. Der Name des 
Jakob Krauße-Bundes weiſt bereits auf den berühm- 
teften Klaffiker unter den deutfchen Bindemeiftern 


bin. Und es ift felbftverftändlich, daß mit der Aus: _ 


ftellung eine befondere Ebrung Jakob 


Kraußes verbunden fein wird. Dies wird ermög- | 


licht durch das Entgegenkommen der Sächſiſchen 
Landesbibliothek und des Sächfifchen 
Hauptftaatsarchivs, die aus ihrem reichen 
Bücherfchatz zum Teil bisher niemals vorgefübrte 
Einbände von der Hand Kraußes zur Verfügung 
ſtellen werden. Ergänzt werden ſoll die hiſtoriſche 
Schau durch alte deutſche Bucbeinbánde, die ebenfalls 
in entgegenkommendſter Weiſe die Preuß iſche 
Staatsbibliothek Berlin, die ebenfalls Krauße- 
Einbände befit, und Dr. Bogdan Krieger als 
Verwalter дес Scblofibibliotbeken Berlin, Potsdam 
und Charlottenburg zur Verfügung ftellen werden. 


Als im Auguft des vorigen Jahres die Ausftellung ` 


des Krauße-Bundes an gewiffen, jeder Sachlichkeit 
entbebrenden Machenfchaften fcheiterte, mußte dies 
ſelbſtverſtändlich von allen fachlich denkenden Fach. 
leuten auf das lebhaftefte bedauert werden. Es bat 
fich aber herausgeſtellt, daß die der Husſtellung da- 
mals mit Erfolg in den Weg gelegten Hinderniffe 
fich als ein Teil jener Kraft erwieſen haben, die ſtets 
das Bófe will und doch das Gute fchafft. Das Ber, 
liner Kunftgewerbe-Mufeum ftand damals kurz vor 
feiner Überfiedelung in das Schloß, und fo mußte 


die Ausftellung um mehr als Jabresfrift hinausge- 


ſchoben werden. Das wird ibr deshalb zum Segen 
gereichen, weil den Mitgliedern des Bundes fo die 
Möglichkeit einer reicheren Beteiligung gegeben ift, 
und vor allem weil nunmehr der berühmte Weiß e 
Saal- des Schloffes fich als ein würdiger Rahmen 
der Ausftellung erweifen wird. Der Weiße Saal ift 
der Ausftellungsraum des Kunftgewerbe- Mufeums 
im neuen Heim, und daß die Ausftellung » Deutfche 
Einbandkunft « als erfte Sonder-Husſtellung im Weißen 
Saal vor fich geben wird, bedeutet eine allgemeine 
Ehrung für die deutfche Kunftbuchbinderei, die gewiß 
nicht unterſchätzt wird. | 

Da die zu erwartende große Beteiligung aus den 
Mitgliederkreifen, ſowie die hiſtoriſche Einbandfchau 
und fchließlich die Gedächtnisausftellung der verítor: 
benen Bundesmitglieder Georg Collin, Eduard 
Ludwig und Hugo Nitzſch bereits jetzt den 
Schluß zulaffen, daß wir es Мес mit einer groß: 
artigen Ausftellung zu tun haben werden, die ein 
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Markftein in der Gefchichte der deutſchen Kunítbud» 
binderei werden wird, fo gelangte der Vorftand des 
Jakob Krauße- Bundes zu der Überzeugung, daß die 
Bedeutung der Ausftellung auch über den Tag bin. 
aus feftgebalten werden müffe. Dies foll geícbeben 
durch einen Katalog, der aber gleichzeitig mehr 
als ein Katalog ift, und zwar ein Werk, das grund: 
legende Beiträge über die handwerkliche Buchbin- 
derei aus der Feder führender Fachleute enthalten 
wird. Rein äußerlich muß fich natürlich ein folcher 
Katalog als eine buchgewerbliche Schöpfung geben. 
Um die mit der Herausgabe des Katalogs erforder- 
lichen, in der heutigen Zeit febr hohen Koften auf. 
zubringen, ift es notwendig, Anzeigen іп dieſen auf. 
zunehmen. Der Vorftand ift ficb aber im Verein mit 
dem Unterzeichneten, dem er als feinem Preſſebeirat 
die literariſche und tecbnifcbe Leitung des Katalogs 
übertragen bat, bewußt, daß bei der Aufnahme der 
Anzeigen nicht allein der geldlicbe Standpunkt aus: 
ſchlaggebend fein dürfte. Denn wenn der Text des 
Kataloges von dokumentariſcher Bedeutung für die 
deutſche handwerkliche Buchbinderei werden foll, fo 
muß fich der Hnzeigenteil ebenfalls zu einem Doku: 
ment derjenigen Gebiete geftalten, von denen das 
Buchbindergewerbe Beftandteil ift, nämlich des Buch- 
gewerbes und der Graphik. Ganz abgefeben davon, 
daß jede einzelne Anzeige typographifch vorbildlich 
gefebt fein muß, und daß kein unkünſtleriſcher, von 
einer Anzeigenfirma etwa zur Verfügung geftellter 
Druckftock darin Aufnahme finden darf, ift der Vor: 
Папа des Jakob Krauße-Bundes bei der Anzeigen» 
werbung nur an folche Firmen des Buchgewerbes 
und der Graphik berangetveten, deren Erzeugniſſe 
und Leiftungen als muſtergültig bekannt find. ра: 
durch verringert fich natürlich der Kreis der zu wert: 
benden Firmen; aber die Wirkung des Finzeigenteils, 
der den Titel Führer durch Deutfchlands 
Buchgewerbe und Graphik erhält, wird 
dadurch erheblich vergrößert. Moderne Buntpapiere 
werden die Hülle des Kataloges bilden, und es darf 
gefagt werden, daß fich eine Reihe der bekannteſten 
Buntpapierfirmen ſchon jetzt darum bemühen, dem 
Jakob Krauße-Bund das Papier für den Katalog zur 
Verfügung zu ftellen. — 

Alles in allem, glauben wir nicht zuviel zu fagen, 
wenn wir der Meinung Ausdruck geben, daß die 
Ausftellung des Jakob Krauße -Bundes nicht nur ein 
buchgewerbliches Ereignis bilden wird, fondern daß 
das Intereffe für Пе Пф auch auf weite, nicbtfacb- 
männifche Kreife erftrecken wird. So wird die Aus- 
ftellung dazu beitragen, den Beweis von der techni- 


chen und kKünſtleriſchen Leiftungsfábigkeit der deut- 


ſchen Handbuchbinderei zu liefern und die Liebe zum 
ſchönen Einband in der bücherkaufenden öffentlich 
keit zu verſtärken. 

Ernft Collin, Berlin-Steglitz. 
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PERSÖNLICHKEITSWERT IM HANDWERK. ` 


Gelegentlich einer vom Innungsausfchuß Buer i.W. 
veranftalteten glanzvoll verlaufenen Abfchlußfeier 
der diesjährigen Geſellenprũfung hielt der Vorfigende 
des Innungsausfchuffes, Bäckermeifter Jäger, eine 
. bedeutíame Rede über obiges Thema. Er führte 
unter anderem folgendes aus: | 

In freudig bewegter Feſtſtimmung bat fich heute 
im altehrwürdigen Geſellenhausſaale das Buerſche 
Handwerk eingefunden, um den Ehrentag feinet 
Jugend, den Eintritt in das gewerbliche Berufsleben, 
feſtlich zu begeben. Von jebet bat das Handwerk 
den größten Wert darauf gelegt, nur den als Standes- 
genoffen zu betrachten, welcher den Befähigungs- 
nachweis für ſeinen Beruf erbracht hat. Jene Zeiten, 
in denen diefe Forderungen, ohne Hnſeben дес 
Perſon, fn rückfichtslofer Weiſe durchgeſetzt wurden, 
rechnen zu den Blütezeiten des Handwerks. Ich er» 
innere an die Zeiten der Zünfte im Mittelalter, wo 
dieſe einen der wicbtigften Faktoren im geſamten 
politiſchen und wirtſchaftlichen Leben  darftellten. 
Wenn diefe ſtraffe Organiſation im Laufe der Zeiten 
verloren ging, fo kann ich doch mit freudiger бе: 
nugtuung fagen, daß in den letzten Jahrzehnten fich 
ein friſcher Zug in der ganzen Handwerkerbewegung 
durchgeſetzt hat. Man wurde in den intereſſierten 
Kreifen ſich darüber wieder klar, daß der Beruf 
nicht eine reine Ernährungsfrage fein dürfe, fondern 


daß fittlicbe Berufsauffaffung und fitt. 
liche Triebkräfte im Gemeinſchaftsleben ge. 
weckt und gepflegt werden müſſen. 

Die kapitaliftifcb orientierte Wirtfchaftsentwick- 
lung der Vorkriegszeit war bereits ſo weit vorge⸗ 


ſchritten, daß felbft ernft zu nehmende Volkswirt: 


ſchaftler jede Hoffnung auf eine Gefundung des 
Handwerks aufgaben und ibm fogar feine Exiftenz- 
berechtigung glaubten ftreitig machen zu müſſen. 

Es konnte und durfte nicht fo weiter geben, daß 
der eine іп dem anderen nur den Konkurrenten ет: 
blickte, den er unter allen Umftänden klein balten 
mußte, um felbft bocbzukommen; follte Beruf und 
Handwerk auf eine geſunde Grundlage дебет wer, 
den, dann mußte die Überzeugung bei jedem einzel- 
nen ſich durchſetzen, daß nicht er allein die Be. 
tecbtigung auf ein auskömmliches Dafein habe, 
fondern daß er nur ein Glied in der großen Mafcbine 
unferer Volkswirtfchaft ift. Ich will damit nicht ge- 
fagt haben, daß der einzelne nicht feiner Intelligenz 
und dem Höhenflug feiner Gedanken nicht die volle 
Auswirkung geben foll, fondern daß alle gefchäft- 
lichen Maßnahmen von dem Gedanken. geleitet fein 
follen, fich ſelbſt, dem ganzen Berufe und dem 
ganzen Volke, mit dem uns ein inniges Zufammen- 
gebórigkeitsgefübl verbinden muß, zu dienen. 

| (Schluß folgt.) 


BÜCHERSCHAU. 


Von det »Bremer Preffe«. Es war, wenn 
ich nicht irre, im Jahre 1912, als in Bremen von 
den Herren Dr. Wiegand (Sohn des Direktors des 
Bremer Lloyd), Rudolf Alexander Schröder (der ап: 
erkannte Dichter, Schriftfteller und Bibliophile) und 
Dr. Rudolf Wolde (Schriftfteller) eine Offizin де: 
gründet wurde, die in Deutfchland das werden 
wollte, was in England die von Morris gegründete 
und von Cobden-Sanderfon fortgeführte › Doves- 
Preffe« geworden ift: eine Werkftatt für das Buch, 
die bei Verwendung ftrenger, nur handarbeitlicher 
Techniken und Ausfchaltung jeder Maſchinenarbeit 
(auch der Pappſchere und Beſchneidemaſchine), das 
denkbar Vollendetſte, fei es im Papier, im Druck, 
in der Scbriftwabl (Schaffung neuer Typen), im Buch- 
fhmuck und im Bucheinband erzielen wollte. 

Reichliche, überreichliche Mittel wurden тиде» 
wendet, um das zu erreichen. Eine neue Schrift 
wurde geſchnitten (was das Hoſtet, ift ein Vermögen 
geweſen), nach Fertigſtellung wurde ſie verworfen 
und wie ich hörte eingeſchmolzen, um eine beſſere 
zu ſchaffen, auch eigenes Waſſerzeichen · Büttenpapier 
ließ man extra anfertigen, das Befte vom Beſten 
follte es fein. So wollte man auch, was felbftver- 
ſtändlich ift, die beſten Techniker, die es im Buch. 
drud (Drucker und Setzer) und im Einband gab, 
haben, und ich glaube, hier machte man die erſten 


Fehlgriffe. Der von Münchner Verlegern protegierte 
griechiſch ungariſche wiener Buchbinder P. H. Demeter, 
der eine Zeitlang in Leipzig ſelbſtändig war, ſein 
Gefchäft aufgab, wurde von der Bremer Preſſe über- 
nommen; et wirkte nicht lange dort und an feine Stelle 
trat Fräulein Frieda Thierſch, die in Berlin eine kleine 
Werkftatt für Bucheinband eröffnet batte. Die Bremer 
Preffe engagierte Frl. Thierſch als Leiterin und über- 
nahm deren gefamte Werkftatteinrichtung. In der 
Druckerei war ein tüchtiger Drucker und ein eben- 
folcher берег, deren Namen mir entfallen find, tätig; 
außerdem noch in der Buchbinderei der außerordent- 
lich tüchtige Kunftbuchbinder Keilig und der ausge- 
zeichnete Handvergolder Hahn, künftlerifche Leiterin 
war Frl. Thierſch. 

Dann brach der Krieg aus, die Bremer Preſſe 
ſchloß ihre Pforten, die lnhaber und Gehilfen gingen 
ins Feld, Frl. Thierſch als Schweſter vom Roten Kreuz. 
Nach Beendigung des Krieges erfolgte die Uber, 
ſiedlung der Bremer Preſſe nach Tölz in Oberbayern, 
wo Dr. Wiegand mit Frau und Kindern feinen Wohn 
ſitz genommen hatte, К. A. Schröder und Dr. Wolde 
zogen fich zurück, erfterer blieb in Bremen, letzterer 
ging nach Berlin; die Buchdrucker und Buchbinder 
ſiedelten gleichfalls nach Tölz über und es begann 
nun bier ernſtlich gewollte Arbeit, deſſen Reſultat 
mir in einem Werke der Bremer Preſſe mit dem Sig- 


36 


num: Frieda Tbierfch« in der vergoldeten Innen: 
kante vorliegt. (Den Vertrieb der aus der Bremer 
Preffe hervorgebenden Werke für den Buchhandel 
bat der gute und rührige Verlag Rowohlt Berlin 
übernommen.) Das mir vorliegende Werk iſt ein 
auf Pergament gedrucktes Exemplar in Quart: 
format 30 * 20 cm von Kleifts Fragment Robert 
Guiskard«, Subſkriptionspreis 4000 Mk. (Es wurden 
15 Exemplare auf Pergament und 227 Exemplare 
(à 350 Mk.) auf Büttenpapier gedruckt; fámtlicbe Werke 
(ind vergriffen). Während der Druck auf dem ícbónen 
Pergament ganz ausgezeichnet ausgeführt iſt, kann 
man dasíelbe vom Einbande, der in dunkelblauem 
Maroquin gekleidet iſt, nicht ſagen. 

Hbgeſeben davon, daß das verwendete Leder 
ein ganz minderwertiges Stück iſt, das man 
höchſtens zu einfachen Halbfranzbánden verwenden 
follte — ich würde das Leder für еіп fo koftbares 
und teures Buch aus der Mitte des Felles, das zwei 
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Nutzen für diefes Werk gegeben hätte, T— — EEN 
aber nicht die häßlich genarbten Flanken des Felles für 
einen folchen Ganzlederband verwenden -, fo ift die 
Vergoldung des Rückens eine befonders fchlechte, 
ftellenweife bat das Gold nicht gehalten, manche 
Stempel, die für den Rücken etwas zu groß ange. 
fertigt find, find in die Karreelinien bineingedrudkt, 
ftatt daran anzuftoßen. Auch die Anbringung des 
Lederfalzes ift eine von jeder guten Technik abwei- 
chende, er ift mitgebeftet, greift alfo nicht über das 
erfte weiße Vorſatzblatt hinüber, fo daß das Seiden- 
vorſatz fo gemacht worden ift, daß es im tiefen Falz 
mit empor gebrochen werden mußte, was natürlich 
zur Folge hat, daß es im tiefen Falz nicht feftklebt. 
Das Schlimmfte aber ift das Seidenvorfat felbft; es 
ift fo ſchlecht an den Rändern, fo faltig, wie ich es 
noch an keinem Einband gefeben babe. 
Hier heißt es wirklich mit Goethe: 
Aufwand, ſchmählich! ift vertan! 


„Ей großer 
P.K. 


VERSCHIEDENES. 


Ausftellung »Deutícbe Einbandkunft«. 
Nachdem die Überfiediung des Berliner Staatlichen 
Kunftgewerbemufeums in das ehemalige Kaiferfchloß 
beendet ift, Debt es feft, daß die vom Jakob 
Krauße-Bund, der Vereinigung deutſcher Kunft- 
buchbinder, feit einiger Zeit geplante Husſtellung 
»Deutfche Einbandkunft« Anfang September dieien 
Jahres im hiſtoriſchen Weißen Saale des Schloffes 
ſtattfinden wird. In der Ausftellung werden nicht 
nur moderne deutfche Kunſteinbände — und zwar 
ausſchließlich angefertigt von den Mitgliedern des 
Bundes, in dem die bervorragendften deutſchen 
Kunftbuchbinder vertreten find — gezeigt werden, 
fondern es wird mit ibr auch eine hiſtoriſche Ein: 
bandſchau verbunden fein. 


* * 
* 


Buchbinder-FachklaffenanderStädt 
IV.Fach-undFortbildungsfchulezuDres:- 
den 1920/21. Nachdem im vorigen Jahre bereits. 
die Befoldung der Lehrkräfte (unter Belaffung der 
alten Innungsrechte) der Fachgewerbefchule der Buch- 
binder-Innung zu Dresden von der Schulverwaltung 
der Stadt Dresden übernommen war, ift zum Be- 
ginn des neuen Jahres die Selbftändigkeit der Fach- 
fchule aufgehoben worden. Die drei beftebenden 
Fachklaffen find nunmehr der Leitung der IV. Städt. 
Fach, und Fortbildungsfchule unterftellt und damit 
in das Geſchäftsbereich des Kultusminifteriums Ober, 
gegangen. Nur die Lehrwerkſtatt (4. Jahrgang) ift 


unter dem Wirtfchaftsminifterium verblieben. Den 
Lehrkörper der Fachklaffen bildeten im Neben- 
amt die Herrrn Lemke, Schönfeld, Hans Wolf, Alfred 
Wolf und Bilz, Herr Bildhauer Bickenbauer und für 
den Werkftattunterricht die Herren Meiſter Beck, 
Katzſchke, Köhler und Röhl. Den Schulausfchuß 
bildeten die Herren Obermeifter Beck, die Meiſter 
Röber, Katjfchke, Rothe, Röhl und Köbler. Der 
Unterricht wurde mit acht Wochenftunden für 
jede Klaffe in den Räumen der IV. Fach- und Fort« 
bildungsfchule erteilt. 

Ат 17. April 1921 wurde die Schulentlaffungsfeier, 
fowie die Aufnahme und Losfprache der Lehrlinge 
іт Feſtſaale der IV. Fach- und Fortbildungsfchule 
feftlich und treu den alten Innungsgepflogenbeiten 
begangen. Der bisherige Dirigent der Fachfchule, 
Herr Lemke, ſprach in feiner Entlaffungsrede über 
den alten Handwerksfpruch: 

»Wer ift Meifter? Der etwas erfann! 
Wer ift Gefelle? Der etwas kann! 
Wer ift Lebrburfch? Jedermann!« 

Herr Obermeifter Beck richtete herzliche Worte 
des Dankes an die Behörden und die Lehrerſchaft, 
Herr Schulleiter Oberlehrer Reche begrüßte die Buch» 
binderfachklaffen als neues Oberhaupt und Vertreter 
der IV. Fach · und Fortbildungsſchule und hieß fie 
im Schoße des größeren Schulkörpers berzlich will. 
kommen. — Möchten auch unter dem neuen Kurs 
dem Buchbinderbandwerk und feinen Lehrlingen 
Glück und Segen erblühen! 


` JñKOB KRAUSSE - BUND. 


An unfere Mitglieder. 
Als neues Mitglied wurde aufgenommen: Herr 
Frit Gäbr, München, Karlftr. 38. 


Wir bitten alle Mitglieder noch in diefem Monat 


6 М. für das »Archiv f. Buchb.« laufenden Jahrgangs 
an den Verlag Wilh. Knapp, Halle a. S., Mühlweg 19 
einzufenden. Mit kolleg. Gruß 

i. A: Arthur Schauer. 


Für die Redaktion verantwortlich: Dr. Knapp: für den Anzeigenteil: Guido Кагиђ in : Halle a. S. 
Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. — Druck der Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle. 


Jahrgang 1921 
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VERSCHIEDENES. 


Buchbinderkleifter in Pulverform 
(Trockenkleifter). Die neuerdings febr er- 
heblich erhöhten Frachtkoſten vermehren die Nach, 
pegs nach Buchbinderkleifter in trockener Form. 

as Angebot darin ift bereits groß, und zwar ſowohl 
in kalt als warm zu löfenden Sorten. Es mag wobl 
bequemer fein, das Kleiftermehl einfach mit kaltem 
Waſſer anzurühren. Wenn aber diefer Vorteil nahe- 
zu mit dem doppelten Preife des heiß zu löfenden 
Trockenkleifters bezahlt werden muß, ift der Ве» 
quemlichkeit doch ein etwas zu großes Opfer де» 
bracht. Finderfeits ift natürlich der Zweck der Fracht- 
erſparnis ebenfalls verfehlt, wenn Trockenmaffe 
angeboten wird, die bis 50 v. H. und mehr mit 
Kreide, Spat u. dgl. verletzt і, denn dafür lohnt 
es ПФ nicht, die hohen Frachten zu bezahlen. — 
Vor uns liegt nun die Probe eines »Trocken« 
kleifter T. M.« genannten Kleiftermebles, für das uns 
als Herfteller die Firma Pfeiffer& Dr. Schwand- 
ner, Ludwigshafen a. Rb., genannt ift, und wofür 
garantiert wird, daß es völlig rein und ohne jede 
fremde Beimiſchung ift. Daß ein folches Erzeugnis 


‚gern zur Verfügung ftellt. 


binficbtlicb Bindefähigkeit und Ergiebigkeit den Vor, 
zug gegenüber den verſetzten, die oft nur zur Hälfte 
wirklichen Klebftoff enthalten, verdient, liegt auf 
der Hand. Auch in bezug auf Zubereitung wird ein 
reiner leicht löslicher Stoff immer mehr befriedigen, 
als eine durch fremde Beimiſchung herabgeminderte 
Ware. Im übrigen bilde ficb der Fachmann fein 
Urteil felbft durch Vornahme von Verfuchen, wofür 
die Firma Pfeiffer & Schwandner hinreichende Proben 


Ф 


Die Befprecbung дес 3. Autlage des Werkes 
P. КесПеп, Der exakte Bucbeinband in Heft 1/2 des 
Archiv ift nur mit den Bucbftaben -W. H. gezeichnet; 
wünſchenswert wäre es in folchen Fällen, daß fich der 
Herr Rezenfent mit Namen nennt. Um aber event. 
falſchen Meinungen hierüber entgegenzutreten, ег» 
klären wir, daß De unter +W. А.« einer der beften 
Kunftbuchbinder in einer Stadt im Often Deutfchlands 
verbirgt. Es fei hier nochmals auf die unten ftebende 
Anzeige des Buches hingewieſen, für das bereits 
eine lebhafte Nachfrage eingeſetzt hat. 


VERLAG von WILHELM KNA 


PAUL KERSTEN ` 
DER EXAKTE BUCHEINBAND 


DER GUTE HALBFRANZBAND » DER KÜNSTLERISCHE 
GANZLEDERBAND » DIE HANDVERGOLDUNG о DER EIN- 
BAND MIT ECHTEN BUNDEN ° DER PERGAMENTBAND 


MIT 133 ABBILDUNGEN, 45 TAFELN, 44 MUSTERN 
VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SÜTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 


Dritte, vermehrte u. vetbeffecte Auflage. 


Іп vornehmſter ñusftattung mit bandmatmotiertem Umfchlag. — Preis 24 М. 


Der befte Beweis für den Wert diefes Buches ift, daß in einem kurzen Zeitraum 


PP in HALLE (SAALE). ` 


3 Huflagen erſcheinen konnten. Paul Kerſten gehört zu den erſten deutſchen Kunftbuchbindern 
und hat eine reiche Fülle von Einbandarbeiten geſchaffen, die in Entwurf und techniſcher Вив» 
führung gleich vollendet find; er ift auch bekannt als hervorragender Fachſchriftſteller und lang: 


jähriger Lehrer der Berliner Kunttklaffe für Buchbinder. Das vorliegende Buch ift der Niederſchlag 


ieinec langjährigen buchbinderiſchen Praxis und feiner Lehrtätigkeit und bat die volle Friſche und 
den befonderen Wert eines aus praktifcher Tätigkeit hervorgegangenen, für die Praxis geícbrie- 
benen Werkes. Die Neuauflage erfcheint in einem handmarmorierten Umſchlag und enthält 
133 Textabbildungen, 32 Kunftdrucktafeln mit 83 Abbildungen, vorbildlicher Bucheinbände, 
13 andere Tafeln, 44 Mufter von Bunt- und Marmorpapieren. 
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für Buchbinderei Etuis u Portefeuille. 


AntonGlaser Lederiag Stuttgart 


Fernruf:11708. 'Telegr. Ad 


ГЕ] ТОО 


Buchschmuckpapiere 
für Bezug und Vorsatz 


Wirkungsvolle BüttenKartons 
Umschlagpapiere für Druckausstattung 


Leder Bezugstoffe 


ІШІП, Valentin > Berlin SQ) 19 


Krausenstr. 37 


Die besten | 
Heft maschinen liefert 


7 | 
M ES E TER: LEIPZIG 97, F1 


Fernruf 18190, 18452. Gegr. 1908. Telegr.: Meik, Leipzig 
Verkaufsbüro DRESDEN-A.1,'Serrestrafie 5. 
Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Papierindustrie 
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Druchnergament 


Ichwelnsſeder 
mit dieser Marke 
bürgen p Auatitätl 


dolis. ик e нф Ив 


Pergament und "Troc —«lfabrik 


Angebot u. Muster 
der Neuheiten . 


nur an ernsthafte 
Interessenten 
Hanns Doenges 
Wiesbaden D 


Leder- Ä 
Stroh- Pause 
Bücher- 
Vorteilhafte Packpapiere 
liefert billigst 
o Badische Papierindustrie 


с Kann & Co., Mannheim. 
pagoooocogogooooDnoDnaogooO0DDOOGOGOGOUOOODO 


& Der gute Handhand @ 


entstand durch die 


Leipzig, 
SeeburgstraBe 36. 
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Spezial- Buchbinderleime: 


KRaltleim für Anleim- und Rändelmaschinen. 
Haschierleime — neutrale Pflanzenleime — ergiebig. 
HKölner-Leim flüssig gebrauchsfertig — enorm bindekräftig. 


P chem. Fabrik: Ludwigshafen 1. Rh. 


Мане & Dr. Sehwandner, ооо mar 


‚Lieferung erfolgt franko jeder deutschen Bahnstation. 
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Grändlichen Unterricht erhalten ? Š 
Sie in der „Unentbehrlich“ 


Gerner Fachschule! 8 * 


Messerschleif- Maschine 


BO Buchbinder iii Motra Stelei 


Wirklich brauchbarer Apparat zum 
Schleifen von geraden Maschinenmessern 
D. R. G. M. 


Hans Br, бега. R. j. L. R. G. M. 
aer Leiter und erster Paul Tauchert, Berlin so 26 


eris der früheren Horn & Patzelt'schen  Waldemarsirasse 11 


prune FIR Gravier- und Maschinenbau- Anstalt 
CUTE Ausbildung Anfertigung sámtl. Gravier- Arbeiten 


EE Schleifen von Roll- und Pappscheren. 
in Hand- u. Preßvergoldung, 

- | Marmorieren usw. besonders 
Imregelrechten Bucheinband. 


meiner über 20jährigen Fach- 


27 N 
"Während Farbenprachtige Vorzuglche 
p Bere Ө: ТШЕ Schiller KÜNSTLER - LEINWAND - 
D Muere gute Ertolge zu. r 994 BATIK- PAPIERE = > ERSATZ- PAPIERE 


à 


x Eintritt jederzeit. Anton різ 


Prospekte Kostenlos. 
ў 4 i 1 : A 
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_ Deutícbe Kunſtleder-Hktien-Geſellſchaft 


Fabrik: Rötitz bei Coswig іп Sachſen. 


^ Telegramm- Badrerfe: „Granitol Coswigfachfen “ Fernfprecber: Amt Kötlchenbroua Nr. 58 und 59 


Zweigwerke: 
Kunftlederfabriken | Rbeinifche Kalikofabrik 


Bamberger 
Kalikofabrik Aktien-Geiellichaft, 
Bamberg 


Ш.Х Во«Бает G. m. b. H., C. Bock hacer G. m. b. H., 
та Gummersbach (Rheinland) Gummersbach (Rheinland) 


КЗ 


I — 
С 
ез 
в. 
N, 
E 
— 

e 
< 
О 
m» 
v EH 
3 
. 
“2 
c 
e 
—. 
Q. 
= 
5 
(Q 
шет Së 


LE 


4“ А i d. ' 
ANA 2. A ылды 


und Kunftledec 


(Granitol und Viktorialeder) 
für alle echtes Leder. verarbeitende Induftriezweige. 
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Grofiróhrsdorf, ба. 
Mechanische Weberei, Ғагһегеі, - 
Appretur- und Imprägnieranstalt. E 


| Neue Qualitüten in Buchbinderleinen bzw. pap : 


Zur Messe in Leipzig: 
Textilhaus Freyberg, .Petersstraße 14/16, Stand 1—5. 


Verkauf nur an Grofibnehmer, = 


ШШШТЕШПШІЛШШІШЕШТТИТІТШІПТІШШШІЛІҢ 


А 


__Уегышнепа! 
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Ohne. Fachkenntnisse, 
ohne Zurichtung, ohne Farbwerk usw., in 
einem Gang, wundervolle farbenreiche 


Plakate und Schilder 


mit der in allen Staaten patentierten 


Wiegand í Gebler! 


Prämalfix- 
Maschine 


Grosse Verdienstmöglichkeiten! 


W. Bauchwitz à Со 


Leipzig, Bitterfelder Str. 1 


Zur Messe in Leipzig: 
Petersstrasse 44, Grosser Reiter 
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Sener 


Farben für Buchbinder 


Wir bitten Interessenten, unser neues 
Druckmusterbuch Kommen zu lassen. 


28 moderne Farben 


Gebr. Hartmann 


Ammendorf 33-Halle a. S. 
Druckfarbenfabrik 
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Pergumentiederfabrik — 
| мей einstein, Eisenach? 


empfiehlt ihre feinen 


Kalh-, Schaf-, Ziegen- und 


Schweinsperyamente 
in Häuten und im Zuschnitt 
Spezialiabrik dieser Leder 


Wale" Handarbeit 


“© SSSSSSNSSSSNS 
2. — A mes 
neuzeitliche Buchein- 
ten esr und Halbfranz) für 
Albums, L. 8 Kart ‚ kunst- 
gewerbl Arbeiten, Werbe- 
mittel (Kalender Kata 
Karton-Plakate etc.) 
Musterbogen unverbindlich 


Hanns Doenges, Wiesbaden D D 
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VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch die Buchhandlungen. 


Dr. G. A. E. BOGENG: 


Deutsche Einbandkunst 
im ersten Jahrzehnt des 
XX. Jahrhunderts. mi 


einer Einleitung u. 245 Abb; von 
Einbandarbeiten deutscher Buch- 
bindereiwerkstätten. Pr. 15,45 М. 
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M. шеден. PAUL? ARNDT, Königsberg. Раш. BACZYNSKI feri, Kunftbuchbinder, Ee -HANS BAUER, 943 vio Fera DEM 
É Pr. G. R. E. BOGENG, Berlin: CARL BÖTTGER, Handvergölder det Reichsdrudkerei, Berlin. LUDOWIC BRADAC, 200002000 


“баса 


pam e, Kol. Weinberge, Prag. HANS DANNHORN, Lebrer an der Akademie für grapbifche Künfte, Leipzig. Dr. Oro NM x 

SET Seet 5; ‚ Direktor. des Kunftgewerbemufeums Berlin. Dr. GOTTLIEB, Wien. GERH. GRBBERT, Buchbinderineifter , Arnswalde. » 2 e p 
BRI RN „5 ‚Profeifor, Berlin. IBSCHER, Buchbinderrheifter, | Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunfthlaffe det Berliner. d ә, Аа LE E 

iex: Nue HEINZ KEUNE, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder- Fachfebule. ANKER KYSTER, Kunftbuch- - STERN 
-ALOIS M. LISKB, Reitaurator der K. K. Hofbibliotbek, Wien. . Profeſſor Dr. HANS LOUBIER, Kuftos am Kal. AW NA SY 3. 242%. Géi 

„Berlin. P. LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunſigewerbeſchule Frankfurt a. M. Dr, MASNER, Direktor des GE ée 


E Т. 
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VERLAG von WILHELM KNAPP in HALLE (SAALE). 


Soeben erſchien in neuer, ganz umgearbeiteter Auflage: 


Г, Brade's 
Illustriertes Buchbinderbuch 


Ein Lehr- und Handbuch der gesamten 
Buchbinderei und aller in dieses Fach 
einschlagenden Techniken 


Bewbearbeitet von 


Paul Kersten - Berlin 


Lehrer der ,,Kuastklasse** der Buchbinder- Fachschule, 
Leiter der Buchbinderei und Fachschule des „Cette - Vereins“. 


Siebente, vollständig umgearbeitete Auflage 


mit 176 Cextillustrationen und 16 Tafeln mit 20 Abbildungen 
künstlerischer Einbände und 32 Original- IDarmoriermustera 


328 Seiten Umfang — Preis geheftet 29 m. 


ie lange erwartete neue Auflage dieſes einzig vorhandenen umfaſſenden neueren Lehrbuches ber 
Buchbinderei liegt nunmehr fertig vor, und mit ihrem Erſcheinen iſt, wie die vielen eingelaufenen 
Nachfragen nach dem Buche zeigen, einem dringenden Bedürfnis abgeholfen worden. In der erſtaun⸗ 
lich kurzen Zeit von nicht ganz vier Jahren, noch dazu während des Weltkrieges, der Deutſchland ſo 
unſägliche Opfer auferlegte, iſt die hohe vorige (ſechſte) Auflage des Buches vergriffen, ein erfreuliches 
Zeichen deutſchen handwerklichen Bildungsdranges und zugleich ein Beweis des hohen Wertes und der 
Beliebtheit von Brades Buchbinderbuch. Die neue ſiebente Auflage iſt eine vollſtändige Umarbeitung 
der alten teilweiſe unzeitgemäßen Auflage. Durch die Umarbeitung iſt aus dem Werke ein neues, den 
Anforderungen der Jetztzeit in jeder Weiſe entſprechendes Lehrbuch der geſamten Buchbinderei geworden. 
Brades Buchbinderbuch iſt das allgemein benutzte Lehrbuch der Buchbinderei und 
ein unentbehrliches Hilfsmittel für Meiſter, Geſellen und Lehrlinge, denn es unter⸗ 
richtet in überſichtlicher und klar verſtändlicher Weiſe über das geſamte Gebiet der 
Buchbinderei von den einfachſten Vorarbeiten bis zur Vollendung des Bucheinbandes. 
Auch ſind in dem Buche die ſonſtigen in das Buchbinderfach einſchlagenden Arbeiten be— 
ſchrieben. Für die Ausbildung des Nachwuchſes in der Buchbinderei iſt das Buch nicht zu entbehren 
und iſt deshalb das beſte Lehrmittel für den Fachſchulunterricht. | 
Da die vorige Auflage ſchon längere Zeit vergriffen war, wird die Nachfrage nach ber 
ſiebenten Auflage {ерт ſtark werden, und empfiehlt es fih deshalb, Beſtellungen bald aufzugeben. 


| Inhaltsfiberficht: | | 
L Die Borarbeiten bis zum Heften des Buches. — II. Die Bearbeitung des Buchblockes bis zum Verzieren 
des Buchſchnittes. — III. Die verſchiedenen Schnittarten und ihre Herſtellung. — IV. Die verſchiedenen 
„Einbandarten und ihre Herſtellung. — V. Das Verzieren der Einbände und die verſchiedenen Techniken. — 
VI. Das Preſpergolden. — VII. Die Fertigſtellung des Buches bis zu feiner Vollendung. — VIII. Die 
Buchbinderei im Großbetrieb. — IX. Das Geſchäfts⸗ ober Kontobuch. — X. Das Einbinden von Atlanten. — 
XI. Der жашча: Bucheinband. — XII. Sonſtige in das Buchbindereifach einſchlagenden Arbeiten. — 
XIII. Die Kalkulation des Buchbinders. — XIV. Geſchichte des Bucheinbandes. 


*.. —. ... ꝗ ͤ.—.... —: . .. 


Huf obigen Preis wird kein Zuſchlag erhoben. Wo das Buch zu dem hier genannten Preis 
nicht erhältlich iſt, wende man ſich an den Verlag. 
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VERLAG von WILHELM KNAPP in HALLE (SAALE). 


DER BUCHEINBAND 


EIN HANDBUCH FÜR BUCHBINDER UND BÜCHERSAMMLER 
von DR. Ө. A. E. BOGENG. | 


In gefchmackvoller Ausftattung. — Preis 35,— М. 


INHALT: Der Begriff d. Bucbeinbands — Die Gebrauchsform d. Bucbeinbands — Die Bucheinbandſtoffe — 
Die Einbandverzierung — Die ſtilgeſchichtl. Entwicklung d. Einbandkunft — Buchbinder u. Bücberfammler. 


DEUTSCHE EINBANDKUNST 
IM ERSTEN JAHRZEHNT DES XX. JAHRHUNDERTS 


MIT EINER EINLEITUNG UND 245 ABBILDUNGEN VON EIN- 
BANDARBEITEN DEUTSCHER BUCHBINDEREIWERKSTÄTTEN 


HERAUSGEGEBEN VON 
DR. G. A. E. BOGENG 


Preis 19,— M. 


MER 


\ 


Lehrbücher der Buchbinderei: 


DAS HANDVERGOLDEN 


‚DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERAUFLAGE . 
von PAUL ADAM IN DUSSELDORF. 


Mit 254 Abbildungen, 16 Tafeln. — Preis 21,— M. 


DIE KUNST DES ENTWERFENS 


FÜR ZEICHNENDE BUCHBINDER 
von PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 192 Abbildungen von Bucheinbänden, Kaffetten u. a. m Preis 17,20 M. 


DIE KUNST DER ALTEN BUCHBINDER 


I AUF D. AUSSTELLUNG V. BUCHEINBÄNDEN ІМ ALTEN SCHLOSS ZU STRASSBURG 
VERANSTALTET IM OKT. 1907 D. D. LANDESVERWALTUNG V. ELSASS- LOTHRINGED” 
133 Abbildungen mit Text und Einleitung 
VoN DR. K. WESTENDORP 


Preis 19,50 M. 


Auf obige Preife wird kein Zufchlag erhoben. Wo die Bücher zu den bier genannten Preifen 
nicht erhältlich find, wende man fich an den Verlag. 
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ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 
UND DES BUNDES DEUTSCHER WEIBLICHER BUCHBINDERMEISTER 
FORTSETZUNG DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


ХХІ. Jahrgang 


—— 


unferer Fachſprache etwas umftándlicb: 

»Der auf tiefen Falz angeſetzte Perga- 
mentband« lauten müßte, möchten wir anregen, 
dafür allgemein nur den Fachausdruck »tief 
angefebt« (dies gilt für alle Arten tief ange- 
fetter Bände) zu gebrauchen. Wir wollen die 
Begründung oder Ablehnung indefien den Fach. 
und Sprachgelehrten überlaffen und uns unferem 
heutigen Thema widmen. 

Der tief angelegte Pergamentband weift 
zweifelsohne gegenüber dem in Decke ge- 
arbeiteten erhebliche Vorzüge hinſichtlich Schön- 
heit und Haltbarkeit auf. Dies veranlaßte uns, 
eine Arbeitsmethode für erfteren zu konftru- 
ieren, die von der üblichen erheblich abweicht. 
Dabei waren wir darauf bedacht, den von 
Р. Kerften in deffen vorzüglichem Fachwerk: 
Der exakte Bucbeinband« !) angeführten Nach, 
teilen zu begegnen bzw. diefelben zu befeitigen, 
was uns auch gelang. Obwohl nun dem Fach, 
genoffen die Vorzüge eines tief angeſetzten 
Pergamentbandes gegenüber eines in Decke ge- 
arbeiteten ohne weiteres geläufig find, möchten 
wir fie dennoch bier anführen. Diefe find: 
feftes Anliegen des Rückens, fchönes Kapital, 
gutes Hufſchlagen der Deckel und fenkrechter 
Falz bei geöffnetem Deckel; alfo Vorzüge, die 
det Deckenband uns zum größten Teile ganz 
vermiffen läßt. Es dürfte daher einigen Reiz 
für den Fachgenoffen haben, wenigftens einen 
Verfuh unferer Arbeitsmethode zu wagen. 
Wir neigen der Anficht zu, daß es nicht beim 
eriten bleiben wird. 

Das Buch wird tief angeſetzt und bekommt 
eine Hülfe, worauf die Einlage aus dünnem 
Aktendeckel geklebt wird. Wenn wir uns bier, 
zu eines Stückchen Kontoleinwand und des Falz- 


p wir das Thema beſprechen, daß in 


beins bedienen, fo geht diefe Arbeit leicht von - 


1) Verlag von Wilhelm Knapp, Halle (Saale). 
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DER TIEF HNGESETZTE PERGAMENTBAND. 


ftatten. Zugleich mit dem Pergamentrücken 
ſchneiden wir ein Stückchen reinweißes, zähes 
Papier (ohne Wafferzeichen!) in Größe des 
Rückens, aber 1 cm kürzerer Höhe zu, damit 
wir ein befferes Verlaufen des Einſchlags er- 
zielen. Das Buch, welches wir fchon beim 
Huf kleben der Einlage in die Holzpreſſe ge- 
ſetzt hatten, verſehen wir nun mit dem mit Leim 
angeſchmierten Papierrücken, der glatt und 
ſtraff anliegen muß. Dann nehmen wir es aus 
der Klotzpreſſe heraus, legen es ganz zwifchen 
fauberen und glatten Brettern und preſſen es 
einige Minuten in der Schneidemaſchine oder 
Handpreffe ein. Darauf wird es mit Кісі бес 
eingeſchlagen, und zwar verwenden wir nur 
guten und nicht zu dünnen Kleifter, den wir 
nach dem Äinfchmieren etwas »anzieben« 1айеп, 
wodurch fein Waſſergehalt vermindert wird. 
Wurde der Einfchlag nicht zu fett eingefcbmiert, 
dann kann ſofort mit dem »Insledermacen« ` 
begonnen werden. Der Pergamentrücken wird 
bei kleinen oder nicht fehr ftarken größeren 
Büchern aus dünnftem Material gefchnitten und 
in Breite der Einlage derart gebrochen, daß 
die Kernfeiten aufeinander zu liegen kommen. 
Man breche niemals umgekehrt. Diefe Arbeit 
wird am vorteilhafteften ſchon erledigt, bevor 
man die Einlage aufklebt. Daß es ftreng ver- 
boten ift, Bleiſtiftſtriche oder Zahlen auf Perga- 
mentrücken zu fchreiben, wiífen wir, deshalb 
werden die Brüche auch nur mit einem Falz- 
bein vorgeſtrichen. Der Rücken wird nun mit 
Kleiſter angeſchmiert und wie jeder Lederrücken 
angemacht, wir íeben das Buch dazu wieder іп 
die Klotzpreſſe. Zweimaliges Anichmieren ift 
zu empfehlen; beim erften Male wird der Rücken 
des Rollens wegen zufammengeklappt. Auch der 
Pergamentrücken wird fo ftraff als möglich 
herübergezogen, die ev. Bünde indeffen nicht 
eingerieben; diefe können übrigens höher als 
bisher gewählt werden, denn wir bringen fie 
4 
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fpäter mit Hilfe einer nicht zu feinen und lau- 
warmen Filete gut heraus, weshalb wir auch 
den Papierrücken mit Leim anfchmierten. Ift 
der Rücken angemacht, fo wird das Buch ganz 
zwiſchen weißes Papier und glatte Bretter ge- 
legt und gut beſchwert oder leicht eingepreßt. 
Nach einer Stunde können wir es mit Kleiſter 
einſchlagen. Zuvor öffnen wir es, reiben et- 


was Kleiſter mit dem Finger in den Falz, halten 


den Deckel wagerecht, und klopfen ibn mit 
Hammerſchlägen feft auf den Buchfalz. Nach 
dem Einſchlagen machen wir in üblicher Weiſe 
das Kapital, unterlaffen indeſſen die Anbringung 
eines von Kerſten beſchriebenen Häubchens, 
weil diefes einem guten Hufſchlagen des Buches 
Widerftand leiften würde. Statt deſſen begnügen 
wir uns mit einem ſchmalen Häubchen, daß im 
Profilſchnitt etwa beiftebendes ВивіеВеп hat, alfo 
fchräg auf das Kapitalband zuläuft, diefes leicht 
ſchützend. Pergamentkapitale, wie wir folche 
auch fchon fahen in Form von unter dem Ein- 
{ад geklebten und mit dieſem überzogenen 
Pappſtreifchen find aus erwähntem Grunde 
ebenfalls zu unterlaffen. 
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Von befonderer Wichtigkeit ift es, daß die 
Deckel zweimal kafchiert werden, daß alle 
Papiere (möglichft auch die Deckel!) fid) nach 
dem Vorderfchnitt dehnen, daß man das Buch 
nur wo es nötig iít, offen liegen läßt, es bis 
zur Ablieferung auf die Titelfeite legt und 
ftándig, wenigítens mit einem Brette, beſchwert. 


Rud» find auf beiden Seiten nach dem Heften 
Hüubcben 


— 


Schnitt und Kapitalband 


Rücken 


je zwei Doppelblatt von ftarkem Papier vorzu- 
kleben. Von in fauberem Papier eingefchlagenen 
Blechen ift weitgehendſter Gebrauch zu machen. 
Nach dem Аптафеп des Kapitals muß das Buch 
mehrere Stunden gut befchwert trocknen. 
Der Ganzpergamentband wird im gleichen 
Sinne bergeítellt, jedoch die Deckel desfelben 
dreimal kafchiert, wodurch gleichzeitig ein Aus- 
gleich mit dem Einſchlag erzielt wird. 
Hans Koehler, Dresden. 


BETRACHTUNGEN UND MITTEILUNGEN. 


Von G. B. Е. BOGENG. 


tifchzierde«, ift durch feine Verunftal- 

tungen, wie йе die im Handel belieb- 
teften Maffenausführungen zeigten, іп Verruf 
gekommen, obfchon fein Gedanke, die Bildniffe 
der Familienangebórigen und Hausfreunde zu 
íammeln, gut war und obſchon das Lichtbild 
eine Verbreitung gefunden hat, die oft einen fo 
großen Lichtbildvorrat fih aufhäufen läßt, daß 
deffen Unterbringung an den Wänden aus man- 
cherlei Gründen nicht tunlich erſcheint, während 
doch feine geordnete Verwahrung ein vielfach 
zu rechtfertigender Wunſch ſein ſollte. Da liegt 
es auch etwas an den Buchbindern, wenn ſie 
das von dem Kunſtgewerbe wenig gepflegte 
Gebiet des Lichtbildalbums ſich nicht zu er⸗ 
obern ſuchen, indem De auf Husſtellungen oder 
fonft durch Proben, die nicht gleich Prunk - 
arbeiten zu ſein brauchen, zeigen, wie eine 
kleine, ſchön gebundene Reihe von Bilderalben 
auch heute noch den Tiſch, auf dem ſie aus- 
gebreitet wurden, zieren könnten. Ganz ge- 


D: Photographiealbum, einft eine »Salon- 


wiß, der Einbandliebhaber wird feine Vorliebe 
dem eigentlichen Bucheinbande erhalten. Aber 
es gibt außer den Buchfreunden noch viele 
andere Leute, denen die Bücherfammlung weit 
weniger am Herzen liegt als die Husſtattung 
ihrer Wohnung. Und da das Bilderalbum nicht 
ausichließlich zur Aufnahme von Bildniffen zu 
dienen braucht, da es ein Erinnerungswerk feft- 
licher und froher Stunden werden, eine Feier, 
lichkeit, eine Reife, ein ſonſtiges bemerkens- 
wertes Ereignis der Erinnerung erfchließen 
kann, fo wird es vielleicht wieder »in die Mode« 
kommen, wofern der perfönliche Reiz, der die 
Bilderſammlung ſelbſt auszeichnet, auch auf ihre 
Hülle übertragen und diefe zu einem Gegen- 
ftande des Kunftgewerbes gemacht wird. 

Die Kaften und Käftchen für die koftbaren 
Kleinigkeiten, die Arbeiten von köftlicher Zier- 
lichkeit, mit denen man früher in den Tagen 
hoher geſellſchaftlicher Kultur eine Gabe ит: 
kleidete, der man den ñn(chein des großen 
materiellen Wertes nehmen wollte, indem man 


1921] 


das eigentlidbe Gefchenk, das keinen hohen 
Preis batte, in der teueren, doch nur als neben- 
luchliche Notwendigkeit fih zeigenden Um- 


hüllung bot, find verſchwunden und ihre Ab- 


fibt lebt nur noch in den Porzellanen weiter, 
die einen Blumengruß bergen. Huch ihrer 
ſollten ſich die Buchbinder wieder erinnern 


und mit ihnen Anregungen geben, die die Kunít- 


übung des Lederſchmudtes viel weiteren Kreiſen 
empfehlen werden, als die auf eine engere 
Teilnahme befchränkte Einbandverzierung. 
Ohne in Übertreibungen verfallen zu wollen 
und etwa an die hiſtoriſchen Exempel der 
Damenpantoffel in Handvergoldung und Leder, 
auflage zu erinnern, darf doch wohl gefagt 
werden, daß ein Beítandtell der weiblichen 
Kleidung wenigſtens als kunftgewerbliches 
Arbeitsgebiet auch den geſchickten Hand- 
vergolder reizen könnte, der Gürtel. 
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Vielleiht wird es Meinungen geben, die 
eine derartige Ausdehnung der von den Bud» 
bindern geübten Lederverzierung für eine 
Beeinträchtigung des Finfebens halten, das fid» 
die Einbandkunft erworben hat. Ihnen wäre 
zu erwidern, daß die in diefen kurzen Hus. 
führungen gegebenen Beiípiele, denen üch noch 
weitere leicht anveiben ließen, fich auf die Fort- 
führung geſchichtlicher Überlieferungen gründen. 
Vor allem aber, daß, wenn die als Kunftgewerbe 
betriebene Buchbinderei ihre virtſchaftlichen 
Grundlagen ftärken will, wenn fie das Arbeits- 
feld ihres zahlreichen Nachwuchſes, dem aus 
mancherlei Gründen eine ausreichende Ве» 
tätigung allein in ihr verfagt bleibt, nicht 
künſtlich beſchränken will, йе auch diejenigen 
Umftände berũckſichtigen muß, die weitere Ain- 
wendungsmõglichkeiten ihrer Kunftmittel bieten, 


zum Vorteil des Einzelnen wie der Geſamtheit. 


ZU DEN ABBILDUNGEN. 


err Fritz Mein k aus Güftrow і. Mecklbg., 
ebemaliger Schüler der »Berliner Kunít. 
klaffe«, dann 2 Jahre Kriegsteilnehmer, 
3½ Jahre in franzöfifcher Gefangenſchaft, leitet 
zurzeit die Handbindewerkftatt des Herrn Karl 
Schnabel, Inhabers der Axel Junkerſchen Buch- 
handlung in Berlin. Er ift Meiſtersſohn und be- 
luchte das Gymnafium feiner Vaterftadt. Herr 
Meink, feit Gründung des Jakob Krauße. Bundes 
Mitglied desfelben, ift ſowohl als Buchbinder als 
auch als Vergolder ein erſtklaſſiger Techniker, 
feine gutdurchdachten Entwürfe zeichnen бф 
durch eine Кіа фе einfache Votnebmbeit aus, 
wie die Мес veröffentlichten Arbeiten beweifen. 
Abb. 40 »Goethes Iphigenie auf Tauris« ift in 
rotem Maroquin écrasé gebunden, das er aus- 
gezeichnet zu behandeln veriteht. Das einzeln- 
ſtehende, aus zwei kleinen Stempeln (Punkten 
und Blättchen) und Bogenlinien komponierte 
Mittelftück ift vorbildlich zu nennen. Abb. 41 
»Hebbels Judith«, ift in lobgarem Schweins- 
leder mit Blind- und Golddruck gebunden, 
ebenfalls mit nur zwei Stempeln, einem Punkt 
und einem gefchweiften Dreieck, ift hier eine 
ganz prächtige Wirkung erzielt. 

Abb. 42 »Salis, die fünfzehn Freuden der 
Ehe« ift in Kalbpergamenf mit Bindebanddurch- 
zug gebunden; der Titel und die auf den In- 
halt deutenden rot ausgelegten Herzen fügen 


fich konftruktiv-harmonifch dem Banddurchzug 
an. Eine Ausführung von reizender Wirkung. 
Es ift zu hoffen, daß diefen, nach feiner Rück- 
kebr drei erſten Arbeiten bald weitere folgen 
werden. Р. К. 


4 + 
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Ein Einband, den Herr Blenkner іп Emmen- 
dingen, den Leíern diefer Blätter kein Unbekann- 
ter, fertigte (Abb. 43, dunkelrotes Ziegenleder 
Handvergoldung undLederauflage). Erfchmückt 
den bei Diedrichs, Jena 1913, veröffentlichten 
Folianten, der eine Uberſetzung der Upanishads 
enthält. Ec entipricht in feiner einfachen Formen- 
ſprache und ruhigen Würde dem edlen Werke, 
das der Band in einer glänzenden Druckgeital- 
tung deutfchen Leíern bietet. 


Die Umſtellung des Verlegereinbandes, be- 


dingt durch die Einbandverteuerung, vollzieht 


fib. in einer zweifachen Richtung. Einmal 
bemüht man fih, die Husſtattungsmöglich⸗ 
keiten des Pappbandes zu vermehren. Sodann 
will man, durch Einſchränkungen im Stoffver- 
brauche, dann aber auch durch kleine techniſche 
Vervollkommnungen, die die notgedrungene 
Sparfamkeit ausgleichen, die Halbbandformen 
leiſtungsfähiger machen. Man muß nun ſagen, 
daß die Anwendung des Pappbandes für den 
»befferen« Verlegereinband darin auch buchge- 
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werblich recht ſchätzenswert ift, daß fie zu der 
alten Gewohnheit der » Original- Kartonnage« 
zurückkehrt. Diefe, der bedruckte Pappband, 
macht aus dem Maſſeneinbande nicht mehr, als 
er fein kann, die Einbandzeichnung bleibt im 
Zufammenbange mit der fonftigen Bucbaus- 
ſtattung und die größere Solidität, die der 
Band durch die kleinen techniſchen Verbeffe- 
rungen gewinnt, ift ſchließlich auch nicht zu 
verachten. Das ift eine Entwicklung, die jeden- 
falls den Buntpapierräuſchen vorzuziehen ift, 
in denen gegenwärtig der. Verlagseinband 
ſchwelgt, eine Mode, die fih um fo raſcher 
verlieren wird, je neller fie fih ausdehnt. 
Denn mit ihrer Buntbeit und Regelloſigkeit 
werden die taufenderlei Mutter und ibre 
immer neuen Nuancen allmählich den Buch- 
freunden zum Überdruß werden, die ein Buch 
ja nicht nur für ein paar Tage erwerben, fondern 
um es in den Schrank zu ítellen und ſich nach 
Jahren noch an ibm zu erfreuen. 

In der Reihe der in diefem Hefte abgebil-. 
deten, nach Entwürfen von Hans Haſcher 
ausgeführten Pappbände der Spamerſchen 
Buchbinderei Leipzig ſtehen keineswegs 
bloß der allerletzten Zeit entſtammende Arbeiten. 
Der hübſche, bedruckte und mehrfarbig fchablo- 
nierte Band für eine Anthologie deutfcher Lyrik 
(Abb. 46) ſtammt aus dem Buchweltausftellungs- 
jabre 1914 und zeigt damit an, daß die Firma 
fhon unter den damaligen günítigen Verbält- 
niffen auf dem beften Wege war, mit deier Art 
der Einbandausführung den Verlegereinband zu 
bereichern. Auch der ähnlich behandelte Einband 
für Bierbaums »Irrgarten der Liebe« (Abb. 47) 
gehört noch in diefes Jahr. Man kann wohl fagen, 
daß die beiden farbenfreudigen und formfchönen 
Mufterftücke alle Anfprüche erfüllen, die an 
einen beſcheideneren Bibliotbekband von einem 
Buchfreund geſtellt werden können, der nicht 
in der Lage ift, große Ausgaben für feine Ein- 
bände zu machen und der doch nicht bloß gehef- 
tete Bücher haben will. Die Übertragung des 
bedruckten Papierumſchlags auf den feſteren 
Pappband zeigen die 1920 gefertigten Einbände 
für Kellers » Grünen Heinrich und für Rollands 
»Michelangelobiographie« (Abb. 48 u. 49). Mir 
möchte ihre Husſtattungsweiſe als die finn- 
gemäßeſte für einen Verlegerpappband ег» 
fcheinen, fie war ja nicht fchon 1914, fondern 


i 


[Heft 7/8 


ſchon vor 100 Jahren üblich. Gerade der Ein. 
bandliebhaber, der die Kompromiſſe verfchmäht, 
wird einen folchen Verlegerpappband, der ganz 
und gar fich als Auflagenband gibt, gelten laffen 
wollen. Und auch der Sammler bat für die alten 
Original-Kartonnagen eine febr berechtigte Vor. 
liebe, weil fie ein Buch viel mehr als eine Ег. 
ſcheinung feiner Herſtellungszeit zu erhalten 
pflegen, als das durch minderwertige, vielleicht 
erſt erheblich fpátec hinzugekommene Einbände 
zu geſchehen pflegt. Der Halblederband mit far- 
bigen Lederfchildchen und Buntpapierüberzug, 
der ebenfalls hier abgebildet wird (H bb. 50), ift 
dadurch noch bemerkenswert, daß feine Rücken- 
verzierung aus einer von Hans Haſcher entworfe⸗ 
nen Stempelſerie geſetzt wurde, ein Verfahren, 
das immerhin auch für den Verlegerband wichtig 
genug iſt, ſofern die beſonders hergeſtellten 
Prägeplatten, und das iſt ja heutzutage der Fall, 
bei der Berechnung der Koſten erheblicher тїї 
fprechen. Um fo mehr, als die Anfprüche der 
Einbandbeſteller auch bei den Aufträgen auf 
Maffeneinbände keineswegs immer mit den де: 
gebenen Möglichkeiten zu rechnen pflegen, die 
die äfthetifche und praktifch befte Ausführung im 
Verhältnis zu dem beftimmten Einbandpreife 
fihern. Deshalb bat ficb, ein glücklicher бе: 
danke, die Spamerſche Buchbinderei ein Ver, 
ftändigungs- und Werbemittel geichaffen, indem 
fie, feit 1920, ihren alljährlich verteilten Notiz. 


kalender zu einem Jahrbuch umgeftaltete, in 


dem in anziehender Weiſe Kapitel aus der Bud» 
bindereitechnik beſprochen werden, die in der 
Hauptfache von Herrn H. Nitz verfaßt worden 
find. Dadurch gewinnen nicht wenige, die es 
angeht, einen etwas befferen Einblick in die 
Buchbindereifragen und deren Löfung, was dann 
wiederum auf ihre Einftellung zu diefen Fragen 
zurückwirken und letzten Endes der Buchher- 
ftellung zugute kommen muß. Denn, fo viel auch 


über den Bucheinband ſchon geſchrieben worden 


ift, darüber kann kein Zweifel befteben, daß die 
meiſten Benutzer eines Buches fich nicht weiter 
den Kopf zerbrechen, welche Aufgaben der 
Bucheinband zu erfüllen bat und in welcher 
Weife er fie löft — ebenſowenig wie fie nachzu- 
denken pflegen, auf welchen technifchen Voraus- 
fetzungen andere Einrichtungen, deren fie fidh 
bedienen, wie die Elektrifche oder das Telepbon, 
beruhen. Das Intereſſe für technologiſche Ein- 
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Abb. 40. Fritz Meink, Berlin. Eine Abb. 41. Fritz Meink, Berlin. Einband 
band in rotem Ziegenleder mit Hand, іп Schweinsleder mit Blind- und Gold- 
vergoldung. druck. 
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Abb. 42. Fritz Meink, Berlin. Einband Abb. 43. Віепкпег, Emmendingen. Bin- 
in Kalbpergament mit roter Lederauflage, band in dunkelrotem Ziegenleder mit 
Handvergoldung und Banddurchzug. Handvergoldung und Lederauflage. 
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Abb. 44. 
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Abb. 45. Handeinband der Leipziger 
Buchbinderei H.-G. vormals Guftav 
Fxitzſche. 


Bruno Scheer, Berlin. Bibelband. 


Abb. 46. Spamerſche Buchbinderei, Leipzig. 
Pappband bedruckt und mehrfarbig ſchablo- 
niert. 
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Abb. 47. Pappband bedruckt und mehrfarbig Abb, 48. 


Leinenband mit zweifarbigem Auf- 
ſchabloniert. 


druck. 
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Abb. 49. Pappband mit zweifarbigem Auf- Abb. 50. Halblederband mit farbigem Leder- 
druck. ſchildchen und Buntpapierbezug. 


Einbände det Spamerfchen Buchbinderei, Leipzig. 
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Rücken von Bucheinbänden, bergeftellt in der Handbindeabteilung von H. Fikentſcher, Leipzig. 
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zelbeiten erweckt aber immer, nach der Befrie- 
digung erfter Neugier, auch den Wunfch, ferner- 
hin die Gebrauchszweckerfüllung zu prüfen und 
damit allmählich ein kritiſches Vermögen, das 
zwiſchen gut und ſchlecht unterſcheiden und das 
Beffere dem Schlechteren vorziehen lehrt. 

G. ñ. E. Bogeng. 
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Die Abbildungen 51 und 52 geben Rücken 
von Einbánden wieder, die in der Handbinde- 
abteilung von H. Fikentſcher in Leipzig 
hergeitellt wurden. Die Einbände find durch, 
weg mit der Hand gearbeitet und geben ein 
fchönes Zeugnis der Leiftungsfähigkeit der 
Firma, 


NIEDERGANG UND AUFSCHWUNG DER DEUTSCHEN BUCHBINDEREI 
IM 19, JAHRHUNDERT. ` 


Von Dr. LÓWENSTEIN. 


Hilfsmafchinenfabrikation, die der Buchbin- 

derei Mafchinen lieferte, die jedem Leiftungs: 

bedarf gerecht wurden — Schneiden, Preffen, 
Walzen, Heften, Ritzen, Prägen, Drucken ufw. -, hat 
nicht unwefentlich dazu beigetragen, daß die deutfche 
Arbeit folide wurde, die Kunftbuchbinderei mußte eine 
gediegene Handwerksarbeit zur Vorausſetzung baben, 
ohne einen feſten, gediegenen Buchkörper hatte jede 
dekorative Piusícbmüd«ung nur einen befchränkten 
Wert. Waren fchon in den fünfziger Jahren die erften 
epochemachenden Mafchinen auf den Markt gebracht 
worden, fo wurden ſolche im weiteren Verlaufe ver, 


D: ausgezeichnete Entwicklung дес deutícben 
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zu nennen der Berliner Frank, das echte Berliner 
Original, der in den erſten fünfziger Jahren bereits 
mit Schneide-, Beſchneidemaſchine und Vergoldepreſſe 
herauskam und der jedem brüsk die Tür wies, der 


nicht den vollen Betrag für eine beſtellte Maſchine 


voraus auf den Tiſch legte. Aber er konnte ſich das 
leiſten, man kam ihm doch. Mit Neid werden 
das die heutigen Fabrikanten leſen, die unter den 
ſchwierigen Kreditverhältniffen zu leiden haben und 
trotz diefer ihre Maſchinen doch gern abgeben. Frank 
folgte als zweiter der Leipziger Henſel, deſſen erſte 
Maſchinen aus Holz gebaut wurden und der ſeine 
Werkftätte in einem Hausflur recht primitiv ein- 
gerichtet hatte. Dieſe beiden waren die Vorläufer, 
ebe der Maſchinenbau einen weiteren Umfang nahm, 
und jedes Jahrfünft brachte Neuerungen und Ver, 
beſſerungen. Unter den Maſchinenbauern, die der 
Buchbinderei große Dienfte geleiftet baben, find 
namentlich zu nennen für Schnitt, Prägung, Walzen, 
Preffen, Riten und Nuten ufw. Karl Kraufe, A. Fomm, 
Die& & Lifting, Chn. Mansfeld in Leipzig, A. Bolle & 
Jordan (der Nachfolger von Frank) in Berlin; Gebrüder 
Brehmer, Laſch & Co., Preuße & Co. in Leipzig 
förderten die Buchbinderei durch Maſchinen für die 
Heftung, Preuße auch für die Falzarbeit und Jagen - 
berg in Düffeldorf neben verfchiedenen Maſchinen 
und Apparaten für Rándelung und Beklebung. Wie 
(hon früher die Leimung der Papiere іп den Papier- 
fabriken den Buchbinder von dem bisher geübten 
Planieren entlaftete, fo entlaftete der Maſchinenbau 


А (4. Fortſetzung.) 

ibn von dem Schlagen mit dem Hammer durch деп 
Bau det Walzen, febr zum Vorteile dec Bücber. 

So erftanden der Buchbinderei Förderer auf allen 
Gebieten. Huch die Fachliteratur wirkte befruchtend 
auf die Hebung des Fachs zum Kunfthandwerk. 
Außer einigen ganz alten, der Gefchichte angehören: 
den Fachfchriften, wie Predigers akuraten Buchbinder 
und Futteralmacher, 4 Bände, 1741 und Greves Герт: 
buch der Buchbinderei, 2 Bände, 1823 und einigen 
oberflächlichen Schriften von Leifchner und Thon, 
gab es nur ein 1868 erſchienenes, feit längeren Jahren 
vollſtändig vergriffenes Buchbinderlehrbuch von Brade, 
einigen Werken für Papparbeiten und verfchiedene 
über das Marmorieren von Halfer, Hauptmann, Boeck, 
Winckler und Sucbanek. Da beauftragte die Illuftriecte 
Zeitung für Buchbinderei 1880 den tüchtigen Mit. 
arbeiter Paul Adam zur Abfaffung eines vollftändigen 
Lehr- und Handbuches der Buchbinderei, das mit 
feinen са. 1100 Seiten Text, ca. 900 Abbildungen, 
8 Lichtdrucktafeln und 1 Tafel Stoffmufter die ge» 
famte Materie der Buchbinderei und Kunftbuch- 
binderei überaus eingehend behandelte. Von dem- 
ſelben Verfaſſer erſchien dann noch einige Jahre 
fpáter eine Spezialbebandlung des Blinddrucks, der 
Handvergoldung und der Ledermofaik und eine 
kleine Schrift über die praktifchen Arbeiten des Duch, 
binders, außerdem waren erícbienen ein Lehrbuch 
von Otto Horn über die Technik der Handvergoldung 
und der Lederauflage, ferner ein Lehrbuch: Der 
Gold, und Farbendruck von Eduard Groffe und von 
Ed. Tonndorf über die Arbeiten an der Vergolde- 
preffe. Damit erícbópften fich die Anweifungen über 
die Techniken und man war, wenn man mehr wiffen 
wollte, auf allerdings vorzügliche Schriften des Aus» 
landes, zumeift England, Frankreich und Holland 
angewieſen, wohl aber brachte der deutícbe Bücher» 
markt noch eine Reihe prächtiger Vorlagewerke Бет» 
aus, unter denen befonders bervorzubeben find die 
biftoriícben Werke in Abbildungen mit Text von 
Prof. J. Stockbauer, die Einbände aus der Kgl. öffentl. 
Bibliothek zu Dresden von Carl Zimmermann, die 
buchbinderiſchen Kunſtarbeiten der Gegenwart in 
2 Serien zu je 24 Lichtdrucktafeln, Horn & Patzelts 
Vorlagen für gefchnittene und gepunzteLederarbeiten, 
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derfelben Zierfchnitte, E. Ludwigs und Otto Horns 
Muftervorlagen und Motive zur Dekoration von Buch- 
deken und Rücken, Kullmann, 100 Zierſchnitte, 
einfache kunftgewerbliche Entwürfe, herausgegeben 
von der Redaktion der Badiſchen Gewerbezeitung, 
Mufterabbildungen zum Lederfchnitt von Guftav 
Fritzſche und Georg Büttners Lederfchnitt und Leder» 
plaftik. Erwähnt mag noch fein das mit großen 
Koften hergeſtellte Werk J. Halfers: Dekorative Кип» 
fchäße, das auf 100 Tafeln in pracbtvollem Farb- und 
Golddrud leider nur wenig Verwertbares brachte. 
Wohl ift noch fo manches minderbedeutende Fach. 
werk erſchienen, das aber nach Verdienft die ver» 
legeriſchen Makulaturbeftände bereichern durfte. 
Hätten wir uns nicht die Grenze des 19. zum 20. Jahr 
hundert für unfere Rüd«cbau gezogen, fo würden 
wir eine reiche weitere ñufzáblung machen können, 
in denen die Namen Kerften, Bogeng, Loubier, Pralle, 
Bauer, Schaupp und Stepban eine woblverdiente 
Stelle einnehmen müßten. | 

Waren diefe Fachſchriften Герт. und Hnſchauungs ; 
werke für beftimmte Fachtendenzen, fo bedurften 
fie doch einer periodiſchen Fachpreſſe, die den Leier 
auf allen Fachgebieten auf dem Laufenden erhalten 
follte, zur nachdrücklichen Unterſtützung und beſonders 
zur Erregung und Weiterentwickelung des Kunft- 
geſchmadis und des Kunftkönnens. Bei einer Uber, 
ſicht erkennt man den Reflex, den die ſchlummernde 
Kunſtrichtung in der erſten Hälfte des Jahrhunderts 
auch auf die periodiſche Fachpreſſe warf. War kein 
Kunftfinn vorhanden, fo war auch jedem Fachblatt. 
das für die Wiederbelebung des Kunſthand werkes 
hätte eintreten wollen, der Boden entzogen, daher 
gab es in den есПеп vier Jahrzehnten überhaupt 
kein Fachblatt der Buchbinderei. Erft im Jahre 1843 
trat fchüchtern eine kleine Oktavzeitung auf, die fich 
Zeitung für Buchbinder nannte, die in anerkennens- 
werter Weiſe buchbindergeſchichtliche Hufſätze brachte. 
Die Zeitung erſchien auch 1844 noch, ſollte dieſes 


PERSÖNLICHKEITSWERT IM HANDWERK. 


fation, in dem feften Zulammenfchluß eine 

Befferung zu erwarten fei. Auf den Einfluß 
der Organiſationen ift das Handwerkerfchutgefeh der 
90er Jahre zurückzuführen, in welchem den Innungen 
die Selbftverwaltung gegeben wurde. Die gefteigerte 
Woblhabenbeit weiter Kreiſe der Bevölkerung führte 
dahin, daß für Artikel des häuslichen Lebens und des 
täglichen Bedarfs ein feines Verftändnis, verbunden 
mit praktifcher Ausführung, verlangt wurde. Hier 
war die Grundlage gegeben, auf der das Handwerk 
fich entwickeln konnte. 

Während die Großinduftrie mit ihrer Matten, 
produktion und ſchablonenhaft gleichmäßige Er 
zeugniffe herftellen konnte, wenigftens in der Haupt- 
fache, um lebensfähig zu bleiben, konnte das 


15 das Handwerk mehr und mehr verarmte, 
hatte man erkannt, daß nur in der Organi- 
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Jahr aber nicht überleben. Im Jahre 1858 erſchien 


dann noch in Baden ein Fachblatt Fortſchritt, von 
dem uns aber nur zwei Nummern zu Geficbt де. 
kommen, fo daß ficb wohl annehmen läßt, daß ibm 
keine längere Lebensdauer beftimmt war. Eine 
ftändige Fachpreffe gab es dann erft vom Jahre 1868 
ab, von welchem Zeitpunkte die Muftrierte Zeitung 
für Buchbinderei erſchien bis zum Jahre 1903, in 
welchem Jahre fie mit dem fpäter zu nennenden 
Archiv für Buchbinderei verſchmolzen wurde. Ein 
1876 gegründetes fozialiftifches Blatt, das Journal 
für Buchbinder, das die Intereffen der buchbinderifchen 
Arbeiterfchaft vertrat, wandelte fich 1878 angefichts 
des Sozialiftengefebes in weifer Fürforge in ein 
Fachblatt um, ein anderes Hrbeiterblatt wurde zur 


Berliner Buchbinderzeitung, nach längerem Vegetieren 


zur Deutſchen Buchbinder-Zeitung und ſchlummerte 
alsbald binüber. Seit 1886 befteht der Allgemeine 
Anzeiger für Buchbinderei, 1890 bis 1891 erfchien іп 
zwei Jahrgängen die Monatsfchrift für Buchbinderei. 
ein edel angelegtes Fachblatt, das ſich aber bei den 
damals nod zu wenig geklärten Kunſtintereſſen 
nicht halten konnte. Die Monatsſchrift wurde von 
Paul Adam berausgegeben, der feiner mit diefem 
Unternebmen geplanten Hebung der Kunft im Fache 
dann erft in diefem Jahrbundert Verwirklichung 
fchaffen konnte, feit 1902, durch das von ibm те: 
digierte Archiv für Buchbinderei, von dem nun 
15 Bände abgefchloffen vorliegen. Außer den vor- 
genannten Buchbinderei - Fachblãttern erſcheinen noch 
Fachzeitungen der Papier-, Kartonnagen- und Leder, 
branche, Zeitſchriften des Buchgewerbes und für 
Bücherliebhaber, welche auch häufiger Hufſätze aus 
dem Buchbinderfache bringen, das gleiche ift der 
Fall bei den Gewerkichaftsblättern der buchbinde: 
riſchen Hrbeiterſchaft und dem Bundesorgan des 
deutſchen Buchbinder - Innungsbundes. Außerdem 
haben Öfterreih und die Schweiz je ein deutich 
fpracbiges Buchbinderfach blatt. (Fortf. folgt.) 


(Schluß.) 

Handwerk fich den Bedürfniffen und dem Gefchmadı 
des einzelnen viel beſſer anpaſſen. Es hatte ferner 
den Vorteil, wenigftens ſoweit der felbftändige Meiftet 
in Frage kam, daß er an dem Erzeugnis feiner Ht: 
beit in ganz anderer Weife intereffiert war als det 
іп der Fabrik befchäftigte Arbeiter oder Handwerker. 
Welche Wirkungen hat das Los der Selbſtändig · 
keit oder Unfelbftándigkeit auf die Freude an det 
Arbeit und am Erfolg? Der Selbftändige ift auf 
fih felbft angewiefen und erntet die Saat, die er 
ausftreut. Insbefondere erntet er unverkürzt nicht 
nur den äußeren Lobn feines Wirkens und Schaffens, 
fondern auch den inneren Lobn, die Befriedigung, 
die die Vollendung des Wirkens dem Menfchen gibt. 
Es liegt auf der Hand, daß auch der befte Unſelb- 
ftändige diefe Freude nur in. verkürztem Maße ge 
nießen kann. Die feelifche Beſſerſtellung des Gelb, 
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ftändigen ift für uns das Geheimnis, aus dem дет 
felbftändige Handwerker die Kraft fchöpft, den 
ſchweren wirtſchaftlichen Wettbewerb in weitem 
Maße aufzunehmen, denn die Freude am freien 
Schaffen gibt ibm die Kraft, um ſeine Exiſtenz zu 
ringen, nicht in acht · oder zehnſtündigem Hrbeitstag, 
fondern in unbefchränkter Arbeitszeit. 

Arbeit ift die Parole unferer Zeit. Arbeit ift die 
Parole auch des Handwerkerftandes und muß es 
bleiben für alle Zukunft. Vor allem denke ih an 


die Arbeit in der Organifation. Schöne Früchte find 
ſchon gezeitigt worden, trotz vieler Mängel, trotz 
vieler Gleichgültigen, die den Wert einer guten | 
Standesvertretung und Organifation nicht zu fcbáten 
wußten. Wie gut muß es dann erft um unferen 
Handwerkerftand beftellt fein, wenn alle ‚als Glieder 
einer großen Familie fühlen und denken, wenn 
bier im Wittícbaftskampfe, wie draußen an ider 
Front, der Grundíat gilt: Einer für alle, alle für 
einen. 


BÜCHERSCHAU. 


Dr. Julius Zeitler, Bibliophiles Luft- 
gärtlein in 20 Beeten. In Berlin- Wilmersdorf, 
Prinzregentenſtraße 7, hat ſich ein neuer Verlag, der 
Euppoxion · Verlag ;, aufgetan, der nur befte Literatur 
in beftmöglichfter Ausftattung in Papier, Druck, Buch. 
ihmuck und Handeinband herausgeben will. Die bis 
jezt erfchienenen Werke: Sonnets de Lovize Labé 
Lionnoize; Miguel de Cervantes Saavedra, Von der 
Macht des Blutes; Gellert, Briefe; Hametling:Strudt, 
Venedig; Die Klagelieder des Jeremias, find in jeder 
Beziehung als ganz hervorragend zu bezeichnen. 
Dabei find die Preife in febr mäßigen Grenzen ge- 
halten. Empfeblen möchten wir dem Verlag, daß er 
in leinen Profpekten den Namen des Binders, der die 
Handeinbände berftellt, nennen möge; für деп Бі» 
bliopbilen wird es immer von Intereffe fein, den Namen 
des Binders zu wiffen. Ich nehme an, daß et aus 
der Reihe der Mitglieder des Jakob Krauße - Bundes 
ftammt; was uns aber ganz beſonders intereſſiert, ift, 
daß diefer Verlag eine Gruppe buchgewerblicher 
Bücher herausgibt. Unter dem Gruppentitel: »Effays 
zur Erneuerung und Pflege moderner Buchkunft« er, 
ſcheint eine Anzahl Werke in allerbefter Ausftattung 
und zu einem äußerft billigen Preife — jeder Band 
foll nur 28 Mk. koften —, die Lücken in buchgewerb- 
lich. bibliophiler Literatur ausfüllen werden. Als erftes 
Werk aus diefer Serie ift erſchienen: Dr. Julius Zeitler, 
Bibliophiles Luftgärtlein in 20 Beeten, von denen ich 
nur einige hier nennen kann: Die Seele des Bücher- 
lammlers; Der Lederkultus; Erziehung zur Bibliophilie; 
Was find Luxusdrucke? Gefchmackserziebung; Die 
Schönheit des Buches, der Einband, Bibliomanie ufw. 
- Wer Dr. Zeitlers Wiffen über das Buch kennt, 
wird mit Freude und Luſt zu dem Buche greifen, und 
wer es nicht kennt, der ſollte es ſich beſtellen; er 
wird es nicht unbefriedigt aus der Hand legen und 
von Zeit zu Zeit immer wieder danach greifen. — 
Folgende Werke find zunächft in Vorbereitung: Das 
Idealbuch oder das Schöne Buch; Drei Jahrzehnte deut- 
ſcher Buchkunft 1890/1920; Die Radierung im Schönen 
Buche; Der moderne künſtleriſche Handeinband; Ernft 
Collin, Der Preßbengel«, Gefprächsbüchlein zwiſchen 
| dem áftbetifcben Bücherfreund und feinem in allen 
' Sätteln gerechten Buchbinder. Paul Kerften. 


Bremer Preífe-Münd en. Bezugnebmend 
auf meinen Artikel darüber im letzten Heft des 
»Вссбіу« Seite 35 legt Herr Guftav Keilig, der 
früher іп der Binderei der Bremer Preſſe tätig war 
und jetzt in Münkben-Alte Haide, Fröttma- 
ningerſtraße 12a eine eigene »Werktftatt für Handbinde- 
kunft« gegründet bat, Wert darauf, feftzuftellen, daß 
er an der Herftellung der Einbände des von mir 
kritifierten Werkes: Robert Guiskard«'nicht be» 
teiligt war. Ich felbft hatte dies auch nicht ап: 
genommen, da ich die Einband- und Vergolde-Technik 
des Herrn Keilig nur als allerbefte kenne. P.K. 


H ° ° 
* 


K. G. Junge, Die Klebftoffe, ihre Ве» 
fchaffenbeit, Anwendung und Verarbeitung von Hand 
und Mafchinen in den Pappe und Papier verarbeiten- 
den Induftrien. 2. verbefferte Auflage. Dresden 1921. 
Verlag Teich u. Lange. Kart. 8,50 Mk. 

Die vor kurzem im Verlag von Teich u. Lange, 
Dresden -A., erfchienene 2. Auflage bringt eine Menge 
Wiffenswertes über Klebítoffe aller Art, ihre Zu- 
fammeníebung, Anwendung, Zuſätze zu ihrer Ver, 
befferung, Haltbarkeit und gegen ibre Verderbnis. 
Das Werk follte auf keinem Werkmeiftertifch, in 
keinem ќефпіїфеп Büro fehlen, und ift jedem zu 
empfehlen, det zu kleben, leimen oder kafchieren 
bat. Jedes Gebiet der vielgeftaltigen Klebetechnik 
ift erichöpfend behandelt, ein ausführliches alpha» 
betifches Sachregiſter ermöglicht, ſchnell das richtige 
Klebmittel für alle befonderen Zwedte zu finden. 


* * 
* 


In einigen Wochen erſcheint unter Mitarbeit пат» 
batter Berufspraktiker und Ingenieure ein mit ca. 150 
Figuren (Abbildungen von Maſchinen, Geräten, Вс» 
beitsmodellen und Konftruktionszeichnungen) im Text 
ausgeſtattetes praktifches Handbuch: »Die Praxis 
der Pappen-Verarbeitung«, herausgegeben 
von dem Fachſchriftſteller Walter Heß, Berlin. Dieſes 
Werk bringt eine Darſtellung der Herſtellung der 
Pappe und behandelt dann in einer Reihe von tech- 
niſchen Darſtellungen die vielſeitige Praxis der Pappen.: 
verarbeitung. 


48 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


——— - O -— —— 1... > mm 


[Heft 7/8 | 


VERSCHIEDENES. 


Berichtigung: In dem im vorigen Heft deier 
Zeitfchrift veröffentlichten Artikel »Zu unferen АБ: 
bildungen« fpricht der Berichterftatter von einer 
neuen Vereinigung Deutícber Kunft-Buchbinder. Von 
zwei Herren, deren Einbandarbeiten in diefem Artikel 
befprochen werden, erhalten wir Zufchriften, in denen 
fie erklären, daß fie nicht Mitglied diefer neuen Ver- 
einigung feien und daß ihnen auch von deren Vor- 


handenfein nichts bekannt fei. Es ſcheint alfo eine 
wirkliche Gründung einer ſolchen neuen Vereinigung 
nicht erfolgt zu fein. 


In Heft 3/4 diefer Zeitfchrift ift auf der 34. Zeile 
der rechten Spalte ein Druckfebler untergelaufen. Es 
muß Datt »unwichtig« heißen »unricbtig« (urfprüng | 
lich бапа bier das Wort »erlogen«). 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


An unfere Mitglieder! 
Hierdurch machen wir unferen Mitgliedern die 
ſchmerzliche Nachricht, daß unfer Mitglied Kollege 
Hans Bauer. Gera am 23. Juni nach langem Leiden 


geftorben ift. Alle die ibn kannten, werden ibm ein 
ebrendes Gedächtnis bewabren. 
Der Vorftand 
i. H.: Artur Schauer, Schriftführer. 


MITGLIEDER-VERZEICHNIS DES JAKOB KRAUSSE-BUNDES 1920/21. 


(72 Mitglieder.) 


Vorftand: 


1. Vorſitzender: Paul Kecíten, Berlin- Schöneberg, 
Sedanſtr. 2 
2. Vorſitzender: 

ftraße 37 
Schriftführer: Arthur Schauer, Berlin -Schöne 
berg, Hauptſtr. 8 
Kaffenwart: Reinbold Maetzke, Berlin W, Ап 
der Apoftelkirche 12 
Beiſitzer: Р. Bie ger, Deffau, Marktftraße 9 
Ў E.Rebbein, Leipzig -., Koblgartenweg2!! 
» R.Hönn, München, Barrerſtr. 60 


Karl Ebert, München, Amalien- 


Mitglieder: 
Ferd. Bakala, Wien IV, Belvederegaſſe 21 
G. Baum, Breslau, Klofterftr. 28 
Carl Beddies, Braunichweig, Hinter Liebfrauen 5 
Oskar Blenkner, Emmendingen i. B., Lammſtr. 
Georg Böhnifch, Leipzig, Hofpitalftr. 10 
G. Bunnenberg, Hannover, Gr. Barlinge 23 
H. Drucklieb, Gandersheim b. Hildesheim 
Felix Dudik, Hachen, Ricbardftr. 4 
Otto Dorfner, Weimar, Erfurter Str. 30 
Walter Dyck, Danzig-Langfubr, Eigenhausſtr. 3 
Carl Ebert, München, Hmalienſtr. 37 
Max Enge, Reichenberg i. Böh., Schützenſtr. 36 
Otto Fiſcher, Leipzig, Comeniusftr. 36 
Eduard Friedrichs, Bielefeld, Breiteftr. 21 
Otto Froede, Freiburg i. B., Herrentftr. 7 
Guftav Frölich, Stuttgart, Hirfchftr. 36 
W. Führing, Hannover, Fridaftr. 10 
Walter Fuhrmann, Chemnitz, Bretgaſſe 1 
Fritz Сарт, München, Karlſtr. 38 
Job. Glöckler, Berlin- Schöneberg, Ebersſtr. 18 
Hamburger Werkftatt für Bucheinband, Hamburg, 
Neuer Wall 70/74 
Franz Heizmann, Donaueſchingen 
Louis Heller, Meersburg a. Bodeníee, Sentenbart 12 
Paul Hemmerle, Freiburg i. B., Herrenſtr. 23 
Karl Herkomer, München, Königinitr. 10 


Für die Redaktion verantwortlich: Dr. Knapp; für den Anzeigentell; Guido Karutz in Halle a. S. 
Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. — Отиф der Buchdruckerei des Waifenhaufes in Halle. 


Carl Hetterich, Wiesbaden, Kirchſtr. 48 

Albin Heumer, Chemnitz, Bretgaſſe 1 

Heinrich Hinzmann, Hannover, Dammſtraße 22 

Karl Hirth, Tübingen 

б. Hurrelmeier, Bremen, Schillerftr. 21 

G. Keilig, München -Alte Heide, Block zur Sennerin, 
Frettmaningerftr. 12a 

Guftav Klempabn, Pofen, Viktoriaftr. 24 

Fritz Kliefing, Krefeld, Oranierring 62 

Ernft Knothe, Görlitz, Breiteftr. 21 

Е. Korb, Dresden ·А., Ziegelſtr. 13 

О. Kronberg, Ermsleben 

Wilb. Liebl, Freiburg i. B., Leffingftr. 6 

Auguft Linnemeyer, Berlin W, Ansbacher Straße; 

Rudolf Lobfe, Dresden, Hnnenſtr. 35 

Rob. Matthes, Berlin · Baumfchulenweg, Moſiſchſtr. 4 

Friedrich Meink, Berlin W., Derflingerſtr. 23 

Erich Merkel, Wiesbaden, Herrengartenſtr. 11 

Otto E. Müller, Glauchau, Leipziger Straße 14 

Frl. Lotte Netke, Königsberg i. Pr., Steindamm 54 

J. Niederhöfer, Frankfurt a. M., Stiftſtr. 9/12 

Hermann Nit, Leipzig R., Möbiusſtr. 13 

Richard Oeſterreich, Dresden, Moritzſtraße 14 

Jakob Oetinger, Frankfurt a. M., Weberſtr. 28 

W. Peterſen, Flensburg, Kurzeſtr. 6 

Otto Pfaff, Halle a. S., Gutjahrſtraße 1 

Reinhold Pfau, Stuttgart, Roſenbergſtr. 50 a 

Paul Preiſinger, Schleiz 

E. Reetz, Dortmund, Kampſtr. 20 

Ernſt Rehbein, Leipzig - H., Kohlgartenſtr. 21 

J. G. Otto Schick, Karlsruhe, Waldſtr. 30! 

Rudolf Schmidt, Berlin W, Wichmannſtr. 22 

Heinrich Schöning, München, Hrnulfſtr. 13811 

Alfred Stein, Braunſchweig, Wilhelmſtr. 92 

Emanuel Steiner, Baſel, Rümmelinsplatz 11 

Franz Taſche, Hannover, Marktſtr. 36 

Heinrich Vahle, Leipzig, Blumesgaſſe 61 

Hugo Wagner, Breslau, Paradiesſtr. 32 

Otto Weiße, Deſſau 

Fritz Zehnder, Stuttgart, Hauptſtätterſtr. 39 

Friedr. Zwang, Dresden: N., Glacisftr. 38 
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NeuePflanzenleime. Hls Folge det gegen- 


über der Zeit vor dem Kriege ftark herabgeminderten 


Schlachtungen ift der Vorrat an Knochen und die Mog - 


lichkeit, Knochenleim zu bereiten, dementſprechend 
verringert. Es ift nun erfreulich, daß Verſuche, paf- 
fenden Erfah zu bekommen, Erfolg gehabt haben. 
His gute Erſatzleime find in erſter Linie die ſoge- 
nannten Meik - Leime zu nennen, die in fechs Sorten 


von der Firma Meik, G. m. b. H., Leipzig, hergeſtellt 


werden und fich für viele Verwendungszwecke eig» 
nen. Sie kommen in Betracht für alle Buchbinder- 
arbeiten, Kafchierung, Gummierung, Kartonnagen, 
Тиеп» und Beutelklebung, Bezettelung, wafferwider- 
ftandsfábige Etikettierung von Flafchen u. dgl. mebr. 
Sie find mehr oder weniger eingedickt, dunkeln nicht 
nach, ſetzen nicht ab, ſchlagen nicht durch, trocknen 
äußerft ſchnell und baben unbefchränkte Haltbarkeit 
bei ftärkfter Bindekraft. Selbft als Tifchlerleim finden 


die Meik- Leime ausgezeichnete Verwendung, nament- 


lib für weiche und gerbſtoffarme Hölzer. Als bes 
fonderer Vorzug ift noch der Wegfall der Erhitzung 
zu nennen, der bei der heutigen Gasknappbeit und 
den teueren Brennitoffen fehr ins Gewicht fällt. 


Die Firma Pfeiffer & Dr. Shwandner, 
Фет. Fabrik, Ludwigsbafen am Rbein, 
Zweigfabrik Liffen-Ofterfeld in Tbü- 
ringen teilt uns mit, daß es ibr nach vieler Mübe 
gelungen ift, ein ſprechendes Zeichen für ihre Erzeug · 
niſſe geſchützt zu erhalten. Dieſes Zeichen ftellt die 


ſymboliſche Figur eines Türmers dar, der durch ein 


Horn von ſeiner hohen Warte in das Land hinaus- 
ruft: »Tbürmerleim und Thürmerkleifter für Induſtrie 
und Handwerksmeifter«. Wir verweiſen auf das Inſerat 
der Firma Pfeiffer & Dr. Schwandner in det vote 
legenden Nummer, wo das neugeſchützte Zeichen 
abgebildet iſt. | | 

Die Verbältniffe auf dem Feinledermarkte haben 
fich erfreulicherweife fo gebeſſert, daß alle Arten pnd 
Farben für Künftlereinbände wieder geliefert werden 
können. Ein befonders vollftändiges und gut ein- 
gerichtetes Lager in farbigen Feinledern für Bud» 
binder unterhält die Firma Anton Glafer (Inb. 
H. Glaſer und F. Hoffmann), Groß handel 
und Vertretung in Bedarfs artikeln des 
graphiſchen Gewerbes und der Leder- 
wareninduftrle, Stuttgart, Cottaftr. 53. 


VERLAG von WILHELM KNAPP in HALLE (SAALE). 


In neuer, dritter Auflage erſchien: 


_ PAUL KERSTEN 


DER EXAKTE BUCHEINBAND 


DER GUTE HALBFRANZBAND о DER ‚KÜNSTLERISCHE 

GANZLEDERBAND о DIE HANDVERGOLDUNG > DER EIN, 

BAND MIT ECHTEN BÜNDEN о DER PERGAMENTBAND 
MIT 133 ABBILDUNGEN, 45 TAFELN, 44 MUSTERN 


VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SUTTERLIN: ,,ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 


Dritte, vermehrte u. verbeſſerte Auflage. 


In vornehmſter Husſtattung mit handmarmoriertem Umſchlag. — Preis 28,50 M. 


Der befte Beweis für den Wert diefes Buches ift, daß in einem kurzen Zeitraum 
3 Auflagen erfcheinen konnten. Paul Kerften gebört zu den erften deutícben Kunftbuchbindern 
und hat eine reiche Fülle von Einbandarbeiten geſchaffen, die in Entwurf und technifcher Bus, 
führung gleich vollendet find; er ift auch bekannt als hervorragender Fachſchriftſteller und lang: 
jähriger Lehrer der Berliner Kunftklaffe für Buchbinder. Das vorliegende Buch ift der Niederfchlag 
feiner langjährigen buchbinderiſchen Praxis und feiner Lehrtätigkeit und bat die volle Friſche und 
den befondeten Wert eines aus praktiſcher Tätigkeit hervorgegangenen, für die Praxis gefchrie- 
benen Werkes. Die Neuauflage erfcbeint in einem handmarmorierten on und enthält 


133 Textabbildungen, 32 Kunftdructafeln mit 83 Abbildungen vorbildlicher 


ucbeinbände, 


13 andere Tafeln, 44 Mufter von Bunt- und Marmorpapieren. 


Auf obigen Preis wird kein Zufchlag erboben. Wo das Buch zu dem bier genannten Preis 
nicht erbältlich ift, wende man fich an den Verlag. 
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Schneidemaschinen liefert 
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Fernruf 18190, 18452. Gegr. 1908. Telegr.: Meik, Leipzig. 
Verkaufsbüro DRESDEN-A.1, Serrestraße 5. 
Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Papierindustrie. 
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Zur-Messe in Leipzig: 
Textilhaus Freyberg, Petersstraße 14/16, Stand 1—5. 


Verkauf nur an Großabnehmer. 
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Ohne Fachkenntnisse, 
ohne Zurichtung, ohne Farbwerk usw., in 
einem Gang, wundervolle farbenreiche 


Plakate und Schilder 


mit der in allen Staaten patentierten 


Pràmafix 
ә Maschine 


Grosse Verdienstmöglichkeiten! 


W. Bauchwitz 4 Со 


Leipzig, Bliterfelder Str. 1 


SR Zur Messe in Leipzig: 
` | Petersstrasse 44, Grosser Reiter | 


Unterricht 
in allen Kunsttechniken des 
Faches bei mäßigen Preisen 
und unter günstigsten Be- 

dingungen erteilt 


Paul Adam, 
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— PHUL KERS TEN 
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3 Auflagen erſcheinen konnten. Paul Kerften gehört zu den erften deutſchen Kunftbuchbindern - 


und bat eine reiche Fülle von Einbandarbeiten geſchaffen, die in Entwurf und techniſcher Aus- 
führung gleich vollendet find; er ift auch bekannt als hervorragender Fachfchriftfteller und lang- 
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Auf obigen -Preis wird kein Zuſchlag erhoben. Wo das Buch zu dem bier genannten Preis 
nicht erhältlich ift, wende man fic» an den Verlag. 
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ZU DEN NEUEN EINBÄNDEN VON PAUL KERSTEN. 


Von G. H. E. BOGENG. 


llzuviel mit künftlerifher Ausdrucks- 
А geftaltung hat der Expreſſionismus als 

eine Kunftmode nichts zu tun, foweit er 
ein Schlagwort bleibt oder in der Manier ver- 
flacbt. Man muß ficb eben vergegenwärtigen, 
daß die äußerliche Nachahmung eines be- 
ſtimmten Formenweſens noch keine Kunit- 
übung ift. Wenn ich hon wiederholt darauf 
hinwies, daß auch der Buchbinder mit feinen 
Zierverfahren expreffioniftiihe Wirkungen ет: 
reichen kann, und daß vielfach dieſe Wirkungen 
feiner Zierweiſe gemäß fein würden, fo ift damit 
natürlich nicht behauptet worden, daß er nun 
mit aller Gewalt ein Expreſſioniſt oder, was 
gerade als ein ſolcher gilt, werden ſoll, ſondern 
nur gefagt, daß die Ausdrucksfähigkeit feiner 
Kunftmittel dem fogenannten expreffioniftifchen 
Stil fich leicht anpaßt. Inwieweit er dabei dann 
auch einem inneren künſtleriſchen Zwange folgt, 
ift eine Frage für fich, die infoweit nicht ganz 
leicht zu löfen fein wird, als der Expreffionismus 
ja nicht bloß eine Kunftmode von heute ift, 
fondern eine іп der Kunſtgeſchichte ftändig 
wiederkehrende Erfcheinung. Gerade die gegen- 
wärtig beliebten expreſſſoniſtiſchen Formen 
mit ihren Annäherungen an das Dekorative, 
an die Ornamentik, müſſen den Buchbinder 
verlocken, auch einmal mit ihnen zu experi- 
mentieren, und das hat Herr Kerſten mit einigen 
der in dieſem Hefte abgebildeten Einbände 
getan.!) Vielleicht um fo lieber, weil er ſchon 
früher gern allegoriſche und ſymboliſche Um. 
ſchreibungen in ſein Zierwerk zu verflechten 


1) Ich beſitze einen Ganzlederband mit »exprel- 
ſioniſtiſcher · Verzierung des Herrn Kerften, der ein 
paar Jahre vot den Anfängen дес expreffioniftifchen 
Bewegung entftanden ift, was ich deshalb anfübre, 
um zu vermerken, daß Herr Kerften hier nicht bloß 
den Anregungen einer Tagesmode buldigt, fondern 
auf.eigenen Pfaden wandelt. 


liebte mit einigem MÀ an dem Aus- 
deuten derartiger Beziehungen, aus dem Be- 
ſtreben, Bucheinbandſchmuck und Buchinhalt 
näher zuſammenzubringen. Bei einem Werke 
wird das immer mehr als bei einem anderen 
gelingen, und gerade die Originalität wird bei 
dem Bemühen, verſtändlich zu bleiben, де: 
legentlich hierbei Zugeſtändniſſe machen müſſen. 

Farbe und Form bedingen ſich gegenſeitig. 
Bei Einbánden, die aus ibrem Farbenſpiel 
hauptſächliche Wirkungen herleiten wollen, 
laffen verkleinerte Schwarz-Weiß- Abbildungen 
deutlich ihre richtigen Verhältniſſe natürlich 
nicht hinreichend beurteilen. Der Einband 
für А. R. Meyer, Meta-Mor-Phofen (Abb. 53, 
weißes Kalbleder, ausgefchnittene, farbige Kalb- 
lederauflagen, Golddruck), erſtrebt wie die 
beiden anderen farbige Fleckwirkungen und 
verzichtet deshalb auf en Goldkontur. Er 
erinnert etwas an die alten und neuen italieni- 
{hen Steinmofaikarbeiten, und es ließe fich 
denken, daß (cb Мес auch in bhiftorifch-retro- 
fpektiver Richtung hübſche Anregungen für den 
Bucdeinbandfichmuck auffinden ließen. Der Ein- 
band für H. R. Meyer, Das Äl€degrevermädchen 
(Abb. 54, weißes Ziegenleder, ausgeftochene 
farbige Kalblederauflagen, das herzförmige 
Mittelftück vot, Golddruckpunktierung), ver- 
weift durch die techniſche Behandlung der 
Huflagen · Lederſtücke auf ein für die Nach- 
bildung von Naturformen febr geeignetes Ver- 
fahren, weil das glatte Husſchneiden immer 
eine ſtrengere Stilifierung verlangt. Der Ein- 
band für E. T. A. Hoffmann, Der goldene Topf 
(Abb. 55, weißes Schweinsleder, farbige Kalb- 
lederauflagen, Handvergoldung), komponiert in 
eine orientaliſch anmutende Ornamentik eine 
Bilderphantaſie hinein. Die in acht verſchiedenen 
Farben aufgeſetzten Flecken formen Bildnis- 
umriffe, wenn man will, Hoffmann. Porträt. 
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50 


Profile, — eine Verbindung von Dekoration und 
Iluftration, die, freilich in einer jabrbundert. 
alten Überlieferung wurzelnd und ornamental 
typifiert, den Шатіісбеп Schmuckverfahren nicht 
ungewöhnlich ift. Auch hier ergeben fid» alío 
Beziehungen zwiſchen alter und neuer Buch- 
einbandkunft. 

Auch der Einband für die Erftausgabe von 
Heinrich Heines Fauft-Ballett (Abb. 56, grünes 
Wildleder, farbige Lederauflagen, Handvergol- 
dung) erfreut fih — mit Recht — an der 
Farbenfymbolik und verfucht in dem anmuten- 
den Mittelichmuckftück. deffen Vergoldung auf 
diefem Leder nicht geringe Schwierigkeiten 
gemacht haben muß, dekorativ phantaftifch die 
Beziehungen zum Buchinhalt auszudeuten: die 
aus dem Pentagramm hervorbrechenden magi- 
ſchen Flammen. Geſchickt verbindet das Farben- 
und Goldſpiel der Einband für eines der von 
Dulac illuftrierten Bücher, die ihren Abnehmer- 
und Bewundererkreis haben (Abb. 57, blaues 
Ziegenleder, Handvergoldung, farbige Leder- 
auflagen). Es wäre erfreulich, wenn die Hand- 


vergolder mehr noch als bisher den koloriftifchen. 


Reizen der Vergoldung nachgehen wollten. 
Eine hübſche Anregung gibt das Mittelftück 
diefes Bandes (das] dicht mit Goldpünktchen 
überfäte kleine weiße ovale Innenfeld.) Da- 
gegen hätte man fich das an und für fich fchöne 
Einbandmufter, das Herr Kerſten für деп 
Hundertdruck von Schillers Wallenftein erfann 
(Abb. 58, geglättetes, grünes Ziegenleder, Hand- 
vergoldung, farbige Lederauflage, ſchwarzer 
vergoldeter Ziegenlederſpiegel), trotz dem an 
die HAſtrologie erinnernden Sternchenſchmuck 
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vielleicht mehr ſchilleriſch, mehr wallenſteiniſch 
gewünícbt. Der letzte der hier abgebildeten Ein. 
bände für Heines Hebräiſche Melodien, iſt ſeiner 
Sonderart wegen ein nachahmens wertes Beifpiel, 
er ift eine Ebvengabe der Fingeítellten des Kauf. 
hauſes des Weſtens zu einem Oefchäftsjubiläum. 
(Abb. 59, gegláttetes violettes Ziegenleder, 
Handvergoldung, farbige Lederauflage). Er ift 
zudem ein anregendes Beiſpiel, wie fich älteren 
Stempeln — die hier verwendeten ftammen aus 
Heines Zeit — neue Wirkungen abgewinnen laffen. 
Es ift dankbar anzuerkennen, daß Herr 
Kerften nicht bei dem einmal Erreichten beharrt. 
daß er fih immer neue Ziele fteckt, daß er 
mit friſchem Wagemut Neues probiert. Dabei 
mag einmal diefes, einmal jenes mißlingen, 
und es ift gewiß bequemer, fich ftändig zu 
wiederholen. Aber vorwärtskommen läßt fich 
nur, wenn man auch die noch unbekannten Wege 
nicht fcheut, von denen man von vornherein 
nicht weiß, wohin fie führen könnten. Gerade 
in der gegenwärtigen Zeit, in der von überall 
her ökonomiſcher und techniſcher Zwang den 
Buchbinder einfchränkt, darf er fich die freie 
Husſicht nicht verſperren laffen, muß er mit 
friſchem Mut feine Perfönlichkeit einíeten. Und 
dann verkenne man auch nicht, daß es das іп: 
dividualiſtiſche Element ift, auf das die Ein 
bandkunít fich gründet. Das zeichnet den Bud» 
binder eigenen Könnens und eigenen Ranges 
aus, daß ihm immer etwas Neues einfällt, an 
der richtigen Stelle einfällt. Wenn für ihn jeder 
Einband eine andere Aufgabe ift, die er anders 
als die früheren löft, darf er mit Recht von Пф 
fagen, er fei felbftändig, ev fei Meiſter. 


DEUTSCHE EINBANDKUNST. 


(Die Ausftellung des Jakob Krauße - Bundes im Berliner Schloßmufeum.) 
Von ERNST COLLIN, Berlin: Steglitz. 


zeitliche Entwicklung der modernen 

kunftbandwecklicben Buchbinderei gin- 
gen von der Husſtellung aus, die der Jakob 
Krauße-Bund im Jahre 1914 auf der Leipziger 
Bugra vecanítaltet bat; in Zukunft wird man, 
um den kritiſchen Maßftab an die Buchbinderei 
als Kunfthandwerk zu legen, als zweiten Mark- 
ftein ihrer Entwicklung die Ausftellung betrach- 
ten müífen, die der Jakob Krauße-Bund gegen: 


D: bisherigen Betrachtungen über die neu- 


wärtig bis Ende Oktober im Weißen Saale des 
zum Schloßmufeum umgewandelten ehemaligen 
Berliner Königfchloffes veranftaltet. Im Jakob 
Krauße-Bund ift die überwiegende Mehrzahl 
der deutſchen Kunftbuchbinder vereinigt. (ich 
gebrauche das mir keineswegs zufagende Wort 
»Kunftbuchbinder« der Kürze halber an Stelle 
der Bezeichnung »kunfthandwerkliche Buchbin⸗ 
der«.) Der Bund zählt gegenwärtig 73 Mit- 
glieder, und es ift ein febr evfveulicbes Zeichen 
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reger kunftbuchbinderifcher Schaffenskraft, daß 
fich an feiner Husſtellung faſt die Hälfte feiner 
Mitglieder, nämlich 35, beteiligt haben. 
Indem der Generaldirektor der Preußifichen 
Staatsmufeen und Leiter des Berliner Schloß- 


mufeums, Gebeimer Regierungsrat Dr. Otto 


von Falke, die erſte Sonderausſtellung feines 
neuen Mufeums der deutichen Kunftbuchbinderei 
einräumte, verband er damit eine befondere 
Ehrung für diefe, und wenn man fagen will, 
erfüllte er auch eine Ehrenpflicht; denn man 
kann nicht behaupten, daß die deutfchen Kunſt- 
gewerbemuſeen der Buchbinderei Deutichlands 
bisher eine übertriebene Förderung zuteil wer- 
den ließen. Dadurch, daß ferner öffentliche 
Büchereien, wie die Preußifche Staatsbibliothek 
Berlin, das Sächfifche Hauptftaatsarchiv und die 
Sächfifche Landesbibliothek, beide zu Dresden, 
und die vormals Königliche Hausbibliotbek, 
deren Beftände in den Schlöffern Berlins, Pots- 
dams und Charlottenburgs aufbewahrt werden, 
dadurch, daß diefe Büchereien für die Aus- 
telung des Jakob Krauße - Bundes eine er- 
lefene Auswahl der bei ihnen befindlichen hiſto- 
riſchen Einbände zuſammenſtellten, ift zugleich 
ausgeſprochen, daß fih der Kunfthandwerker 
von heute wohl mit den klaſſiſchen Meiſtern 
feines Handwerks тейеп kann. 

Freilich bedeutet eine ſolche Gegenüber- 
ſtellung klaífiídber und neuzeitlicher Arbeiten 
immer ein Wagnis. Man — und deier »Man« 
iſt nicht nur der Laie, ſondern auch der zünf. 
tige Kritiker — ift allzuleicht geneigt, die Ar- 
beiten früherer Epochen als künſtleriſch nicht 
von den Lebenden erreichbar zu bewerten. 
Wenn ich mir die Berichte der Berliner Kuntft- 
kritik über die Ausftellung des Kraufte- Bundes 
daraufhin anſebe, fo haben die Kritiker die 
Gegenüberftellung von Bucheinbänden des 
Mittelalters und des zwanzigften Jahrhunderts 
zwar nicht als eine Klippe betrachtet, an der 
die Mitglieder des Krauße-Bundes geſcheitert 
lind, aber fie haben in den klaffifchen Einbánden 
сіп Ziel geſehen, nach dem die Schaffenden von 
heute erſt noch hinftreben müffen. Die Kri- 
tiken haben mit Recht in den alten Einbänden 
das wie felbftverftändlich erſcheinende Wirken 
jener alten Handwerker bewundert, die in enger 
Anlehnung an den genau erkennbaren Kultur- 
kreis ihrer Epoche Einbände hervorgebracht 


haben, die das wie mit einem Guß geformte 
Ergebnis handwerklicher Ehrlichkeit und äfthe- 
tiſchen Gefühls find. f 

Wir feben das vor allen Dingen an den Ein- 
bänden eines Jakob Krauße, des größten 
deutícben Buchbinders der Renaiífance, der von 
1556 — 1585 als Hofbuchbinder des kunftverftän- 
digen Kurfürften Auguft von Sachfen mehrere 
hundert Einbände fchuf. Zwölf diefer Einbände, 
zum Teil mit den dazu gehörigen, ebenfalls 
reich verzierten Kapíeln, ftammen aus dem Be- 
fi& des Hauptftaatsarchivs und der Landesbiblio- 
thek Sachſens. Die künftlerifche Sprache dieler 
Einbände ift die der Renaiffance oder die des 
Orients, der mit feinen goldgezierten Buchein- 
bänden für den europäifchen handvergoldeten 
Bucbeinband das Vorbild gab. Ап den Krauße- . 
Bänden ift alles Kunft, weil nichts gekünſtelt 
erfcheint, weil die Zufammenfügung der Stem- 
pel zum reichen Goldmuſter rein ftiliftifch gar 


nicht anders denkbar ІШ, und weil er es be- 


wundernswert verſteht, das aus einem an ſich 
unkünftlerifchen Wappen oder Bildnis beftebende 
Mittelftücdk zu einem Teil des künftlerifchen 
Ganzen werden zu laffen. Huch aus den mit 
Blinddruck verzierten braunen Kalbleder- und 
weißen Schweinslederbänden ftrömt eine Ge- 
ſchloſſenheit und Wucht, die tatfächlich unüber- 
treffbar ift. Dem handwerklichen Wert deier 
Einbände tut es keinen Abbruch, daß die Ar- 
beit des Gold- und Blinddrucks manchmal recht 
forglos ausgeführt ift, daß die Linien fich ſchnei⸗ 
den oder die Stempel nicht haargenau dort 
fiben, wo fie fijen müßten. (Ich gehe nicht 
fo weit, von den heutigen Bucbbindern zu ver- 
langen, daß fie, um ihre Ärbeit als Handarbeit 
zu kennzeichnen, ebenío ſorglos drucken und 
abſichtliche größere Ungenauigkeiten im Druck 
hervorrufen follen; allerdings ift es wichtig, 
um dem Handdruck ein auch für den Laien 
fichtbares Unterfcheidungsmerkmal vom Ма: 
fchinendruck zu geben, die Gehrung von Linien 
ein klein wenig ungenau zu machen oder fonft 
irgendwie den Charakter der Handarbeit anzu- 
deuten; nur muß es bei den Ärbeiten uníevec 
Zeit abſichtlich und unauffällig gemacht werden 
und darf nicht ein Ergebnis des mangelnden 
Könnens oder дес Sorglofigkeit fein.) Dieſe 
Unbekümmertbeit, dieíe Nonchalance macht 
einen der Reize deier Arbeiten aus; es heißt 
5% 
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fido an ihnen nicht verfündigen, wenn wir feft- 
Dellen, daß wir in der Technik des Handdrucks 
heute genauer und ſorgſamer ſind. 

Erleſene Beiſpiele klaífitcber Bucbbindekunft 
bietet, rund fünfzig ап der Zahl, die Preußiiche 
Staatsbibliothek. Sie zeigt in dem einen Gro- 
lierband, den zwei Majolibänden und den. Ein- 
bänden für Heinrich Il. von Frankreich und 
Diana von Poitiers Bücherſchätze dieſer berühm- 
teſten Bücherfreunde. In den venezianifchen 
Frührenaiffance- Bänden, die um 1501 und 1527 
entftanden find, haben wir klaffifche Beifpiele 
für die Anfänge des europäiſchen handvergol- 
deten Einbands, der fich zunächſt eng an die 
orientaliſche Verzierungsart hält. Es tut der 
deutfchen Buchbinderei keinen Abbruch, wenn 
man fagt, daß zu den ſchönſten Einbánden der 
Ausftellung diejenigen gehören, die in den 
erſten Jahrzehnten des neunzehnten Jahrhun- 
derts von den großen franzöſiſchen Buchbindern 


Simier, Bozévien, Jeune und den bei- 


den Thouvenins gefertigt find. An dieſen 
Einbänden iſt vorbildlich die ſtilſichere Zuſam- 
menítellung des den Deckelrand bedeckenden 
Ornaments. Die franzöſiſche Tradition haben 
einige Berliner Buchbinder jener Zeit künftlerifch 
felbítándig aufgegriffen, unter ihnen jener Karl 
Lehmann, von dem der Katalog der Aus- 
ftellung die rühmenden Worte wiedergibt, die 
ibm kein Geringerer als Goethe gefpendet hat. 

Die Einbände aus der vormals Königlichen 
Hausbibliothek vertreten im Weißen Saale des 
Schloß muſeums den - genius loci .. Sie Dammen 
aus den Büchereien Friedrichs L, Fried - 
ribs des Großen, Friedrich Wil 
helms ll, der Königin Luiſe, Friedrich 
Wilhelms IV. und Wilhelms П. Ihre ehe- 
maligen Beſitzer verleihen diefen Einbänden 
naturgemäß ein hiſtoriſches Intereſſe; fo ſpricht 
aus den Einbänden der preußifchen Könige oft 
der Geift jener berühmten preußifchen Spar- 
famkeit und Ordnungsliebe. Bei Friedrich dem 
Großen ging diefe Ordnungsliebe fo weit, daß 
er in die Mitte der Lederdeckel ziemlich große 
Goldbuchftaben ſetzen ließ, die den Aufbewah- 
rungsort der Bücher angaben; fo bedeutet ein 
»V« die Bibliothek von Sanssouci, ein »P« die 
des Potsdamer Stadtſchloſſes, ein »S« die des 
neuen Palais. Einen beſonders fchönen Ein- 
band zeigt die vormals Königliche Hausbibliothek 
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aus dem Beſitz König Friedrichs l; es Бап. 
delt fich Мес vermutlich um eine Heidelberger 
Buchbinderarbeit vor 1701. Auch von Karl 
Lehmann fieht man bier Einbände, und Bei. 
fpiele guter Buchbinderarbeiten find die Ein- 
bände, die von den Berliner Meiſtern C. P. 
Knautb und C. W. Vogt ftammen. 

Und wenn wir nun die Vitrinen entlang. 
gehen, in denen die Einbände der Mitglieder 
des Jakob Krauße-Bundes ausgeftellt find, und 
wenn wir die vergleichende Linie zwifchen 
diefen und den klaſſiſchen Bindearbeiten ziehen 
wollen, fo können wir die Zufammenbánge und 
Gegenfäße, die fich ergeben, etwa fo ausdrücken: 

Die technifche Arbeit ift hier wie dort multer- 
gültig, und wenn die Buchbinderarbeit von heute 
auch viel von der Umtftändlichkeit der früheren 
Zeiten verloren hat, fie bietet trotzdem die бе. 
währ für höchſtmögliche Dauerhaftigkeit und 
werkſtoffgerechte Behandlung des Buchganzen. 
In äſthetiſcher und künſtleriſcher Beziehung ift 
der Unterſchied zwiſchen den Einbänden det 
beiden Epochen — wenn wir die Arbeiten det 
früheren Jahrhunderte für den Augenblick als 
eine Epoche anfehen wollen — handgreiflich. 
Daß тап die Einbände heute nicht mehr (0 
reich verziert, wie man es überwiegend einlt- 
mals getan hat, daß man alfo alles überladen 
Wirkende vermeidet, um die Schönbeit des 
Einbandleders zur Geltung kommen zu laffen, 
kann nur als ein handwerklich · äfthetifcher Ge 
winn betrachtet werden. Der wichtigfte äfthe- 
tiſche Unterſchied zwiſchen den früheren Ein 
bänden und den heutigen aber iſt immer der, 
daß die klaffifhen Bucheinbände aus der kul 
turellen Eigenart ihrer Zeit heraus entſtanden 
waren. Die Buchbinderarbeiten von heute ſind 
es auch, aber in ganz anderem Sinne. Denn 
an jenen bewundern wir die Einheitlichkeit des 
kunfthandwerklichen Ausdrucks, an dieſen aber 
ſtellen wir deſſen Uneinheitlichkeit feſt. Ein 
Bucheinband der Renaiſſance iſt immer mit Re- 
naiffanceftempeln bedeckt, einer des Barods 
mit Barockftempeln. Und wenn die Sprache 
der Verzierung orientalifch ift, fo gibt fie dod 
auch nur eine in ihrer Zeit herrſchende be 
ftimmte Kunftrichtung wieder. 

Bei den Arbeiten der Jakob Krauße- Bündlet 
aber haben wir folche, die fich an klaffifche Уот: 
bilder anlehnen, wie folche, die eine freie, rein 
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Abb. 53. Einband in weißem Kalbleder Abb. 54. Einband in weihem Ziegenleder mit 
mit ausgeſchnittenen farbigen Kalbleder- ausgeltochenen farbigen Kalblederauflagen, 


auflagen und Golddruck. Mittelftäck rot, Golddruckpunktierung. 


Abb. 55. Einband in weihem Schweinsleder mit Abb. 56. Einband in grünem Wildleder mit 
farbigen Kalblederauflagen und Handvergoldung. farbigen Cederauflagen und Handvergoldung. 


Einbände von Paul Kerften, Berlin. 
Ausftellung des Jakob Krauße-Bundes. 
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Einband in geglättetem violetten Ziegenleder 


mit Handvergoldung und farbiger [Lederauflage. 
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Rbb. 59. 
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Einband in gegláttetem grünen 2 
Handvergoldung und farbiger Lederauflage. 


Einbände von Paul Kerften, Berlin. 
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Einband in blauem Ziegenleder mit Handver- 
Abb. 58. 


goldung und farbigen £ederauflagen. 


Rbb. 57. 
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Abb. 61. Hamburger Werkítatt für Bucheinband 


Rbb. 60. Hamburger Werkítatt für Bucheinband 
€. Michahelles. Einband in Niggerleder mit Blinddruck. 


€. Michahelles. Einband mit Handvergoldung. 
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Abb. 62. Friedrich Meink, Berlin. Einband in grünem Abb. 63. Arthur Schauer, Berlin. Einband in 
Saffian mit gelber Lederauflage und Blinddruck. goldgelbem Saffian mit Handvergoldung. 


Einbände von дес Husſtellung des Jabob Krauße- Bundes. 
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Abb. 65. Jabob Oetinger, Frankfurt a. M. Einband mit 


Abb. 64. Hans Glöckler, Berlin. Einband in Maroquin 
Handvergoldung. 


mit Handvergoldung und Lederauflage. 


ENICOBUOD 
ANTINIX 


Abb. 66. Jakob Oetinger, Frankfurt a. M. Einband mit Blinddruck, 
Handvergoldung und Lederauflage. 


Einbände von der Ausftellung des Jakob Krauße Bundes. 
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perfönlihe künftlerifche Note Бейбеп und wie- 
derum andere, deren Verzierung fich aus dem 
moderniten Kunítítil des Expreſſionismus ab- 
leitet. Dieſer Wirrwarr, wenn man fo fagen 
will, bei den neuzeitlichen Bucheinbänden — 
und nicht nur bei diefen, fondern auch bei allen 
kunfthandwerklichen und Kkünſtleriſchen Hervor- 
bringungen unferer Zeit — ift überaus zeitgemäß. 
Sich über ihn ereifern wollen, hieße von einer 
Zeit, in der der Geift unaufhörlich gärt und 
brodelt, in der alles fih ſchnell überlebende 
Bewegung iít, einen feítítebenden Ausdruck 
ihrer Kultur verlangen. Wobei überhaupt die 
Frage aufzuwerfen und von uns Gegenwarts- 
тепіфеп wohl niemals zu löfen ЇЙ, ob die vom 
Herdentrieb einheitlichen Kultur- und Kunft- 
wollens fich befreiende Perfönlichkeit nicht über- 
haupt der einzige Gewinn unſerer Zeit ift. 
Die künſtleriſche Selbftändigkeit bei den Ein, 
bänden der Jakob Krauße - Bündler wie bei allen 
kunftgewerblichen Arbeiten hat ihre ſelbſtver - 
ftändlichen Grenzen in dem Zweck und der Kon- 
fruktion des Gegenftandes, für den fie wirkt. 
Eine Einbandverzierung, ob fie nun bieder- 
meierartig oder expreffioniftifch ift, muß eben 
eine typiſche Einbandverzierung fein. Innerhalb 
deier Grenzen find der Möglichkeiten viele. 
Es ift ebenfo buchbindegerecht, die Verzierung 
als vom Rand der Einbanddeckel ausgehend zu 
geítalten, wie fie auf das Mittelftück zufammen- 
zudrängen. Ich halte überhaupt für die ftärk- 
йеп Einbände der Husſtellung diejenigen, bei 
der die künftlerifche Konzentration des Ver- 
fertigers aus der Verzierung des Mittelftücks 
deutlich wird, wobei dann oft in fehr gefchickter 
Welte die Zuſammenhänge mit dem Buchganzen 
dadurch gegeben werden, daß Linien oder punkt- 


förmige Strahlen oder fonftige einfache Motive 


das Mittelftück mit den Konturen des Deckels 
verbinden; und die fchwächften Einbände der 
Ausftellung erſcheinen mir diejenigen, bei der 
die Verzierung etwa von den Bünden des 
Rüdtens ausgeht, die Konftruktion des Einban- 
des zum Ausdruck bringen will. Wichtig und 
wohl das Schwierigfte bei jeder Einbandver- 
zierung ift die konftruktiv- ſtiliſtiſche Einheitlich- 
keit zwiſchen Buchrücken und Buchdeckel. Es 
ſtört oft, wenn eine Verzierung zwiſchen den 
erhabenen Bünden des Rückens gegeben ift, 
die, wenn fie zu der des Deckels paffen will, 
! 
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die ungegliederte Fläche braucht. Die beſten 
Einbände find diejenigen, bei denen der Rücken- 
ſchmuck дес Extrakt des Deckelfchmucks ift. 

Die Husſtellung umfaßt mehr als vierhundert 
Buchbinderarbeiten von Mitgliedern des Jakob 
Krauß e - Bundes, die, wie erwähnt, von 35 Mit- 
gliedern angefertigt find. Dadurch, daß der 
Katalog das Entſtehungsjahr der Arbeiten an- 
gibt, hat man die Möglichkeit, den Entwick- 
lungsgang der einzelnen Husſteller zu verfolgen. 
Es ІШ felbftverftändlich, daß wir im folgenden 
nur eine gedrängte Überficht des Beachtens- 
werteften geben können, nachdem wir — was für 
den Leier das Wichtigfte ift — den allgemeinen 
Eindruck und die fich hieraus ergebenden Be- 
trachtungen feítzubalten verfucht haben. — Die in 
diefem Heft veröffentlichten Abbildungen aus- 
geftellter Einbände find nur ein erſter Teil; 
weitere Abbildungen werden іп den nächſten 
Heften diefer Zeitfchrift folgen. 

Als Einleitung zu der Schau moderner deut- 
ſcher Einbandkunft. muß тап die Gedächtnis- 
ausftellung betrachten, die drei verftorbenen 
Mitgliedern des Bundes gilt. Georg Collin: 
Berlin und Eduard Ludwig-Frank- 
furt a. M., beides Ме ес von hervorragendem 
Können, haben йф in vieljähriger Tätigkeit 
einen weit über die deutſchen Grenzen reichen- 
den Ruf verſchafft. Es ift ſchade, daß man von 
ihnen in der Hauptſache nur Arbeiten Debt, 
die fie im Huftrage von Bücherfreunden ge- 
fertigt haben. Hierbei treten die Wünfche des 
Bücberbefibevs oft recht ſelbſtherrlich auf und 
verlangen vom Binder ein allzuenges Eingehen 
auf den Buchinhalt, nämlich eine illuftrierende 
Verzierung, die oft nur artiſtiſche Spielerei 
ift. — Das gilt übrigens auch von zahlreichen 
anderen Bucheinbänden der lebenden Mitglie- 
der des Krauße-Bundes; und es hat der Wür- 
digung der Husſtellung ſeitens der Kunftkritik 
febr geſchadet, daß die Bucheinbände, die aus 
dem Befi einiger Bücherfreunde ftammen, 
wohl techniſche Wunderleiftungen find, aber in 
künftlerifcher Beziehung nicht immer einwand- 
frei. — Welche techniſchen und künftlerifchen 
Hnſprüche noch vor fünf Jahrzehnten an ein 
Meifterftück geftellt wurden, erſieht man aus 
dem fchönen 1873 entítandenen Meifterftück 
Georg Collins. — Eine fehr feine Arbeit in ihrer 
gefchloffenen Wirkung des Linienfpiels ift der 


Faufteinband von Eduard Ludwig. — Als drittes 
verſtorbenes Mitglied des Bundes ift mit einem 
ausgezeichneten Einband der 1915 gefallene 
‚Frig Nitſch-Danzig geehrt. 

Mit 42 Ganzleder-Einbänden aus den Jahren 
1914 1921 МС der erſte Vorſitzende des Jakob 
Krauße.- Bundes Paul Kerften-Berlin- 
Schöneberg vertreten. Auch bei Kerften 
zeigt die künftlerifhe Entwicklung eine ftándig 
ausgeprägtere Konzentration des dekorativen 
Mittels. Da, wo er frei (фай, wo er alfo nicht 
an die oben gekennzeichneten Wünſche und 
Vorſchriften der Bücherfreunde gebunden ift, 
ſymboliſiert er mit der Verzierung in einer 
Weiſe, die vorbildlich iſt. Er verſteht es, allein 
durch den Rhythmus des Ornaments den Cha- 
rakter der geiſtigen Buchſchöpfung zu deuten. 
Und da, wo er die Beziehung von Buch zu 
Bucheinband bildlich widergibt, wie durch die 
Vögel zu Grimms Sechs Märchen , ſteht das 
Gegenítándlicbe feſtgefügt im Ornament, ergibt 
fid aus ihm. Eine neue Note finden wir in 
den beiden weißen Lederbänden zu Hoffmanns 
»Goldenem Topf und zu H. R. Meyers »Alde- 
grever · Madchen · Die Verzierung beftebt Мес 
aus bunter Lederauf lage, deren Teile durch- 
einandergewürfelt zu fein ſcheinen — expreffio- 
niſtiſch! —, bei denen aber trotzdem der dekora- 
tive Gedanke klar durchleuchtet. Ausgezeichnet 
in feiner Reichhaltigkeit aus der Zufammen- 
fügung eines einzigen Stempels ift der Einband 
zu Grafes »Ruit hora«. 

OttoDorfner-Weimar ift der Meiſter 
klingender, fingender Linien. Wo er eine felt- 
fame. Linienverichlingung im Mittelſtück gibt, 
erinnert er an den Linienkünſtler van de Velde, 
den er aber niemals fklavifch nacbabmt. Bei 
dem Einband zu Hölderlins »Hymnen« ſteigt 
die Bewegung gewellter Linien gleichſam zur 
Höhe. In feinen Pergament- und Halbfranzbän- 
den gibt Dorfner ausgezeichnete Beiſpiele kunft- 
handwerklich durchdachter einfacher Einbände. 

Karl Ebect.Müncdben ift äußerft viel- 
feitig, wenn auch feine Hauptliebe vielleicht dem 
blinddruckgezierten Schweinslederband alter- 
tümlicher Art gilt. Der rote Oafen-Ziegenleder- 
Band zu »Hafis« nach dem Entwurf von H. Joft 
ift eine feine Kombination eines aus geraden 
und gebogenen Linien beftebenden Ornaments. 

Zum Beſten der Husſtellung gehört auch 
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das, was die Hamburger Werkftatt für 
Budeinband vorführt. Die mit weißem 
Schweinsleder umkleideteblindgedruckte Adreß- 
mappe ift von prächtiger und doch unaufdring- 
licher Wirkung. Die reiche Verzierung zu Feuer: 
bachs »Briefen an feine Mutter, (Niggerleder 
mit Blinddrud ift ebenfalls bezeichnend für 
eine aus dekorativem Reichtum geichöpfte Ver. 
zierung, deren Fülle nicht ftört (Abb. 61). 

Веі Otto Ulrich Eiter, Leipzig, im 
Наше H. Sperling, überwiegt die Liebe zum 
weißen Pecgamentband, der durch farbige Bei. 
zung verziert ift. Bei Bierbaums »Schönem 
Mädchen von Pao erſcheint mir das Muftet 
etwas zu reichlich, während es in anderen Ein- 
bünden von der rechten Zurückhaltung iſt. 

Heinrich Vahle-Leipzig, іт Наше 
Hübel&Denck, iſt derjenige, der vielleicht 
am ftärkften von den klaflifchen Verzierungs- 
weiſen der Handvergoldung beeinflußt wird. 
Er iſt ікобдет alles andere als ein Epigone. 
Woran er ſich hält, iſt mehr die ſchöne formale 
Hufteilung des Deckels; die Lóíung, die er gibt, 
ift immer die durch den Charakter des Buches 
beſtimmte. Huch da, wo er mit alten Stem: 
peln klaffifche Verzierungen wiedergibt, dringt 
ein perfönliches Gefühl für vornehme zurüd: 
haltende Wirkung durch. 

Ernft Rebbein-Leipzig, іт Наше 
Leipziger Buchbinderei A.-G. vorm. 
Guftav Fritzſche, zeigt neben Einbänden 
in klaffifcher Verzierung Husgezeichnetes in 
Lederauflage und Lederdurchbruch und in zarter 
Beizung auf Pergament. Auch bei Rehbein er- 
kennen wir einen febr kultivierten Geſchmack, 
nur möchte ich ihm raten, nicht zu viel »lite- 
rariſche Einbände« zu fchaffen, bei denen die 
Verwandtfchaft des Einbandes mit dem Buch zu 
grobdeutlich durch ein Bild ausgedrückt ift. 

Vornehmbeit wie felbftverftändlich wirkende 
Ornamente, Änpaffung der Technik an den Werk: 
ſtoff ift das Kennzeichen der Einbände von Felix 
Dudik-Aachen; neuartig und geradezu ver- 
blüffend in ihrer geſchloſſenen formalen und 
Koloriſtiſchen Wirkung find die Einbände mit 
expreſſioniſtiſchen Motiven, die J. Nieder: 
höfer- Frankfurt a. M. nach Entwürfen 
von М. Schwerdfeger geſchaffen hat. 

OttoPfaff-Halle a.S. hat in dem Mittel 
ftück des bellblauen Kalblederbandes zu »Alaed- 


puce LA = rn = WT 


din und die Wunderlampe eine ausgezeich- 


nete konzentrierte Bildlófung gegeben; kon- 
zentriert wirken auch die fchönen Einbände mit 
Mittelftücken aus Handvergoldung, Blinddruck 
und Lederauflage von Friedrich Meink-Ber- 
lin-Schöneberg, im Haufe Axel Junkers 
Buchhandlung K. Schnabel (Abb. 62). - 

Im handvergoldeten Mittelítück, beftebend 


aus Linien oder einfachen aneinandergereihten 
Stempeln, leiſtet auch Erich Merkel, Wies, 


baden Vorzüglicbes. Wie ftark die Wirkung 
eines Einbandes gerade durch die Einfachheit 
des Motivs und die Sparſamkeit der zur Ver- 
wendung gelangenden Stempel fein kann, er- 
kennt man auch in dem goldgelben Saffianband 
zu »Romeo und Julia« (Abb. 63), den Arthur 
Shauer-Berlin-Schöneberg ausítellt, 
und іп dem Maroquinband mit Handvergoldung 
und Lederauflage zu »Malta« von Hans Glöck- 
lev, Berlin-Schöneberg, іт Haufe Georg 
Schauer (Abb. 64). | 

Die Einbände von Hugo Wagner, Bres- 
lau ſind prächtig und ſämtlich von dekorativer 
Schönheit und Wucht. Aber das Wuchtige tritt 
oft, namentlich in der Titelſchrift, ſtärker ber, 
vor, als man wünſcht. Wenn Wagner ſich hier 
Beſchränkung auferlegen würde, könnte man 
feine ſehr fchönen Einbände reſtlos bewundern. 
Der Pergamentband zu France Le jongleur de 
Notre-Dame» und der blaugrüne Matoquinband 
zu Lechter Tagebuch « von Reinhold Maetzke 
Berlin gehören zu dem Beſten der Husſtellung. 

Schöne Einbände nach Entwürfen bekannter 
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Bucbgewetbekünítler (ellen Robert Mat- 
thes, Berlin- Baumſchulenweg und 
Hermann Мір, Leipzig-R., im Наше 
Spamerſche Buchbinderei aus. Präc- 
tige Einbände nach klaſſiſchen Motiven zeigt 
Jakob Oetinger- Frankfurt a. M., im 
Haufe Auguft Oſterrieth (Abb. 65 u. 66). 

Als Husſteller Бейес Beiſpiele neuzeitlicher 
Einbandkunft nenne ich noch Gerhard Baum, 
Breslau; Oskar Blenkner, Emmen: 
dingen i. B.; P. Bieger, Deífau; Otto 
Froede, Freiburg i. B., im Наше Ver- 
lags handlung Herder & Cie.; Ludwig . 
Heller, Meersburg a. B.; Paul Нет» 
merle, Freiburg i. B.; Каті Hetterich, 
Wiesbaden; Richard Hónn, München; 
G. Keilig, Münd»en-Hlte-Halde; Fritz 
Kliefing, Crefeld; Erich Mecdel, 
Wiesbaden; Кі фата Oeſter reich, Dres- 
den und W. A. Peter len, Flensburg. 

Als Schluß wort fei nur noch gefagt, daß 
die Ausftellung »Deutfche Einbandkunít« des 
Jakob Krauße-Bundes in ihren. neuzeitlichen 
Bucheinbänden das Bild eines blühenden kunft- 
gewerblichen Zweiges darftellt. Techniſch fteben 
alle Arbeiten, auch die Proben einfacher Ein- 
bandarten und die zahlreich vorgeführten Bunt. 
papiere, auf der Höhe. Die Vielfältigkeit in 
künftlerifcher Beziehung ift letzten Endes nur 
der zeitgemäße Ausdruck (ееп Vorwärts- 
dringens und edlen Strebens. Das deutfche 
Buchgewerbe darf ftolz fein, eine folche Schar 
tüchtiger Handwerker in feinen Reihen zu fehen. 


BEITRÄGE ZUR JAKOB KRAUSSE - FORSCHUNG. 


Von CHRISTEL SCHMIDT. 


Katalogwerk, das der Jakob Krauße: 
Bund durch feinen Preffebeirat und unferen 
Mitarbeiter Етп Collin anläßlich feiner im Bert: 
liner Schloßmufeum gegenwärtig ftattfindenden fius: 
ftellung »Deutfche Einbandkunft« herausgegeben hat. 
Der Katalog ift in einer numerierten Auflage von 
2000 erſchienen und in allen feinen Teilen buchgewerb- 
lib vorbildlich. Intereffenten, die die Ausftellung 
nicht befuchen können, bezieben den Katalog zum 
Preife von 6 Mark einfchließlich Porto und Verpackung 
durch die Expedition diefes Blattes. Bei der befchränk- 
ten Auflage ift fofortige Beftellung zu empfeblen. 
Syftematifche Erforſchung des deutícben Renaiſſance- 
bucheinbandes bedingt vor allem die Feſtſtellung der 
angewandten Ornamenteinzelformen: der Stempel, 


W: entnehmen den nachfolgenden Hufſatz dem 


\ 


Platten, Fileten und Rollen, die zu feiner Herftellung 
verwandt wurden. Von diefem Gedanken ausgebend 
fuchte ich die Einbánde Jakob Kraußes, jenes 
berühmten Hofbuchbinders des Kurfürften Auguft 
von Sachfen, die größtenteils in Dresden auf bewahrt 
werden, foweit fie mir zugänglich waren, móglicbft 
eingehend zu unterfuchen. Ich begann mit den 
56 Büchern und den 43 dazugehörigen Kapfeln im 
Sächfifchen Hauptſtaatsarchiv.“) Auf das liebenswür- 
digfte von der Leitung des Archivs unterſtützt, fertigte 
ich Abreibungen aller Bände und Kapíeln an, vor 
allem aber fammelte ich ſämtliche vorkommenden 
Stempel ufw. Diefe Bände konnten — mit einigen 
fpäter zu erwähnenden Ausnahmen — als Grundlage 


) Dr. K. Berling: Der kurfácbfifche Hofbuchbinder Jakob Krauße. 
Dresden 1897. Mit 12 Lichtdrucktafeln. 
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für eine ſyſtematiſche Kraußeforichung benutzt wer: 
den, da fie fchon rein äußerlich durch die Monogramme 
J. K. auf den drei verſchiedenen auf den Kapíeln ver- 
wandten Rollen als Erzeugniffe der Kraußewerkftatt 
dokumentiert wurden. Sie ftammen mit einer Aus- 
nahme aus den Jahren 1571 — 1573. 

Danach fette ich, auf BerlingsLifte weiterer Krauße: 
einbände fußend, meine Arbeit in der Landesbiblio- 
thek zu Dresden fort, wo ich die gleiche freundliche 
Unterſtützung fand. Dazu kamen einzelne Bände im 
Dresdener Kupferftichkabinett und іт Kunſtgewerbe⸗ 
muſeum. Schon während der Arbeit, mehr aber noch 
fpäter beim Ordnen des gefammelten Materials fiel 
mir eine Verfcbiedenbeit unter den bisher für Werke 
Kraußes geltenden Einbänden mit Goldpreffung auf. 
Krauße war von 1566 bis 1585 Hofbuchbinder des Кит: 
fürften Auguft und daber galten alle für Auguft an- 
gefertigten Einbände aus diefer Zeit für Werke von 
Kraußes Hand. Bei der ſyſtematiſchen Ordnung ſämt- 
licher Stempel, Rollen und Platten und bei der Fett, 
ftellung, auf welchen Einbänden diefe einzelnen Stem- 
pel ufw. angewandt wurden, ließen fich jedoch klar 
drei voneinander abweichende Gruppen trennen. 

Die erfte Gruppe — vier Bände aus dem Haupt: 
ftaatsarchiv (obne Kapíeln) und 30 aus der Landes, 
bibliothek — war ohne weiteres nur durch den völlig 
gefchloffenen, von den auf »beglaubigten« Krauße- 
einbánden benutzten Stempeln abweichenden Kreis 
von Verzierungen feftzuftellen. Die Bücher find fämt- 
lich undatiert. Alle Bände zeigen auf der Vorderſeite 
in einem Lorbeerkranz das große fächfiiche Wappen 
mit den Bucbítaben H Hz S K, auf der Rückſeite 
das ebenfolche däniſche Wappen. Daneben find auf 
diefen Einbánden 6 Rollen und 24 Einzelftempel an: 
gewandt. Ein Teil der Bücher zeigt noch Holzdeckel 
und Meſſingſchließen. Wie ſchon gefagt, kommt keiner 
der Stempel, auch nicht die ausgezeichnet gefchnit- 
tenen Wappen auf echten, Kraußebänden vor. Nach: 
träglich habe ich in der Preußifchen Staatsbibliothek 
zu Berlin doch 2 Bände von Krauße mit diefen 
Wappenplatten gefunden. Doch find diefe Einbände 
fämtlich für Auguft und feine Gemablin angefertigt. 
Zeitliche Anhaltspunkte fehlen, wie ebenfalls ſchon 
erwähnt. Da beſtätigte ſich durch den Fund eines 
1557 datierten Schweinslederbandes in der Landes- 
bibliothek, der auf der Vorderfeite das erwähnte 
runde ſächſiſche Wappen trägt und von vier Rezeß- 
bänden im Archiv aus den Jahren 1557-1573 mit 
beiden, ſowohl dem ſächſiſchen als auch dem dänifchen 
Wappen, meine Vermutung, daß es fich hier um einen 
Krauße vorausgehenden fächfifchen Meiſter handelt. 
Ob deier auch Hofbuchbinder Augufts war und ob 
er auch in Dresden arbeitete, konnte ich noch nicht 
feſtſtellen; ebeníowenig war eine fefte zeitliche Be: 
grenzung feiner Tätigkeit bisher möglich. Tatſache 
ift jedoch, daß ſich die beiden Wappenplatten ſowie ein 
Teil der 24 Einzelftempel ſchon 1557, айо neun Jahre 
vor Kraußes Auftreten in Dresden nachweiſen laffen. 

Auch in der Anordnung und Verteilung der Orna— 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI ` 


` 


[Heft 9/10 
zweiten Gruppe, den unbeftrittenen Kraußebänden. 
Von ibnen fondert fich eine dritte Gruppe, die ich mit 
Caſpar Meuſer zufammenbringen möchte. Meu. 
fer arbeitete von 1574 bis 1578 als Gefelle bei Krauß, 
feit 1578 war er felbftändiger Hof buchbinder neben 
ihm. Dieſe Tatfache ift meines Wiſſens bisher noch 
nicht genügend beachtet worden. Іп der Ornamentik 
der Einbände, die nach 1578 für Kurfürft Auguft ber: 
geftellt wurden, unterfcheiden fich deutlich zwei Rich: 
tungen. Auf der einen Seite ftebt die folgerichtige 
Verwendung der »typifcben« Kraußedekoration. Bei 
den Bänden, die іф im Auge babe, handelt es fich 
um gutgefcbnittene, noch verhältnismäßig einfache 
Arabeskenftempel, die durch Bogen und Linien zu 
einem überſichtlichen Ganzen zuſammengeſchloſſen 
find. Sie alle zeigen ein einigermaßen architekto. 
niſches Prinzip in der Verteilung der Ornamente. 
eine noch verhältnismäßig deutliche Trennung von 
Rahmen und Spiegel. 

Dem gegenüber treten dann Bände, wo dasRanken- 
werk des Rabmens fich gleichmäßig auch über einen 
Teil des Spiegels ausbreitet und der vielfach für 
Kraußes Werk gehaltene bevzfórmige Einband Mic. 
Dresd. д. 144 (für die Kurfürftin Anna [geft. 1585] 
angefertigt), deffen ganze Deckelflächen gleichmäßig 
mit Mauresken überzogen find. Neben diefer Locke: 
rung des architektoniſchen Prinzips macht fich bier 
(Боп ein wenig die Verwilderung des Ornaments 
geltend, die Stecbe bereits 1877 an den fpäteren 
ſächſiſchen Einbánden feſtſtellte.“) Belegt wird meine 
Behauptung, diefe Einbände feien von Meuſer ап: 
gefertigt, durch die Tatíacbe, daß auf nach 1587 (dem 
Jabr, in dem Мешес Kraußes Buchbinderwerkzeug 
erbte) hergeſtellten Einbänden fowobl die befchrie: 
benen »Meuferftempel« als auch folche von Krauße 
erſcheinen. 

Wenn nach diefen Unterſuchungen Jakob Krauße 
auch nicht der einzige ſelbſtändige Hof buchbinder 
des Kurfürften Auguft geweſen zu fein ſcheint, fo 
war er doch unbeſtreitbar der bedeutendſte; er есі 
führte, wenn auch nicht die Technik des Vergoldens, 
fo doch eine ganz neue Ornamentik in den fächfifchen 
Bucheinband ein. 


є 


JAKOB KRAUSSES TODESTAG. 

In allen bisherigen bekannten Veröffentlichungen 
über Jakob Krauße wird der Tag feines Todes als 
unbekannt angegeben. Wie mir nun Herr Prof. 
Dr. Ernſt Kroker an der Leipziger Stadtbibliothek 
durch die Gefchäftsftelle des Leipziger Buchgewerbe- 
vereins mitteilen läßt, babe er bereits 1898 unmittel: 
bar nach dem Erícbeinen des Berlingſchen Buches 
über Jakob Krauße und feiner Einbände darauf bin- 
gewiefen, daß Kraußes Todestag bekannt fei. Іт 
Neuen Archiv für Sächfifche Geſchichte und Alter. 
tumskunde« Band 19 (1898) Seite 350 Debt: Jakob 
Krauße ift am 9. Juli 1585 nachmittags zwifchen 5 und 
6 Uhr geftorben. Paul Kerften. 


Dresden 1877. 


*) Steche: Zur Gefchichte des Bucheinbandes. 
S. 31. 
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VERSCHIEDENES. 


Die Eröffnung der Ausftellung -Deutſche 
Einbandkunft« Ат Montag, den 5. September, 
wurde im Weißen Saale des neuen Berliner Schloß» 
mufeums die vom Jakob Krauße-Bund ver, 
anftaltete Ausftellung »Deutícbe Einbandkunft« vor 
mehreren hundert geladenen Gäften eröffnet. Unter 
den erſchienenen Perfönlichkeiten bemerkte man den 


Reichskunftwart Dr. Reds lo b, Reg.:Rat Koepke 


als Vertreter des Reichs wirtſchaftsminiſters, Staats» 
fekretär D ën b off und Reg.-Rat Gohl e, beide 
als Vertreter des Preußifchen Handelsminifters. Vom 
Provinzialfchulkollegium waren die Herren Gebeim- 
tat Prof. Dr. Böhm und Reg.-Rat Prof. Horft- 
mann erfchienen. Hnweſend waren ferner u. a. 
Dr. Bogdan Krieger, Leiter der vormals König- 
lichen Hausbibliotbek, Prof. L o u bier für die Biblio 
thek des Berliner Kunftgewerbemufeums. Als Ver- 
tretec des Bundes deutfcher Buchbinderinnungen 
waren erícbienen die Herren: Ehrenobermeiſter Guftav 
Slaby, Obermeifter Непіф und Borries. Be- 
kannte Berliner Schriftſteller und Künftler, Bücher- 
freunde und zahlreiche Vertreter des Buchgewerbes 
nabmen an der Bröffnung teil. 

Der Vorſitzende des Jakob Krauße - Bundes, Paul 
Kerften, degrüßte die Erſchienenen, indem er auf 
die im Jahre 1914 vom Krauße · Bund veranſtaltete 
Hus ſtellung auf der Leipziger Bugra hinwies. Die 
jetzige Ausftellung foll, wie ес fagte, zeigen, was die 
Mitglieder wübtend des Krieges und in den lebten 


Jahren geſchaffen haben, ſie ſoll ein Zeichen deutſcher 
Tatkraft und deutſchen Fleiß es fein. Der Zwek дес 
Husſtellung foll fein, das Intereffe für gute Buchein«” 
bünde in weite Kreife zu tragen. Herr Kerften fpracb 
den Förderern der Ausftellung, insbefondere dem 
Generaldirektor der preußifchen Mufeen und Leiter 
des Schloßmufeums Gebeimrat von Falke, den 
Büchereien und den Bücherfreunden, die ibre Ein. 
bandfchäge zur Verfügung ftellten, den Dank des 
Bundes aus. — Sodann erklärte Gebeimrat von Falke 
die Ausftellung für eröffnet mit dem Wunfche, daß 
fie der deutſchen Kunftbuchbinderei zahlreiche neue 
Freunde werben möge. Die Husſtellung ift bis 31. Ok» 
tober täglich, auch Sonntags, von 9 bis 3 Uhr geöff« 
net. Der Eintritt in das Schloßmufeum ift am Mitt. 
woch frei; am Montag beträgt das Eintrittgeld 5 Mk., 
am Sonntag 1 Mk., an den übrigen Tagen 2 Mk. 


+ °. 
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Diefem Heft liegt ein Werbeflugblatt der 
Leipziger Gummier- und Гасфіетап:· 
ftalt Schroeder & Co., Luca S.-A, über 
Schroeder’s geſetzlich gefchügtes Sammelbuch für Zei, 
tungsausfchnitte ufw. bei, das zugleich die Art der 
zweckmäßigen Gummierung diefer Sammelmappe be: 
mufítect. Die Firma liefert ferner Klebebücher zum 
Husbeſſern von Papiergeld, Poftkarten mit gummierter 
Adreßklappe, Klebftreifen zum Verfchließen von Pake- 


ten, Sammelblätter, Streifbänder und ähnliches. 


JAKOB KRAUSSE - BUND. 
Vorbericht. 


In der Hauptverſammlung am 25. Sept. in der Staats. 
bibliothek zu Berlin, die einen äußerft harmoniſchen 
Verlauf nabm, und in der wichtige Befchlüffe gefaßt 
wurden, legte der erfte Vorſitzende Herr Paul Kerften 
fein Amt nieder; trotz eindringlicher Bitten verfchiede- 
ner Mitglieder, fein Amt doch weiter zu behalten, das 
er nun feit 9 Jabren und, wie einmütig bekundet 
wurde, nur zum Wohle des Jakob Krauße - Bundes 
verwaltet hatte, Ней ex ſich nicht dazu bewegen Huch 
der Kaffenwart Herr R. Maebke legte wegen Ar: 
beitshäufung fein Amt nieder. Bei der nun vorzu- 


Soeben erschienen: 


Sitbente, vollständig umgearbeitete Auflage 


L. Brades Inustriertes Buchbinderbuch 


kin Lehr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei und aller in dieses Fach einschlagenden Techniken 
: neubearbeitet von 
Paul Kersten-Berlin 
Leer der „Runsthlasse““ der Bucbbinder- Fachschule, Leiter der Buchbinderei und Fachschule de ,,Eette-Uereius** 


mit 178 Cextillustrationen und 16 Tafeln mit 20 Abbildungen 
künsti. Einbände und 32 Original-Marmoriermustern — 328 Seiten Umfang — Preis geheftet 29 m. 


nehmenden Wahl wurden gewählt die Herren: 1. Vors 
fipender Karl Ebert. München, 2. Чой. Hugo 
Wagner - Breslau, Schriftführer Artur Schauer- 
Berlin, Kaffenwart F. Meink-Berlin, Beiſitzer P. Bie, 
ger-Deffau, R. Hënn: München, Н. Glóckler: Berlin- 
E.Rebbein-Leipzig, Lin ne meyer Berlin. 
Der Jahresbeitrag wurde auf 50 Mk. feſtgeſetzt. 

Herr P. Kerſten wurde unter einſtimmigem Beifall 
zum Ehrenvorflitzenden des Bundes er- 
nannt. Die nächftjäbrige Hauptverſammlung findet 
in München ſtatt. 


VERLAG von WILHELM KNAPP in HALLE (SHH LE). 
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Unterricht 


in allen Kunsttechniken des Faches bei 
mäßigen Preisen und unter günstigsten 
Bedingungen erteilt 


Paul Adam, 


Fachschule für Kunstgewerbliche Buchbinderei, 


_ Jahrgang 1921 . ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI Нен 9/10 (Sept.jOkt. 1921) 
Düsseldorf. 
Aufnahme erfolgt jederzeit. 
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B nenne ich die von mir hergestellten Buchbinderleder (Capsaffiane, Maroquins, Saffiane und Kalbleder, . 
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B VERLAG van WILHELM KNAPPS 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch die Buchhandlungen. 


PAUL ADAM: 


Das Handvergolden, der 
Blinddruck und die Leder- 


auflage. 254 Abb. u. 16 Tafeln. 
Preis 21, — М. 
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Erstklassiges Blattgold 


besonders ausgesuchtes 


Schnittgold 
für 
hervorragende Buchbinderarbeiten 
fertigt seit 1840 


C. KÜHNY, Blettgoldfabrik 
Augsburg III 


Buchleinen (abwaschbar) 


Phantasiepapier 
Anleim - Maschinen Kunstleder 


mit Doppel- Leim - Auftrag - r „ - 
Walzen in d. Arbeitsbreiten prüge-, druck-, 
von 300, 500 und 650 mm vergolde - 


mit und ohne Transporteur 


ab Lager lieferbar 


Mehrere Jagenberg 


Jagenberg-Werke 
Akt. - Ges. 
Düsseldorf 


Paul Meißner, A.-G., Leipzig 


Е 


і 


f- 


"fe hi 
р d 4 f 
гъ Y 
І 4 
H ~ | 
ч 10 
1 
‚ 4 | , 
d | М 
е D ) L ANA 
5 dom " u 
% E ( 84. ` e Léi 
D "| 
5 Г | Si i n 
, à ` ** ) | 
Е М 
i 
«| ` 
k 4 


2 


LI 


n 


J "a LAN M 


— 


E 
See 
ДІ! 


E 


с 


ET VERLAG von WILHELM KNAPP 
Ë а HALLE (SAALE). 


dem durch die Buchhandlungen. 


ju RERSTEN: 
H 3 Entwürfe 


für Bucheinbände. 


Band I: Vorlagen für künstlerische 
} Е — Lederbàánde. Іп Mappe21,50 M. 
£ Eu Vorlagen für Ganzleinen- 
- bände. In Mappe 21,50 М. 
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po Lederschnitt. 
Eu 32 Abbild. Preis 9, — M. 


Ratgeber im 
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3 für Anfänger und Fortgeschrittene. 
Von Ludwig David, 


Generalmajor a. D. 
E" —165. neu bearbeitete Aufl. 
` Preis 7,90 M., geb. 9,30 M. 
22 Ohne Preiszuschlag. 
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Türmer-Kleister 
(Buchbinderkleister) 


schneeweiß, neutral, ganz dick eingekocht, daher sehr billig im Gebrauch. 
Unter Ausnützung aller Neuerrungenschaften auf diesem Gebiet hergestellt. 


| Pfeiffer & Dr. Schwandner 


Gesellschaft mit beschrünkter Haftung 
chem. Fabriken Ludwigshafen a. Rh. и. Lissen- Osterfeld (Thür.). 


Lieferung frachtfrei jeder deutschen Bahnstation. 
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„Unentbehrlich“ 
Billige 
Messerschleif- Maschine 


mit Motorantrieb - 


Wirklich brauchbarer Apparat zum 


Schleifen von geraden Maschinenmessern 


D. R. G. M D. R. G. M. | 
Paul Tauchert, Berlin so 26 


Waldemarstrasse 11 
Gravier- und Maschinenbau- Anstalt ` 
Anfertigung sämtl. Gravier- Arbeiten 
Schleifen von Roll- und Pappscheren. 


Trockentinte „Brillantia“ 


für Schule und Haus und jeden Berufszweig. 

In 3 Minuten eine Flasche gebrauchsfertige Tinte 

für 10 Pf. Probemappe mit fünf verschiedenen 

Farben gegen Einsendung von 2 Mark franko, 
Margarete Cornand (vorm. Versandhaus „Athene‘“) 
== Berlin-Steglitz, Am Joi sua 11 


ENT Kunftleder-Hktien-Gefellícbaft 


К: Kóti& bei Coswig in Sacbfen. 


Fernfprecber: Amt Kóbícbenbroda Nr. 58 und 59 
Zweigwerke: 


Rheiniſche Kalikofabrik Bamberger 
C.Bocdkbacder G. m. b. H., Kalikofabrik Aktien · Gefellichaft, 
Gummersbach (Rbeinland) Bamberg 


} Кол von Bucbeinbandftoffen 
und Kunftleder 


Granitol und Viktorialeder) 


Leder verarbeitende Induſtriezweige. 
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Wiegand Gebler, 
Grofiróhrsdorf, Sa. 

Mechanische Weberei, Ғагһегеі, 


Appretur- und Imprägnieranstalt. 


Neue Qualitäten in Buchbinderleinen bzw. -Ersatz. 


Zur Messe in Leipzig: 
Textilhaus Freyberg, Petersstraße 14/16, Stand 1—5. 


Verkauf nur an Großabnehmer. 
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Ohne Fachkenntnisse, 
ohne Zurichtung, ohne Farbwerk usw., їп 
einem Gang, wundervolle farbenreiche 


Plakate und Schilder 


mit der in allen Staaten patentierten 
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Maschine 


Grosse Verdienstmaglichkeiten! ` 
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VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch die Buchhandlungen 


Dr. d. A. E. BOGENG: 


Deutsche Einbandkunst 
im ersten Jahrzehnt - 


ХХ. Jahrhunderts. 

einer Einleitung u. 245 Abb. von 
Finbandarbeiten deutscher Buch- 
bindereiwerkstätten. Pr. 19,—— M; 


Der Bucheinband. 
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Zur Messe іп Leipzig : 
Petersstrasse 44, Grosser Reiter 
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Büchersammler. Preis 35,- М. 


PAUL KERSTEN: 


Der exakte Bucheinband 
Mit 133 Abbild., 45 Tafeln und 
44 Mustern von Buntpapieren 
3. verm. und verb. Auflage, 
Preis 28,50 M. 


FRANZ WEISSE: 


Das Ornament des Buch- 


binders. Heít 1: Алуа 
móglichkeiten einfacher Stem 
formen. Preis 4, M. 


Ohne Preiszuschlag. 
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Farben für Buchbinder 


Wir bitten Interessenten, unser neues 
Druckmusterbuch Kommen zu lassen. 


28 moderne Farben 


Gebr. Hartmann 


Ammendorf 3-Halle a. S. 
Druckfarbenfabrik 
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Größte und älteste Spezialfabrik des 
Faches 


Reita urator der Ж. К. Hofbibliotbek, "Wien. Profeffor Dr. HANS LOUBIER, Kuftos am Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. 
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Java-Kunst 


Generälvertreter: 


Engels & Worring, Berlin 5 


D. R. P. AlexandrinenstraBe 75 


Künstlerische Buch- und 
Bunt-Papiere 
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Einrichtungen als Spezial 
samtliche Maschinen, Werkz 
Apparate und Materia 


Wilh. Leos béi. d 


E! es Fachge: 


Unsere langjährigen Sondetartikel sind: 


Handstempel, Fileten und Rollen 


mit Anwendungsbeispielen nacli Zeichnungen hervorragender Meister 
der Handvergoldekunst. іп mustergültiger Darstellung. Extra- 
Anfertigungen zu mäßigen Preisen. 


Messingschriften für Handvergoldung 
sowie zum Bedrucken von Stoffen aller Art, in garantiert vorzüg- 
licher Ausführung. Bedeutende Lagerbestände. 

Schriften und Gravuren für die Vergoldepresse 


zum Gold-, Farben- und Foliedruck auf Leder, Kaliko, Seide, 
Karton, Papier und dergleichen, in größter Answebl: 
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Höchste Leistungsfähigkeit. — Export nach allen Kulursteaien der Welt. 
— Musterbücher nur an Kauflustige kostenlos. — Ständige Ausstellung 
im Leipziger Buchgewerbehause. — Ehrendiplom und Goldene Medaille 
| auf der Weltausstellung in Brüssel тото. 
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VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (SAALE). ` ` 


PAUL КЕНЕН. 


Der exakte Bucheinband 
Mit 133 Abbild., 45 Tafeln und 
44 Mustern von Buntpapieren. 
3. verm. und verb. Auflage. 
Preis 28,50 M. 


Entwürfe i.Bucheinbánde 
Band I: Vorlagenfürkünstlerische 
Lederbände In Mappe 21, 50 M. 
Band II: Vorlagen für Ganzleinen- 
\bände. n Mappe 21,50 M. 
Mit 30% Verlags-Teuerupgszuschlag 
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L. Brade's 


Illustr. Buchbinderbuch 
Ein Lehr- und Handbuch 
der gesamten Buchbinderei 

Neubearbeitet von 

Paul Hersten-Berlin 

7. vollständig umgearb. Auflage 

mit 178 Textabbild., 16 Tafeln mit 

20 Abbild. künstl. Einbände und 
32 Original-Marmoriermustern. 


Preis 29 M. 


Buchbinderelen u. Geschäftsblisherfabriken unentbehrlich. 
Sie sind gleich vorzüglich geeignet für größere oder kleinere Auflagen 
| dicker oder dünner Rücher, einerlei ob mit Draht oder Zwirn geheftet. 
Verlangen Sie Werbeblatt А В 4110. 
Wir liefern als ausschließliches Sondererzeugnis hochleistungsfühige . 
Maschinen zur Bearbeitung von Papier, Pappe und ähnlichem Material 
| und vermógen allen Ansprüchen zu genügen. 


| gewührleisten ein vorzügliches Arbeitsergebnis und sind für 
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ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 
UND DES BUNDES DEUTSCHER WEIBLICHER BUCHBINDERMEISTER 
FORTSETZUNG DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR  BUCHBINDEREI 


XXI. Jahrgang ` INeVembet/De Heft 11/12. 
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NEUE EINBÄNDE VON KARL EBERT. MÜNCHEN 
UND HEINRICH VAHLE - LEIPZIG. 


Von G. В. E. BOGENO., 


November Dezember 1921 


auf einer künftlerifchen Vorliebe zu be- 

ruhen. Der Vorwurf, den man aus 
deier Bezeichnung meiſt heraushört, liegt eben 
darin, daß die technifche Virtuofität hohl ge- 
worden ift, ihre künftlerifche Seele fich ver- 
flüchtigt hat und lediglich die gefchickte Hand- 
fertigkeit zurückgeblieben ift. Verbindet fie fich 
aber als ausgereiftes Können, als beherrſchte 
Kunftfertigkeit, mit dem küntftlerifchen Ver- 
tehen und Wollen, das йе hervorrief, wird 
man fie mit nichten als etwas ganz und gar 
Belanglofes abtun dürfen mit dem berühmten 
Schlagwort von der artiſtiſchen oder techniſchen 
Routine. Auch wenn man ein weites Ärbeits- 
gebiet beftellt, gibt es auf diefem engere Be- 
zirke, in denen man aus einer inneren Neigung 
am liebften verweilt. Die Übung verbindet fich 


Ге Virtuofität pflegt immerhin auch 


da leichter mit der Begabung, man wächſt 


raſcher in fein Werk hinein, weil es ftärker 
im ureigenen Wefen wurzelt. Die Arbeit geht 
von der Hand. Ein Virtuofe im guten Sinne 
pflegt jeder zu fein, der in feinem Fache, fich 
über den Durchfchnitt erhebend, etwas leiftet, 
was ihm fo leicht die anderen fo nicht nach- 
machen. Und er bewährt dann diefe Art von 
Virtuofität auch darin, daß er fie an den ein- 
faden Dingen zeigt, die in ihrer Einfachheit 
die fhwierigften find. Ein übler Virtuofe fucht 
das Blendende, das Unerbórte, das fcheinbar 
Unmögliche, die Effekte der Etfekte wegen, 
weshalb die Virtuofität nicht gerade im guten 
Hnfeben Debt. Aber eine echte und rechte 
virtuofe Technik bedarf deier letzten Endes 
doch billigen Wirkungen nicht, ſie dient ihrem 
Meifter, fie leitet ibn nicht. In folch einem aus- 
zeichnenden Sinne darf man Herrn Ebert einen 
Virtuofen des Schweinslederbandes nennen. 
| Nicht weil er vortrefflich den Blinddruck übt, 


fondetn weil ibm diefes Zierverfahren Пс) zur 
natürlichen Zierweife des Stoffes weitet, den 
er mit ihr ícbmückt. Hus einer nahen Ver- 
wandtícbaft verwächft das Schmuckmufter mit 
dem Stoff, es ift eine lebendige Natürlichkeit in 
delen Arbeiten. Man betrachte den Schweins- 
lederband, der einen Kleinquartanten, das 
Helſtſche Liederbuch, ſchmückt (Abb. 67). 
Nichts kann einfacher fein als diefes Streich. 
тийет. Und deshalb nichts fo leicht zu ver- 
fechten. Hier ift kein übevflüffiges Vordrängen, 
kein Übermaß, alles bleibt abgerundet, eben- 
mäßig. Der Band iſt nicht bloß ſtilecht, er hat 
auch auf das feinſte miteinander ausgeglichene 
Verhältniſſe. Daß auch der Blinddruck auf 
braunem Kalbleder eine vornehme Wirkung 
erlaubt, erweift ein anderer hier abgebildeter 
Einband (Abb. 68), der gleichzeitig noch eine 
weitere gute Lehre gibt. Die fchöne, auch aus 
den einfachften Elementen entwickelte Rand- 
leifte mit dem ihr zugehörenden Mittelftück, 
die auf ihm gezeichnet ift, darf man in ihrer 
Geſamterſcheinung fchon ein reicheres Mutter 
nennen, das auf einem nicht künſtlich gedun- 
kelten Schweinslederbande vermutlich lange 
nicht zu einer fo reinen Wirkung kommen 
würde. Aber bier entfpricht es der Farbe und 
der Struktur des Kalbleders, es ift eben in 
den für den Blinddruck fchwierig auszumeſſen- 
den Tonwerten gerade für einen folchen Kalb- 
lederüberzug erdacht. Wenn man fich das recht 
vergegenwärtigt, erkennt man, wo es für den 
Blinddruck nocb manches Neuland zu erobern 
gibt. Seine farbige Behandlung ift früher arg 
vernachläſſigt worden, trotzdem fie eine recht 
reichhaltige Farben wahl geſtattet, einerieits vom 
lichten Braun bis zum tiefen Schwarz, ander, 
feits in der Beziehung dieſer Tonwerte auf die 
Einbandfarbe und den Einbandítoffreiz. Da 
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läßt ſich manches ausdenken, Aufgaben laffen 
fib bier ftellen, deren Löfung nur einer 
ganz befonderen techniſchen Virtuofität möglich 
ſcheint. | 

Auch die Handvergoldung auf Pergament 
ift nicht lediglich Anwendung der Handver- 
goldung auf Leder unter Befolgung einiger 
techniſcher »Tricks«. Huch fie bat ihren, ihr 
allein eigentümlichen technifchen Stil, den es 
zu wahren und, wenn möglich, zu erweitern 
gilt. Ein fchönes Beifpiel bietet der Einband 
für einen Goethedruck (Abb.69), der ebenfalls 
durch feine dekorative Harmonie erfreut. Es 
ift kein Zufall, daß in ihm die Feingliedrigkeit 
der Handvergoldung deutlicher hervortritt als 
auf einem ähnlich gefchmückten Lederbande. 
Das (gute) Pergament gibt ihr eine ganz an- 
dere Grundlage. Man verfuche einmal auf 

einem erlefenen Pergament eine Le Gascon- 
| Vergoldung oder aber ein Vollgoldmuſter in der 
Art der alten Minituariften, laffe eine edle 
Patina das ganze zufammenfchmelzen, und 
man wird einen Kunſteinband hohen Ranges 
vor ſich ſehen. Weit weniger als auf dem 
Lederbande darf ſich freilich auf dem Perga- 
mentbande die Vergoldung ausbreiten. 
Pergament bedingt eine ganz andere Zufammen- 
ftimmung der Tonwerte von Hand vergoldung 
und Pergamentfarben, ſie verlangt ein für 
dieſe feinen und feinſten Werte ſehr geichultes 
Auge. Mit derberer Heiterkeit und viel orna- 
mentaler Pbantaíie ift der Einband für eine 
Brentanofche Märchenſammlung aufgefaßt wor- 
den (Abb. 70, weißes Ziegenleder, Handver- 
goldung und gelbe Lederauflage). Und auch an 
diefem Einbande ergötzt die friſche Urfprünglich- 
keit, die mit einfachen Mitteln kunftverftändig 
haushält, um zu einer febr hübfchen und febr 
originalen Verzierung zu gelangen. 

Als einen Handvergoldungsmeifter hohen 
Ranges braucht man Herrn Vahle nicht noch 
ausdrücklich zu rühmen. Die techniſche Virtuo- 
ſität der Goldſchmuckverzierung ift für ihn die 
felbftverftändliche Vorausſetzung, und deshalb 
hat er es ebenſowenig nötig, die Schwierigkeiten 
zu umgehen, wie er ſie zu ſuchen braucht. Das 
gibt ſeinen Arbeiten ihren Glanz und ihre 
Selbſtſicherheit, aber auch ihre weiſe Zurück- 
haltung in der Auswertung der Mittel, die die 
Handvergoldung in überreicher Fülle bietet. 


Das 
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Da ift zum Beifpiel ein Einband für ein Buch 
mit dem anmutenden Titel »Schloß Rendez- 
vous (Abb. 71, ftablblaues Ziegenleder, Hand: 
vergoldung). In allen Einzelheiten und in feiner 
Gefamtleiftung ift er untadelig (nur das fehlende 
Mittelftück des Rückendeckels muß man ihm 
als einen kleinen, leicht zu befeitigenden Mangel 
zum Vorwurf machen), іп der Anlage feines 
äſthetiſch und techniſch durchkomponierten 
Mufters ein reizvolles Werk. Oder aber det 
Einband für Mörikes Mozartnovelle (Abb. 72, 
violettes Ziegenleder, Handvergoldung und 
grüne Lederauflage). Auch er ift von feltener 
Ausgeglichenbeit. Und als einen befonderen 
Vorzug diefes Einbandes muß man wohl auch 
noch diefen hervorheben, daß er dem Werk 
einer Zeit, die in Deutfchland weder einen aus 
geprägten noch einen guten Einbandfchmud 
kannte, eine Einbandverzierung anpafit, die in 
ihrer Gefamtwirkung aufs glücklichfte Stim 
mungen des damaligen Zeittones trifft. Dieier 
Einband würde auch den Originalausgaben aus 
den fünfziger Jahren des neunzehnten Jahr: 
bunderts wie angegoffen paffen. Schließlich ift 
auch noch an dem Einbande für -Die viet 
Zweige desMabinogi« (Abb. 73, weißes Schweins 
leder, Handvergoldung und gelbe Lederauflage) 
das koloriítifdbe Talent des Herrn Vahlen ar 
zuerkennen, das für den guten Handvergolder 
unerläßlich ift. (Leider verkehrt die Lichtbild 
wiedergabe die farbigen Wirkungen). 

. Die Verbindung der Fein- und Vollftempel, 
ihre Beziehung auf die Einbandfarbigkeit ЇЇ 
von höchſter Wichtigkeit für die Ausnutzung 
der Handvergoldung als eines empfindlichen 
Kunítmittels. Das wird leider immer noch 
viel zu wenig beachtet, man begnügt бф ай 
zuoft mit den »fchönen« Stempeln und der 
»f[chönen« Stempelzuſammenſtellung und über 
Debt dabei, daß die Lebendigkeit ihres Linien 
fpiels, der innere Rhythmus дес Zeichnung von 
dem Ab- und RHufleucbten des Goldes aus 
geht, deffen Ausgleich ihr Ебептаб (фай. 
Hierin liegt ein Geheimnis der berühmten 
Handvergolder und Handvergoldungen, das 
fib. allerdings ап den Einbandkunftmeifter- 
werken leichter enthüllen und ftudieren, als 
ihnen nachahmen läßt. Das ausgebildete бе: 
fühl muß ſich mit der Präzifionstechnik da vet 
binden, wo diefes Geheimnis zum Gelingen 


L 
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angewendet werden foll. Ähnlich dem Mufiker, 
дес ein Tonwerk nicht befeelt, fondern es nur 
bewältigt, verfagt an diefer Grenze der Buch, 
binder, der kein inneres Verhältnis zu feinen 
Werken hat, der nicht, unabhängig vom Auf- 
trage und von der Beſchäftigung, feinen Ein- 
bandarbeiten fih zu nähern verfteht. Womit 
keineswegs geíagt fein foll, daß eine außer- 
gewöhnliche Gelegenheit erft folch einen außer- 
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ordentlichen Einbandſchmuck hervorlocken 
müſſe. Alle bekannter gewordenen Handdruck- 
meiſter, die die Buchbindereigeſchichte nennt, 
find fleißigſte Arbeiter geweſen. Das ift eigent, 
lich felbftverftändlich. Denn erft die ftándige 
Übung verleiht und wahrt das Gefühl дес 
größten Sicherheit, das dieles Schmuckverfahren 
verlangt, wenn es ſich zu vollendeten Leiſtungen 
erheben ſoll. 


EHREN BRIEFE UND EHRENURKUNDEN. 


Von G. H. E. BOGENG. 


dieſe zum Unterſchiede von jenem ſo 

bezeichnet, um hervorzuheben, daß wie 
in vergangenen Zeiten auch noch in unſeren 
Tagen die ſogenannte » Adreffe« nicht ausfchließ- 
lich ein Schriftftück zu fein braucht, das lediglich 
einen privaten Charakter hat, gehören feit 
langem zu den Arbeiten, deren Ausführung 
der kunftgewerblichen Buchbinderei überlaffen 
zu werden pflegt. Um ihre Husſtattung ift man, 
im Zusammenhange mitder Buchkunftbewegung, 
eifrig bemüht und manches ſchöne Beifpiel der 
letzten Jahre erweiſt auch auf dieſem Gebiete 
eine emporſtrebende Entwicklung. Daß nicht 
allein der Ehrenbrief als ein Erinnerungsblatt, 
daß mit ibm die Ehrenurkunde wie man zu 
ſagen pflegt eine Zukunft hat, ſcheint darin be- 
gründet zu fein, daß nach der HAbſchaffung der 
Orden die amtliche Anerkennung von Verdienſten 
um das Gemeinwohl häufiger fich allein in 
den Ehrenurkunden ausfprechen wird, die früher 
nur Beiwerk fonftiger Auszeichnungen waren. 
Amtliche und halbamtliche Urkunden folcher fict 
hat es bisher fchon gegeben, man denke an 
dieAusftellungsdiplome, an die Kriegsgefallenen- 
gedenkblätter, und Graphik und Typographie 
haben ihrer Husſtattung bisweilen große боса" 
falt zuteil werden laffen, es fehlt nicht an vor- 
züglichen Muſtern, die fich weiterbilden laffen. 
Dabei wird dann wohl der Gedanke herrſchend 
werden müſſen, daß etwa ein Dank des Vater, 
landes für befondere Verdienfte nicht auf einem 
recht und fchlecht hergeſtellten Vordruck vo- 
tiert wird, fondern von Fall zu Fall eine ihm 
eigentümliche Form erhält. Am bequemſten 
ſcheint dazu freilich der Druck zu fein. Aber 
es widerfpricht der Druckvervielfältigung, ein 


D: Ehrenbrief und die Ehrenurkunde, 


Blatt in einem einzigen Äbzuge auszuführen 
und die Schreibkunft ſcheint hier um fo be. 
rufener, als ſie nicht allein die Buchſtaben und 
das Satzbild für den beſtimmten Zweck freier 
geſtalten, ſondern auch ſich ungezwungen mit 
der Buchmalerei verbinden und derart das Bild 
mit der Schrift vereinen kann. Wobei es ſich 
dann gewiſſermaßen von ſelbſt ergibt, daß die 
einheitliche Anlage des Ganzen in einem ein- 
heitlichen Entwurfe zum Ausdruck kommt, daß 
der Band oder die Mappe, die eine Ehrenfchrift 
fchmückt und ſchützt, ebenfalls nach den Angaben 
desjenigen. gearbeitet wird, der kalligraphifch 
den Text fchrieb. Dem entſpricht das neuer- 
dings fich ausbreitende Beſtreben der Buch- 
binder und der ihnen dienenden kunſtgewerb- 
lichen Lehrgänge, auch die Schönſchreibekunſt 
zu pflegen, ein Beſtreben, das, nebenbei ge- 
ſagt, allmählich mit dem geſteigerten Gefühl für 


Schriftſchönheit auch häufig noch empfundene 


Mängel des Titeldruckes beſeitigen wird. 

Abbildungen von »Ädreßmappen« als Proben 
buchbinderiſcher Leiftungsfähigkeit begegnen 
den Lefern der Buchbindereizeitfchriften des 
öfteren, während Muſter von Ehrenbriefen und 
Ehrenurkunden ſelbſt in ihnen feltener find. 
Es fei deshalb auch einmal auf einige vortreff- 
liche Proben von folchen verwiefen, die einem 
Buchbindereibetriebe, dem der bekannten Groß- 
buchbinderei von Hübel & Denk in Leipzig, 
entſtammen. Sie find von dem in ihr tätigen 
Buchkünftler Heren Hermann Holzbey ausge- 
führt worden. 

Bei der Befchränkung der Husſtattung eines 
Ehrenbriefes oder einer Ehrenurkunde auf die 
reine Schrift bieten fich, abgefeben von der 
Durcharbeitung des Schriftbildes, zu deffen Ver- 
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zierung diejenigen Mittel an, die bereits die 
alten Kunſtſchreiber meiſterhaft zu verwerten 
verſtanden: der dekorativ- ornamentale Zier- 
buchſtabe und die dekorativ - ornamentale Rand- 
Die Belebung des Schriftbildes durch 
Bronzen und Farben, die ſeiner Gliederung im 
boben Maße zugute kommt, gewinnt aus der 
gleichem Beiwerk an eindringlicher Lebhaftig- 
Die Gefahr, dabei ſich in überlaſtenden 
Buchftabenverfchlingungen und Buchſtaben ver- 
fchnörkelungen zu verlieren, ift freilich zu ver, 


leiſte. 


keit. 


meiden. Der eigentliche Zweck eines Ehren- 


briefes oder einer Ehrenurkunde ift die leichte 
Lesbarkeit, und fiemuß durch ausfchmückendes 


Beiwerk erhöht, aber nicht vermindert werden. 


Wie ein Zierbuchftabe die Faffung eines Schrift» 
bildes erreichen kann, ohne von diefem abzu- 
lenken, erweift Abb. 75, wie ein Rahmenwerk 


das Schriftbild aufnimmt, zeigt die Abb. 76. 


Gerade diefe Abbildung gibt dem Buchbinder 
Zunächſt diefe, die 
Verzierung des Bandes oder der Mappe in eine 


mancherlei Anregungen. 


ſtrengere Übereinftimmung mit der Äusftattung 
der Schriftblätter zu bringen. Sodann die, feine 
Handdruckverfahren auch beim Schmuck einer 
Blattfolge zu verwenden. Dabei werden ihm 


leicht feine Zierverfahren und Zierwerkzeuge 
behilflich fein. Er kann ähnliche Mutter ins- 
beſondere auf Pergament im Golddruck aus- 
führen, er kann den Linoleumſchnitt oder den 


Modeldruck zu Hilfe nehmen. Wobei er dann 
auch Vorſatzlagen in gleicher Weile zieren kann, 
ein gelegentlich nicht zu unterſchätzender Vor- 


teil, weil es wichtig fein kann, den äußeren Um- 


fang der Ehrengabe zu verftärken. 

Darüber, ob man eine Ehrenfchrift binden 
oder einlegen foll, können Zweifel beſtehen. 
Man pflegt fich in der Regel, aus Gewohnheit, 
für das letztere zu entfcheiden. Aber einen be, 
ftimmten Grund wird man dafür kaum angeben 
können. Die Mappe bleibt doch mehr oder 
weniger ein Notbehelf, und wenn fie mit der 
Ehrenfchrift ohnehin als ein Ganzes aufgefaßt 
wird, ift nicht einzuſehen, weshalb man nicht 
die beftmögliche fefteVerbindungerftrebenfollte. 
Das würde ebenío der Handhabung nütlicb 
werden als auch günſtig auf eine Verkleinerung 
des »Adrefienformates« wirken, die mancherlei 
Künſtleriſche Vorzüge hätte. Es ift nicht nötig, 
daß man jemandem feine (nach dem Metermaß 
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berechnete) Anerkennung und Dankbarkeit да. 
durch beweift, daß man ihm einen Gegenftand 
überreicht, den er nirgends bequem und (did 
lich in feiner Wohnung unterbringen kann. 
Eine Ehrengabe aber, die überall im Wege ift, 
die man notgedrungen ausſtellen, die man un: 
gerollt jedermann zeigen muß, wird nicht allen 
Empfängern einer ſolchen Widmung herzlich 
willkommen fein. Huch auf kleinem Raum 140 
fib Kunſtfertigkeit und vornehmer Gefchmadk 
beweiſen. Ein Umſtand, auf den einigen Wert 
zu legen die Buchbinder um fo mehr fich mühen 
follten, als gerade gegenwärtig die äußeren 
Verhältniffe zur Materialfparfamkeit zwingen. 
Und je mehr Ehrenbrief und Ehrenurkunde fid 
fonftigem Hausgerät anpaſſen, defto allgemeinere 
Anerkennung werden fie finden. Vielleicht wird 
man gerade aus diefem Gelichtspunkte die Rolle 
bevorzugen wollen. Aber ihre Benutzung ift 
unbequem, dazu dem in ihr verwahrten Schrift. 
blatte meift nicht gerade zuträglich. Im übrigen 
war es in früheren Jahrhunderten, 2. В. bei 
Adels- und Wappenbriefen, durchaus üblich, 
mittlere Urkundengrößen zu wählen und die 
Urkunden zu binden. 

Es verſteht Пф von felbít, daß die bildliche 
Ausftattung einer Ehrenſchrift künftlerifche Be: 
gabung und fie zum Ausdruck bringende Hand: 
fertigkeiten vorausſetzt, im allgemeinen die Ап. 
gelegenheit eines Griffelkünftlers, eines Malers 
fein wird. Natürlich nicht des erſten beſten, 
fondern eines in dergleichen Arbeiten auch buch. 
gewerblich erfahrenen. Sie wird alſo, ſchon 
ihrer Unkoften wegen, eine Ausnahme bleiben. 
Freilich wird gerade die Äusichmückung einer 
Ehrenſchrift mit Bildwerk ihr höchſten Reiz ver: 
leihen, weil Пе die perſönlichen Beziehungen 
der Widmung am deutlichſten hervorhebt, das 
Andenken am wertvolliten bereichert und ein 
Erinnerungsftück den Nachkommen des Geehrten 
überliefert. Die Widmung eines Lichtbilder- 
albums, die gerade aus ſolchen Erwägungen 
heraus beliebt geworden ift, darf aber keines 
wegs als Erſatz des Bildſchmuckes einer Er 


innerungsſchrift gelten. Einmal find ſolche Auf: 


nahmen nicht gerade immer künſtleriſch, weder 
in den Einzelblättern noch in deren Zufammen- 
ſtellung. Sodann bewahren fie nicht, wenn nicht 
befondere Vorſorge (durch Gummidruck, durch 
Platinabzüge ufw.) für ihre Erhaltung getroffen 
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Abb. 67. Einband in Schweinsleder mit Blinddruck. 


Abb. 66. Einband in braunem Kalbleder mit Blinddruck. Abb. 69. Einband in Pergament mit Handvergoldung. 


Einbände von Carl Ebert, München. 
Berliner Husſtellung des Jakob Krauße Bundes. 
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Abb. 70. Carl Ebert, München. Einband in weißem Saffian e 
mit gelber Lederauflage und Handvergoldung. 
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Abb. 71. Heinrich Vahle, Leipzig. Einband in ftabl. Abb. 72. Heinrich Vable, Leipzig. Einband 
blauem Ziegenleder mit Handvergoldung. in violettem Ziegenleder mit grüner Leder- 
auflage und Handvergoldung. 


Einbände von der Berliner Husſtellung des Jakob Krauße- Bundes. 
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Ribb.73. Heinricb Vable, Leipzig. Einband in . Rbb.74. Ernft Rebbein, Leipzig (im Haute Leip- 
weißem Schweinsleder mit gelber Lederauflage ziger Buchbinderei H. G.). Einband in Schweins- 
und Hand vergoldung. leder mit Handvergoldung und Blinddruck. 
Ausftellung des Krauße - Bundes. Ausftellung des Krauße - Bundes. 


- been um die Ehr bittet Гис Exzellens. 
dauerud su den Seiuigen zählen zu dürſen, 
er wünſcht durch gegenwärtige Urkunde 
darzutun welch hohen Wert er der Forder 
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Abb. 75. Hermann Holzbey, im Наше Hübel & Denk in Leipzig. Ehrenurkunde. 
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Ebrenutkunden von Нестапп Holzbey, іт Наше Hübel 4 Denk, Leipzig. 
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Abb. 76. 


eem Vberbürgermeifter 
eheimem Rat Dr jurctphil lic 


Rudolf Dittrich) 


ihrem Borbild in fteter Pflicht 
erfüllung und unermüdlicher 
Arbeitsfreude der als Greet 
des Gedeihens der Stadt auf al 
len Gebieten auch die Lage der 
Beamten neu geregelt /gebeſſer 
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und geſichert hat / widmen bei 
feinem Scheiden aus dem Ame 
Mefes Blatt iu Dantbarteit und 
Derehrumg 

Leipzig / n Dezember 1917 


Die ſtadtiſchen Beamten. 
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wurde, ibre Frifche, fie verblaffen. Ganz ab- 
gefehen davon, daß bier die Verbindung von 
Bild und Schrift eine Aufgabe ift, deren Lö- 
. fung kaum gelingt. Man wird fich daher wohl, 
fofern ein folches Erinnerungs- Bilderbuch де» 
ſchaffen werden foll, am beften auf einen 
Deckeltitel befchränken, der die Widmung aus- 
fpricht und den Band fonft rein fachlich, durch 
feine Bilderfolge ohneZierrahmen, wirken laffen. 

Der Anlaß einer Ehrenſchrift gibt ihrem 
Bilderfchmuck die Motive. Dabei können durch- 
aus Einzelheiten berückfichtigt werden, indeſſen 
müffen йе Пф ſtets der gedrängten Ausdrucks- 
мейе einer Ehrenſchrift anfchließen, eine all- 
gemeine Bedeutung in deren Husmeſſungen де» 
winnen. Das gilt ebenfo von den kleinen 
Buchſtabenzierſtücken wie von den Bildern in 
Blattgröße. Ein vortreffliches Beifpiel dafür 
zeigt die Abb. 77, die auch das Beiſpiel eines 
eingeſetzten Schriftblattes ift, einer fchärferen 
Abgrenzung des Bildes von der Schrift, die 
gelegentlich wünfchenswert fein kann. (Der 
Rahmen benutzt eine afrikaniſche Malerei, das 
Bild felbft ſtellt auf dem Hintergrunde einer Kili- 
mandſcharo-Landſchaft Leute aus Ruanda dar.) 

Wie es nicht einfach iſt, eine Ehrenſchrift 
gut auszuſtatten, ſo iſt es auch nicht leicht, 
ihren Text abzufaffen. Von diefem aber ift 
die Ausftattung in hohem Maße abhängig. Schon 
deshalb, weil ес anſchaulich untergebracht werden 
foll, weil feine Niederſchrift nicht allein durch 
äußere Raumrückſichten beſtimmt wird, fondern 
vor allem auch dadurch, daß Zuſammengehöriges 
auf einer бейе zufammen bleibt. Die Schrift- 
zeilen laffen fih nicht nach Belieben wie im 
fortlaufenden Satz eines gedruckten Buches 
weiterführen, ſie haben beinahe immer ihre 
durch die Hbmeſſungen und den Umfang, weiter- 
bin durch den Zweck der Ehrenſchrift, vor- 
ausbeſtimmte Stelle. Deshalb wird die Hus- 
führung einer Ehrenſchrift oder Ehrenurkunde 
ſtets von der ſorgfältigſten Überlegung ihres 
Textes auszugehen haben und der йе Aus- 
führende wird lieber vorher kleine, vielleicht 
ohne weiteres vorzunehmende Änderungen vor- 
ſchlagen wollen, als daß er einige nebenfäch- 
liche Sätze oder Worte wegen das Ebenmaf 
und die gedachte Geſamtwirkung ſeines Werkes 
aufgibt, worauf hinzuweifen nicht ganz über- 
füfüg erſcheint. Denn es ift keineswegs ein 


das Dokument. 
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Eingeftändnis der Unfähigkeit, einen Auftrag 
ausführen zu können, wenn man nach feinen 
Бейесеп Erfahrungen Verbeſſerungsvorſchläge 
machen kann. 

. Meiftenteils wird es das richtige fein, an- 
ftatt viele Worte zu machen, klar und knapp 
anzugeben, was die Ehrenſchrift befagen foll. 
Die innerlich bohle »Adreffenaufmachung«, der 
im Grunde nichtsſagende, obſchon viel koftende 
Ausftattungspomp ift vielfach nur die Folge eines 
hohlen Redeſchwulſtes, und die äußere Form 
muß da verloren gehen, wo bereits die innere 
Form brüchig ift. Das Mutter einer Ehren- 
fchrift ſtellt Abb. 78 auf. In dieſem Widmungs- 
briefe ergänzen fich Ausftattung und Inhalt zu 
einem vollkommenen Ganzen. Die Anordnung 
der beiden Schrifttafeln beweiſt Uberlegung der 
ſich gegenſeitig bedingenden Verhältniſſe, das, 
worauf es ankommt, tritt deutlich hervor. Die 
beiden Bilder des alten und des neuen Leipziger 
Ratpauſes fchließen das Schriftbild ab, das ähn- ` 
lich dekorativ behandelte Schlußftück, eine Ab- 
bildung des Arbeitsplatzes des Geehrten, beſagt 
trotz ſeiner Schlichtheit alles. Er läßt ſich bei 
den beiden kurzen Seiten länger verweilen als 
bei künſtlich ausgedehnten Erklärungen, und 
ihre kurzen Husführungen in Bild und Schrift 
find febr viel wefentlicher als allegoriſche Guir- 
landen, die um den in den Mittelpunkt ge- 
rückten Schreibtiſchſtuhl geflochten wären. 

Dieſer Ehrenbrief verweiſt ſchließlich auch 
noch auf einen Übelftand, der bei feiner An- 
ordnung zu vermeiden wäre. Man könnte ſich 
denken, daß bei ihm auf folgenden, vielleicht 
nur mit dem ornamentalen Rahmen eingefaßten 
Seiten Uuterſchriften ſtänden. Die Unterſchriften 
eines Ehrenbriefes oder einer Ehrenurkunde 
find ( ebenſo wie beigedruckte Siegel.) eine not- 
wendige Zugabe. Sie beglaubigen das Diplom, 
Man kann ſie nicht miſſen. 
Aber in ihrer Buntheit und Regelloſigkeit pflegen 
йе auch die von Kleinigkelten abhängige künft- 
leriſche Wirkung zu zerítóren, und es ift eine 
ſchwierigſte Aufgabe bei der Ausführung einer 
Ehrenſchrift. ihnen, wie ſie auch ausfallen mögen, 
einen Platz zu ſchaffen, an dem ſie möglichſt 
wenig ſtören. — 

Wir wollen hoffen, daß dem in ſeinem Be- 
ftande gegenwärtig vielfach bedrängten Buch, 
bindereigewerbe fich lohnende neue, Wirkungs- 
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kreife erfchließen. Aber Hibfabgebiete find aus- 
zubauen, foweit es die vorhandenen Mittel zu- 
laffen. Daß Buchbinder außer Bucheinbänden 
noch mancherlei andere Arbeiten ausführen 
können, ift ihr Vorteil, den wahrzunehmen (ie 
Яс) die Gelegenheiten finden müffen. Man 
glaube deshalb nicht, daß die -Adreffe« etwas 
Außerordentliches, gar nicht »in Betracht kom: 
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mendes« ift. Gerade an kleineren Orten könnte 
fie in befcheidenerer Huffaſſung ihrer Ausführung 
leiftungsfähigen Werkſtätten eine lohnende Ne, 
benarbeit fein. Eine Ehrenfchrift foll gefchmac- 
voll fein, daß fie eine Aufhäufung unbezablbaver 
Koftípieligkeiten wird, ift nicht nur nicht not. 
wendig, fondern fogar ihrer allgemeineren Rn: 
wendung ſchädlich. 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


An uníece Mitglieder! 


Die Firma Großbuchbinderei H. Sperling: Leipzig 
wurde als korporatives Mitglied in unfern Bund auf: 
genommen. | 

Gleichzeitig bitte ich davon Vormerkung zu nehmen, 
daß am 1. Jan. 1922 für den neuen Jahrgang unſeres 
Bundesorganes „Archiv für Buchbinderei“ von jedem 
Mitglied für das Jahr 1922 ein Zuſchuß von 6 M. 
direkt an den Verlag zu zahlen iſt. Wir bitten unſere 
Mitglieder höflichſt die erheblichen Unkoſten, die der 
Verlag gerade bei Herausgabe diefer Zeitfchrift hat, 
berückfichtigen zu wollen und den geringen Betrag 
rechtzeitig einzufenden. Es ift dies um fo mehr an: 
gebracht, als die Firma Wilhelm Knapp uns in jeder 
Hinficbt weiteítgebend entgegenkommt. Das Archiv foll 
ab 1. Jan. 1922 wieder monatlich erſcheinen, außerdem 
foll verfucht werden, dem Blatt eine beffere Ausftattung 
zu geben, natürlich foweit es die zeitigen Verhältniſſe 
, irgendwie zulaffen. Dem auf der Hauptverfammlung 
vorgebrachten Wunſche, dem Archiv einen Künſtleriſch 


ausgeftatteten Umſchlag zu geben, foll ebenfalls im 


Laufe des nächften Jahres Rechnung getragen werden. 
Mit kollegialen Grüßen | 
i. A.: Arthur Schauer, Berlin - Schöneberg, Hauptftr. 8. 


* * 
* 


Hauptverfammlung am 25. September 1921 in 
der Preußifchen Staatsbibliothek zu Berlin. 
Um 10 Uhr eröffnete der 1. Vorfigende die Ver- 
fammlung mit freundlichen Begrüßungsworten an die 
Erfchienenen und erteilte dem Schriftführer das Wort 
zum Jahresbericht, der wie folgt lautet: Der Jakob 


Krauße-Bund beftebt feit neun Jahren; ihm gebören 


71 Mitglieder an. Neu aufgenommen wurden: Rob. 
Matthes- Berlin, Gerhard Baum - Breslau, J. Nieder- 
höfer- Frankfurt a. M., Fritz Gähr- München, Hans 
Glöckler • Berlin- Schöneberg. Das Vereinsvermögen 
beträgt: 5173,11 M. (im Vorjahre 2091, 20 M.). Es fanden 
14 Vorſtandsſitzungen ftatt, eine davon in Leipzig. Im 
Bundesorgan > Archiv f. Bucbb.- find im vergangenen 
Vereinsjahr folgende Mitteilungen veröffentlicht wor: 
den: Oktober-November-Heft 1920: Abftimmungsproto: 
koll der Münchener Anträge. Dezemberheft 1920: 
Jahresbericht 1919 20; die neue Faffung der Satzungen. 
Јап. : Februar - Heft: Verfchiedene Mitteilungen. März: 
Bpril: Heft: Unſere Eingabe gegen die Luxusfteuer; 


Aufruf für die Rusftellung; Bericht über die Vorftands: 
ſitzung in Leipzig. Mai: Juni -Heft: Bekanntgabe neuer 
Mitglieder. Juli: Ruguft: Heft: Das neue Mitglieder: 
verzeichnis; Einladung zur Hauptverfammlung. 

Faft alle Sitzungen im verfloſſenen Vereinsjahr 
waren der Ausftellung gewidmet. Die zahlreichen 
Konferenzen mit der Muſeumsleitung wurden zumeiſt 
vom Vorſitzenden und dem Preſſebeirat Ernſt Collin 
geführt. Zwiſchendurch mußte an die Bearbeitung des 
Kataloges für die Nusſtellung gedacht werden. Hierbei 
leiſtete unfer Preſſebeirat Ernſt Collin außerordent: 
liche Hilfe. Herrn Collin gebührt auch an dieſer Stelle 
großer Dank für feine Unterſtützung. Huch für die 
Ausftellung verwandte er ſich in reger Weife. Er ſuchte 
die Preſſe dafür zu intereſſieren und ſorgte, wo er 
konnte, für das Bekanntwerden unſerer Husſtellung 
Die lebten Tage vor Eröffnung der Äusftellung nahmen 
den 1. Vorſitzenden faſt täglich in Anſpruch. Das Inter: 
effe der Mitglieder für die Äusftellung wird am beſten 
durch die über alle Erwartungen zahlreiche Befcbickung 
bewiefen. Mit etwa 200 Arbeiten wurde gerechnet 
und 635 waren bis zum 20. Auguft eingegangen. Die 
Auswahl der auszuftellenden Arbeiten nahm Geheim- 
rat v. Falke in Gegenwart des 1. Vorſitzenden, des 
Schriftführers und des Herrn Ernft Collin perfönlid 
vot. Es blieben dann noch immer über 500 Arbeiten. 
Wiederbolte Vorftellungen bewogen endlich Gebeim: 
rat v. Falke, weitere Ausftellungsvitrinen zur Ver: 
fügung zu ftellen. Nachdem die Vorftandsfigung am 
4. September mit den letzten Arbeiten an der Aus 
ftellung erfüllt war, konnte fie am 5. September er 
öffnet werden. Am Eröffnungstage, um 11 Uhr vor: 
mittags, waren die Vertreter der Berliner Tages: und 
Fachpreffe zur Vorbefichtigung geladen und faft aus: 
nabmslos erfchienen. Herr Collin übernahm mit dem 
1. Vorſitzenden die Begrüßung und Führung. Um 12 Uhr 
wurde die Ausftellung nach einer kurzen HAnſprache 
des 1. Vorſitzenden durch Geheimrat v. Falke in Gegen: 
wart von Reichskunftwart Dr. Redslob, verfchiedenen 
Staatsfekretären, Prof. Loubier, Vertretern des Pro: 
vinzial-Schulkollegiums und anderen eröffnet. Die 
Bewertung der Husſtellung ſeitens der Behörden, der 
gefamten Preffe und der Befucher fchlägt endgültig die 
Gegner des Jakob Krauße:Bundes, und rechtfertigt 
glänzend den 1. Vorſitzenden und feine Beharrlichkeit 
im Kampfe gegen dieíe Gegner. 


Das neue Gefcbáftsjabr wird hoffentlich durch die 
Ausftellung dem Bunde nach außen bin erweitertes 
Anfeben verſchaffen und innerlich ein verftärktes einiges 
und tatkräftiges Zufammenarbeiten bringen, und zwar 


ARCHIV FÜR BUCHBINDERE 


zum Nutzen der » Deutícben Einbandkunft < und deren 


Führung, dem Jakob Krauße- Bund. 
Arthur Schauer, Schriftführer. 


Danach erſtattete Koll. Mätke - Berlin den Kaffen- 
bericht und bemerkte dazu, daß ein endgültiger Ab- 
fchluß zurzeit infolge der noch durch die Ausftellung 
laufenden Verbindlichkeiten nicht möglich ift. Zu 
Kaffenprüfern wurden die Kollegen Glöckler Berlin 
und Meink-Berlin gewählt. 

Nachdem fich die Verſammlung auf Antrag des 
1. Vorſitzenden mit Stimmenmehrheit für beſchlußfähig 
erklärt batte, gab diefer einen ausführlichen Bericht 
über die Husſtellung. Er ftreifte kurz die durch die 
unliebfamen Vorgänge genug bekannte Vorgeſchichte 
der Ausftellung. Dann kam ет auf die Vorarbeiten 
mit der Mufeumsverwaltung und die unvorbergefebene 
reiche Befchickung zu ſprechen. Er wies darauf bin, 
daß der Krauße-Bund Herrn Collin zu ganz befonderem 
Dank verpflichtet ift. Seinen Bemübungen und Arbeiten 
ift der Katalog zu danken, der allíeitig typographiſch 
und auch fonft in feiner Ausftattung als vorzüglich 
anerkannt wurde. Dann verwies Koll. Kerften auf die 
Rezenfionen, welche die Berliner Tagespreſſe und die 
Fachpreffe über die Husſtellung gebracht haben und 
die durchweg Änerkennungen brachten. 

Koll. Nit * Leipzig batte ſchriftlich den Antrag zur 
Hauptverfammlung geftellt: Änderung der Statuten 
dahingebend vorzunehmen, daß auch Großbuchbin- 
dereien mit Handabteilung als korporative Mitglieder 
aufgenommen werden können unter der Bedingung, 
daß der Leiter der betreffenden Handabteilung eben- 
falls Mitglied des Jakob Krauße · Bundes fein muß und 
bei Aufwendungen im Rahmen des Jakob Ктацбе: 
Bundes keine befonderen Aufwendungen von den be: 
treffenden Firmen gemacht werden dürfen. Gegen 
diefen Antrag wurden von verſchiedenen Seiten Ве» 
denken laut. Insbeſondere ſprach дес 1. Vorſitzende 
ausführlich dagegen und wies auf die Schädigungen 
hin, die gegebenenfalls der Krauße-Bund erleiden 
würde. Auch Koll. Meink-Berlin ſprach noch kurz gegen 
Annahme des Antrages М. Der Antragſteller ſelbſt 
hatte in der mündlichen Begründung feines Antrages 
noch bekanntgegeben, daß er gar keine Gefahr für 
den Krauße Bund in der Annahme Debt, wenn in den 
Satzungen aufgenommen wird, daß die Mitgliedfcbaft 
einer Firma fofort erlifcht, wenn der betreffende Ab- 
teilungsleiter aus der Firma ausfcheidet, und außer» 

dem wies er nochmals darauf bin, daß die Firmen bei 
Ausftellungen des Krauße-Bundes keine befonderen 
Aufwendungen machen dürfen, fondern ficb nur in 
den vom Krauße-Bunde vorgefchriebenen Grenzen 
bewegen dürfen. Trotz der eindringlichen Warnungen 
von verſchiedenen Seiten, beſonders vom 1. Vorſitzenden, 
wurde der Antrag mit Stimmenmehrheit gegen zwei 
Stimmen und einer Stimmenthaltung angenommen. 
Der 5 3 АЫ. 3 erhält demnach folgende Faſſung: 


»Außerdem können Großbuchbindereien, die 
ihrem Betriebe eine Handbindeabteilung angegliedert 
baben, korporative Mitglieder werden, wenn der 
Abteilungsleiter der Handbindeabteilung perfönliches 
Mitglied des Jakob Krauße- Bundes ift. Die Mitglied- 
ſchaft einer Firma erliſcht von felbft mit dem ñus: 
ſcheiden des Hbteilungsleiters aus ihrem Betriebe. 

Bei Ausftellungen innerhalb des Bundes dürfen 
korporative Mitglieder keine: beſonderen Aufwen- 
dungen machen, fondern müffen ſich in den von dem 
Bunde für ſeine Mitglieder jeweilig beſtimmten 
Grenzen bewegen.“ | 

Als Beitrag für korporative Mitglieder wird 
M. 300,— mindeftens jährlich feſtgeſetzt. 5 10 БЫ. 3 
erhält demnach folgenden Zuíab: 

»Korporative Mitglieder haben einen jährlichen 
Beitrag von mindeftens M. 300,— zu leiſten.- 

Des weiteren beantragte Koll. Nitz- Leipzig, die 
Statuten dahin abzuändern, daß auch Einbandlieb. | 
haber als inaktive Mitglieder im Krauße-Bunde Auf: 
парте finden können. Herr Collin fprach febr für 
delen Antrag und fagte, daß es dem Jakob Krauße- 
Bund fehr förderlich fein würde, wenn er auch Bi- 
bliophilen Gelegenheit geben würde, dem Krauße- 
Bund als inaktive Mitglieder anzugebören. Die 
Münchener Kollegen Ebert und Hönn erwähnen bei 
der Husſprache, daß fie ebenfalls den Antrag ftellen 
wollten, eine Zeitſchrift zu dem Zweck herauszugeben. 
Herr Collin dachte fich eine Zeitfchrift in der Art wie 
der »Zwiebel:Fifch« oder ähnliche Blätter, die auch 
einen Liebhaberwert haben. Lebbaftes Für und Wider 
bringen ſchließlich den Befchluß, eine fünfköpfige 
Kommiſſion zu wählen, die fich eingehend mit diefer 
Frage befchäftigt und auch die Abänderung der 
бабипдеп, betreffend Aufnahme von inaktiven Mit- 
gliedern, vornimmt. In Ше Kommiffion wurden де» 
wählt: die Herren Collin-Berlin, Nit:Leipzig, Schauer: 
Berlin, Meink- Berlin und Klempabn Berlin. Außer: 
dem wird ſelbſtverſtändlich der Ehrenvorſitzende, 
Kollege Kerften, als beratendes Mitglied an den 
Kommiſſionsſitzungen teilnehmen. 

Von den Kollegen Ebert und Hönn:München 
lagen nacbftebende zwei Anträge vor: 

I. Der Jakob Krauße-Bund, der ja die Aufgabe 
hat, das Buchkunftgewerbe zu beben und nur dazu 
Berufene in feinem Kreiſe zu vereinen, hat alle Ап: 
ftrengungen zu machen, fich weitmóglicbft in der 
Öffentlichkeit mit feinen Leiftungen zu zeigen, welches 
am richtigften durch alljährliche Ausftellung anläßlich 
der Hauptverſammlung bewerkftelligt würde. Ein 
jedes Mitglied muß ficb an derfelben mit mindeftens 
einem in demfelben Jahre angefertigten Bande be: 
teiligen. Über Ort und Zeitpunkt wird jeweils in 
der Hauptverfammlung entícbieden. Die betreffende 
Ortsgruppe übernimmt die würdevolle Veranítaltung, 

H. Bei Veranftaltungen diefer Jahres- Wander, 
ausftellung foll es jedem Kunftbuchbinder (Nichtmit- 
gliede), ſofern er die Mitgliedſchaft anſtrebt und mit 
einer gebübrenden Arbeit aufwartet, geítattet fein, 
fich daran zu beteiligen. Vorausſetzung jedoch ift, 
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daß es fich um keine den Kraufle- Bund zerſetzenden 
Perfonen handelt. 4 Wochen vor Eröffnung der Hus: 
ftellung ift der Vorſtandſchaft in Berlin Antrag zu 
ftellen. 

' Die Kollegen Ebert und Hänn gaben nähere Er- 
klárungen über die Bedeutung ihrer Anträge für деп 
- Krauße-Bund. Einftimmiger Beifall wurde laut und 
durchweg wurden diefe Anregungen freudig begrüßt. 
Die Anträge wurden einſtimmig angenommen und 
die Formulierung des Satzungsparagrapben dem Vor: 
ftande überlaffen. 

Zu Punkt V der Tagesordnung: »Verfchiedenes«, 
ftellte Kollege Hönn- München den Antrag, den »All- 
gemeinen Anzeiger für Buchbindereien« nicht mehr 
als Bundesorgan beizubehalten, da es бф verſchie⸗ 
dentlich gezeigt bat, daß die Schriftleitung dem 
Krauße-Bunde nicht das nötige Intereffe entgegen: 
bringt. — Gelegentlich der ficb daraus ergebenden 
lebhaften Ausfprache ſprach namentlich der I. Vor- 
fibende Kerften febr gegen diefen Antrag. Man war 
gegen den Antrag Hönn, trotzdem faſt durchweg die 
Meinung vorherrſchte, daf die Intereſſenvertretung 
unſeres Bundes durch den -Allgemeinen Anzeiger« 
vielfach ſehr zu wünſchen übrig läßt. 

Koll. Маеђке · Berlin beantragte die Erhöhung des 
Mitgliedbeitrages. Es wurden 50 M. Jahresbeitrag 
vorgeſchlagen und einftimmig angenommen. 

Der 1. Уосһһепде wies auf den kürzlich im • АП: 
gemeinen Anzeiger veröffentlichten Vorſchlag des 
Koll. Meink bin, zu erwirken, daß die Goldſchlägereien 
den Feingebalt des Goldes bei Blattgold auf den 
Packungen angeben. Der Vorſchlag wurde mit Beifall 
aufgenommen und beſchloſſen, daß ſich der Vorſtand 
deswegen mit den Goldfchlägereien in Verbindung 
ſetzen ſoll. 

Auf Grund einer Mitteilung des Deutfchen Buch, 
gewerbe · Vereins gibt der J. Vorſitzende bekannt, 
daß Prof. Dr. Ernft Kroker von der Leipziger Stadt- 
bibliothek das Todesjahr und den Todestag Jakob 
Kraußes ermittelt hat. Demnach ift Jakob Krauße 
am 9. Juli 1585, nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr, 
geſtorben. 

Виз der Rezenſion des Kritikers Fritz Stahl des 
Berliner Tageblattes - über die Nusſtellung - Deutſche 
Einband kunſt- bildete der Satz, - daß die ausgeftellten 
Einbände der Mitglieder des Jakob Krauße · Bundes 
zu große Exaktheit in der Vergoldung aufwieſen und 
demzufolge zu wenig Handarbeit erkennen laffen«, 
den Anlaß zu angeregten Erörterungen. Es wurde 
feftgeftellt, daß es wahrlich das Beftreben eines jeden 
guten Handvergolders ift, fo exakt wie irgend mög: 
licb zu arbeiten. Koll. Kerften erklärte dazu, daß es 
ein Rückfchritt fein würde, wenn ficb die Kollegen 
durch diefe Rezenſion beeinfluffen laffen würden, ibre 
Vergoldungen mit Abſicht unregelmäßig auszuführen. 
Es wurde auch hervorgehoben, daß jeder Fachmann 
und jeder Kenner von künftlerifeben Bucheinbänden 
ohne weiteres unterfcheiden kann, was Handver: 
goldung ift und was mit Hilfe der Preſſe hergeſtellt 
wurde, denn felbft der exaktefte Handvergolder wird 
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Unebenbeiten in feinen Vergoldungen nicht vermeiden 
können. Den Vorwurf des Kritikers kann man daher 
eber als ein Lob für die Arbeiten der Mitglieder des 
Krauße Bundes betrachten. 

Der Punkt VI der Tagesordnung Geht die Neu: 
wahl des l. Vorfigenden vor. Der bisherige 1. Vor: 
fijende, Koll. Kerften, dankte für das Vertrauen, das 
ihm die Mitglieder während der ganzen Zeit feiner 
Tätigkeit entgegengebracht haben und erklärte, daß 
er leider nicht mehr das Amt des 1. Vorfigenden aus: 
füllen möchte, da er bereits neun Jahre diefen Poſten 
innehatte und ihn jüngeren Mitgliedern überlaffen 
will. Dagegen würde er febr gern bereit fein, dem 
Vorftand auch fernerhin mit Rat und Tat zur Seite 
zu fteben. — Виз der Verfammlung wurden von allen 
Seiten eindringliche Bitten laut, daß Kerften weiterhin 
das Amt des l. Vorſitzenden verwalten möchte. Die 
Koll. Bieger, Hönn, Ebert redeten befonders ein: 
dringlich auf Kerften ein. Auch der bisherige Kaſſierer. 
Koll. Maebke:Berlin, und der Beiſitzer Koll. Baur - Berlin 
legten ihre Ämter nieder, da Пе beide aus gefchäft: 
lichen Gründen und wegen Arbeitsüberhäufung nicht 

mehr in der Lage feien, diefe Ämter weiter zu ver: 
ſehen. — Koll. Kerſten ſchlug als ſeinen Nachfolger 
entweder Koll. Bieger · Deſſau oder Ebert - München 
vor. Koll. Bieger lehnt ab; darauf wurde Koll. Ebert 
einſtimmig zum 1. Vorfibenden, zum II. Vorſitzenden 
ebenfalls einſtimmig Koll. Wagner Breslau, zum Kal: 
йегет Koll. Meink-Berlin und als Beiſitzer für den 
Koll. Baur der Koll. Glöckler : Berlin: Schöneberg ge: 
wählt. Sämtliche Herren nahmen die Wahl an. — E: 
wurde nochmals von der Verſammlung bedauert, daß 
Koll. Kerften fein Amt niedergelegt hat und die Ver: 
fammlung brachte zum Ausdruck, daß er ficb immer 
für das Wohl und Wehe des Krauße-Bundes eingefcht 
hätte und die wohlgelungene Ausftellung »Deutídc 
Einbandkunft« ihm in erfter Linie zu danken fei. Koll. 
Мір ftellte dazu den Antrag, den bisherigen 1. Vor: 
ſitzenden, Koll. Kerften, zum Ehrenvorſitzenden zu 
ernennen. Diefem Antrage wurde ohne Ausnahme 
freudig zugeſtimmt. 

Die nächſtjährige Verfammlung findet in München 
ſtatt. Der neugewählte 1. Vorſitzende Koll. Ebert: 
München {об die Hauptverſammlung um 1 Uhr 

10 nachmittags mit einigen Worten des Dankes und 
verſprach, ſein neues Amt nach beſten Kräften zu 
führen. 

Mit kollegialen Grüßen 

Arthur Schauer, Schriftführer. 
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Der zweite Tag der diesjährigen Hauptverſamm- 
lung des Jakob Krauße : Bundes war der Beficbtigung 
der vormals Königlichen Hausbibliotbek gewidmet. 
Außer den Krauße- Bund: Mitgliedern nahm auch dic 
Schülerfchaft der Kunftklaffe der Berliner Bucbbinder 
Fachſchule daran teil. Herr Dr. Bogdan Krieger, der 
verdienftvolle langjährige Leiter und Sachwalter der 
Bibliothek, empfing die Gäfte und gab einen feffelnden 
Rückblick auf die Entſtehungsgeſchichte der Bibliothek 
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Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. - Druck der Buchdruckerei des Walſenhauſes in Halle. 
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. JAKOB KRAUSSE- BUND. 


Kollege Fritz Kleift- Dortmund, Schwanenwall 5, zeichnete. Alle diefe guten Kigenkbaften find fchon 
wurde durch Vorftandsbefchluß in den Bund auf an den Büchern aus der Zeit Friedrich Wilhelms III. 
genommen. с : und der Königin Luife vollftändig verſchwunden. 

É Erft unter den Arbeiten der neueren Zeit findet man 

Befichtigung der vorm. Kgl. Hausbibliotbek. wieder eine gute Technik. U. a. lagen hier auch zwei 
(ForHepung von. Seite 72) Monftrebände von Gruel-Paris und Zábnsdorf-London. 

Es war aus dem Vortrag des Herrn Dr. Krieger Der Gruelband war allerdings mehr virtuos als ge: 


inteveflant, zu erfahren, daß die Sammlung есй mit fchmackvoll, während der von Zähnsdorf verfertigte 
den Bänden Friedrichs des Großen beginnt und dann „у, Bewunderun g abnötigte. 


durch die Nachfolger zu ihrem heutigen riefigen Um- Herrn P. Kerften fei für die Anregung und Herrn 
fange vermehrt wurde. Daß von den Vorgängern Pr. Krieger für die Geftaltung diefer Befichtigung 


des »Filten Fritzen · keine Bücher mehr vorhanden : 
ch an diefer Stelle unfer Dank dargebracht. 
find, liegt daran, daß der Große Kurfürft ſamtlichnie "TT -ant саге vacht 


| 
vorhandenen Bücher als Grundftock einer öffentlichen I : ысына | 
Bibliotbek geftiftet hatte, aus welcher dann die heutige | Ы | 
Preußifche Staatsbibliothek entftanden ift. Bn die Mitglieder des Bundes! 
Als befte Beiſpiele іп techniſcher wie künftlerifcher Es ift dringend erforderlich, jetzt ſchon mit Мог: 


Beziehung fielen die Einbánde aus дес friederiziani · arbeiten für unfere nächftjährige Ausftellung zu be: 
{фет Zeit und diejenigen der Neuzeit befonders ins ginnen. Die Mitgliedfchaft unferes Bundes ift, wie 
Auge. Die dazwiſchen liegenden Epochen zeigten wir bereits ſchon mitteilten, durch die Pflicht, fich an 
den allmählichen völligen Niedergang des handwerk: unſeren alljährlichen Husſtellungen zu beteiligen, be: 
liben Könnens. Herr Dr. Krieger gab zu vielen deutend erfchwert worden, um fo ehrender ift dafür 
Bänden intereffante Erklärungen, fogar die Einband: die Ängebörigkeit zum Bunde und um fo höher ift 
'.preife von anno dazumal konnte man erfahren. der Wert des Bundes überhaupt. Wie wir gelegent- 
Friedrich der Große zahlte z. B. für einen Folioband lich von der Direktion der Gewerbefchau erfuhren, 
in Ziegenleder 15 Taler, was doch gewiß für die ift das Intereffe für die Ausftellung allfeits ungemein 
damalige Zeit ein anfebnlicher Betrag war. Die Ein- rege. Ein jedes Handwerk in den kleinften Städtchen 
dãnde aus diefer Zeil find auch faftdurchwegerftklaffige rüftet für eine würdige Vertretung in München. Die 
technifche Leiftungen. Der franzöfifche Einfluß ift bei Freude an unferem fchönen Kunfthandwerk legt uns 
ihnen deutlich zu feben, die Bünde find durchgezogen die beſondere Pflicht auf, auch unfererfeits alles nur 
und die Bände haben alle jenen muftergültigen mögliche zu tun. 
kharfen tiefen Falz und die Eleganz, welche fchon Unſere heurige Ausftellung in Berlin ift ja тийет" 
ſeit Jahrhunderten die franzöfifche Einbandkunft aus- haft ausgefallen. Die nácbítjábrige darf nicht ge- 
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KUNSTGEWERBESCHULE HALLE 


WERKSTÄTTE FÜR KUNST- 
GEWERBLICHE BUCHBINDEREI 
FACHLEHRER: OTTO PFAFF 


|TAGES- UND ABENDUNTERRICHT 


AUFNAHME ERFOLGT JEDERZEIT 


Mehrere Jagenberg 


Anleim - Maschinen 


mit Doppel- Leim - Auftrag - 
Walzen ın d. Arbeitsbreiten 
i von 300, 500 und 650 mm 
| mit und ohne Transporteur 


ab Lager lieferbar 


Jagenberg-Werke 
Akt. - Ges. 
Düsseldorf 
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Š VERLAG van WILHELM KNAPP 
is BALLE (SAALE). 


P.ADAM, Die Kunst des Entwerfens 
zeichnende Buchbinder. Mit 

192 Abbild. von Bucheinbänden, 
Kassetten u.a. Preis 17,50 M. 
1 Mit 80%; Verlags-Teuerungszuschlag 
эвооосовосасоосорсоососвсовоооав0 


Gebrauchte Kniehebelpressen, 


gut erhalten, bruchfrei, 
Tischfläche 40—50 cm breit, 


zu kaufen gesucht. 
Offerten unter L. R. 8438 an Rudolf Mosse, Leipzig. 


Jahrgang 1921 
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ringer werden. Wollen wir ишетеп Bücberfreunden 
zeigen, daß fich der Bund mit feinen Leiſtungen auf- 
wärts bewegt, zeige jeder, was er von unſerer dies - 
jährigen Husſtellung für einen Nutzen gezogen und 
warte nach Möglichkeit mit weiteren Hrbeiten auf. 
Die Mitglieder, welche nicht ausſtellten, ſeien hiermit 


freundlichſt aufgefordert, auch ihrerſeits mit dem Hus - 


ftellungsgedanken Freundſchaft zu fchließen und auch 
keine Lücken in unferer Mitgliedslifte entſteben zu 
laffen. Durch das gefchloffene Auftreten des Bundes 
werden die mit dieſer Ausftellung nun einmal ver- 
bundenen Koſten auf ein Weſentliches erniedrigt. 
Die reſtloſe Beteiligung der Bundesmitglieder ſowie 
die Forderung nach Qualitätsarbeit veranlaſſen uns 
zu obigem Aufrufe. 

Wir machen noch darauf aufmerkíam, daß die 
in Berlin ausgeſtellten Arbeiten zur nächftjährigen 
Gewerbeſchau zugelaffen find. Eine Entbindung der 
Pflicht zur Anfertigung eines weiteren Bandes tritt 
jedoch dabei nicht ein. — Ferher teilen wir mit, daß 
der Fremdenverkehr in München zurzeit ſchon ein 
außerordentlich großer ift. Um fo mehr wird dies 
nächftes Jabr zur Gewerbefchau der Fall fein, während 
der zugleich die Feſtſpiele in Oberammergau ftatt- 
finden und letztere ſchon in Friedenszeiten ein inter- 
nationales Publikum aus den entfernteften Welt: 
richtungen in Maffen Мес verfammelten. Es liegt 
deshalb an uns, unferen Ruf in die Welt binaus- 
zutragen und uns insgefamt daran zu beteiligen. 


An die deuſchen Kunftbuchbinder! 


Wir wollen hier auf einen neuen, auf unſerer 
diesjährigen Hauptverſammlung befchloffenen Punkt 


PAPIER-LAGER LEO BÄCKER | 


BERLIN W9 


LÜTZOW 5251 


SONDERHEIT: 


EINFARBIGE VORSATZPAPIERE >» WEISSE HANDBÜTTEN 
JAPANISCHE PAPIERE. BIBLIOFILEN-BÜTTEN 


LEIPZIG 


ИТО ДАНЬ АВАНЕСОВ ЕЕ ЕЕЕ 


Il CE 
mer, dt " 
n 1 + 


ET TT ITT 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


Ausftellung zu vereinen. 


für Buchbinderei Etuis u.Portefeuille. 


AntonGlasertederie gerStuffgart 


Fernruf:11708. "Те! Sekt P: Glaserhof 


Heft 11/12 (Nov./Dez. 1931) 
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binweifen, welcher befagt, daß fich an unfeven a 
jährlichen Wanderausſtellungen (im nächften Jahre 
Gewerbeſchau München) jeder deutíbe Kunftbud- 
binder beteiligen kann, wenn er: 


1. die Mitgliedſchaft des Bundes erftrebt und 


2. mit einer würdigen Arbeit, welche den Anfor: 
derungen des Bundes entſpricht, aufwartet. 


Diefe Bedingungen ficbern die Aufnahme in den 
Bund. — Es ift dies wohl die ebrenvollfte Akt, Sch 
zufammenzufcließen und ebenfo ehrenvoll für ám 
Auftreten eines fo gefchloffenen Bundes. Viele 
wird es noch möglich werden, auf der kommenden 
Gewerbefchau fämtliche Kunfteinbände in eine einzig Wi 
Dieter freundliche Appel $ 
richtet fich in erfter Linie an noch verſchiedene be 
kannte Namen, die wir in unferer Bundeslifte ver 
zeichnet uns zur Ehre anrechnen würden. 


Deutiche Kunftbuchbinder! Wenn wir uns voll 
ends zufammenfinden und als ein einziges Ganzes 
auftreten, dann kann dies eine machtvolle Kund: 
gebung von unſerer Liebe zum Kunftband werk. nich 
nur zur eigenen Arbeit, werden. Wir baben als 
Höchftes den Grundíaó: das Befte zu er 
ftreben und zu geben. Hierin find wit 
alle gleich und freuen uns einer für 
den anderen. Wir erfuchen deshalb, uns die 
Beteiligung in Ausficht zu (ellen, damit wir auch 
in der Lage find, für einen dementſprechenden Raum 
zu ſorgen. 


Für die Ausftellungsangelegenbeiten: „WE 


Richard Hönn, München, Barerſtr. 600. 


POTSDAMER STR. 20 


FRANKFURT A.M. 


WERKBUND- HAUS 
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Zu kaufen gesucht: 


| Archiv f. Buchbinderei Bd. 16, ЇЇ 


auch einzelne Hefte. 
Angebote zu richten an; 

G.E. Stechert & Co., Leipzig, 

| Hospitalstraße 10. 
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m Türmer-Kleister ` 


(Buchbinderkleister) 


schneeweiß, neutral, ganz dick eingekocht, daher sehr billig im Gebrauch, 
Unter Ausnützung aller Neuerrungenschaften auf diesem Gebiet hergestellt. 


bi Pfeiffer & Dr. Schwandner 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
chem. Fabriken Ludwigshafen a. Rh. u. Lissen- Osterfeld (Thür.). 
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Lieferung frachtfrei jeder deutschen Bahnstation. 
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Genthiner Cartonpapierfabrik G. m. b. H. / егіп 157 


Deser-Fard- und Bronze-Folien 


Aneraknnt bestes Prägematerial zur Herstellung v. Gold-, Silber-, u. Farbprágungen 


Prägefertiges Blattmetall „Gubinol-Fix“ 


| Versuchsmuster und Prágevorlagen kostenfrei 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Iz 


y E ist das geeignete, 
: ‚reizvolle und vornehme 
| Uberzufgspapier 
u I ТТТ ТТТ 
Er hochwertige Bücher-Ein- 


bände, Марреп, Albums, 
| =: Luxus -Kartonnagen 
` usw. 
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Meß ſingſchriften / Gravuren 
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Indien * - Fabrik find bie SS t 
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МАХ ORLIN / GRAVIERANSTALT / LEIPZIG 


_ Deutiche Kunftleder-Aktien-Gefellichaft 


Er | Fabrik: Kötit bei EN in Sachien. 


3 > Adrefie: „Granitol Coswigſachſen“ Fernfprecber: Amt Кӛрісбелбосода Nr. 58 und 59 
== | Zweigwerke: 
ьа | Rheiniſche Kalikofabrik | Bam 


ber 
с Саг! C. Bokbacdker G. m. b. H., Kalikofabrik Aktien, Geiellichaft, 


Вофђафет G. m. b. Н 
mers bach (Rheinland) Gummersbach (Rheinland) Bamberg 
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H G lerftellung von Bucbeinbandftoffen 
E und Kunftledec 


: (Granitol und Viktorialeder) 
pe alle echtes Leder verarbeitende Induſtriezweige 
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Buchschmuclipapiere 
für Bezug und Vorsatz 


Wirkungsvolle 
Umschlagpapiere für Druckausstattung 


Leder Bezugstoffe 


Wilh. Valentin = Berlin 50 19 


Krausenstr. 37 


Büttenlartons 


Buchleinen (abwaschbar) 
Phantasiepapier 
Kunstleder 
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fähig 
Paul Meißner, A.-G., Leipzig 


7000000000 


Farben für Buchbinder 


Wir bitten Interessenten, unser neues 
Druckmusterbuch kommen zu lassen. 


28 moderne Farben 


Gebr. Hartmann 


Ammendorf 3-Halle a. S. 
Druchfarbenfabrik 
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Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle (Saale). 


e > we — `- 
"uer СООК 
Е 


zo n's'nja nn al san nam ив а[а вав ввп пп иин DOE | 
E E 


аапобобааапаб&555а0а0000000 08008000009000900 


. Nam 


— 


Heft 11/12 (Nov. Dea: ft 2 


Angebot u. Muste 
der Neuheiten 


nur an ernsthafte 
Interessenten 


Hanns Doenges 
Wiesbaden D 


Pergumentlederfübrik 


empfiehlt ihre feinen ! 
Kalb-, Schaf-, Ziegen- ш 

Schwelnspergamente 
in Häuten und im Zuschn 
Spezialfabrik dieser Led 
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[ORGAN DES JAKOB KRAUSSE-BUNDES 
"VEREINIGUNG DEUTSCHER KUNSTBUCH- 
BINDER UND DES BUNDES DEUTSCHER 
| AMEIBLICHER. BUCHBINDERMEISTER 
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PAUL ADAM, Düffeldorf. Dr. G. R. E. BOGENG, 
Berlin. CARL ВОТТОЕК, Handvergolder der 
Reichsdrucerei, Berlin. LUDOWIG BRADAC, 
Buchbindermeiſter, Prag. HANS DANNHORN, 
Lehrer а. d. Akademie für graph. Künſte, Leipzig. 
KARL EBERT, Kunſtbuchbinder, München. Dr. 
ОТТО VON FALKE, Generaldirektor der 
Preuß. Staatsmufeen. Dr. GOTTLIEB, Wien. 
AD. HILDEBRANDT, Profeſſor, Berlin. IBSCHER, 
Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, 
Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder- 
Ға (ше. FRITZ STEINHAUER, Lehrer der 
Kunſtklaſſe der Berliner Buchbinder - Fachſchule. 
ANKER KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. 
ALOIS M.LISKA, Reſtaurator der K. K. Hofbiblio- 
thek, Wien. Profeffor Dr. HANS LOUBIER, Kuftos 
am Kgl. Kunftgew.-Mufeum, Berlin. Dr. MASNER, 
Direktor des Kunftgew.-Museums Breslau. ОТТО 
PFAFF, Lehrer an der Kunftgewerbefchule Halle. 
А.М. REFSUM, Kunſtbuchbinder, Chriftiania. 
RUDEL, Fachlehrer, Elberfelb. OTTO SCHICK jr., 
Kunftgewerbler, Karlsruhei.B. KARL SCHULTZE, 
Kunftbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCULZE, 
Ledertechniker, Düffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. 
PAUL VOLCKMANN, Zeichner, Berlin. F. X. 
WEINZIERL, Ledertechniker, Neu-Pafing. FR. 
WEISSE, Lehrer a. d. Staatl. Kunftgewerbefchule 
Hamburg. FR. ZICHLARZ, Kunſtbuchbinder, Wien 
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Engels & Worring, Berlin S 


D. R. P. | Alexandrinenstraße 75 


Künstlerische Buch- und 
Bunt-Papiere 


sind gut! | 
Für на. Arbeit e das Rich ige! 


DORNEMANN & Ce, MAGDEBURG 
SNE UND FERROTYPEN-GIESSEREI 
с GRAVIERANSTALT UND KUNSTGIESSEREI 22 
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Unsere langjährigen Sonderajtikel sind: 
Handstempel, Fileten und Rollen 


mit Anwendungsbeispielen nach Zeichnungen hervorragender Meister 
der Handvergoldekunst. in mustergültiger Darstellung. Extra- 
Anfertigungen zu mäßigen Preisen. 


Aeusserst leistungsfähige g 
Messingschriften für Handvergoldung M. Brünn a < 


sowie zum Bedrucken von Stoffen aller Art, in garantiert vorzüg- Fürth i. Baye 
licher Ausführung. Bedeutende Lagerbestände. ; 


Schriften und Gravuren für die Vergoldepresse Buchbinder: 
` zum. Gold-, Farben- und Foliedruck auf Leder, Kaliko, Seide, FE ER 
Karton, Papier und dergleichen, i in 1 größter Auswahl, Einrichtungen als орет: 
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e sämtliche Maschinen, We: 
Höchste Teistunexfähigkei — Export nach allen 1 ES Welt. 


Apparate und Materiali 


— Musterbücher nur an Kauflustige kostenlos. — Ständige Ausstellung 
im Leipziger Buchgewerbehause. — Ehrendiplom und Goldene Medaille Wilh. ЕЛЕ бий. $i xU 
auf der Weltausstellung io Brüssel 1010. Erstes Fachgeschäft fur Buchi 
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Bugra Leipzig 1914: Großer Preis. ғғ — Katalpge gratis und fra 


Be; 
der Josef Halfer Marmorierfarbenfabrik A.-G., Budakeszi- Budapes 
feurig, leicht dehnbar, unverderblich, liefern in weltberähmier ШЕТІ 


H. Pick 9 Co. - München + Lindwurmstr.17 
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Wilhelm Bolle: Berlin S : TE 


Buchbinderleder, Ze op, eler, Mouton, 
В u C n b { n d e r- Ka : ! КО, deutsches 
Metallwaren, Ver a С ° 
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Digitized by Googles 


Erstklassiges Blattgold 


besonders ausgesuchtes 


Schnittgold 


für 
hervorragende Buchbinderarbeiten 
fertigt seit 1840 


C. KÜHNY, Blattgoldfabrik 
Augsburg III 
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Cash, a S 


Billige (7 Der güte Handband 


entstand durch die 


x 8 Werkzeuge und Stempel 


von 


Messerschleif-Maschine 
| mit Motorantrieb 
Wirklich brauchbarer Apparat zum 


Schleifen von geraden Maschinenmessern 
D. R. G. M. D. R. G. M. ФЕ. 8 
e1pZ1g, 
Paul Tauchert, Berlin Mood 
Seeburgstraße 36. 


Waldemarstrasse 11 | @ 
Gravier- und Maschinenbau - Anstalt | Meister und Kenner 
verwenden solche seit 1859 
U) zu eigenem Nutzen. 
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Anfertigung sámtl. Gravier- Arbeiten 
Schleifen von Roll- und Pappscheren. 
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ТИ ERS Foden- Buch- Heftmaschinen 


sind das vollkommenste Produkt einer 


 dreifligjührigen Erfahrung 


Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plagwitz 


Maschinenfabrik 
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Spezialitäten: 


Draht- und Fadenheftmaschinen jeder 

Art, Bogen-Falzmaschinen für Rund- 

und Flaehstapelung, Maschinen für die 
Kartonagen -Fabrikation. 
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Größte und älteste Spezialfabrik des 
Faches 


g Cürmerlelm кз Cürmerklehor | 


trocken 


in der Verwendung vorteilhafter als 
Tafelleim, da kein Kochen nötig 


Pfeiffer «Dr. Schwandner 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
Ludwigshafen a. Rh., Lissen- Osterfeld i. Thür., Türmitz i. Böhm. 
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Deser-Farb- und Bronze-Follen 


Aneraknnt bestes Prägematerial zur Herstellung v. Gold-, Silber-, u. Farbprägungen 


Prügefertiges Blattmetall „Gubinol-Fix“ 


Versuchsmuster und Prägevorlagen kostenfrei 


Mehrere Jagenberg 


Anleim - Maschinen 


mit Doppel- Leim - Auftrag - 
Walzen іп d. Arbeitsbreiten 
von 300, 5% und 650 mm 
mit und ohne Transporteur 


ab Lager lieferbar 


Jagenberg-Werke 


Akt. - Ges, 


Düsseldorf 
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Arm FACHLEHRER: OTTO PFAFF 
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VOM JAKOBKRAUSSE-BUND DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 
VOM BUND DEUTSCHER WEIBLICHER BUCHBIN DERMEISTER 


XXII. Jahrgang Januar 1922 | Heft! 


ÜBER DAS BUCH, DEN EINBAND UND DAS EINBANDMATERIAL. 
VON KARL EBERT, MÜNCHEN. 


Für das kommende Jahr beabsichtige ich, meine lieben Kollegen und 
Freunde, einen Streifzug zu unternehmen über das ästhetische Emp- 
finden unsererseits bei Herstellung „des Buches“ im allgemeinen und 
im besonderen. Wir Buchbinder, ds letztes Faktotum, mit der Aufgabe, 
einem aus Materie, Material und Arbeitsleistung entstandenen Produkte 
eine äußere Umhüllung zu geben, empfinden nur zu häufig, daß ge- 
legentlich der Drucklegung des „Buches“ noch manche vielfach be- 
леш Mángel und Unachtsamkeiten beseitigt werden kónnten und 
sollten. E 
Es wird von vielen Buchdruckern immer noch nicht genügend aner- 
kannt und beachtet, daf; der mittlere Raum, Bundsteg, zwischen dem 
Sagspiegel durch das Einbinden um einige Millimeter geschmälert und 
dadurch das Raumverhältnis zu oben, unten und seitlich sehr beein- 
tráchtigt wird. Ein Schónheitsfehler, den wir-nur zu háufig beobachten 
müssen. Wird nun eín solches Buch — es braucht nicht gerade Luxus- 
ausgabe zu sein — auf echte Bünde geheftet, was bei einfachen Bänden 
— häufig verlangt wird, dann vergrößert sich das Mi verhältnis noch 
ganz bedeutend. | | | | 
Darum wäre es sehr angebracht und empfehlenswert, wenn sich Buch- 
drucker, Maschinenmeister und Faktoren, die im Werkdruck beschäftigt 
sind, mit der Buchbindetechnik einigermaßen vertraut machen wollten, 
und dazu würden einige Stunden Unterricht, nur in den Anfangsstadien 
des Bucheinbandes, genügen, um sie nunmehr zu überzeugen, daß ein 
geheftetes und abgeprefites Buch ein anderes Bild gibt als ein be- 
druckter, aufgeschlagener Bogen. Bei Luxusdrucken und Vorzugsaus- 
gaben, welche unter Druckleitung eines anerkannten Buchkünstlers 
stehen, wird ja der größte Wert auf Sag und Raum етері, und dieselben 
sind gerade deshalb so vollendet und schön, weil Ñas erháltnis bis ins 
kleinste gewahrt ist. Ueber Entgleisungen wegen ,,zu wenig Bundsteg" 
I ich Ihnen, selbst bei Luxusausgaben, im einzelnen тїї Beispielen 
enen. T | | 
Ein weiterer, für die Bindetechnik sehr nachteiliger Umstand ist, Bücher 
іп ртобеп Formaten meist іп halben Bogen (8 Seiten), und umgekehrt, 
kleine Formate — sehr häufig noch auf starkes Papier — in ganzen 
Bogen (16 Seiten) zu drucken. Z. B.: Ein Buch ín kleinem Format mit 
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120 Druckseiten in halben Bogen 6 Seiten), gleich 15 Heftlagen, gibt 
doch für uns einen besseren Buch lock als dasselbe in ganzen Bogen 
(16 Seiten) gedruckt, gleich 7½ Bogen. Der Buchdrucker würde gewiß 
diesen Umstánden seine Berücksichtigung nicht versagen, wenn er nur 
eine Ahnung hätte, wie dadurch uns die Herstellung des Buchblockes 
schon іт Anfangsstadium erschwert wird; denn Sie wissen ja alle, daf 
die richtige Steigung, bedingt durch das Heften — Wahl des Heftzwirns 
tut's nicht immer — der wesentlichste Einfluß für einen den Verhält- 
nissen entsprechenden Falz ist. Ä 

Meine persönliche — unmaßgebliche — Meinung ginge sogar so weit, 
Buchdruckern während ihrer Lehr- und Fachschulbesuchszeit wöchent- 
lich, wenn auch nur 1 Stunde, den Besuch des Buchbindeunterrichts zur 
Bedingung zu machen. Ich bin der festen Ueberzeugung, daf die große 
Mehrzahl unserer Kollegen mehr Einblick in das Buchdruckgewerbe 
haben, als es umgekehrt der Fall ist. 

Auch für die Herren Verleger wäre es in ihrem eigensten Interesse sehr 
angebracht und von manchem Vorteil, wenn sie mit der Einbandtechnik 
vertraut würden und durch praktisches Arbeiten unser schönes und so 
vielseitiges Handwerk besser kennen lernten. So manches unbillige und 
unmögliche Verlangen würde gar nicht gestellt und Qualitätsarbeit besser 
erkannt und gewürdigt werden. 


DER BLINDDRUCK UND DIE VERGOLDUNG AUF WEISSEM 
SCHWEINSLEDER. VON P. KERSTEN. 


Bekanntlich wird weißes Schweinsleder durch Mineralgerbung herge- 
stellt, und zwar mittels einer gemischten Alaun- und Kochsalzlósung. 
Die Mineralgerbung macht das Leder gegen Wasser äußerst wider- 
standsfáhig, so daß aufgebrachtes Wasser nicht, wie bei Loh - oder 
Sumachgerbung, in das Leder eindringt, „ einzieht“, sondern mehr oder 
weniger auf der Lederfläche stehenbleibt. 
Unser heutiges Schuhleder, wie Kalb-, Rind- und Chevreauxleder (Ziegen- 
leder), wird aus diesen Gründen ebenfalls der Mineralgerbung unter- 
zogen, und zwar wird es mittels Chromsäure gegerbt. Durch die Mineral- 
erbung wird das Leder äußerst dauerhaft, und zwar in weit höherem 
Grade als durch Lohgerbung, also durch pflanzliche Gerbemittel. 
So gut die Mineralgerbung nun für das Leder selbst und für dessen 
Gebrauch auch ist, so ist in dieser Weise gegerbtes Leder für Buchein- 
bände und Lederarbeiten nicht gut zu gebrauchen, weil es nur geringe 
Dehnbarkeit besigt. An einem Lederband mit hohen Bünden z. B. sind 
dieselben nur mit großer Mühe herauszuarbeiten; ein Kapitelhäubchen 
läßt sich bei diesem Leder (weißem Schweinsleder) ebenfalls sehr schwer 
anbringen, weil es eben durch die mittels der Alaungerbung entwickelte 
Eigenschaft, kein Wasser in sich aufzunehmen, sich nicht so dehnen 
und formen läßt wie lohgares Leder. Die Poren der tierischen Häute 
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werden durch die Mineralgerbung vollständig geschlossen, deshalb 
kann keine Flüssigkeit eindringen. Auch läßt sich weißes Schweinsleder 
nicht besonders gut schärfen. | 


Zur Zeit ist weißes Schweinsleder fast nicht mehr erhältlich, und zwar 
— wie mir von verschiedenen Lieferanten von Buchbindereimaterialien 
mitgeteilt wird — soll es in Deutschland, in einem kleinen Städtchen 
Württembergs, nur dort einen einzigen Gerber gegeben haben, der allen 
diesen Firmen das weiße Schweinsleder lieferte, eet Gerber wáre vor 
einigen Monaten gestorben, und kein anderer verstände Schweinsleder 
auf diese Árt zu gerben. Was daran Wahres íst, entzieht sich meiner 
Kenntnis, Tatsache ist, daß seit Monaten kein Fell weißes Schweinsleder 
auf dem Markte zu haben ist. 


Und nun zum eigentlichen Thema. Soviel Schwierigkeiten dieses Leder 
beím Schárfen und Insledermachen verursacht, so wenig schwierig ist 
der Blinddruck und die Vergoldung desselben, und zwar gerade durch 
die Eigenschaft, Wasser nur sehr schwer aufzunehmen. Und eben aus 
diesen Gründen ist es fast unmöglich, z. B. beim Blinddruck, es zu ver- 
brennen, es zu verderben. Weifjes Schweinsleder íst das Leder, das sich 
von allen Ledersorten am leichtesten blinddrucken und vergolden läßt. 
Während lohgares Schweins- und Kalbleder beim geringsten Uebermaf 
von Feuchtigkeit und Hite des Stempels sofort verbrennt, wird man bei 
weißem Schweinsleder, wenn es noch so feucht und der Stempel noch 
so heiß ist, immer noch Gutes erzielen. 


Ebenso einfach ist es mit dem Vergolden. Lohgares Leder, besonders 
die stark porösen, wie Kalb-, Juchten- und Rindleder, auch manches 
Maroquin-, bedürfen vor der Grundierung mit Eiweif; einer sogenannten 
Vorgrundierung mit dünnem Kleister, früher gebrauchte man sogar 
Gelatine- oder Сии Diese Vorgrundierung hat den Zweck, іе 
Poren des Leders zu schließen, damit die Grundierung mit Eiweiß nicht 
in das Leder einzieht; denn geschieht das, so ist nie eine schnelle und 
gute Vergoldung zu erzielen. | 


Durch die Alaungerbung werden, wie ich schon oben bemerkte, die 
Poren des Leders geschlossen, so daß nur eine Grundierung mit Eiweiß 
nötig ist. 

Soll weißes Schweinsleder mit Blinddruck dekoriert werden, so werden 
alle Stempel vorgedruckt, alle Linien vorgezogen; dann überfährt 
man die ganze Fläche des Leders mit reinem Wasser, dem ein paar 
Tropfen Glyzerin zugesegt sind — auf / Liter Wasser 10 Tropfen 
Glyzerin, gut gequirlt. Dieses Ueberfahren mit Wasser wird dreimal 
wiederholt; man läßt es dann etwas trocknen (10 bis 15 Minuten) und 
beginnt mit mäßiger Hige den Druck. Der Stempel (die Gravierung) 
muß ganz rein sein, hat er die richtige Hige — man braucht bei diesem 
Leder, wie ich schon oben bemerkte, nicht ängstlich zu sein —, so druckt 
man, bevor man den Stempel auf das Leder druckt, auf ein Stück mit 
Wachs eingeriebenes Stück Leder, das auf ein Stück Pappe geklebt ist, 
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und dann erst druckt man auf das Schweinsleder. Jeder Druck muf 
p wiederholt werden, der erste Druck hat ganz kräftig zu er- 
folgen. ал ез 3 Т 

Auf diese Art bewerkstelligt, kann es auch dem Ungeschicktesten nicht 
mißlingen. Soll weißes Schweinsleder mit Golddruck versehen werden, 
so werden ebenfalls alle Linien und Stempel vorgedruckt, danach mit 
obigem Wasser einmal die ganze Fläche überfahren, nach 10 bis 15 Mi- 
nuten wird mit dem Ueberpinseln mit Eiweiß begonnen, was zweimal 
zu geschehen hat. Nach weiteren 20 Minuten nach dem „Eiweißen“ 
beginnt man, nach vorheriger Einfettung mit Vaseline, mit dem Auftragen 
des Goldes und dem Abdrucken der Stempel usw., der Higegrad ist 
leicht zischend-verzischend, wie beim Maroquin. — Sapienti sat! 


ZU DEN ABBILDUNGEN. VON G. A. E. BOGENG. 


Der Streit um die Reliure parlante in ihren verschiedenartig aufgefaßten 
und benannten Verzweigungen, den man in Frankreich schon vor Jahr- 
zehnten mit Gründen und Gegengründen umständlich ausgetragen hat, 
scheint sich in Deutschland wieder einmal zu erneuern. Wie dem auch 
sei: von einem dekorierenden zum illustrierenden sich wendenden Ein- 
bandschmuck wird man zweierlei immer wünschen. Einmal, daf er sich 
auf die buchbinderische Zierweise einschránkt, sodann, daf; er — und 
dieses ergibt sich aus der eben gemachten Voraussegung — nicht mit 
den buchbinderischen Schmuckmitteln Malerei oder Plastik, sie nach- 
ahmend, auf die Einbanddecke überträgt. Darüber läßt sich sehr viel 
theoretisieren. Betrachtet man die praktischen Beispiele, so pflegt sich 
als die künstlerische Lösung immer diejenige zu zeigen, die sich auf die 
Andeutung des Bildes in einer Ornamentik zurückzieht, die, wie das 
der Buchbinder auch sonst zu tun pflegt, der Phantasie des Einband- 
betrachters und Einbanddeuters eine bestimmte Richtung gibt. Dafür 
ist ein ausgezeichnetes Meisterstück der Alladinband von Otto Pfaff 
(Abb. 1, blaues Kalbleder, Handvergoldung). Wie hier mit den einfach- 
sten buchbinderischen Mitteln das malerische Motiv für das dekorative 
Deckelmittelstück gewonnen wird, das ist ebenso vortrefflich wie die 
sinnvolle Trennung des Rücken- und Deckentitels. Auch der Pergament- 
band desselben. Meisters bezeugt ähnliche Geschicklichkeit und ähn- 
lichen Geschmack (Abb. 3, Pergament, Handvergoldung, zweifarbige 
Lederauflage). Auf diesem bedachtsam beschrittenen Wege könnte man 
dem Ziel einer buchbinderischen Kunstübung farbiger Pergamentmosaik- 
arbeit sich nähern, das noch viel zu wenig die Aufmerksamkeit der Buch- 
binder findet. Der Schweinslederband mit seiner sich kräftig und leicht 
kettenden Randleiste und seinem geletterten Rückentitel (Abb. 4, loh- 
ares Schweinsleder, Blinddruck) erweist gleichfalls die Empfindung 
r ein Ineinanderpassen von Dekoration und Material, die ebenso die 
beiden eben angeführten Bände bewiesen. Man darf diese Empfindung 
nicht für nebensächlich halten, denn erst aus ihr erwächst die einheit- 
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EINBAND VON ОТТО FROEDE IN FREIBURG I. BR. 


ABBILDUNG 5: 


EINBANDE VON 


HUGO WAGNER, BRESLAU 


ABB. 6, 7: 


liche Auffassung des Einbandschmuckes, die sonst legten Endes immer 
nur ein Anbringen von Zierat bleibt. | | 


Der Buchbinder muß die Fähigkeit haben, den fertigen Einband zu sehen, 
wenn er die Einbandzeichnung entwirft, die seinen Einbandgedanken 
verwirklichen soll. Das ist natürlich einfacher, wenn der Einband auf 
eine reine Schwarz-Weiß-Wirkung gestellt wird, wie es etwa die Dante- 

Bände von Otto Froede zeigen (Abb. 5, Pergament mit Beizung). Wie 
man sieht, lassen sich durch das beherrschte Beizverfahren nicht allein 
anmutende Wirkungen erreichen, es lassen sich auch schwierige Stellen 
in einer sehr sauberen Technik durchführen. Aus ihr könnte die Ein- 
bandkunst noch manchen Vorteil ziehen, wenn sie als anregende Vor- 
bilder auch die Blätter bedeutender Schwarz-Weiß-Künstler, so etwa 
Aubrey Beardsleys, nicht unbeachtet ließe, und wenn sie erproben wollte, 
inwieweit die Kalligraphie diesem Verfahren anzueignen ist. Beides ist 
nicht leicht; denn es käme hier nicht auf ein mechanisches Kopieren an, 
sondern darauf, daß der Lauf der freifließenden Linienführung unge- 


hemmt vorwártsgeht. Aber das ist ein Kapitel für sich. Anlehnung an . 


die Beispiele, auch die geschichtlichen Beispiele, einer Kunstfertigkeit, 
die in manchem, nur in manchem, einige Verwandtschaft mit der Art 
des Einbandschmuckes hat, Anlehnung an die Gobelinweberei, hat die 
Bucheinbandverzierung nur selten gesucht. Allerdings, der islamische 
Bucheinband und die islamische Teppichweberei scheinen enger ver- 
bunden. Hier ist aber der Ursprung dieser anscheinenden Ueberein- 
stimmung nicht aus dergleichen Beziehungen, sondern aus einer all- 
gemeineren Gemeinsamkeit des Kunstgefühls herzuleiten. Und es wäre. 
selbstverständlich auch verfehlt, wenn der Buchbinder einen europäi- 
schen Gobelin einfach auf die Einbanddecke übertragen wollte. Aber 
er kann an.ihm das Flächenmuster studieren, er kann hier vorteilhaft 
auch manchen Gewinn für von ihm gesuchte geschichtliche Angleichungen 
ziehen. An diesen Gobelinstil, wenn die Bezeichnung erlaubt erscheint, 
erinnern die hier abgebildeten Einbände von Hugo Wagner, der eine 
in hellblauem Ziegenleder mit Blind- und Golddruck sowie farbiger 
Lederauflage, der andere in grünem Ziegenleder mit Blind- und Gold- 
druck sowie farbiger Beizung (Abb. 6 und 7). Auch die Aenderung 
der farbigen Behandlung ist lehrreich, sie erweitert das gegebene Bei- 


spiel und läft erkennen, daß der Buchbinder im Farbenreichtum nicht : 


hinter dem Gobelinwirker zurückzubleiben braucht. 


Der Ausstellungsband, den unsere Buchbinder jegt häufiger herstellen 
müssen, kann seiner Natur nach die Bestimmung des Schaustückes nicht 
verleugnen und verlockt zweifelsohne zu einem Ueberreichtum, der die 
Gefahr der Ueberladung herbeiführt. Diese Gefahr ist nicht gering und 
nicht zu unterschägen, und zwar in doppelter Hinsicht nicht. Denn ihr 
ist auch der Ausstellungsbesucher unterworfen, der sich allmählich daran 
gewöhnt, Einbandglanz und Einbandgüte zu verwechseln, den Kunst- 
einband mit dem Prunkeinband. Es gehört nun gewiß einige Selbst- 
überwindung dazu, mit einfachen Einbänden hervorzutreten. Aber diese 
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Selbstüberwindung ist schließlich doch nicht so groß, wenn man sich 
nur daran erinnert, daß gerade der einfache Einband die äußerste Voll- 
endung bewähren таб. Er bleibt der strengsten Kritik ausgesegt, auch 
die kleinsten Fehler werden an ihm deutlich sichtbar, indessen der 
blendende Einband ablenkt und seine schwachen Stellen versteckt, 
wozu noch kommt, daß auch die Art der Auffassung neben der der Aus- 
führung dann sehr viel klarer hervortritt, wenn ohne alles Neben werk 
ein Hauptgedanke hervortritt. Wem fiele es etwa nicht auf, daß in dem 
schönen Einbande von Otto Dorfner für das Andersensche Märchen von 
des Kaisers neuen Kleidern (Abb. 2, geglättetes rotes Ziegenleder, Hand- 
vergoldung) die Krone drei brennende Kerzen umfaßt? Sollen sie das 
Licht der Wahrheit andeuten? Ihr Sinn ist nicht ohne weiteres klar, ob- 
schon er vielleicht, sobald man íhn versteht, eine hübsche Gedanken- 
fassung ergibt. Das íst nun offenbar eine Schwierigkeit bei der Aus- 
führung einer Reliure parlante. Das abgegriffene, grobe Symbol, das 
jedermann sich sogleich deutet, ist sicherlich nicht besonders empfehlens- 
wert. Ein feiner neuer Gedanke kann leicht mifj- oder unverstándlich 
bleiben, wenn er nicht eine Formel auffindet, die ebenso eigenartig wie 
einleuchtend ist. Gerade dieser Schwierigkeit wegen hat die Reliure 
parlante immer eine umstrittene Stellung gehabt. Aber das trifft nicht 
allein auf den Bucheinbandschmuck zu, sondern auf jedes Allegorisieren 
und Symbolisieren, das, jenachdem, ob es sich vergeistigt oder ob es sich 
vergröbert, bald die Grenzen erreicht, die einer allgemeinverständlichen 
Formensprache gezogen sind, und hinter denen einerseits das nur dem 
Eingeweihten erkennbare Esoterische liegt und andererseits das Triviale. 
Der Buchbinder braucht den glücklichen Einfall nicht zu vermeiden, er 
muß ihn aber auch nicht erzwingen wollen, weil er dann leicht in ein 
Erkünsteln gerät. Hält er sich an diesen Grundsag, wird er auch die 
Reliure parlante nicht zu scheuen brauchen. 


VERSCHIEDENES, 


NACHRUF! Im Lebensalter von nur 30 Jahren starb der Buchbindermeister Fräulein Dora 
Thormählen in Frankfurt a. M. Ende des Jahres 1921 nach kurzer, sehr schwerer Krankheit zu 
Köln a. Rh. Ihre erste Ausbildung nahm sie bei dem Buchbindermelster Frig in Köln mit einer 
daneben laufenden künstlerischen Ausbildung bei Professor Nigg, Kunstgewerbeschule Köln. 
Später nahm sie ihre Fortbildung in der Hamburger Kunstgewerbeschule bei Weiße, um bei 
Job. Rudel, Eiberfeld, zu einem Abschluß zu kommen. Die verhältnismäßig kurze Zeit, in der 
Fräulein Dora Thormählen unserem Kunsthandwerk ihren Geist und ihre Kraft widmete, gehören 
zu recht wirkungsreichen Jahren treuester, Pflege deutschen Buchbinderhandwerkes. Die fort- 
lebenden künstlerischen Werke von ihrer Hand zeugen von Frische und großem Können. Die 
Arbeiten tragen einen ganz persönlichen, frei und sicher sich auswirkenden Charakter, sie werden 
allen Besigern eine hochzuachtende Bereicherung ihrer Sammlungen bleiben. — F. Weiße, Hamburg. 
LIEBE ZUM BUCHE. Vor dem Anzeigenteil des vom Jakob Krauße-Bund anläßlich seiner im 
Berliner Schloßmuseum stattfindenden Ausstellung „Deutsche Einbandkunst“ durch Ernst Collin 
herausgegebenen Katalogs befindet sich ein Widmungsblatt des Euphorion- Verlags, Berlin. Wir 
bringen dieses Blatt zum Abdruck, weil es in ausgezeichneter Weise alle an das schöne Buch zu 
stellenden Forderungen zusammenfaßt, wie sie auch von diesem Verlage in vorbildlicher Weise 
erfüllt werden: 


Liebe zum Buche als dem Träger der Kunst des geschriebenen Wortes; Versenkung in die Ge- 
dankenwelt des Geistes, die uns aus der arabesken Form einer aufgeschlagenen Druckseite іп un- 
erschöpflicher Fülle entgegenstrómt; Verständnis für die Eigenart des Autors, den Stimmungswert 
seiner Schöpfung, den Stil des ganzen Werkes: das sind die ersten Voraussegungen, die für jeden 
zu gelten haben, der am Entstehen des schönen Buches tätigen Anteil zu nehmen gewilit ist. 
Feines Empfinden für die verborgensten Wirkungen aller jener Teile, die sich zum Buchganzen 
zusammenfügen; reiche Erfahrung auf dem weiten Gebiete der vielfältigen Möglichkeiten und 
Erfordernisse der Herstellung; unaufbörliche Ueberwachung jedes einzelnen der technischen Pro- 
zesse, die zu durchlanfen sind, bis man lesebereit den Band іп der Hand zu wiegen vermag: das 
sind die Fertigkeiten, die zu erwerben sind, das die Mühen, denen auszuweichen nur auf Kosten 
der Vollkommenheit des Buches möglich ist. Die Vollkommenheit des Buches aber ist: beginnend 
mit dem Charakter des Papiers oder Pergaments, das den Druck trägt, fortfahrend mit der Wahl 
der Type, ihrer vollendeten Anordnung innerhalb jeder Zeile und in dem weifen Rahmen der 
Seite, weiterschreitend zur Abwägung von Art und Technik des Buchschmucks, schließend mit der 
sorgfältigen Abstimmung jeder Einzelheit des Einbandes: eine Einheit in der Form zu erzielen, 
die sich mit dem Geiste der Dichtung harmonisch verbindet zu einem vollen Akkord, der ohne 
Mißklang bis in unser Herz zu dringen vermag. Und ist hierfür auch entscheidend die Archl- 
tektonik der einzelnen Seite, so spricht doch als erstes am Buche der Einband. Die schlichte Be- 
scheidenheit des Pappbandes, die Trefflichkeit des Halbfranzbandes, der Leder schwere Pracht 
und die köstliche, kostbare Gediegenheit des Pergaments; das strenge Antlig des blindgedruckten 
Schmuckes, der Vergoldung unübertrefflicher Adel und die Farbigkeit der Lederauflagen und 
Intarsien: das gibt uns die Möglichkeit, alle Stimmungen zu finden, die wir zu suchen gewillt. 
Und es kann so die Sprache des Einbandes unserem Auge das sein, was der liebliche Duft der 
Blumen den emsigen Bienen, kann unser Begehren wecken und Anlaß sein, den köstlichen Honig 
des Geistes aus den Lettern des Buches zu sangen. 


BÜCHERSCHAU. 


DIE NEUE DEUTSCHE BUCHKUNST von Hans Loubier. Felix Krais Verlag in Stuttgart. 
320 Seiten mit 157 Abbildungen, meistens in mehrfafbigem Druck mit Tonunterlage, der die Papier- 
formate der Werke andentet. Gebunden in Pergaminpapier, Titel nach Entwurf von Walter 
Tiemann. 120 Mk., in Ganzleder von Hand gebunden (numeriert 1 — 100) 450 Mk. — Die Gemeinde 
der Liebhaber für die graphische Kunst und im besonderen für das schöne und edie Buch hat 
sich erfreulicherweise im letzten Jahrzehnt außerordentlich vermehrt. Die vielerorts gepflegten 
Bestrebungen für gute und echte Qualität auf dem Gebiet der graphischen Kunst haben auch eine 
bedeutende Zahl von Künstlern, Buchgewerblern und Kunstanstalten auf den Plan gerufen, und 
das größere Publikum beginnt mehr und mehr Verständnis dafür zu gewinnen, was für einen 
köstlichen Besig ein innerlich gutes und äußerlich schönes Buch bedeutet. „Die Neue Deutsche 
Buchkunst von Hans Loubier gibt einen Ueberblick über die Fortschritte auf dem Gebiete der 
Buchkunst in den legten 25 Jahren. — Professor Hans Loubier, der in weiten Kreisen bekannte 
und hochgeschägte Vorstand des Kunstgewerbe · Museums in Berlin, hat es verstanden, in frischer, 
anregender und durchaus objektiver Weise ein Bild von der Entwicklung der deutschen Buchkunst 
zu entwerfen und an der Hand einer großen Anzahl von besonders charakteristischen Abbildungen 
zu vertiefen. Wie der Autor seinem Werk durch seine klaren und überzeugenden Beurteilungen, 
unterstügt durch eine große Anzahl von Abbildungen, die das geschriebene Wort lebendig zum 
Verständnis bringen, einen dauernden Wert zu verleihen wußte, зо hat auch der Verlag trog der 
Ungunst der Verhältnisse keine Mühe und Kosten geschent, am sein Werk auch buchtechnisch zu 
einem vorbildlichen zu gestalten. Es konnte ein blütenweißes, kräftiges, holzfreies Druckpapier, 
das den besten Erzeugnissen des Friedens gleichkommt, beschafft werden. Dem Druck wurde in 
der eigenen Offizin (Hoffmannsche Buchdruckerei Felix Krais) — wie bei einem solchen Werke 
selbstverständlich — die größte Aufmerksamkeit geschenkt. Auf 12 Schrifttafeln werden 48 der 
zur Zeit vornehmsten und künstlerisch einwandfreiesten Schriftarten und auf 7 Tafeln die schönsten 
Verleger- und Druckermarken gezeigt. Den Beschluß bilden eine Anzahl Bucheinbände in teil- 
' weise farbiger Wiedergabe. So wurde alles aufgeboten, um das Buch zu einem höchst begehrens- 
werten, dem Besiger unschägbaren Nugen bringenden zu gestalten und es zu einem Dokument 
deutscher Kultur für alle Zeiten zu stempeln. 
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JAKOB KRAUSSE-BUND. C 

LIEBE KOLLEGEN! — Zum ersten Male geben wir uns die Ehre, Ihnen von München aus unsere 
Glückwünsche zum Jahre 1922 zu übermitteln. Wollen wir hoffen, dap sich im neuen Jahre die 
allgemeinen Verhältnisse nicht verschlechtern, damit unseren Bücherfreunden die Möglichkeit zur 
Anschaffung von schönen Büchern nicht vorenthalten wird. Gesundheit und Frohsinn sollen unsere 
weiteren Wünsche sein. | 

Im vergangenen Jahre hatten wir wiederholt Gelegenheit, mit unseren Mitgliedern zusammes- 
zusein. Diese Stunden sind uns unvergeßlich. Jede Begegnung gestaltet sich herzlicher und wir 
treuen uns aufrichtig, uns auch іп diesem Jahre in erweitertem Freundeskreise zusammenzußnden. 
Es soll ein wahrhaft kollegialer Gesellschaftskreis werden, voll Einmütigkeit und Fröhlichkeit. So 
wollen wir es halten und pflegen und niemals auch nur einen Tropfen Trübung aufkommen lassen. 
In treuer Kollegialität — Karl Ebert, I. Vorsigender. R. Hënn, Егіз Gähr. 


AN UNSERE MITGLIEDER! Nach den in der Hauptversammlung abgeänderten Sagungen beträgt 
der Jahresbeitrag für das neue Geschäftsjahr 50 Mk., die bis zum 31. Dezember zu entrichten 
waren. Wir bitten nun unsere werten Mitglieder um baldige Einzahlung des Beitrages auf unser 
Postscheckkonto Jakob Kraufe-Bund „Berlin 119468". Beiträge, die bis zum 31. Januar 1922 
nicht eingegangen sind, werden durch Postnachnahme, zuzüglich der Spesen, erhoben. Wir er- 
 lauben uns, darauf hinzuweisen, daß die Nachnahmespesen ab 1. Januar 1922 ganz erhebliche sind 
und die Einzahlung auf Postscheckkonto reichlich billiger ist. 


Von unserem Ehrenvorsigenden, Herrn P. Kersten, erhalten wir folgenden Aufruf mit der Bitte, 
ihn zu veröffentlichen. Wir entsprechen gern diesem Wunsche und würden uns freuen, wenn alle 
Mitglieder sich durch diesen Aufruf veranla$t fühlen würden, sich an der Deutschen Gewerbeschau 
1922 reich zu beteiligen. Mit kollegialem Gruß — Arthur Schauer, Schriftführer. 


„Liebe und werte Mitglieder des Jakob Krauße - Bundes! — Hierdurch richte ich die mahnende 
Bitte an alle Mitglieder, ап die ‚Deutsche Gewerbeschau München 1922' zu denken und 
sich bei unserem Beisiger, Herrn R. Hónn, München, Barerstraße 60, sofort anzumelden. Ich 
höre, daß bereits zahlreiche Anmeldungen eingelaufen sind, aber in München müssen alle Mit- 
glieder, und wenn auch nur mit 1-2 Bänden, vertreten sein. Die verflossene Ausstellung im 
Berliner Schloß hat gezeigt, welche starken künstlerischen und technischen Kräfte unter unseren 
Mitgliedern sind. Zu der Münchener Ausstellung werden Besucher aus allen Weltteilen eiles, 
nicht nur um das, was das deutsche Gewerbe und Kunstgewerbe in der legten Zeit geschaffen hat, 
zu sehen, auch die weltberähmten Oberammergauer Passionsspiele werden Besucher in gewaltigen 
Mengen anlocken, die auch der Münchener Ausstellung zugute kommen. 

Der Jakob Kraufe-Bund darf diese Gelegenheit nicht vorübergehen lassen und muf diesem inter- 
nationalen Publikum seine Leistungen vor Augen führen. Das ist jegf mehr als je deutsche 
Pflicht! Keiner darf denken, das Ausstellen hat nicht viel Zweck; das ist nicht fachmännisch, nicht 
kaufmännisch, nicht deutsch gedacht. Jede Ausstellung, besonders eine solche, die Qualitätsleistung 
von so hoher Stufe, wie die Berliner Schlofj- Ausstellung unserer Mitglieder aufwies, nügt dem 
Gewerbe im allgemeinen, unserem Fach im besonderen. Einen Beweis in dieser Beziehung hat die 
Berliner Ausstellung erbracht; es ist viel verkauft worden, und was ebenso wichtig ist, es sind und 
werden immer noch Aufträge infolge dieser Ausstellung erteilt. Dem Jakob Krauße-Bund ist 
durch die Berliner Ausstellung ein ungeahntes Interesse der Bücherfreunde und Behörden ent- 
gegengebracht worden, dieses Interesse muß wacherhalten und gepflegt werden, und dafür haben 
alle Mitglieder zu sorgen. Deshalb ist es Pflicht aller, sich an der Münchener Ausstellung zu 
beteiligen und sofort ihre Anmeldung zu bewirken. Dieses ist meine dringend-mahnende Bitte. 
Mit kollegialem Gruß — Paul Kersten, Ehrenvorsigender." 


Von dem Vorsigenden des Niederländischen Buchbindermeister - Bundes, Kollegen v. d. Bom, ging 
uns nachfolgende Zuschrift zu: 

„Es hat mich sehr gefreut, von Herrn Verschoor, Haag, Ihre Grüße zu erhalten und von Ihnen 
ein Exemplar ‚Deutsche Eiabandkunst‘ zu empfangen; meinen herzlichsten Dank dafür. Wie Sie 
gesehen haben, wurden durch mich im , Magnus' einige Mitteilungen über den Jakob Кгапбе 
Bund gemacht. Wir staunen über die deutsche Energie, welche sich in so schwerer Zeit noch 
idealen Bestrebungen widmen kann. Mögen die schweren Zeiten bald vorbeigehen und auch in 
Deutschland unser schönes Handwerk wieder aufblühen.“ 
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VERSCHIEDENES. 


Aus München erhalte ich die Kunde, daß Frl. 
Frieda Thierſch, Buchbinderin der »Binderei der 
Bremer -Preſſe - in München, über deren Einband ich 


in Heft 5/6 1921 des - H. f. B. Seite 35 berichtet habe, 


einem Mitgliede des Jakob Krauße-Bundes in Mün- 
cen» Ие: Heide, Kollegen G.Keilich, verbieten will 
(geſetzlich verbieten), einfache Ganzpergamentbände 
(ohne Entwurfs-Vergoldung), die er I. mit fünffacher 


Durchziebung der Pergamentbünde; 2. mit Karree = 


Rückenvergoldung und einfacher Goldlinienumrab- 
mung am Rande des Deckels; 3. mit vorn über: 
gefchlagenen Kanten; 4. mit knappem Befchnitt oben 
und unten (diefer Punkt ift etwas unverftändlich und 
ganz kurios); 5. mit Einfügen der Jahreszahl im un- 
teren Rückenfeld und 6. mit Kapitalbäubchen wie 
bei Lederbänden, anzufertigen; da in diefer Art ge- 
fertigte Pergamentbände eigene Erfindung des Frl. 
Thierſch feien! Jeder Kollege weiß, daßinobengenannter 
Art hergeſtellte Pergamentbände feit Jahrzehnten in 
Deutfchland fowohl als in Holland, England und 
Dänemark bergeítellt werden; іф felbft lehre diefe 
Art feit Befteben der »Kunitklaffe« feit 18 Jahren. 
(Die Pergamentbünde : Durchziehung ſtammt aus dem 
16. Jahrh.) Ein Kommentar hierzu würde das Ganze 
nur abfchwächen, aber die ganze Kollegenſchaft foll 
hierdurch von dem Vorgeben des Fräulein Thierſch in 
Kenntnis geſetzt werden. Paul Kerften. 


IftKültedemPflanzenleim fbädlich? 
Nach: дем bisheriger Erfahrungen wird der Fachmann 
die Frage, ob Klebftoffe unter der Kälte leiden, im 
allgemeinen bejaben und diefe Antwort dürfte auch 
richtig fein, foweit fie Kleiſterarten betrifft. Diele 
verlieren unter dem Einfluß von Froft ibre Ge: 
ſchmeidigkeit und Klebkraft. Anders die »Pflanzen- 
leime«, die von den mit »Kleifter« bezeichneten Kleb- 
ftoffen unterſchieden werden müffen. Um feftzuftellen, 


wie fich die Pflanzenleime dem Froſt gegenüber ver · 
halten, wurden verfchiedene Sorten (neutrale, halb» 


— 


alkalifche und alkalifche) einer Kälte von 8- ш 
ausgeſetzt, fo daß fie zu Klumpen zuſammenfroren. 
Um nun zu ſehen, ob dieſer gefrorene Klebſtoff noch 
verwendbar iſt, wurde er in einem normal geheizten 
Raum langſam aufgetaut und, nachdem er eisfrei 
war, mit der Hand in unverándertem Zuſtande ge- 
ſchlagen und gut durchgerührt. Nach егес em- 
fachen Behandlung war der Pflanzenleim ſo ge- 
ſchmeidig wie zuvor und konnte ohne weiteres in 
gleichem Maße verdünnt werden wie friſche Ware. 
Klebeverſuche, die mit dieſem aufgetauten Pflanzen- 
leim auf verſchiedene Arte vorgenommen wurden, 
ergaben, daß er in bezug auf Klebkraft nicht im 
mindeften gelitten batte und noch in gleichem Maße 
wie vorber verdünnungsfähig war. Kleifter dagegen, 
der auf die gleiche Weife behandelt wurde, blieb, 
felbft wenn er nachträglich noch aufgekocht wurde, 
grießig und hatte faſt keine Bindefähigkeit mehr. 
Jeder Pflanzenleim wird allerdings folche Probe nicht 
befteben, vielmehr ift Vorbedingung dafür, daß es 
fih um wirklich gute Pflanzenleime handelt. Die 
eben gefchilderte Prüfung wurde mit den Pflanzen- 
leimforten »Atlantine« der Firma Pfeiffer & Dr. Schwand- 
ner, Ludwigshafen a. Rb., vorgenommen, und fie 
wurde von diefen glänzend beftanden, weil diefe 
Leime eben das befte find, was an Pflanzenleimen 
überhaupt hergeſtellt werden kann. 


Die bekannte Firma Dornemann & Co. in 
Magdeburg gab ein neues febr ſchön ausge. 
ftattetes Mufterbuch über Schriften für die Vergolde: 
рсейе mit dem Titel -Blodiſchrift und Schmuck in 
Glockenmetall für die Vergoldepreffe« heraus. Man 
hält die Blockfchtiften wegen der Klarheit des Schrift- 
bildes für vorzüglich geeignet für Auf» und über- 


ſchriften auf Kalenderrückwänden, Schaufenfterpla- 


katen, Buchdecdten, Katalogumichlägen, Mappen und 
dergl. Das Mufterbuch wird völlig koftenfrei an die 


Herren Buchbinder abgegeben. 


— ——— n. — — 


Deutſche Kunftleder-Aktien-Gefellichaft 


Fabrik: Rötitz bei Coswig in Sachſen. 


Telegramm - Ädreffe: . Oranitol Coswigſachſen 
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Zweigwerke: 


Rheiniſche Kalikofabrik ` 
C. Bo di j a de e r G. m. b. H., 
Gummersbach (Rheinland) 


Carl Bodcbadcec G m. b. H., 


' Kunftlederfabriken 
Gummersbach (Rheinland) 


Fernfprecher: Fimt 33 Nr. 58 und 59 


Bamberger 
Kalikofabrik Aktien »Gefellichaft, 
Bamberg 
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und Kunftleder ` 
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Die Kunst des Entwerfens 3 

AntonGlaserLederio gerStuffgart Ә für zeichnende Buchbinder. Mit $ 
Fernruf: 11708. "Telegr. dry ns Glaserhof S 192 Abbild. von Bucheinbänden, 
8 Kassetten u. a. Preis 24 M. $ 
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Sceben erschienen: 


L. nies s Titustriertes "M 


Ein Lehr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei und aller in dieses Fach . Techniken 
| | Neubearbeitet von 


Paul Kersten- Berlin 


Eehrer der „Канае“ der Bucbbinder-yadschule, Leiter der Bucdbinderei. und Fachschule des „сене · Uereins · 
Siebente, vollständig umgearbeitete Auflage mit 17s Cextillustrationen und 16 Tafeln mit 20 Abbildungen 
künsti. Cinbánce una 32 Original-Marmoriermustern — 328 Seiten Umfang — Preis gebeftet 30 m. 


In neuer, dritter Aufla e erfchien: 


Е PAUL KERSTEN | 
DER EXAKTE BUCHEINBAND | 


DER GUTE HALBFRANZBAND • DER KÜNSTLERISCHE 
GANZLEDERBAND • DIE HANDVERGOLDUNG о DER EIN, 
BAND MIT ECHTEN BÜNDEN о DER PERGAMENTBAND 


MIT 133 ABBILDUNGEN, 45 TAFELN, 44 MUSTERN 
VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SUTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 
Dritte, vermehrte u. verbeſſerte Auflage. 
In vornehmſter Ausftattung mit handmarmoriertem Umfchlag. — Preis 38 M. 


Für die Redaktion verantwortlich: Dr. Knapp; für den Anzeigenteil Guido Karut in Halle (Saale). 
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| Künstler -Buntpapiere 
Farbige Überzug - und Vorsatz- 
h papiere 

-] Cambries- und Marmorpapiere 
Farbige Umschläge und Kartons 
` sowie 
Buchbinderleinen 


Die glänzend bewährte Maschine zum Schneiden und gleichzeitigem 
Drucken von Hegistern | 

Für Geschäftsbücherfabriken und Buchbindereien unentbehrlich 

‚Verlangen Sie Werbeblatt AB 4115 


Wiegand Gebler, 
Großröhrsdorf, Sa. 


Mechanische Weberei, Färberei, 
Appretur- und Imprágnieranstalt. 


Neue Qualitäten іп Buchbinderleinen bzw. -Ersatz. | 


Zur Messe in Leipzig: E 
Textilhaus Freyberg, Petersstraße 14/16, Stand 1—5. 


Verkauf nur an Großabnehmer. 
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PAUL ADAM, Düffeldorf. Dr. G. A. E. BOGENG, қ 
Berlin. CARL BOTTGER, Handvergolder der 
Reichsdruckerei, Berlin. LUDOWIG BRADAC, 
Buchbindermeifter, Prag. HANS DANNHORN, 
Lehrer a. d. Akademie für graph. Künfte, Leipzig. 
KARL EBERT, Kunftbuchbinder, München. Dr. 
OTTO VON FALKE, Generaldirektor der 
Preuß. Staatsmufeen. Dr. GOTTLIEB, Wien. 
‚AD. HILDEBRANDT, Profeffor, Berlin. IBSCHER, 
Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, 
Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder- 
Fachſchule. FRITZ STEINHAUER, Lehrer der 
Kunſtklaſſe der Berliner Buchbinder-Fachfähule. 
ANKER KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. 
ALOIS M. LISKA, Reftaurator der K. K. Hofbiblio- 
thek, Wien. Profeffor Dr. HANS LOUBIER, Kuftos 
am Kgl. Kunftgew.-Mufeum, Berlín. Dr. MASNER, 
Direktor des Kunftgew.-Museums Breslau. ОТТО 
PFAFF, Lehrer an der Kunſtgewerbeſchule Halle. 
А. M. REFSUM, Kunſtbuchbinder, Chriftiania. 
RUDEL, Fadilehrer, Elberfelb. OTTO SCHICK jr., 
Kunftgewerbler, Karlsruhe i. B. KARL SCHULTZE, 
Kunftbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCULZE, 
Ledertechniker, Düffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. 
PAUL VOLCKMANN, Zeichner, Berlin. F. X. 
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„Die eigenartigsten und schönsten aller neuen Papiere* 
nennt PAUL KERSTEN, der Ehrenvorsitzende des Jakob-Krauße- Bundes 


JAVA-KUNST-PAPIER 


HERVORRAGENDE Widerstandskraft gegen 
ШІЛІЛІГІІІ111111111111171111141/) ї Feuchtigkeit und Abnutz- 
TECHNISCH E VORZÜGE: ung / Für den künstleri- 


Imprágniertes durchge- schen Handeinband das 
färbtes Muster / Höchste D.RP. geeignetste Papier 


Gen.-Vertretung: ENGELS & WORRING, Berlin S14, Alexandrinenstr. 75 


sind gut! | 
Für jede Arbeit "efem das Richti d 
Fordern ы: Mubtors 


Sächsische Klehst 
Pirna Elbe — 


Mronzefar 


lattmetal 
Metall 


Aeusserst leistungsfähige В 


M. Brü nnd 
Fürth i. — | 
Buchbinderei. 


Einrichtungen als Speziali 


samtliche Maschinen, Werkz: 
Apparate und Materiali 


Wi. Leos Nachi., ш 


DORNEMANN & Ce, MAGDEBURG 


MESSINGSCHRIFT- UND FERROTYPEN -GIESSEREI 
t  GRAVIERANSTALT UND KUNSTGIESSEREI 1 


Busse langfährigen Sonderartikel sind: 
Handstempel, Fileten und Rollen 


mit Anwendungsbeispielen nach Zeichnungen hervorragender Meister 
der Handvergoldekunst, in ‚mustergültiger Darstellung. ‚Extra- 
Anfertigungen zu mäßigen Preisen. 


Messingschriften für Handvergoldung 


sowie zum Bedrucken von Stoffen aller Art, in garantiert vorzüg- 
licher Ausführung. Bedeutende Lagerbestände. 


Schriften und Gravuren für die Vergoldepresse 


zum Gold-, Farben- und Foliedruck auf Leder, Kaliko, Seide, 
Kartón; Papier und dergleichen, in größter Auswahl. 


Höchste Leistungsfähigkeit: — Export nach allen Kulturstaaten der Welt. 
— Musterbücher nur an Kauflustige kostenlos. — Ständige Ausstellung 
im Leipziger Buchgewerbehause. — Ehrendiplom und Goldene Medaille 
auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 
„ Bugra Leipzig 1914: Großer Preis. 20 


Echte Marmorieríarben 


der Josef Halfer Marmorieríarbeniabrik A.-G., Budakeszi- Budapest, 
feurig, leicht dehnbar, unverderblich, liefern in weltberühmter Friedensqualität 


H. Pick Q Co. + München Lindwurmstr.175 
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Wilhelm Bolle : Berlin S : — 

Buchbinderleder, За, e, e | 

Buchbinder-Kaliko, seutsches Fabrikat | | 
Metallwaren, See Seen , 
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C. KÜHNY, Blattgoldfabrik ü 
Augsburg III Š 
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ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


FORTS. DER ILLUSTR. ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI / ORGAN 
VOM JAKOBKRAUSSE-BUND DEUTSCHERKUNSTBUCHBINDER 
VOM BUND DEUTSCHER WEIBLICHER BUCHBINDERMEISTER 


XXII. Jahrgang | Februar 1922 |. Heft2 


IMPRESSIONISMUS UND EXPRESSIONISMUS П. VON FRANZ 
WEISSE, HAMBURG. 


Nach dem in Heft 1/2 des Jahrgangs 1921 Vorhergesagten, das nur einen 
allgemeinen Ueberblick geben sollte, greife ich їп das Wesen der beiden 
Stilarten ein. Das Buch würde dem wirklichen Expressionisten schon 
in seiner Form mißfallen. Er würde versuchen, seinem Werke einen ab- 
weichenden Charakter zu geben. Die Umwandlung der Textrolle in die 
Buchform war ein solcher Schritt. Die Form des Buches kann kaum eine 
bessere Zweckmäßigkeit zeigen, als der Gebrauch und die Gewóhnung 
sie ergeben haben. Diese Form bliebe bestehen, wie die Form des Tisches 
oder des Hauses. Die Abweichung in sich kónnte nur buchbinderisch- 
technische Aenderungen zulassen. 


Wir kónnten das Leimen und Abpressen der Bücher abschaffen. Wir 
kónnten die Heftung zugleich als Zierde gelten lassen; dann müßte sie 
an jedem Buche zu sehen sein. Das sind auch alles Dinge, die recht und 
schlecht versucht worden sind, aber bei den Versuchen ist es geblieben. 
Wir sind scheinbar gebunden an das gewohnte Binden. Durch die An- 
ordnung der Druckblätter ergeben sich die Lagen; die Lagen müssen 
aneinandergereiht werden; die Konstruktion läßt keine Abweichung zu. 
Mit einem Umsturz, der doch der ganze Sinn der Expression ist, braucht 
man nicht zu rechnen. Das Buch bleibt Buch. Der legte Ausdruck künst- 
lerischen Wollens bleibt somit das Schmücken des Buchwerkes. Am 
Schnitt, bei dem Vorsag und Ueberzug sind die einzigen Möglichkeiten 
kunsthandwerklichen Ausdrucks des gestaltenden Geistes gegeben. Aber 
schauen wir zurück bis zur Entstehung des Buches. Mit dem Zusammen- 
heften der Lagen und mit der Deckelverbindung zum Buchblock war 
die Arbeit des Buchbinders getan. Der Goldschmied schmückte. In 
Holland hat eine Gildenverbindung der Goldschmiede und Buchbinder 
lange bestanden. Der Lederüberzug kommt. Das Streicheisen zieht 
kreuz und quer gerade Linien über die Deckel. Die nüchterne Form und 
das nüchterne rohe Material genügte dem schmuckverlangenden Auge 
nicht. In Lübeck íst ein Buch aus jener Zeit, nachweislich von einem 
Krämer gebunden, sein Kontobuch. Dicke, zweifach gedrehte Pergament- 
schnüre liegen sáuberlich, wie bei der heutigen Aktenheftung, hinten 
sichtbar auf dem Rindlederrücken. Diese halten die dicken Pergament- 
schreiblagen im Umschlag fest. Die Deckel haben mittels des Streich- 
eisens Feldereinteilung, die, heidi! lustig durchgeführt ist. Nach orien- 
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talischer Buchart greift eine Klappe zur Hälfte über den Vorderdeckel, 
die mit zwei breiten Lederriemen und gewóhnlichen Eisenschnallen das 
Buch zuhält. Die breiten Lederriemen sind dreimal kreuzweise mit 
dicken Pergamentstreifen fein organisch auf die Klappe aufgeflochten. 
Ich habe noch nie eín so schónes, zusammenklingendes Buchwerk ge- 
sehen, das dem Materíal nach jeder Richtung auch jede Berechtigung 
zuspricht. Das ist nichts ud und nichts zuwenig. Das ist reinster, 
echtester Expressionismus im Handwerk! Sklavische Nachahmung aber, 
vielleicht noch industriell-kunstgewerblich durchgeführt, wäre Impres- 
sionismus! Dahin gehören Georg Hulbes streng-getreue Nachahmungen 
alter, vorzüglicher Lederschnittarbeiten aus dem Hamburger Museum 
(sie sind hinreichend bekannt) als Ausdruck impressionistischen Wollens 
des Industrieerlebens unserer Zeit. Expressionisten waren die Mönche, 
die zum Schmuck ihrer gottgeweihten Textbücher die Edelsteine wahl- 
los, regellos auf die Buchdeckel befestigten, damit das Buch auf diese 
Weise prunkvoll neben den goldenen und silbernen Huldigungsgeräten 
bestehen konnte. Ganz abseits aller bestehenden Kulturen wurden diese 
Dinge geschaffen. Hier aus dem Geiste der Religion heraus der Prunk 
zur Zweckform; dort bei dem Lübecker Buche aus dem Geiste geschäft- 
lichen Treibens nur Zweckform für den Alltag. — Der Kunsthandwerker 
unserer Tage muß erkennen lernen, daß nicht der Schmuck das allein 
Ausschlaggebende seiner Stilrichtung sein kann, sondern er muß dabei 
dem Material zum Ausdruck seines ureigensten Charakters verhelfen. 
Das Leder war in der Anfangszeit des Bucheinbandes nicht gerade das 
Ideal eines vollendeten Gebrauchsstoffes. Es wird in roh gegerbtem Zu- 
stande seinem Verbraucher zugeführt worden sein, und dieser mufte 
nun seinerseits dem Leder einen gewissen Edelwert geben. Das Buch 
mußte sich in seine Umgebung stilistisch angenehm einfügen; so trat 
neben dem Streicheisen der Handstempel durch Blinddrucktechnik in 
die Dekorationsart ein, welcher den Charakter des Leders nicht beein- 
trächtigte, sondern noch erhöhte. Diese Stempel und die in der Fort- 
ai Аа damit in Verbindung stehende Dessinrolle, die dann auf 
bereits wertvoller zugerichteten Ledern mit Gold zur Anwendung kam, 
wie sie in der französischen Buchblütezeit auftreten, scheinen in der 
Hauptsache aus dem Geiste der Ziseleure, Graveure und Goldschmiede 
entsprungen zu sein, die damals wohl in einer Person vereinigt waren. 
Der Buchbinder zeigte sein Können nur in der mechanischen Zusammen- 
setzung und Anreihung der Zierformen, die auf die Stempel oder Rollen 
aufgraviert sind. Wie weit also bei den Stilen Eve, à la fanfare, Badier, 
le Gascon usw. die Einbandkünstler ihre Eigenart bei der Stempel- 
schópfung zur Auswirkung brachten, wird heute nicht ohne Schwierig- 
keiten festzustellen sein. Denn die Kunstformen sind Uebertragungen 
aus anderen Kunsthandwerken, aus dem gesamten Stilempfinden jener 
Zeit. Die Erfindung der Bogenlinie als Stempelform, wie sie bei den 
. Grolier-, Maioli-, le Gascon- Bánden im Entwurf auftritt, ist zunächst 
ein Fortschritt in der Technik, gab dann aber dem Entwerfer auch freiere 
Entwurfsmóglichkeiten. Diese Kompositionsart vergangener Tage hat 
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sich іп der Buchbinderei als zweckentsprechend bis auf den heutigen 
Tag erhalten. | 

Wir deutschen Buchbinder haben uns in Jegter Zeit aufgerafft, auch alte, 
deutsche Arbeit zu schägen. Der Kunsthistoriker beginnt ebenfalls sich 
mit dem Kunsteinband früherer Zeiten zu befassen. Auf diese Weise 
sind viele alte, ehrenwerte Meisterstücke dem dunklen Bibliothekdasein 
entrissen worden. Auf die deutschen Buchbinder sollten diese Arbeiten 
recht anregend wirken, so daf sie in der Wertschágung nicht hinter den 
vielgerühmten ausländischen Werken zurückzustehen brauchen. Die 
deutsche Art verleugnet sich allerdings auch hier nicht; wir erkennen 
in den Arbeiten den deutschen Wanderburschen, der handwerklich-tech- 
nisches und geistiges Gut von seinen Weltreisen іп die Heimat mitbringt. 
Wie weit unser jetzt zum Schugpatron der Kunstbuchbinder erhobene 
St. Jakob Krauße seine Zierformen auf Rollen und Stempeln von dieser 
Wanderschaft heimbrachte und wie weit sie geistig von ihm selbst be- 
einflußt sind, muß die weitere Forschung in seinen Werken feststellen. 
— Dieser ganze Entwicklungsgang der Techniken in Verbindung mit 
den Entwürfen ist Impressionismus. 

Es dürfte nach dem Gesagten erscheinen, als ob der Impressionismus 
heute etwas weniger Wertvolles als der Expressionismus sei. Keines- 
wegs. Der Impressionismus ist die Blüte expressionistischer Saat. Solche 
Saatkörner sind die zu Beginn erwähnten Beispiele in der Gestalt des 
Lübecker Kontobuches und des frühgotischen Hirchenbuches: Die Stil- 
entwicklung in ihrer tausendfach wiederholten Variation durch viele 
Menschenalter hindurch gleicht der Pflanze, die durch Züchtung jahr- 
aus, jahrein alle Tage blühen soll. Die Erschópfung ihrer Kraft zeigt 
uns іп der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts die Kunstbuch- 
binderei ín ihren Kunstblüten, für uns heute recht zweifelhafte Erzeug- 
nisse künstlerischer Art. Kein Kunsthandwerk klebt derart an seinen 
alten Formen fest wie das Buchbinderhandwerk. Seine alten, in den 
Werkstätten unnütz sorgsam gepflegten und beinahe heilig gehaltenen, 
längst überlebten Gravuren gehören mit Recht in das Museum neben die 
alten Meisterwerke, die ihnen ihre Entstehung zu verdanken haben. 
Erst wenn der Museumsaufseher sagt: „Bitte, nicht berühren“, werden 
wir den Spazierstock aus dem alten Stempelreich nicht mehr in die Hand 
nehmen. Dann erst hätte der Expressionismus freie Bahn. (Schluß folgt.) 


NEUE EINBÁNDE VON FRANZ WEISSE. VON G. A. E. BOGENG. 


Es bedeutet für den Buchbinder immer eine Leistungsfähigkeitsprobe, 
wenn er verschiedene Abzüge der gleichen Ausgabe eines Buches ver- 
schiedenartig einbinden soll. Andererseits hat gerade ein solcher Ver- 
such viel für sich, wenn man ihn zu einem Wettbewerbe ausgestaltet, an 
dem mehrere Buchbinder teilnehmen, denen es dann freigestellt wird, 
einige Abzüge zu binden, wenn sie glauben, mehr als сіп Einbandmuster 
zeigen zu kónnen. Dergleichen Wettbewerbe sind in Frankreich hin und 
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wieder mit dem erfreulichsten Erfolge veranstaltet worden. Herr Franz 
Weiße ist mit sich selbst in einen Wettbewerb getreten, er hat 15 Abzüge 
einer mir unbekannten Liebhaberausgabe von Schillers Don Carlos in 
verschiedenartig verzierte Ganzlederbände gebunden, und nach den sechs 
hier gezeigten Wiedergaben von Bänden dieser Reihe läßt sich wohl 
schließen, daß er ein solches Wagnis nicht zu scheuen brauchte. Aber 
Herr Weiße hat sich den eigenen Wettbewerb noch weiterhin erschwert, 
indem er im allgemeinen nur eine Lederfarbe, Schwarz, wählte und dazu 
auch die Ornamentik auf strenge Ausdrucksmittel der buchbinderischen 
Zierweise einschränkte, auf gerade und einige wenige Bogenlinien. 
Worauf es ihm ankam, begründete er in einer kurzen Mitteilung, aus der 
ich einige Säge anzuführen mir nicht versagen kann, weil sie etwas be- 
tonen, auf das ich selbst immer wieder hingewiesen habe, die Anpassung 
der Einbanddekoration an das Einbandleder, das hier in den verschieden- 
artigsten Narbungen verwendet wurde, vom deutschen Saffian bis zum 
afrikanischen Ziegenleder und dem grobnarbigen Seehundfell. 
Herr Weiße merkte an: „In erster Linie ist der Narbung (dem ganzen 
Charakter des Leders) bei dem Entwurf viel Bedeutung geschenkt. 
Glattere Leder vertragen weit mehr Ornamentik als grobgenarbte Leder, 
die ohne Zeichnung schon prächtige Wirkungen zeigen. Aber es mußte 
das Ornament die Wirkung des Leders noch steigern. — Deshalb kann 
der Entwurf erst entstehen, wenn ich das Buch fertig іт Leder vor mir 
habe. Es entsteht dann die Klarheit und Reinheit des Linienspiels, dem 
Buche angepaßt — die Einheit“. — Wenn ich nun auch glaube, daß das 
letztbezeichnete Verlangen in seiner Strenge mehr dem Bedürfnis einer 
Vereinheitlichung und Verinnerlichung des Arbeitsrhythmus entspringt, 
als einer andere Arbeitsart ausschließenden Notwendigkeit — denn der 
Buchblock und das Fell gestatten immerhin schon ein ausreichendes 
Urteil über die kommende Wirkung —, so will ich damit doch keines- 
wegs das Bemühen des Buchbinders tadeln, sich den Arbeitsgang eng 
zu verbinden. Er wehrt sich dabei mit gutem Gefühl und gutem Recht 
gegen die Maschinenmechanisierung und Maschinenspezialisierung, er 
rettet sich dann die Werte, die ihm die einzelnen Handwerkskunstfertig- 
keiten zur Auffassung einer Handwerkskunstübung verbinden. Gerade 
Мег und Мег am meisten ist die Abneigung des Buchbinders gegen den 
sogenannten Bildkünstlerentwurf gegründet. Sie richtet sich häufig nicht 
gegen den Entwurf selbst, sondern dagegen, daß er als eine getreu zu 
reproduzierende Vorlage weitergegeben wird. Das bedeutet aber eine 
Hemmung des künstlerischen Gefühls, von dem sich der Buchbinder 
bei der Ausführung leiten lassen muß, und bei der er nicht allein von 
jenem Entwurf, sondern auch von den vorhandenen Ueberzugsstoffen 
und Zierwerkzeugen auszugehen hat. Es ist kein Zufall, daß da die 
besten Handeinbände nach fremden Mustern entstehen, wo der Aus- 
führende und der Entwerfende nicht nur Hand in Hand, sondern sogar 
Wand an Wand arbeiten. 
Aehnliches gilt natürlich auch für den Auftrag, der durch zu befolgende 
bestimmte Vorschriften, die nicht selten ín sich widerspruchsvoll sind, 
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den Buchbinder von vornherein so einengt, daf; er an allen Ecken und 
Enden nach halbwegs passenden Aus- вай Umwegen suchen тиб. Viel- 
leicht wäre es einmal ganz nüglich, wenn man bei der Regelung des Ver- 
kehrs zwischen Buchbindern und Einbandliebhabern auch den Wunsch 
zu erkennen gábe, daf; eine gewisse Bewegungsfreiheit dem Buchbinder 
zum Gelingen des Werkes unentbehrlich sei, nicht, weil er dieses oder 
jenes nicht ausführen „kann“, sondern weil er es nicht ausführen möchte, 
um statt dessen Besseres zu leisten. Es gibt ja nun Buchbinder, ent- 
schlossene Naturen, die sích kurzerhand über unpassende Kunden- 
wünsche hinwegseten. Immerhin aber kann auch ein Buchfreund seine 
Gründe für sein besonderes Verlangen haben, und da ist es doch besser, 
wenn man ihm von vornherein sagt, was schlecht werden und unaus- 
führbar sein wird. In jedem Falle hat ja schon ohnehin der konstruierte 
Einbandschmuck nie die lebendige Linienführung, die der Buchbinder 
in freier Ungebundenheit ihm verleihen wird. 
Betrachtet man die Muster der verschiedenen Einbände des Herrn 
Weifje, die dieses Heft zeigt, so erkennt man sogleich, daf sie alle von 
einem starken Ausdruckswillen beherrscht Ven, gem der jeden. Einfall 
verschmáht, von einem Wunsche, sich auf das angeschlagene Thema zu 
beschränken. Man muß sich nun freilich hüten, in einem dekorativen 
Thema und seinen Variationen allerlei bestimmte Beziehungen austüfteln 
zu wollen, den Buchbinder mit Gewalt zum Programmusiker machen zu 
wollen, der an dieser Stelle Sturm, an jener sanfte Winde malt. Ebenso 
wie für das musikalische Empfinden der Aufbau eines Tonwerkes Ein- 
drücke hervorrufen kann, die eng umgrenzt und doch nicht in der 
knappen Fassung einer bestimmten Beschreibung wiederzugeben sind, 
ebenso kann auch das Farben-, das Linienspiel optisch-psychologische 
Wirkungen auslósen, wie sie teilweise allgemein bekannt sind, ohne da 
sie deshalb schon ohne weiteres in ein genaues Regelsystem zu zwingen 
wáren. In der Gesamtwirkung kommen hier so feine Unterscheidungen, 
so mannigfache Ursachen zusammen, daß jene sich mehr erfühlen, er- 
kennen, als erklären läßt aus dem Ineinandergehen verschiedener Vor- 
stellungsreihen. Es ist ein kaleidoskopischer Wechsel. Ein ganz ge- 
glätteter dunkelroter Ziegenlederband erscheint dem Gefühl mit einem 
grobnarbigen hellroten Ziegenlederband unter Umständen ganz und gar 
unverwandt, ein Linienwerk kann allein durch seine Rhythmisierung die 
СЕТЕ Empfindungszustánde auslósen. Das alles bleibt beim 
ucheinbandschmuck háufig nicht klar oder unempfunden, weil der 
Bucheinband háufig von einer historischen Stiltradition auszugehen hat, 
die die gegebenen geschichtlichen Voraussetzungen voranstellt. Ein 
durch Farbe und Schmuck feierlich stimmender moderner Bucheinband 
könnte etwa auf der Gutenbergbibel oder der Lutherbibel ganz anders 
aussehen. Der Grund ist offenbar und nicht im Bucheinband zu suchen, 
sondern in der Vorstellungsreihe des geschichtlichen Denkens, die jene 
der unbestimmten Empfindungen zurückdrángt. Andererseits hat der 
Buchbínder gerade da, wo er gestalten, aus eigener Kraft schaffen und 
schópfen will, das Bedürfnis, das Kunstempfinden seiner Zeit, das er 
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miterlebt, nicht zu verlassen, weil er fühlt, daf; in diesem die starken 
Wurzeln seiner Kraft und Persónlichkeit liegen, und deshalb werden die 
Aufgaben eines historischen Einbandes, denen er sich auch aus eigenem 
Erkennen ihrer jeweiligen Notwendigkeit nicht verschließt, ihm meist 
als solche minderen Ranges erscheinen. Da bietet ihm die Liebhaber- 
ausgabe unserer Gegenwart jetzt háufiger die Gelegenheit, auch klassische 
Werke, die їп moderner Buchausstattung veróffentlicht wurden, mit 
einem modernen Einbande zu zieren, indem er dem Buchausstattungs- 
gedanken folgt, ihn weiterhin ausprágt, wie es Herr Weiße in den ab- 
ebildeten Don Carlos- Bánden tat. | 
Баб die hier wiedergegebenen Einbände des Herrn Weiße aus der Ein- 
fachheit der benutzten Schmuckmittel die Einheitlichkeit des Schmuckes 
zu gewinnen streben, darf man ihnen als einen besonderen Vorzug nach- 
rühmen. Sie konzentrieren sich auf die Elemente eines buchbinderischen 
Verzierungsverfahrens und suchen, die bequeme Stempelvielgestaltigkeit 
vermeidend, gewissermaßen einen Aufbau des Musters ohne überleitende 
Verzweigungen zu erreichen, ja zu erzwingen. Das ist ein Bemühen, das 
in der Bucheinbandkunstgeschichte keineswegs allzu selten ist, schon 
weil es natürlich ist, das aber in den verschiedenen Epochen von sehr 
verschiedenen Ausgangspunkten her sich zeigte. Le Gascon etwa, um 
sogleich ein anscheinend hier sehr entfernt liegendes Beispiel zu nennen, 
bedachte die Goldglanzwirkung, die er durch eine Art Punktierverfahren 
gewinnen wollte, durch die Zerlegung seiner Einbandzeichnung in viele 
gleichmäßige Stempeldrucke, die in ihrer Zusammensetung die schim- 
mernde Goldfliche hervorrufen mußten. Ihm kam es nicht auf Kontur- 
strenge an, auch nicht auf eine detaillierende Prázisionstechnik, die er 
nicht übte. Aber er verstand es, einen Weg zu gehen, auf dem der Buch- 
binder mit einfachen Mitteln und einfachen Zierwerkzeugen hóchste 
Schmuckwirkungen erreichen konnte. Als um die Mitte des 19. Jahr- 
hunderts der historisierende Einbandstil die Handvergolder zu einer 
sehr ausgebildeten Prázisionstechnik erzogen hatte, erkannten sie sehr 
wohl, daß im freien Bogen- und Liniendruck für ihre Meisterschaft 
Möglichkeiten lägen, die sich auszunutzen lohnte. Aber ап die gebundene 
Arbeitsweise gewóhnt, verstanden sie sich nicht darauf, diese Móglich- 
keiten durch freie Einbandverzierungen auszunugen. Ramage in London 
und einige Pariser Werkstätten versuchten es wohl, auch dieses ,, Genre" 
einzuführen, sie schufen Einbände, deren Decken Umrahmungen aus 
sieben, zwölf wunderschön nebeneinander gedruckten Linien er узгон 
in Eckenüberschneidungen, in denen sich auch nicht der kleinste Fehler 
finden ließ, verfeinerten sie ihre Einbandmuster noch weiter, aber es 
gelang ihnen schließlich doch nur, sehr langweilige Verzierungen zu 
schaffen, weil deren Grundgedanke lediglich eine Kunstfertigkeitsprobe 
war. Als Beweis der technischen Virtuositát ist das Bogen- und Línien- 
drucken dann auch weiterhin geübt worden. Manchem Meister gelang 
es, bildliche Darstellungen einer Prágeplatte im Bogen- und Linienkunst- 
druck zu wiederholen, sehr kunstfertige, aber auch sehr überkünstelte 
Gebilde. Daß Herr Weiße den Bogen- und Liniendruck nicht zu aus 
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führlicheren Einzelheiten benutzt, in denen jene eben erwähnten eng- 


lischen und französischen Meister des 19. Jahrhunderts noch stecken 
blieben, sondern daf er ihn einer Gesamtauffassung der im Bogen- und 
Liniendruck zu findenden Schmuckwerte dienstbar macht, darin líe 

die Eigenart und der Eigenwert der derart gewonnenen Einbandmuster. 
Es sind keine ersonnenen Konstruktionen mit Lineal und Zirkel. Ob 
Herr Weife das alte Rautenmotiv, das einst der Scheideisenstrich her- 


vorrief, in einer originalen Variante wandelt und damit ebenso ásthetisch . 


wie technisch reizvolle Beispiele gibt, ob er, dekorierend-fabulierend, 
Fláchenmuster aus regelmäßigen Linienkrümmungen zieht, ob er auf 
eine Glattgoldstempelwirkung ausgeht (denn man таб beachten, dap 
eine scharfe Trennung der Plattenpressung und des Stempeldruckes 
nicht stattfindet, und daß auch der Handvergolder sich mit den größeren 
und größten Stempeln der Flachwirkung der Prägeplatte immer mehr 
annáhert, daf; er also auch in dieser Hinsicht seine Einbandzeichnung 
nuancieren muß), überall zeigt er ein stark persönliches Stilbewußtsein 
und Stilgefühl. Und das ist ein im Kunsthandwerk um so höher ein- 
zuschägender Vorzug, wenn er in einer Zeit erscheint, deren Kunstent- 
wicklung ohne eine richtunggebende Stilsicherheit verläuft. 


DIE BUCHBINDEREI 1921. VON PAUL VOLKMANN. 


Die schweren wirtschaftlichen Kämpfe der Gegenwart toben auch in der graphischen Branche in 
ungeminderter Weise. Jedes merkbare Steigen der Preise für Lebensmittel, Heizung, Transport usw. 
bringt uns eine neue Streikwelle, ein neues Anziehen der Einbandpreise und ein neues Moment 
der Unsicherheit in der Preiskalkulation Die hohen Preise an sich sind noch nicht das Aller- 
schlimmste, sondern die Unsicherheit der Preisfestsegung. Selbst auf kurze Termine sind feste 
Preise schwer zu halten, und gerade dieses lähmt die Unternehmungslust der Verleger und Heraus- 
geber. Wie soll ein Verleger kalkalieren und Bücherpreise vor dem Erscheinen bekanntgeben, 
wenn Papier, Druck, Einband, Verpackung oder Transport innerhalb 4 Wochen ungeahnte und 
vorher unberechenbare Erhöhungen erfahren. Der Produktionsrückgang ist denn auch eingetreten, 
hauptsächlich merkbar in Belletristik, Jugendschriften und Katalogen. Bei besseren Einbänden, 
Halbleder-, Ganzleder-, Halbpergament- und Ganzpergamentbänden ist allerdings ein Mehrbedarf 
zu konstatieren. Große und rührige Verleger von Ruf mit kauf kräftiger Kundschaft haben darin 
große Aufträge vergeben. Hier scheint jedoch die Erkenntnis, daß gute Werke in guten Ein- 
binden eine sichere Kapitalsanlage von internationalem Werte bilden, viel mit beigetragen zu 
haben. Auch die Großindustrie erteilte immense Aufträge in vornehmen Reklameartikeln, welche 
mit großen Geldkosten der in- und ausländischen Kundschaft überreicht wurden. Kapitalsanlagen, 
welche sich mit der Zeit gut bezahlt machen und momentan die Gewinnkonten entlasten. Für 
die Ausführung dieser Aufträge kamen natürlich nur Großbuchbindereien in Frage. Die Kunst- 
buchbindereien in den großen Verkehrszentren waren mit besseren Einbänden gut beschäftigt, 
zum Teil aus vorstehend angegebenen Gründen. 

Bei dieser Gelegenheit verweise ich auf die Ausstellung des Jakob Krauße-Bundes in den Räumen 
des Residenzschlosses in Berlin. Der Leitung des Vereins sowohl als auch den dabei beteiligten 
Herren der Leitung des Kunstgewerbemuseums und den vorzüglichen Leistungen der Aussteller 
muß ich an dieser Stelle volle Anerkennung zuteil werden lassen. Die Ausstellung war künstlerisch 
schön, wirkungsvoll und erfolgreich. Die kleineren handwerksmäßigen Buchbindereibetriebe in 
den kleineren Städten haben mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen. Dort fehlt die kaufkräftige 
Kundschaft. Das Buch, mit Ausnahme der Geschäfts- und Schulbücher, ist immerhin in gewissem 
Grade Luxusartikel für Minderbemittelte. Der größte Teil der Kundschaft läßt seine Bücher 
nicht mehr einbinden, sondern bewahrt dieselben verschnürt auf dem Bücherbrett in Erwartung 
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besserer Zeiten. Der bisherige Mittelstand hat wohl noch die gleichen Bedürfnisse nach geistiger 
Anregung, aber nicht mehr die Mittel, und der neue Mittelstand hat wohl die Mittel, jedoch nicht 
das Bedürfnis, mit einem guten Buche in der Hand seine Feierstunden abzuhalten. 


Trog aller dieser Not war der Widerstand der Arbeitgeberverbände gegen die immer neu ant 
tauchenden Tariferhöhungen nicht allzu stark. Zum Teil hatte der in den Buchdruckereien 
beschäftigte Teil der Buchbinderarbeiterschaft schon bessere Bedingungen erzielt, zum Teil konnte 
die Arbeitgeberschaft sich nicht verhehlen, daß wesentliche Erhöhungen der Preise der Lebens- 
mittel usw. auch die Arbeiterschaft schwer belasten, dann wollte man die an und für sich schon 
schwierigen Verhältnisse innerhalb der Buchbindereien nicht noch durch Streiks verstärken. Kurz, 
es ist den Buchbindereiarbeitern gelungen, ihre Position sehr zu verbessern. Bei den Tarif-Akkord- 
algen haben sich große Verdienstungleichheiten eingeschlichen, die den Neid der anderen, zum 
Teil höher qualifizierten Lohnarbeiter erregen. Die Arbeitnehmerschaft, resp. ihre politische Ver, 
tretung, batte bei der Einführung der Republik wohl die Kraft, den Achtstunden- Arbeitstag durch- 
zudrücken, zu dem Verbot der Akkordarbeit jedoch war ihre Macht nicht stark genug. Es wird 
deshalb versucht, anf wirtschaftlichem Wege, durch die Gewerkschaften resp. Tarife, der Akkord- 
arbeit den Garaus zu machen, und deshalb wird dieselbe so hoch belastet. Da die Buchbinderei 
zum großen Teil Saisongeschätt ist und bei schnellen und großen Lieferungen nicht sofort die 
betreffenden Maschinen verdoppelt werden können, so muß zur Akkordarbeit zurückgegriffen 
werden, und deshalb verdienen die Arbeiter, die an den betreffenden Stellen stehen, die hohen 
Löhne, die das Einkommen der technischen Angestellten und der eigenen Meister weit übertreffen. 
Dieses Verhältnis ist ungesund. Die Folgen hiervon werden sich noch bemerkbar machen. Das 
Streben nach Meisterstellen ist nicht allzu heftig. Meister, die heute ein größeres Personal unter 
sich haben, müssen, zu den vielfachen anderen Vorzügen, auch noch gute Diplomaten sein. Hier 
Arbeiter — hier Betriebsrat — hier Arbeitgeber. Die Hauptlast von allen trägt jedoch die Geschäfts- 
leitung. Außer den normalen Arbeiten sind dauernd Konferenzen mit den Arbeitern, dem Betriebsrat 
den Meistern usw., Tarifsigungen, Verhandlungen und Rückfragen der Unternehmer unter sich. Un- 
geahnte Preissteigerungen der Rohmaterialien, Schwierigkeiten der Beschaffung derselben (während 
der Preissteigerung halten die Lieferanten ihre Waren fest), grundlegende Kalkulationsänderungen, 
neue Zuschläge lassen die Betriebe nicht zur Konsolidierung kommen. 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


Von unserem Ehrenvorsigenden, Herrn Paul Kersten, ging uns nachstehendes Dankschreiben für 
die ihm seinerzeit überreichte Ehrenurkunde zur Ernennung als ыы алын mit der Bitte 
zu, dieses allen Mitgliedern zur Kenntnis zu bringen: 


„Liebe Kollegen! — Mit der heute erfolgten Ueberreichung der Ehrenurkunde zur Ernennung als 
Ehrenvorsigender des Jakob Krauße-Bundes haben Sie mir außer der Ehrung eine überaus 
grofe Freude bereitet, ich sage Ihnen hierdurch meinen tiefgefühltesten, herzlichsten Dank. 
Ich, der ich selbst so unzählige solcher Adressen augefertigt habe, konnte beute selbst eine solch 
schöne Arbeit eines Kollegen, des Kollegen Arthur Schauer, der von Ihnen dazu beauftragt war, 
entgegennehmen, was mich seltsam bewegte. Was Sie in Worten haben auf Pergament bringen 
lassen — durch meinen Amtskollegen Steinhauer —, ist zuviel des Guten, zuviel der Anerkennung. 
Es war meine ‚Pflicht‘ zu tun, unbeirrt aller Gegenströmungen, in denen ich oft das Unlantere 
erkannte, als Vorsigender des ‚Jakob Kraufe-Bundes' für den ‚Jakob Kraufe-Bund' und für 
unser schönes Kunsthandwerk, das Erfordernis der Selbstverständlichkeit eines Vorsitzenden, der, 
was Sie richtig sagen: ‚Ohne nach rechts und links zu schauen’ ein Ziel im Auge und Pflichttreue 
haben muß. Was ich als Vorsigender getan habe, war die Selbstverständlichkeit: Einzig und allein 
den Interessen des Jakob Krauße-Bundes zu dienen, ohne je auf Dank zu rechnen. Das mir 
dennoch ein solcher wird, noch dazu іп so tiefem Sinn und so hohem Maße und in solch schöner 
Form, rührt mich ganz besonders. Nicht immer haben unsere Sprichwörter recht: ‚Undank ist 
der Welt Lohn“ ist durch Ihre Ehrung doch einmal zuschanden geworden. Das ehrt Sie, liebe 
Kollegen, selber. Ich schließe mit einem: Vivat, crescat, floreat auf den Jakob Kraufje- Bund und 
danke Ihnen nochmals auf das allerherzlichste mit kollegialen Grüßen als Ihr Paul Kersten. 
Der Kollege Seyffart, Leiter der Handbindeabteilung der Firma E. A. Enders-Leipzig, wohnhaft 
Leipzig, Langestr. 18, wurde als Mitglied aufgenommen. Mit kollegialem Gruß — Arthur Schauer. 


20 


Verſchiedenes. à 


Die Aktiengefellibaft Karl Kraufe 
in Leipzig verfendet die Neuauflage ihres Kata: 
loges 1921, deffen Erftauflage ſchnell vergriffen де: 
wefen ift.. Es find textlicbe Berichtigungen und 
teilweife Ergänzungen, auch verfchiedene die Hand- 


habımg des Kataloges erleichternde Verbefferungen 


vorgenommen worden! Der Inhalt betrifft Schneide- 
maſchinen, Vergolde- und Prágepreffen, Karton- und 
Pappfcheren, Sondermaſchinen für Buchbindereien, 
Glätt: oder Packpreffen, Stein- und Kupferdruck- 
preffen, Karten - und Pappſcheren mit Kreismeſſern, 
Rillen., Ritz · und Nutmaſchinen, Pappen- und Biege 
maícbinen, Husſtanzmaſchinen, Sondermaſchinen für 
die Kartonnagen · Induſtrie. Das hübſche und dauer 


haft ausgeſtattete Buch ſoll Ratgeber des Buchbinders, 
des Buchdruckers, des Kartonnagenfabrikanten und 
aller verwandten Berufe der Papier und Pappe be- 
arbeitenden Induftrie fein, fobald ein Bedarfsgegen- 
ftand, insbefondere eine Maícbine benötigt wird, oder 
man fic darüber klar werden möchte, ob nicht 
durch Hnſchaffung diefer oder jener guten neuzeit- 


lichen Mafchine der Betrieb verbeſſert, alfo wirt- 


ſchaftlicher geftaltet werden könnte. Gern fellt die 
Firma Kraufe in befonderen Fällen noch mehr als ein 


‚Stück ihres übrigens auch drucktechnifch muſterhaften 


und überreich mit Abbildungen verfebenen Lager: 
verzeichniffes zur Verfügung. | 


VERLAG von WILHELM KNAPP in HALLE (SAALE). 


| | Soeben erſchien: | - 
| | ZWEITE AUFLAGE VON | | жаны 
DIE BUCHBINDEREI UND DAS ZEICHNEN DES BUCHBINDERS 
FÜR FORTBILDUNGS- UND HANDWERKERSCHULEN 
von PAUL KERSTEN 
LEHRER DER KUNSTKLASSE DER BERLINER BUCHBINDERFACHSCHULE 
Mit über 100 Abbildungen auf 30 Tafeln. — Preis 12M. 
INHALT: Die 5 im allgemeinen. — Die aus der Budfbinderei hervorgegangenen felbfländigen Branchen. Die Werk- 


zeuge. — Die chinen. — Die Materialien des Bucbbinders. — Die verſchiedenen Einbanda 


rten. — Die Technik des Bucbeinbandes 
und die Verzierungstechniken. -- Geſchichte des Bucheinbandes. — Das Zeichnen des Buchbinders. — Die Preisberechnung 


(Kalkulation) von Buchbinderarbeiten. 


DER EXAKTE BUCHEINBAND 


DER GUTE HALBFRANZBAND » DER KÜNSTLERISCHE 
GANZLEDERBAND » DIE HANDVERGOLDUNG » DER EIN- 
BAND MIT ECHTEN BÜNDEN » DER PERGAMENTBAND 


MIT 133 ABBILDUNGEN, 45 TAFELN, 44 MUSTERN 
VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
IL. SUTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES " 


Dritte, vermehrte u. verbefferte Auflage. 


In vornehmſter Ausftattung mit handmarmoriertem Umfcblag..— Preis 38 M. 


| Der befte Beweis für den Wert diefes Buches ift, daß in einem kurzen Zeitraum 
3 Auflagen erfcheinen konnten. Paul Kerften gebört zu den erften deutichen Kunftbuchbindern 
und bat eine reiche Fülle von Einbandarbeiten geſchaffen, die in Entwurf und techniſcher Bus, 
führung gleich vollendet find; er ift auch bekannt als hervorragender Fachfchriftfteller und lang: 
Jähriger Lehrer der Berliner Kunftklaffe für Buchbinder. Das vorliegende Buch ift der Niederfchlag 
feiner langjährigen buchbinderiſchen Praxis und feiner Lehrtätigkeit und bat die volle Friſche und ` 
den befanderen Wert eines aus praktifcher Tätigkeit hervorgegangenen, für die Praxis gefchrie: 
benen Werkes. Die Neuauflage erfcheint in einem handmarmorierten Umſchlag und enthält 
133 Textabbildungen, 32 Kunftdrucktafeln mit 83 Abbildungen vorbildlicher Bucheinbände. 
13 andere Tafeln, 44 Muſter von Bunt: und Marmorpapieren. 
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PAPIER-LAGER LEO BÄCKERI 


LÜTZOW 5251 BERLIN W 9 POTSDAMER STR. 20 
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EINFARBIGE VORSATZPAPIERE + WEISSE HANDBÜTTEN 1 
JAPANISCHE PAPIERE = BIBLIOFILEN-BÜTTEN 


LEIPZIG FRANKFURT A. M. 
BUGRAMESSE š WERKBUND -HAUS 


rm 
` 


—— 
DN D 


| R 
24 


ІП lav. 


ist das ЖҮ: 


— 


für Buchbinderei Etuis u. Portefeuille. 


AntonGlaser:Lederio gerStuffgart 


Fernruf:11708 elegr. Ad rn: Glaserhof 


"ГОТИН НЕТЕТ TEFEFTETTTEEFEEFFETTFUFEEUEEEEUHUPUFVEVTERUTTEETETHUTTTETERLT 


reizvolle und уо 


Überzu 


Spaß 
ПИНО Ink HB uw 
für hochwertige Bücher 

bände, Mappen, . — 


H at A" і 
* 


| 
i 
| 
i 
1 
і 
і 
| 
ШШШ. А 


Luxus- Kartons 
usw. 


Meſſingſchriften / Gravuren 
ſind die Beſten 
A 


МАХ ORLIN / GRAVIERANSTALT / LEIPZIG Thunert & Helt 


Tel. 0472 Leipzig Ей 


e: (NT Së 


* - 
ы oc 

| -D SÉ 
- | 2 
ndidyd- wa P ЖОШ 
S 


НВ ЦИП ЦЦЦЦШЦІЕЕ 


a 


Deutícbe RE. | 


Fabrik: Kóti& bei Coswig in Sacbfen. 


Telegramm - Adreffe: „Granitol Cos wigſachſen Fernſprecher: Amt Kötfchenbrada Nr. 56 und 59 
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Eine unentbehrliche bewährte Maschine für Buchbindereien 
zur Herstellung gewöhnlicher oder Iosschichtiver federnder 
Buchrücken (sog. Sprungrücken! aus Pappe. 

Verlangen Sie Werbeblatt A B 4112. 

Wir liefern als ausschließliches Sondererzeugnis hochleistungsfählge 
Maschinen zur Bearbeitung von Papier, Pappe, und ähnlichem schneid- 
u. stanzfähigem Material u. vermögen allen Ansprüchen zu genügen, 
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Textilhaus Freyberg, PetersstraBe 14/16, Stand 1—5. 
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Buchschmuckpapiere 
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Farben für Buchbinder 


Wir bitten Interessenten, unser neues 
Druckmusterbuch kommen zu lassen. 
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| ORGAN DES JAKOB KRAUSE-BUNDE/S 
VEREINIGUNG DEUTSCHER IKUNJTIBUCH- 
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PAUL ADAM, Düffeldorf. Dr. G.A.E.BOGENG, 
Berlin. CARL BOTTGER, Handvergolder der 
Reidisdruckerei, Berlin. LUDOWIG BRADAC, 
Buchbindermeifter, Prag. HANS DANNHORN, 
Lehrer a. d. Akademie für graph. Künfte, Leipzig. 
KARL ЕВЕКТ,. Kunftbuchbinder, München. Dr. 
| OTTO VON FALKE, Generaldirektor der 
. Preuß. Staatsmufeen. Dr. GOTTLIEB, Wien. 
| . AD. HILDEBRANDT, Profeſſor, Berlin. IBSCHER, 


Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, 


1921054 d Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder- 
A Fachſchule. FRITZ STEINHAUER, Lehrer der 
n. Kunſtklaſſe der Berliner Buchbinder Fachſchule. 


ANKER KYSTER, Kunſtbuchbinder, Kopenhagen. 
ALOIS M. LISKA, Reftaurator der K. K. Hofbiblio- 
thek, Wien. Profeffor Dr. HANS LOUBIER, Kuftos 
"^ am КЫ. Kunftgew.-Mufeum, Berlin. Dr. MASNER, 
Direktor des Kunftgew.-Museums Breslau. OITO 
PFAFF, Lehrer an der Kun(tgewerbe(dule Halle. 

А. М. REFSUM, Kunftbuchbinder, Chriftiania. 
RUDEL, Fachlehrer, Elberfelb. OTTO SCHICK jr., 
Kunftgewerbler, Karlsruhei.B. KARL SCHULTZE, 
Kunftbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCULZE, 
Ledertechniker, Düffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. 
PAUL VOLCKMANN, Zeichner, Berlin. F. X. 
WEINZIERL, Ledertechniker, Neu-Pafing. FR. 
WEISSE, Lehrer a. d. Staatl. Kunftgewerbefchule 
Hamburg. FR. ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien 
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„Die eigenartigsten und schönsten aller neuen Papiere“ 
nennt PAUL KERSTEN, der aod des Jakob- Krauße - Bundes, 


JAVA- KUNST- PAPIER 
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Einrichtungen als opezialitä 
samtliche Maschinen, Werkz: 
Apparate und Materialien | 

Wilh. Leo's Nachf., Stuttga 
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TECHNISCHE VORZÜGE: zung / Für den künstieri- 
Imprágniertes durchge- schen Handeinband das 
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VERLAG von WILHELM mu) | 
in HALLE 4 


Bezug durch die Buchhand lung 


PAUL ADAM: 4 


DieKunstdes Entwerfens š 
für zeichnende Buchbinder 
192 Abbild. von Duce 
Kassetten u. à. 


PAUL ADAM: 


Das Handvergolden 
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ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 
FORTS. DER ILLUSTR. ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI / ORGAN 


УОМ JAKOBKRAUSSE-BUND DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 
VOM BUND DEUTSCHER WEIBLICHER BUCHBINDERMEISTER 


XXII. Jahrgang März 1922 Heft 3 


IMPRESSIONISMUS UND EXPRESSIONISMUS (SCHLUSS). VON 
FRANZ WEISSE, HAMBURG. | | 


Zu Beginn des 20. Jahrhunderts sette eine allgemeine Kunstrevolution 
ein, die auf seiten der Buchbindekunst zuerst Paul Kersten erfafite. Er 
schuf damals seine für mein Empfinden expressionistisch erlebten Buch- 
einbánde. Er wurde zum Umstürzler des Stilempfindens im Kunstein- 
band. Ging vorher die bewegte Linie jeder naturalistischen Blattform 
sklavisch nach in Verbindung mit den Stempeln alter Stilarten, so wurde 
sie durch Kersten bei Beginn seines Schaffens zum vollen Erlebnis ur- 
eigensten Ausdrucks. Ob hierbei ein Zwang durch Beschränkung der 
erkzeuge auf den Bogensag vorliegt, kann ich nicht beurteilen. Wäre 
es so, dann hätte diese Begrenzung in Kersten die höchst lobenswerte 
Tugend hervorgebracht, einen eigenen, höchst charaktervollen, persön- 
lichen Stil zu formen. Er verachtete die ganzen Stempelserien von Christi 
Geburt an bis zu seinem Erleben in der Linie! Das ist sein großes Ver- 
dienst zu einem selbständigen Künstlerleben in jener Zeit. — Von da ab 
sette bei den jüngeren Kräften eine Aufnahme dieser Art zu schmücken 
ein, aber diese Variationen der Nachahmer sind Impressionismus. Die 
Kunstrevolution brachte auch eine Absage von den alten Stempelformen 
allgemein. Darin hat Kersten ebenfalls in der weiteren Entwicklun 
seiner Linie oder in ihrer Erschöpfung seinen eigenen Weg gesucht, un 
er führt diesen Gedanken bis auf den heutigen Tag unentwegt durch, 
wie das auch andere durch eigene Stempelkompositionen getan haben. 
Dr. Bogeng gibt in seinem Buche: „Deutsche Einbandkunst im ersten 
Jahrzehnt des zwanzigsten Jahrhunderts“, sowie in den darauffolgenden 
Jahrgängen des „Archiv für Buchbinderei“ einen anschaulichen Gang 
neuzeitlicher Entwicklung. Beide Publikationen, in einen Vergleich zu 
dem Werke „Loubier, Der Bucheinband in alter und neuer Zeit“ gestellt, 
lassen erkennen, wie der neue Zeitgeist gegen die alten Ueberlieferungen 
ankämpft. Ein klares Ziel ist noch nicht zu erkennen, deshalb auch noch 
kein klarer Weg zu einem Stil, weil die Menschen unserer Zeit um eine 
neue, nur ihnen eigene Lebensform kämpfen. Allgemeingültige, edle 
Lebensgesete, wie sie die Gotik uns zeigt, barren noch der Kristallisierung. 
Für dieses Ziel kämpft ein jeder mit, und dieser Kampfgeist wirkt sic 
daher auch am sichersten in der Kunst aus. Erst eine allgemeine Lebens- 
ethik kann einem Volke einen reinen Stil geben. Der führende geistige 
Ausfluß muß segnend auf die Massen einwirken, und die Auswirkung 
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bringt der geschlossenen Volksform eine neue Architektur, Malerei und 
angewandte Kunst, zu der die Buchbindekunst gehórt. 
Wie aber ersichtlich ist, kónnen die bestehenden Dokumente alter Kul- 
turen nicht einfach beseitigt werden, wie man etwa ein Buch verleiht und 
nicht wiedererhält, und man, darüber froh, somit das verschenkt, was 
man gern los sein will, sondern man muf; dem Wertvollen eine Ver- 
ehrung entgegenbringen in der Weise, daf; keine Nachahmung stattfindet. 
Das könnte in der Kleinkunst des Buches ohne alle Schwierigkeit durch- 
geführt werden. Aber gerade hier wirkt die Individualitát des Geistes 
im Buch so stark auf den Bucheigner und den Buchkünstler ein, daf 
ein Dante-, Goethe- oder Lutherbuch den Kunstausdruck jener Lebens- 
tage tragen soll. Warum? Soll ich deshalb nicht doch Buchbinder sein, 
wenn meine Arbeit nur den Geist der Zeit trägt, in der ich lebe? Ich 
kann doch den Geist des Dante, Goethe, Luther auch in mein Zeit, 
denken umsegen. Das ist es ja: der Zug zur Romantik ist ein Feind der 
Expressionisten ín der Kunst! Sie hassen das Borgen und das Anlehnen 
an die vergangenen Stilepochen; sie wollen einen Stil ihrer Zeit. Wie 
eine Nuß am fruchtbaren Baume Ver so steht das Erleben im Kunst- 
einband zur Kunst. — Der Titel! Sagt der nicht allein und recht bestimmt, 
wes Geistes Kind der Inhalt des Buches ist? Strahlt dieser nicht alles 
als kategorischen Imperativ aus, was uns der Inhalt zu sagen hat? Der 
Titel ist kein Aushángeschild, sondern das deutliche Bekenntnis seines 
geistigen Verfassers. Er ist das allein Wichtige am Bucheinband; nicht 
das Ornament ist die Monumentaliät! Bei dem Bücherreichtum unserer 
Zeit sind Glattheit, Festigkeit, Materialwirkung und Echtheit nach dem 
Titel die hauptsächlichsten Gesichtspunkte außer der zu beachtenden 
tektonischen Wirkung. Das allein schon könnte den Stil der neuen Zeit 
darstellen! Die Maschine, die ohne Zweifel der Ausdruck des Zeitgeistes 
ist, wird hierin ihre Aufgabe vollständig fachgemäß und korrekt erfüllen. 
Der Handbinder des heutigen Grolier wird auf dessen Wunsch eine 
Fassade für die Bibliothekwände schaffen müssen, die ihren Ausdruck in 
der einheitlichen Behandlung der Rückenstruktur hat, einerlei, ob der 
Inhalt auf Dante, Goethe, Luther oder auf Künstler wie Liebermann und 
Kubin deutet. Aber die Steigerung bleibt in Sonderschränken nicht aus. 
Hier ist neben der Zweckkunst die gepflegte, die geehrte, wahre Kunst 
am Handeinband. Herr Neu-Grolier sammelt hier und bestimmt nicht 
den Dekor! Er sammelt aber nicht Kunsteinbände mit einem für solchen 
Arbeitswert nicht in Einklang zu bringenden zweifelhaften Inhalt auf 
schlechtem Papier, mit schlechter Type und schlechtem Druck, wie das 
die Durchschnittsromane zeitigen, die nur für den Binder einen geistigen 
Wert haben können; sondern er sammelt ausgesuchte, hohe Geister, auf 
feinstem Papier mit den besten Lettern, von technisch erprobten Druckern 
p und von einem díese Harmonie zusammenfassenden Buch- 
inder gebunden. Herr Neu-Grolier sammelt sicher auch alte Buch, 
kunstwerke; sie müssen aber die gleiche Zeitstimmung einheitlich tragen; 
der Einband ist auf den Druck abgestimmt; nicht ido. daf; der Druck 
von 1744 stammt und der Einband 1920 geschaffen wurde. Nachdrucke 
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tragen bei einem vornehmen Bibliophilenverstand auch nicht den 
Charakter der alten Drucke, sondern alles íst neu, zeitlich erlebt und 
erschaffen. Wenn Verleger und Drucker trogdem anders verfahren und 
den Faksimiledruck pflegen, so ist das kein Grund, dieses als richtig 
anzuerkennen. Der deis: jeder Zeit ist frei und weht über Jahrtausende 
hinweg, aber der schópferische Geist, welcher in der angewandten Kunst 
lebt, ist unfrei, denn er ist als Geist der Zeit an die Materie gebunden, 
und deshalb gehört jeder schöpferische Mensch zu seiner Zeit. Ist nun 
ein Mensch mit seinem ganzen Empfinden Buchbinder und will seinem 
Leben den vollen Inhalt geben, für seine Zeit und für seinen Beruf, so 
folge er den Wegen seiner. Vormeister der Gotik und der Renaissance, 
nicht durch kopistische Nachahmung der Kunstformen, sondern ihr 
geistiges Erleben in ihrer Zeit sei ihm ein Vorbild für das eigene Leben 
seiner Zeit, ungeachtet der Wünsche, die ihm Besteller und Freunde 
entgegenbringen. Dann wird man erkennen, wie ein 1920 gearbeiteter - 
Renaissance- oder Rokokoeinband schlecht zu einem Gehrock paßt. — 


Nun aber geht aller Kampf um den Zeitstil von dem Geiste des Malers 
aus, und die Bewegungen ziehen Ringe wie der Stein, der die Wasser- 
fläche in seiner Ruhe gestört hat. Deshalb ergreift der Expressionismus, 
dem man augenblicklich huldigt, den Kunstausdruck am Bucheinband 
zunächst nicht mehr, als ihn die Zeit des Jugendstiles beeinflußt hat. 
Die Entwicklung der stilistischen Form geht mit der ganzen Bewegung 
vorwärts, und ich sagte schon in der Einleitung, daß mit der Linien- 
führung des sogenannten Expressionismus von heute, wenn sie auf den 
Einband angewandt wird, wohl gute malerische Effekte erzielt werden, 
aber kein Handwerkerstil daraus entstehen kann. Was uns der Ex- 
1 егуге im Handwerk bedeutet und was er uns wirklich nügen 
ann, ist nicht in der Malerlinie zu suchen, sondern das Handwerk muß 
den Sinn der Expression im Werkzeug finden. Diese Werkzeuge, wie 
die Stempel, die Rollen, das Streicheisen, bleiben für den Kunstbuch- 
binder bestehen wie von Anbeginn. Sie allein verhelfen zu einem 
expressionistischen Stilempfinden in Verbindung mit der Material- 
behandlung und soweit tektonische Veränderungen am Buche nüglich 
angebracht sínd. | 


Aber trog aller Stilveránderungen wird der Kunsteinband als Träger 
hoher Geister stets ein aristokratischer Impressionist bleiben, denn die 
Handvergoldung und die damit ín Verbindung gebrachten Lederauflagen 
sind eine zu edle Ziertechnik am eng wm, 5 pri als daß sie noch Aus- 
druck expressionistischer Kunst sein könnte. 


ZU DEN ABBILDUNGEN. VON G. A. E. BOGENG. 


Es ist immerhin merkwürdig, daß trog der mannigfachen Bemühungen, 
Einbandverzierungen von originaler"? Wirkung zustande zu bringen, 
nur verhältnismäßig sehr selten Versuche auftauchen, die entweder die 
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Bundformen ín ihrem Vollgewicht auch für die Schmuckbildung auszu- 
prägen suchen, oder aber noch mehr dahin kommen möchten, neue 
Gebrauchswerte aus den Schmuckwerten zu entwickeln. Daß gerade 
das letztere kaum erstrebt wird, liegt natürlich vor allem an dem wenigen 
Interesse, das Bestrebungen finden, bewährte alte technische Erfah- 
rungen durch noch nicht ро Neuerungen zu егѕебеп, die ohnehin 
nicht von Anfang an als fertige „Errungenschaften“ zu erscheinen 
flegen, sondern sich langsam und stetig durch technische Experimente 
ortbilden müssen. Daf; die Einbanddecke so, der Rücken so aussehen 
muß, wenn er „richtig“ sein soll, schreckt weiterhin ab, einmal da oder 
dort eine angenommene Verbesserung zu erproben, die, vielleicht, zu 
einer Vervollkommnung des Einbandmechanismus werden könnte. Ganz 
gewiß, Buchform und en haben hier die Grenzen ge- 
zogen, innerhalb deren auch der ehrgeizigste, der neuerungssüchtigste 
Buchbinder verweilen muß. Doch innerhalb der anzuerkennenden ge- 
ebenen Grenzen bleibt noch ein sehr weit auszunutzender Spielraum 
für diejenige buchbinderische Tätigkeit, die sich auch den technischen 
Problemen des Einbandmechanismus durch gelegentliches Weiterspüren 
ihrer inneren Zusammenhänge Lösungen abgewinnen möchte, die dieser 
oder jener „Kleinigkeit“ eine besondere Wendung auf den Einband- 
nugzweck hin geben. 
Daß sich dergleichen Grübeleien, denen doch einmal eine hübsche Ent- 
deckung glücken kann, mit der dekorierenden Phantasie verknüpfen, ist 
nicht verwunderlich, wenn das dekorative Element aus dem tektonischen 
hervorwáchst. Ein nur andeutendes, und vielleicht nur ungewollt an- 
deutendes Beispiel hierfür bietet der von Herrn Blenkner, Emmendingen, 
imi n Einband für Jean Paul, Schulmeísterlein Wuz (Abb. 14, dunkel- 
rotes Ziegenleder, Handvergoldung und Lederauflage) Einer beliebten 
und bewáhrten Schmuckweise hat man hier durch Ausnugung und 
Betonung der Bünde, die zu einer Rückenschweifung führte, etwas be- 
sonderes abgewinnen wollen, hat geschickt die durch den Buchblock 
selbst vorhandene plastische Schmuckwirkung zur Unterstügung der 
linearen Ornamentík und zur Verknüpfung mit ihr herangezogen. Nun 
kann man einerseits wohl fragen, ob eine zum Ságevergleich verlockende 
Aushohlung des Rückens dem glatten Rücken oder der Fünf-Bünde- 
Tradition vorzuziehen ist. Andererseits wird aber dadurch auch ein 
noch keineswegs restlos gelóstes technisches Problem deutlicher. Man 
hat die Empfindung, daf ein so behandelter Einbandrücken fester ín der 
Hand des Lesers бере Und man kommt dann auch gleich zu dem 
Schluß, daß die Bünde, wie hier, sich langsam zur Rückenfläche aus- 
gleichen müfiten, damit sie die Hand des Lesers nicht schneiden, damit 
sie sich nicht selbst allzu rasch zerstoßen. Wie man sieht, läßt sich über 
dergleichen Beobachtungen immerhin nachdenken. Oder aber, wenn 
man zweiandere, auch von Herrn Blenkner herrührende Bánde vergleicht, 
den in Abb. 16 (Benvenuto Cellini, grünes Kalbleder, Handvergoldung und 
Lederauf lage) mit dem in Abb. 15 (Wassermann, Donna Johanna; schwarzes 
Ziegenleder, Handvergoldung und Lederauf lage) gezeigten, dann findet 
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ABBILDUNG 14, 15, 16: EIN BAN DE VON OSKAR BLENKNER IN EMMENDINGEN 
ABB. 17: EINBAND VON ARTHUR SCHAUER IN BERLIN 
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ABBILDUNG 18: SCHMUCKKASSETTE VON LOUIS NABHOLZ IN ZÜRICH 
ABB. 19, 20: EINBÄNDE VON ERNST REHBEIN IN LEIPZIG 
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man an dem letterwähnten, der die Bundrichtungen scharf hervortreten 
läßt, gegenüber der traditionellen Deckelrahmung ebenfalls einen Dekora- 
tionsgedanken, der auf technische Ueberlegungen weiterleitet. Hier ist 
die Decke, durch den Ueberzug fertig werdend, als ein Ganzes aufge- 
faßt; man denkt sich den Schmuck, über die Stehkanten fortgeführt, 
auf den Innenkanten eingeschlagen, und prüft nun weiter, ob die so 
hervorgerufene Vorstellung, die über die Stehkanten umbiegende Ver- 
zierung schüge sehr gut den an diesen Stellen besonders empfindlichen 
Ueberzug, auch einen technischen Wert ergeben kónnte. Dabei findet 
man nun freilich, daß die ästhetisch sehr befriedigende Lösung der tech- 
nischen trogdem ausweicht, daß die Stehkanteneinschnitte durch den 
Tiefdruck eher deren Haltbarkeit schwächen als stärken möchten. Aber 
тап kommt trotzdem doch noch vielleicht zu einem Ziel, wenn man er- 
wägen will, daß eine allerdings sehr viel dichtere Ganzriffelung der 
Stehkante, als sie eine Einbandzeichnung meist ergeben würde, zu einer 
unter Umständen praktisch zweckmäßigeren Stehkantenmetallisierung 
werden könnte, als sie der übliche Längsliniendruck verleiht. - 
Das sind nun freilich noch Grübeleien, die auf keine neuen Wege 
empfehlend hinweisen. Immerhin aber zeigen sie doch, daß man nicht 
lediglich dem dekorierenden іп den Einbandmustern nachdenken, daf 
man sie, von Fall zu Fall, auch auf ihren Gebrauchswert überprüfen 
sollte. Die üblich gewordene Bezeichnung aller Kleinkunst als Kunst- 
ewerbe ist keine allzu schöne, sie bringt manches durcheinander, was 
esser zu trennen wäre, und nicht zum wenigsten, sie ist daran schuld, 
daß beinahe mehr über die Kunst oder Nichtkunst im Kunstgewerbe 
eredet als Kunst in ihm hervorgebracht wird. Wofern man an die alten 
eiten zurückdenkt, in denen kunstfertiges Handwerk sich von der 
Kunst nach außen hin noch weniger schroff schied, wofern man die 
Gegenstände dieses jetzt schon geschichtlich gewordenen Kunstgewerbes 
enauer betrachtet, erfreut man sich immer von neuem an den mannig- 
fachen kleinen Zügen eines erfreulichen Gesamtbildes, die sich aus den 
vielfachen Anpassungen an Lebens bedürfnisse und Lebensumstände 
ergeben haben. Wie viele dieser alten Gegenstände waren ihrem Be- 
nuger gewissermaßen auf den Leib zugeschnitten, waren, wie die englisch 
sprechenden Völker sagen würden, im höchsten Mafje komfortabel. Sie 
verbinden so häufig mit ihrem allgemeinen Gebrauchszweck noch einen 
besonderen, bestimmten Gebrauchszweck, und wenn dessen Erfüllung 
auch häufiger nach einem jeweiligen Zeitgeschmack in Spielereien aus- 
artete, so blieb davon doch diesen alten Dingen jener feine persönliche 
Reiz, den das gleichmachende, gleichmäßige Maschinenprodukt meist 
vermissen lassen muß. Wenn der Buchbinder auf diesem Gebiet erfolg- 
reich den Wettbewerb mit den Reihenartikeln aufnehmen will, deren 
ihnen eigentümliche Vorzüge, so der der durch die Reihenherstellung 
gewonnenen Verbilligung, sich bei einer Einzelanfertigung doch nicht 
poe lassen, so muß er das individuelle Moment in derartigen Ge- 
rauchsgegenständen nicht nur ästhetisch, sondern auch praktisch- 
technisch he verdeutlichen, als es heutzutage vielfach geschieht. 
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Man muß sehen, der Benuger habe sich nicht lediglich ein besonderes 
Stück anfertigen lassen, sondern ein für ihn besonders brauchbares 
Stück. Wie viele Gegenstände gibt es nicht, außer Brieftaschen und 
Kassetten, auf die auch ein Buchbinder hier Sorgfalt verwenden könnte, 
wie viele Gegenstände, die in früheren Jahrhunderten nicht üblich waren 
und nun gemeinüblich geworden sind. Es läft sich nicht leugnen, daf 
hier in der Buchbinderei eine gewisse Erfindungsarmut vorhanden ist, 
die ein ihr leicht zugängliches Gebiet bei weitem nicht ausnugt. Womit 
natürlich nicht gesagt sein soll, daß man sich nicht auch an einer schónen 
Kassette erfreuen soll, wie sie die Abb. 18 weist (L. Nabholz, Zürich; 
havannabraunes Ziegenleder, Handvergoldung, Elfenbeinbeschläge). 
Neben der floreskalen Ornamentik spielt die groteske im alten Kunst- 
gewerbe keine geringe Rolle, die mit Vorliebe stilisiertes Getier, denen 
man auch die Masken und ähnliche menschliche Mißbildungen zurechnen 
kann, wáhlte. Derb, schalkhaft, spóttisch, wie das alles gesehen und 
verwertet wurde, zeigte es doch auch einen feinen Sinn für ausholende 
Naturbeobachtung, oder, wenn man lieber will, für eine Betrachtung der 
näheren Umwelt, die häufig heute vermißt wird. Anregungen, die Tier- 
farben und Tierkörper bieten könnten, finden wir in unserem Einband- 
schmuck wenig ausgenust, die Gelegenheit muß schon ausdrücklich 
daran erinnern, wie das etwa durch das Buch von M. Ryber, Unter 
Tieren, geschehen ist, das Herr Rehbein mit einem schönen Einbande 
schmückte (Abb. 19, die leider nur den Vorderdeckel zeigt; Handver- 
goldung und farbige Lederauflage. Und auch die Maschine hat mit 
ihren Teilen, obschon sie mehr und mehr sich der Annäherung an die 
Natur und deren Beobachtung entgegenstellte, der Ornamentikphantasie 
nur wenig Anregungen gegeben. Man findet sie wohl gelegentlich als 
Symbol benugt, wie bei der feingegliederten Einbandzeichnung des Herrn 
A. Schauer für die Thyssen-Biographie von Matschoß (Abb. 17, Per ament, 
Handvergoldung und Lederauflage), aber ihren Gebilden hat der Ein- 
bandschmuck bisher kaum irgendeine Schmuckform abgelauscht. Trot- 
dem möchte man denken, daß auch die in diesen Maschinenteilen 
steckenden Ideen, die sie verkörpern, Motive sein müßten, die in klareren 
Fassungen erscheinen kënnten, zumal da gerade der Einbandschmuck 
verwandte Formen oft verwendet. Darüber ließe sich noch manches sagen. 
DerBuchbinder müht sich, zum Klischee gewordene Symbole dekorativ zu 
erneuern, zu erweitern, so wie es erfolgreich Herr Rehbein mit der altbe- 
währten Lyra tut (Abb. 20, dunkelblaues Kalbleder, Handvergoldung). 
SollteersolchenScharfsinnnichteinmalauch aufwenden, um auszuspüren, 
ob er nicht in den Dingen, deren moderne Empfindung man gern in die 
Bezeichnung Industrie und Technik zusammenfaßt, entwicklungsfähige, 
lebenskräftige Zierformen erschauen kann? Ganz gewiß, der qualmende 
Fabrikschornstein,der dróhnendeFabriksaal, sind selbst keine abzubilden- 
den Muster. Aber hat man, als man die Blattornamente ausbildete, mít dem 
Walde angefangen? Ist man nicht vielmehr in den Wald gegangen und 
hat ein Blatt aufgehoben? Und ergeben sich nicht, was das Wichtigste 
ist, zwischen den einzelnen technischen Konstruktionen, denen auch der 
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Bucheinband zugehórt, die ee Beziehungen, die zu Ver- 
gleichen verlocken müßten? 


NIEDERGANG UND AUFSCHWUNG DER DEUTSCHEN BUCH- 


BINDEREI IM 19. JAHRHUNDERT. V. VON DR. LÖWENSTEIN. 


Unter dem Einflusse guter Fachschulen, geeigneter Vorbildersammlungen, zahlreicher Ausstellungen, 
die von Buchinteressenten, Fachkorporationen, Lokalbehörden und selbst Staaten — wie Wien 1873, 
Philadelphia 1873, Paris 1889 — veranstaltet worden waren, einer belehrenden Fachliteratur und 
einer unausgesett anspornenden Fachpresse wurde der Kunstsinn іш Fache merklich gehoben. Die 
Interesselosigkeit, die die Buchbinderei beherrscht hatte, hatte auch mehr oder minder auf allen 
Gebieten der Kunst und des Gewerbes Play gegriffen. Einen vollständigen Umschwung brachte 
da das neunte Jahrzehnt. Die Schmuckweise aller Objekte, von der Architektur der Bauwerke, über 
die Inneneinrichtung des Heims zu jedem einzelnen Verwendungsgegenstande, sollte auf einen 
neuen Ton gestimmt sein. Es sollte mit allen älteren Stilen gebrochen, etwas ganz Neuartiges 
geschaffen werden. Es war eine direkte Auflehnung gegen alles Vorhergegangene, es war keine 
Reform, sondern eine direkte Revolution. Es waren Männer von Tatkraft, die sich dafür ein- 
setten, die das Beste wollten, aber zuerst nur das Gegenteil erreichten, Geschmacklosigkeiten. 
Die Jugendrichtung — man nannte sie so nach dem Titel der Zeitschrift „Jugend“, die als Pionier 
der neuen Richtung auftrat — wurde von den Zierkünstleru in allen Fächern so mißverständiich 
geübt, daß man hätte meinen sollen, so schnell und. kühn sie aufgekommen, so schnell würde sie 
auch im Orkus verschwinden, doch weit gefehlt, sie erhielt sich weit über ein halbes Dutend Jahre. 
Jeder „Künstler“ glaubte seinen Vorgänger an „Ausgefallenem“ noch übertrumpfen zu sollen, das 
mußte denn auch zu ihrem Untergange führen. Bei der Häuserarchitektur, in der Denkmals- 
gestaltung, ja selbst bei großen Möbelstücken, umfangreichen Teppichen und anderen voluminósen 
Gegenständen waren diese scharfkantigen, massiven und unverhältnismäßig großen Zierate, die 
strogende Kraft zeigen wollten, noch erträglich, je kleiner aber die Gegenstände waren, desto 
weniger eignete sich diese neue Stilrichtung für sie, daher wirkte sie dort direkt abstoßend. Da 
sie aber von den bestbekannten Kunstverständigen und Künstlern — nennen wir nur Hirt, Sattler, 
Eckmann, Riemerschmid usw. — mit gehörigem Tamtam in die Lande geschickt wurde und eine 
willige Presse diese Herren unterstützte, so glaubten alle gestaltenden Berufe in Handwerk und 
Industrie, dem nenen Evangelium folgen zu sollen, gleichviel, ob es ihrem eigenen Beruf zur 
Zierde gereichte oder nicht. Es wurde alles über einen Kamm geschoren. Das Buchgewerbe be- 
teiligte sich bei diesem Umsturz eifrig mit, da erschienen Werke in den unglaublichsten Formaten, 
übermäßig hoch bei geringster Breite, Querformat von entsetzlicher Länge, vollständig quadrate 
Bücher usw., die Regeln des goldenen Schnittes waren bei den jüngeren Verlegern vollständig 
außer Kurs gesegt. Aber der Umsturz ging weiter; ап die Stelle des bisher üblichen, glatten, 
weißen Druckpapieres trat ein gelbliches, raubes, imitiertes Büttenpapier; war das Papier vorher 
tüchtig geleimt, mußte es jetzt glattem oder geripptem Löschpapier gleichen. Ebenso war es mit 
der Druckanordnung. Das rauhe Papier vertrug keine zierlichen Typen, daher wurden Schrift- 
gattungen gewählt, deren Korpusschnitt den Charakter einer Ciceroschrift vortäuschte, auch diese 
wurde noch durchschossen. Die Splendiditit, die durch breite Umrandung zum Brauch geworden 
war, verschwand, die Seitensignatur, früher am Kopfe, fand am Fuße ihren Plat, die symmetrische 
Anordnung des Titelblattes wurde abgelöst von einer, bei der die erste Zeile ganz vorn, die zweite 
eingerückt und die dritte noch mehr eingerückt wurde. Hinter Ueberschriften wurde der ab- 
schließende Punkt fortgelassen usw., kurz, der Umsturz war vollständig. Auch die anderen, die 
ап der Buchausstattung mitwirkten, der Illustrator, der Graveur in den klobigen Kopfleisten, der 
Drucker in der Schriftanordnung und selbst der Buchbinder bei der Buchdeckenverzierung durch 
konische, geschwungene Linien, man nannte sie Bandwürmer, und durch Seerosen, Tang und 
Wasseroberfläche ausdrückende Linien, alle taten der Jugendrichtung Genüge. Das Prinzip der 
Jugendrichtung schien zu sein: Bruch mit allem je Dagewesenen und durch Eigenart zu überraschen, 
gleichviei, ob es schön war oder nicht, wenn es nur abstach von allem Früheren. Im allgemeinen 
muß anerkannt werden, daß sich die Buchbinderei dabei ziemlich reserviert verhielt, auch das war 
mit dem Einfluß der Fachpresse zu danken, die wuchtig gegen die Absurditäten auftrat und einer 

deutschen Eigenart, doch ohne gezwungene Neuerungswut, das Wort redete. So klärte sich denn 
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auch im Laufe der 90er Jahre die Jugendrichtung, sie schliff sich in allen Kunsthandwerken ab 
und lief; eine künstlerische Neuform zurück, die wir als , Moderne" bezeichneten, die, soweit 
die Kunstbuchbinderei in Betracht kam, Spielraum genug bot, Schönes und dabei Neuartiges zu 
"schaffen, ohne an eine Schablone gebunden zu sein, und damit kamen wir zu einer Verzierungs- 
kunst, die Künstler im Fache erwachsen ließ und den Kreis des kunstliebenden Publikums erweiterte. 
Man mag den Exaltationen, die jene Jugendrevolution im Gefolge hatte, noch so scharf gegen- 
überstehen, das Gute hatte die Bewegung, daß die neue Generation zu eigener Erfindung angeregt 
wurde und mit dem Kopieren oder Ummodeln älterer Vorbilder brach, ja der Kompositionslust 
wurde es fast zu viel. Zu einem eigenen deutschen Stil kam es kaum, denn jeder Künstler hatte 
seine eigenen Gedanken und seinen eigenen Stil, bis sich nach und nach doch gewisse Ideenüber- 
einstimmungen bildeten. Zuerst freilich blieben die Vorzüge dieser Originalität auf die Zentren 
beschränkt, die Provinzen nahmen noch wenig Anteil daran und kleine Landstädtchen verspürten 
kaum einen Hauch von der Brise, die nun wehte. Und das war erklirlich. Dem Provinzler war 
die Buchbinderei Erwerbszweig; wenn sie ihn nur ernährte, ein Streben, zu etwas Höherem sie zu 
erheben, fehlte und mußte fehlen, da er eben nur für das liebe Brot schaffen mußte. Wo sollte 
ihm da das „Kunst“-Interesse erwachen? Er konnte nichts Feineres leisten, weil es bei ihm nicht 
gefordert wurde, und er reflektierte ganz logisch; die wenigen Honoratioren am Orte, die vielleicht 
einmal einen kunstvollen Band haben wollten oder die die Kunst auch bei dem Bucheinband zu 
schägen und zu würdigen wußten, gehen in die Hauptstadt oder die Provinzialhauptstadt und 
machen dort ihre Bestellung. 

Aber auch darin hat sich eine erfreuliche Wendung vollzogen, auch in der Provinz ist das Interesse 
für einen schönen Einband nicht auf die Honoratioren und Reichen begrenzt geblieben, und durch 
die Vermehrung der Interessenten unter den Abnehmern ist auch dem kleinstädtischen Buchbinder 
mehr Gelegenheit geboten, einen schönen Band — es braucht ja nicht gleich ein Kunstband oder 
Luxusband zu sein — an den Mann zu bringen. 

Man kann den Provinzbuchbindern also keinen Vorwurf aus ihrer Zurückhaltung machen, nament- 
lich, wenn man berücksichtigt, daß die Natur eines kleinstädtischen Buchbindergeschäfts doch ganz 
anders geartet ist, daß Flick- und Reparaturarbeiten, einfache Schulbücher und sonstige Papp- 
bände fast ausschließlich die Forderungen an ihre Werkstatt bildeten. Immerhin übten die Er- 
richtung mancher provinziellen Gewerbevereine, Gewerbe- und Kunstgewerbemuseen und die Ver- 
anstaltung bezirklicher Fach- und allgemeiner Handwerksausstellungen auch hier einen günstigen 
Einfluß auf das kunsthandwerkliche Wirken. (Schluß folgt.) 


VERSCHIEDENES — BÜCHERSCHAU. 


BERICHTIGUNG. Infolge des Eisenbahnstreiks konnte die Lieferung der Druckstöcke für die Ab, 
bildungen in Heft 2 unserer Zeitschrift und die Einsendung des Artikels, in dem diese besprochen 
werden, erst Ende Februar erfolgen. Da aber das Heft im Februar erscheinen sollte, mufite der 
Druck übereilig und ohne Autorkorrektur vorgenommen werden. Der durch die Verhältnisse 
bedingte übereilte Druck hat leider mehrere Druckfehler zur Folge gehabt, die wir hierdurch 
richtigstellen. Es muß heißen auf S. 14, Zeile 12 von unten: „Buchkünstlerentwurf“ statt „Bild- 
künstlerentwurf^; anf S. 17, Zeile 11 von unten: „gegensäglichsten“ statt ,, gegenwürtigsten''; auf 
S. 19, Zeile 7 von oben: ,Streicheisenstrich" statt „Seheideisenstrich “. 

Nachträglich ist uns noch die Mitteilung zugegangen, daß für die іп Heft 2 veröffentlichten Ein- 
bände von F. Weiße folgende Lederarten verwendet worden sind: Abb. 8 glattes Oasenziegenleder, 
Abb. 9 glattes, naturnarbiges Ziegenleder, Abb. 10 glattes Oasenziegenleder, Abb. 11 grobnarbiges 
Ziegenleder, Abb. 12 Maroquin, Abb. 13 grobnarbiges Seehundleder; Farbe bei allen Bänden schwarz. 


KONSTRUKTIVES SCHEMA FÜR VIELECKE von Rudolf Lehmann, Glogau, Rauschwiger 
Straße 9b. Preis 3 Mk. Mit Hilfe dieses Schemas lassen sich spielend leicht Drei -, Vier -, Fünf., 
Sechs-, Sieben-, Acht-, Neun- und Mehrecke іп jeder beliebigen Größe herstellen. Die zeit- 
raubenden Berechnungen und Konstrnktionsformeln sind überflüssig. Die Handhabung dieses 
Schemas für Vielecke ist so verblüffend einfach, daß im Zeichnen Ungeübte sofort genaue Viel- 
ecke herstellen können. Auf der Rückseite dieses Schemas befindet sich die genaue Gebrauchs- 
anweisung, eine erläuternde Tabelle zur Winkelberechnung und ein Hinweis auf die vielseitige 
Verwendbarkeit. Schülern an Fach-, Handwerker- und Kunstgewerbeschulen ist dieses Schema 
besonders zu empfehlen. — P. Kersten. | 
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JAKOB KRAUSSE-BUND. 


Kaffenbericht 1920/1921 


Einnahmen: x - Rusgaben: 
Kaſſenbeſtand am 30. September 1920 . 2091,10 M. |2 Druckfachen, Rundſchreiben, Port . . . 2776,89 М. 
Mitgliedsbeiträge für 1920. . . . . . 2160,— , Simpel Urkunde zur Kerften-Adreffe . 875,— „ 
eg, 4921 « ш x3 50,— „ Beiträge: ` 

Zinſen für Kriegsanleibe . . . . . . 45— „ Í а) Bach- u. Schriftmufeum 1921 u. 1922 40,— „ 
» „ Girokonto . . . 106,33, | b) Bund der ES "e 88,— „ 
Kataloge . + + + b + + + 4584,15 „ c) „„ iR ш . 500— „ 
Inſerate . 25947, — „ | 70 Brcbiv . . 0.5.5.5. 2.5 560, „ 
Stiftung (durch Paul Kerften vermittelt) 1000, — „ | Katalog . d Ыы чё бй лб 2480,85 

Vorläufiger Überichuß aus N Raſſenbeſtand: 
und Inferaten . . . . 131516 „ | а) Bare Кйе........... 545,90, 
b) Girokonto . . : . 6459,60 „ 
pu аны oh Poftfihedkkonten . -. . . . . . . 168,75, 
mE Ы ‚ d)Kregsanlebe . . . . . . . + + 418,5, 
l 37298,74 M. | 37298, 74 М. 
Aktiva | Bilanz РаШуа 
Kaffenbeftand am 1. Januar 1922 . . . 7653,— M. || Liefecanteníbulden . . . . . . . . 4788,40 M. 
Außenftände und lagernde Kataloge . . 1500— , Vermögen 4364, 50 „ 
9153,— М. | 9153,-- М. 

| Geprüft und richtig befunden. 

Berlin, 28. Februar 1922. gez. G. Klempabn. gez. H. Glöckler. 
BÜCHERSCHRU. 


Wie {раге іф Porto? Bette Busnutpungs, die im Jahre 1921 abgeſchloſſenen Lobnabkommen, 
möglichkeiten дет billigften Verfendungsarten. Auf Die auf den neueften Stand ergänzte Ortsklaffen- 
Grund amtlicher Quellen nach den neueften Porto- — einteilung zum Reichslohntarif ift wieder beigegeben. 
ſatzen bearbeitet von Poftinfpektor K. Nagel und wie auch die Zuſatzverträge für die Briefumſchlag | 
Oberpoftfekretär H. O. Küfter, Hamburg. Preis und Papierausftattungs-Induftrie und für die in 
6 M. Verlag Hammerich & Leſſer, Altona. Buchdruckereien befchäftigten Buchbinder. Der Preis- 

Leo's Bucbinder-Tafcbenkalender tarif für Buchbinderarbeiten wurde nach dem Durch: 
1922. Verlag des Allgemeinen Anzeigers für Bud». ſchnittslohn des Weimarer Lobnabkommens vom 
bindereien, Stuttgart. Preis 9 M. Der neu vor: 30. Oktober 1921 umgearbeitet auf Grund eines 
‚liegende Kalender fteht-auch diesmal im Zeichen des Stundenlobnes von 7 M., fowie nach Maßgabe der 
zwiſchen den Arbeitgeber · und Arbeitnehmerver- damaligen Materialpreiſe. Brauchbare Fingerzeige 
bánden des Buchbindergewerbes und verwandten bieten wie alljährlich die Rezepte und Fachartikel. 
Berufszweigen abgeſchloſſenen Reichstarifvertrags, Bei dem Poſttarif find die neueſten Portoſãtze be: 
indem die Anderungen beim Manteitarif (Haupt. rück ſich tigt. 
vertrag) Berüciticbtigung gefunden baben, v wie кайф | 
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PAPIER-LAGER LEO BÄCKER 


LÜTZOW 5251 BERLIN W 9 . POTSDAMER STR. 20 
SONDERHEIT: 


EINFARBIGE VORSATZPAPIERE » WEISSE HANDBÜTTEN || 
JAPANISCHE PAPIERE » BIBLIOFILEN-BÜTTEN 


LEIPZIG 22 FRANKFURT A.M. | 
BUGRAMESSE | WERKBUND -HAUS | 
Z ТООТ 

= š 

DORNEMANN & Ce, MAGDEBURG | |: š 
MESSINGSCHRIFT- UND FERROTYPEN-GIESSEREI | | š š 
t: GRAVIERANSTALT UND KUNSTGIESSEREI 1 š 
Unsere langjährigen Sonderartikel sind: = š 
Handstempel, Fileten und Rollen = š 
mit Anwendungsbeispielen nach Zeichnungen hervorragender Meister = = 

der Handvergoldekunst. in mustergültiger Darstellung. Extra- z S 
Anfertigungen zu mäßigen Preisen. z ist das geeignete, z 
Messingschriften für Handvergoldung „C 
| sowie zum Bedrucken von Stoffen aller Art, in garantiert vorzüg- | | © Überzugspapier z 
licher Ausführung. Bedeutende Lagerbestände. к uini Z 

= für hochwertige Bücher-Ein- = 

Schriften und Gravuren für die Vergoldepresse = bände, Mappen, Albums, š 
zum Gold-, Farben- und Foliedruck auf Leder, Kaliko, Seide, = Luxus -Kartonnagen E 
Karton, Papier und dergleichen, in größter Auswahl. = usw. Е 
Hóchste Leistungsfühigkeit. — Export nach allen Kulturstaaten der Welt. 3 = 
— Musterbücher nur an Kauf lustige kostenlos. — Ständige Ausstellung = š 
im Leipziger Buchgewerbehause. — Ehrendiplom und Goldene Medaille = = 
auf der Weltausstellung in Brüssel 1010. š Indiaua-Papier- Fabrik = 
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Deutſche Kunftleder-Aktien-Gefellichaft 


Fabrik: Kóti& bei Coswig in Sacbfen. 
RER Adreffe: „Granitol Coswigfachfen‘ -Eetnfprecher: Amt Kötlcbenbroda Nr. 56 und 59 
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Kunſtlederfabriken , | Rheiniſche Kalikofabrik 
Carl Bockbacker G. m. b. H., C. Bo de hacer G. m. b. H., 


Bamberger 
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Bamberg 


Herftellung von Bucbeinbandftoffen 
und Kunftledec 
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Für die Redaktion verantwortlich: Dr. Knapp: für den Hnzeigenteil Guido Касир in Halle (Saale). 
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d | zewährleisten ein vorzügliches Arbeitsergebnis und sind für 
Künstler papiere | Buchbindereien u. Geschüftsbüeherfabriken unentbehrlich. 
Farbige Überzug- und Vorsatz- Sie sind gleich vorzüglich geeignet für größere oder kleinere Auflagen 
papiere dicker oder dünner Bücher, einerleiob mit Draht oder Zwirn geheftet, 
Cambrics- und Marmorpapiere Verlangen Sie Werbeblatt AB 4110. 
Wir liefern als ausschließliches Sondererzeugnis hochleistungsfähige 
Farbige Umschläge und Kartons Maschinen zur Bearbeitung von Papier, Pappe und ähnlichem schneid- 
u stanzfähigem Material u. vermögen allen Ansprüchen zu genügen, 
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Farben für Buchbinder 


Wir bitten Interessenten, unser neues 
Druckmusterbuch Kommen zu lassen. 


28 moderne Farben 


Gebr. Hartmann 
Ammendorf 3-Halle a. S. 
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DAS WEISSE SCHWEINSLEDER, SEINE VERARBEITUNG UND 
BEARBEITUNG. VON HEINRICH SCHÓNING, MÜNCHEN. ` 


Angeregt durch einen Artikel des Herrn Paul Kersten, den derselbe іш 
»Archiv* unter dem Titel „Der Blinddruck und die Vergoldung auf 
weißem Schweinsleder“ veröffentlichte, habe ich mich entschlossen, 
darüber auch meine Erfahrungen weiteren Fachkreisen zur Kenntnis zu 
bringen, weil ich auf meine Weise ausgezeichnete Erfolge erziele. 
Wenn man weißes Schweinsleder einmal durch die Lupe betrachtet, so 
wird man über dessen Saugfähigkeit schon keinen Zweifel mehr haben. 
Nehmen wir nun irgendeine dunkle Farblösung und überstreichen damit 
das Leder, so werden wir mit dem bloßen Auge die Größe und Tiefe der 
Borstenlöcher ganz deutlich wahrnehmen. Diese Poren erstrecken sich 
einem Streumuster ähnlich über die ganze Fläche, groß genug, um ge- 
nügend Wasser aufnehmen zu können. Bei genauer Betrachtung werden 
wir allerdings sehen, daß diese Poren stellenweise zum Teil mit Alaun 
angefüllt sind. Dieses wird aber keinesfalls durch die Gerbung so er- 
härtet, daß es nicht mehr oder nur noch begrenzt wasseraufnahmefähi 
wäre. Die Saugfähigkeit wird vielmehr immer noch der eines Stück 
Zuckers gleichkommen. Es wäre sonst auch undenkbar, daß ich beim 
Färben des Leders schon sehr gute Resultate erzielte. In der Weiß- 
erberei wird dem Alaun außer Kochsalz vielfach auch Eigelb und Mehl 
eigegeben. Während das Eigelböl die Haut weich macht, dient das 
Mehl zur Füllung der Faserzwischenräume, um dem Leder eine größere 
Weichheit zu geben. Daß nun auch bei der Gerbung des weißen 
Schweinsleders außer Alaun und Kochsalz Eigelb und Mehl verwendet 
wird, schließe ich erstens aus der sich oft sehr mehlig anfühlenden und 
weiß abfärbenden Rückseite, zweitens aus der schleimigen, klebrigen 
Absonderung der Narbenseite des Leders im feuchten Zustande. Eine 
nochmalige Erkundigung hat mir meine Annahme bestätigt. 


Die Hauptschwierigkeit der Verarbeitung des weißen Schweinsleders 
erblicke ich nicht in seiner Härte und seiner geringen Dehnbarkeit, 
sondern in seiner äußersten Empfindlichkeit gegen Schmup. Es ist des- 
halb auf peinlichste Sauberkeit der Hände und der Werkzeuge, wie 
Falzbein, Schárfstein, Schwamm usw., zu achten. Dem Schwamm gibt 
man am besten eine weifje Papierunterlage oder áhnliches, denn einmal 
іп die Poren eingedrungener Schmutz ist durch nichts mehr zu' entfernen. 
Erfolgt aus irgend welchen Gründen eine lángere Unterbrechung des 
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Druckes, so muf; das Wasser, mit dem der Schwamm angefeuchtet wird, 
erneuert werden, weil sich an der Oberfläche des Wassers der Staub 
stark ansett. Es ist überhaupt zu empfehlen, das Wasser öfters zu er- 
neuern und den Schwamm zeitweise gut auszuwaschen. Einschläge, 
Bünde und Scharniere behandle man abwechselnd durch Schaben mit 
Glas und dem Schärfmesser. Das Anfeuchten soll, da das Leder durch 
den Druck des Messers sonst leicht glasig wird und ein graues Aus- 
sehen bekommt, vermieden werden. 


Ein so vorgerichtetes Leder läßt sich, mit Kleister angeschmiert, sehr gut 
verarbeiten. Um einen sauberen Blinddruck zu erzielen, müssen die in 
Leder zu machenden Gegenstände mit weißem oder gelblichem, am 
besten nicht zu glattem Papier überzogen werden. Dieses muf ebenfalls 
mit Kleister geschehen, damit es sich richtig ausdehnt und beim späteren 
Befeuchten des Leders keine Blasen mehr ziehen kann. Bei einem Buch 
oder bei einer Mappe soll die durch das Anschmieren bedingte Streckung 
des Papiers nach der Vorderkante zu erfolgen (Abb. 21). Dehnt sích das 
Papier in der senkrechten Richtung, Abb.22, so werden die Ecken 1 und 2 
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Abb. 21. Abb. 22. Abb. 23. 


aufstehen. Die Ecken 3und 4 kónnen nur ín geríngerem Mafje aufstehen, 
da sie durch den Rücken gehalten werden. Immerhin kónnen sie sich 
auch bis zu einem gewissen Grad abbiegen, wodurch dann oft bei zu 
wenig Beachtung beim Aufschlagen der Deckel, das Leder am Kapital 
einreifit, weil die gewólbte Stelle der Deckel am Rücken als Hebel wirkt. 
Dieser Fehler, der mitunter sehr unangenehm empfunden wird, ist in 
vielen Fállen nur auf Nichtachtung der Dehnbarkeit des Papiers 
. beim Kaschierén zurückzuführen. Die gleiche Regel gilt auch für das 
Kaschieren der Deckelinnenseiten. Hier móchte ich noch bemerken, daf 
ich, da der Ueberzug mit Kleister verarbeitet wird, die Innenseiten der 
Deckel, um dem Zug des Leders von vornherein entgegenzuarbeiten, 
vor dem genauen Zuschneiden derselben mit Aktendeckel kaschiere. 
Dieses Kaschieren geschieht ebenfalls тіс Kleister. Der Aktendeckel 
muß sich natürlich in der gleichen Richtung strecken, wie aus Abb. 21 
ersichtlich ist. Als Beweis möchte ich folgendes anführen: Aus einer 
18er Pappe schnitt ich zwei gleich große Rechtecke (25 X 35 cm), dann 
aus einem Bogen Papier zwei den Pappen gleich große Stücke derart, 
daß sich das eine in der Längs-, das andere in der 9 — dehnte, 
und kennzeichnete beide Dehnungsrichtungen durch einen Strich auf 
dem Papier. Nun schmierte ich beide Papiere mit Kleister gleichmäßig 
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ап, kaschierte damit je eine der Pappen und beschwerte dieselben 
20 Stunden. Hierauf, frei auf den Boden gelegt, entfernt von der 
Heizung, konnte ich innerhalb 2 Stunden folgende Veränderung wahr- 
nehmen: B hatte sich halbkreisförmig zusammengezogen, während A nur 
ungef Ahr ein Achtel einer etwas größeren Kreislinie umschrieb (Abb. 23). 
Daraus geht hervor, daß bei einer längeren Streckung des Papiers nach 
dem Trocknen auch ein stärkeres Schwinden oder Zusammenziehen 
desselben stattfindet. Da nun die Ausdehnungsfähigkeit der Papiere 
verschieden ist, kann man den Gegenzug, je nachdem man denselben 
stark oder schwach wünscht, durch die richtige Wahl des Papiers regu- 
lieren. Das vorherige Ueberziehen der in weißem Leder herzustellenden 
Gegenstände mit weißem Papier geschieht, um beim Blinddruck ein 
Durchscheinen der grauen Pappe zu verhindern. Die Verarbeitung des 
Leders muß, wie ich schon früher erwähnte, mit Kleister vorgenommen 
werden. Würde der Gegenstand mit Leim in Leder gemacht, so würde 
auch dieser durch die Nässe des Leders und durch die Wärme der 
Stempel dem Druck еіп graues, schmutziges Aussehen geben. (Schluß folgt.) 


DAS KLEISTERPAPIER. VON OTTO PFAFF, HALLE (SAALE). 


Die Technik der Kleisterpapiere ist besonders dafür geeignet, reín Per- 
sönliches, Individuelles zum Ausdruck zu bringen, sei es in Farbe, Linie 
oder in der Ornamentik. Mir persönlich erscheint diese Technik der 
Buntpapierherstellung für den Buchbinder als die einzige, die sich 
einer jeden ———— weiteres anpassen lassen wird, sie kann 
jener Strómung unserer Kultur, die dem künstlerischen Bucheinband 
gilt, ganz besonders dienen. Die Tunkpapierherstellung beispielsweise 
ist, obwohl auch darin besondere Reize liegen, lange nicht so vielseitig; 
in ihr liegen nicht annähernd soviel Gestaltungsmóglichkeiten, wo 
außerdem der Zufall noch eine große Rolle spielt. 

Einem jeden etwas modern empfindenden Buchbinder таб die Kleister- 
papiertechnik daher ohne weiteres verlockend sein. Voraussegung ist 
natürlich bei Herstellung dieser Papiere und ihrer Verarbeitung, daf 
dem Buchbinder neben einem feinen künstlerischen Geschmack ein 
durchgebildeter Sinn für ästhetische Materialverwendung innewohnt. 
Aus all diesen Gründen ist die Kleisterpapiertechnik іп erzieherischer 
Hinsicht von grofjer Wichtigkeit und sollte viel mehr in den Fach- 
schulen gepflegt werden. | 
Meine Ansicht geht sogar so weit, daf; jeder Fachschüler seine für Lehr- 
und Studienarbeiten zu verarbeitenden Buntpapiere, sei es als Ueberzug-, 
Vorsagpapier oder für sonst eine kunstgewerbliche Arbeit, selbst her- 
stellen sollte. Ich selbst wende dies seit Beginn meiner zweijáhrigen 
Lehrtätigkeit mit Erfolg an und lasse nur in Ausnahmefällen andere 
Papiere für Schülerarbeiten verwenden. 

Gute Farbenharmonie, Aufteilung der Fláche, Rhythmus usw., all dies 
erlernt der Schüler in dieser primitiven Technik und auf diesem ein- 
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fachen Wege viel schneller als auf dem Wege eines systematischen Farb- 
und Zeichenunterrichts, der selbstverständlich auch nebenher gehen тиб. 
Die Anwendung des letteren versagt gewöhnlich in der Praxis, da ja 
dem Buchbinder in dieser Hinsicht nur in ganz seltenen Fällen eine 
einigermaßen abgeschlossene Ausbildung geboten werden kann. 

Die Harmonie der Farbe. allein ist doch für den Buchbinder so außer- 
ordentlich wichtig und so ausschlaggebend bei seinen Arbeiten, zumal 
jetzt in einer Zeit, wo sich die Farbe auf der ganzen Linie der freien und 
angewandten Kunst erfolgreich durchgesett hat, daß dies bei dem Fach- 
unterricht viel mehr Berücksichtigung finden sollte. Der Schüler lernt 
hierbei abstrakte Gefühle und undefinierbare Empfindungen aus sich 
heraus gestalten — althergebrachte Formen in 5 Farben 
müssen dabei natürlich vermieden werden — und wird viel selbständiger 
bei der Wahl der Farben, als es sonst der Fall wäre. 


In einem der nächstfolgenden Hefte werde ich einige Herstellungs- und 
ee u e dieser Papiere zeigen und daß die aus dieser Technik 


herauszuholenden Möglichkeiten gerade in moderner Hinsicht noch 
lange nicht erschöpft sind. | | 


ZU DEN EINBÁNDEN VON F. WEISSE. VON G. A. E. BOGENG. 


Zwischen Buchbindern und Buchfreunden sínd in einer Frage háufig 
Meinungsverschiedenheiten vorhanden, deren Lösung man für selbst- 
verstándlich halten sollte, ín der, ob man alteBücher, die neu gebunden 
werden, nach alten Mustern ihrer Zeit oder ob man sie neu verzieren solle. 
Ausführlicher soll darüber demnáchst in diesen: Bláttern gesprochen 
werden. Einstweilen genüge der Hinweis, daß auch mancher Einband- 
 liebhaber auf den historisch zu dekorierenden Einband verzichten will, 
aus dem Gefühl, daß eine Kopie das Original nicht ersegt, und daf er 
daher derartige Einbände unverziert vorzieht. Bei den Buchbindern 
originalen Tue entspringt die Abwehr des bei diesen Gelegenheiten 
unvermeidlichen hístorischen Einbandes vor allem aus der Empfindung, 
daß sie sich gewissermaßen mit fremden Federn schmücken sollen, und 
anstatt Eigenes zu leisten, Fremdes leisten sollen. Herr Kersten, dem 
ich eine Anzahl schóner historíscher Einbánde verdanke, hat sie nicht mit 
seinem Monogramm signiert und im Bugra- Katalog des Kraufje- Bundes, 
der einige dieser Einbände verzeichnete, ausdrücklich erklärt, daf; sie 
auf meinen besonderen Wunsch hergestellt seien. Herr Weiße lehnt es 
überhaupt ab, alte Bücher historisch neuzubinden, weil er nur seinem 
Zeitempfinden gehorchen will. Das läßt sich wohl verstehen, und der 
Buchfreund, der sich hüten muß, einen alten Druck in einen Einband 
neuer Art zu kleiden — noch im 18. Jahrhundert und in der ersten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts war man darin weit achtloser, und die Bücher- 
sammler rissen die schäbigen Deckel von den Wiegendrucken, um sie 
durch Maroquinprunkbände modernen Stils zu ersegen, eine Barbarei, 
die viele dieser alten Drucke geschädigt hat — wird einen Buchbinder 
zu einer ihm widerwärtigen Arbeit nicht zwingen wollen. 
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ABBILDUNG 24, 25: EINBÄNDE VON FRANZ WEISSE IN HAMBURG 
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ABBILDUNG 26, 27: EINBÄNDE VON FRANZ WEISSE IN HAMBURG 
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Anders liegt der Fall für das Gebiet der Neudrucke, das sich auch їп 
den deutschen Liebhaberausgaben sehr verbreitet hat, das im wesent- 
lichen aber, worauf schon früher їп diesen Bláttern verwiesen wurde, 
in dem Buchgewerbe überhaupt groß ist, weil der Buchdrucker immer 
wieder in die Lage versetzt wird, alte Werke neuzudrucken. Daß die 
dabei auftauchenden Buchkunstfragen gerade bei den Liebhaberausgaben 
besonders deutlich wurden, ist erklärlich, denn ín ihnen sucht die Buch- 
gestaltung auch künstlerisch eine neue Verkörperung des alten Werkes 
zu gewinnen. Aber selbst dann, wenn dessen Aneignung durch eine 
andere Zeit sich der alten graphischen und typographischen Ausdrucks- 
mittel bedient, wird sie immer eine Grenze innehalten müssen, die das 
alte Kunstempfinden von dem neuen trennt, es sei denn, es handle sich 
um die mechanische Faksimileedition einer alten Vorlage. Wir können 
alle Elemente der alten Typographie verwerten, aber nicht mehr so, wie 
es die alten Meister selbst taten. Wenn man etwa eine Zeichnung des 
15. Jahrhunderts, um ihre lebendige Liniensprache nicht verlorengehen 
zu lassen, mit der Hand in Holz nachschneiden lassen will, bedient man 
sich doch der photographischen Ueber ung auf den Holzstock, nicht 
weil es bequemer ist, sondern weil der Holzschneider einer anderen Zeit 
diese Bindung seiner Griffelführung braucht, weil er die alte Formen- 
sprache gefühlsmäßig getreu nicht so wiedergeben kann, wie ein Holz- 
schneider in der Entstehungszeit jener Zeichnung. Also auch da, wo 
man möglichst annähernde Ausgleichungen zwischen alter und neuer 
Zeit sucht, gibt es Grenzen, die unüberschreitbar sind, wenigstens für - 
einen überlegend vorgehenden Künstler. Es wäre indessen ein unbilliges, 
weil unerfüllbares Verlangen, ‚wir sollten die Anpassung eines jeden 
Neudruckes an die Entstehungszeit seines Werkes so weit treiben, daß 
er ausschließlich dieser und mindestens nicht auch noch unserer Zeit 
entspricht. Wie sollten wir dann wohl die antiken Klassiker drucken, 
deren Schriften teilweise in einer anderen Buchform als der gegen- 
wärtigen bei Lebzeiten ihres Verfassers veröffentlicht wurden? 

Daraus hat nun auch der Buchbinder seine Folgerungen zu ziehen, der 
sich nicht dem Literaturhistoriker, sondern dem Typographen anschließen 
muß, der heute einen Faustdruck erhält, der die gotische, mittelalterliche 
Stimmung verdeutlichen will, und morgen einen, der für das klassische 
Werk eine Antiquarenaissancetype wählte. Soll er auf die 1 
zeit des Werkes selbst zurückgehen, bleibt ihm nur die Wahl, die der 
gerade zu bindende Buchdruck ausschlíefit, zwischen dem Zopfstil, der 
ungefähr zur ersten Veröffentlichung des Faustfragmentes passen würde, 
und dem Empirestil, als dem der Zeit, in der der erste Teil der Faust- 
dichtung Goethes erschienen ist. Bereits dieses Beispiel zeigt deutlich die 
Abhängigkeit des Buchbinders von der Ausstattung des Druckwerkes, 
dem er einen Einband geben soll, und läßt, auch außerhalb eines solchen 
Zwanges, das Recht des Buchbinders erkennen, seínerseíts, wie es der 
Buchdrucker vor ihm getan hat, hier ein Kind und, wenn es ihm möglich 
ist, ein Künstler seiner Zeit zu bleiben. — | 

Anlaf; zu diesen Betrachtungen bot ein Meinungsstreit, der sich unlángst 
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an die abgebildeten Einbände des Herrn Weiße für eine Liebhaberaus- 
gabe der Minneliederbearbeitung Tiecks knüpfte. Mir liegt es nun 
sehr fern, auf die einzelnen Erórterungen jenes Streites einzugehen, der 
mir großenteils unbekannt ist und von dem ich nur weiß, daß man die 
Einbandmuster rügte, da sie dem Werkinhalt nicht entsprächen. Ein 
Urteil, das ich deshalb nicht zu teilen vermag, weil ebenso auch die Aus- 
führung des Druckwerkes wie der Werkinhalt zu berücksichtigen sein 
würden. Die Minneliederbearbeitungen Tiecks und ihre mittelalterlichen 
Vorlagen sind nicht das gleiche, ein moderner Neudruck und die Original- 
ausgabe Tiecks sind nicht das gleiche, und unter solchen verschieden- 
artigen Vorbedingungen muß der Buchbinder diejenige wählen, die die 
ihm nächste Anpassung ergibt, die an den Neudruck und dessen ästhe- 
tische Umgrenzung. Mir scheint, daß man hierüber nicht viele Worte 
zu machen braucht, es ist eine der Zwangslagen, in die ein Buchbinder 
nicht selten gerät, so, wenn er, um zu dem eben gegebenen Beispiel 
zurückzukehren, einen Einband zu verzieren hat, der einen Faustdruck 
im klassizierenden, etwa dem Bodoni- oder Didot-Stil, umschließt, 
währenderselbstvielliebereinen Faustdruck gotisierend verzieren würde. 


Abgesehen von dergleichen Betrachtungen stilkritischer Art darf man 
wohl behaupten, daß die hier abgebildeten Einbände zu den besten 
Leistungen der deutschen kunstgewerblichen Buchbinderei gehören. Sie 
greifen ein beziehungsreiches Motiv, das des Blühens, der Frühlingslust, 
sinngemäß auf, geben ihm eine dekorativ vortrefflich gelingende Aus- 
deutung, die Einbandmuster originaler Art entstehen läßt, und verbinden 
in der Ausführung das Aesthetische und das Technische in der Weise, wie 
man sie sich immer für den Bucheinband wünschen muß, sind frei ge- 
staltete Zeichnungen mit den Zierwerkzeugen. Da íst ein leichtes Ranken 
von Zweigen, das doch das Gleichgewicht des Musters nicht verliert und 
das Rückenmuster nicht starr werden läßt, trogdem auch sein Wechsel 
ebenmäßig fest bleibt. Man empfindet mit Vergnügen den beherrschten 
Rhythmus dieser vollen Wirkung (Abb.1, rotbraunes Niggerleder, Blind- 
druck). Oder aber man erfreut sich weiterhin an der leider noch recht 
seltenen Ausnugung der verschiedenen Linien- und Stempelstárke, die 
bei der buchbinderischen Werkzeugzeichnung dem Druck des Griffels 
entspricht, die Effekte der Handvergoldung nuancieren läßt (Abb. 2, 
blaues, grobnarbiges Ziegenleder, Handvergoldung; Abb. 3, rotes, ge- 
p Ziegenleder und Handvergoldung). Abstrahierend, eine Verein- 
achung ihrer Formensprache suchend, bleibt die Einbandzeichnung des 
vierten, hier abgebildeten Bandes (Abb. 4, rotes, geglättetes Ziegenleder, 
Handvergoldung) in der Kunstfertigkeit des Ausgleichens ihres Gesamt- 
bildes hinter den anderen nicht zurück. — 


Einbände, die wie diese so sorgsam in den Beziehungen aller Verhält- 
nisse der Schmuckwirkung zueinander durchgearbeitet sind, machen 
einen Mangel um so fühlbarer, der in der deutschen kunstgewerblichen 
Buchbinderei noch allgemein ist, den der geringen oder doch nicht hin- 
reichenden Anpassung der Beschriftung des Einbandes an die Einband- 
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zeichnung, їп der die Schriftzeichnung háufig wie ein Fremdkórper wirkt. 
Man wende dagegen nicht ein, der Buchbfader sei an seinen Lettern- 
vorrat gebunden. Er müßte versuchen, da er für jeden neuen Einband 
keine neue Schrift schneiden lassen kann, einen Ausweg gegebenenfalls 
im Bogen- und Liniendruck zu suchen. Das wird nur bei der freien 
Behandlung des Lángsrückentitels und mehr noch für den Deckentitel 
möglich sein und häufig nicht glücken. Aber man möge es versuchen 
— die englische Einbandkunst gab manche gute Muster — endlich auch 
einmal die Schriftfrage in der Buchbinderei aus künstlerischen Gesichts- 
punkten zu prüfen. Das wird auch der Herstellung neuer Buchdrucker- 
schriften zugute kommen. Der Buchstabe íst nun einmal das Element 
eines jeden schónen Buches, und der Sinn für Schriftschónheit ist durch 
die Buchkunstbewegung allgemeiner geweckt worden. Es kommt hier 
nicht blof; darauf an, daf de Buchbínder seine Schriften gut druckt, 
sondern vor allem darauf, daf; die Auswahl der schónen Schriften, über 
die er verfügt, sich vermehrt. Und je feinfühliger der Duktus einer 
Handvergoldung ist, desto schárfer wird der mechanisch angebrachte 
Titel als ein Mißverhältnis sich zeigen. Die alte Buchbinderregel: 
Antiquatitel für in Antiqua gedruckte Bücher, Frakturtitel für in Fraktur 
gedruckte Bücher, reicht nicht aus. Abstufungen der Schrift auch in 
ihren kleineren Graden (am häufigsten versagt hier die Buchbindertitel- 
technik) sind einmal wünschenswert. Sodann die Anpassungen der Buch- 
binderschriften wenigstens an die Druckschrifthauptarten. Der Buch- 
binder таб eine einfache, elegante Antiqua haben, eine Fraktur, eine 
Gotisch, eine Schwabacher usw., die es ihm ermöglichen, Angleichungen 
ап das Druckwerk, das er einbindet, zu finden. Ganz gewiß, das ist ein 
Verlangen, das einen kostspieligen Schriftenvorrat bedingt. Indessen, 
auf dem Ganzbande in Leder oder Pergament, der unverziert bleibt, der 
allein die Reize seines Stoffes zur Wirkung bringen soll, ist das Schrift- 
bild das einzige Schmuckstück, dessen Häßlichkeit oder auch nur Un- 
ansehnlichkeit dann um so empfindlicher stört. Deshalb ist in der kunst- 
p Buchbinderei der Lösung dieser Schriftfragen eine erheb- 
ich größere Aufmerksamkeit zuzuwenden, als ihr bisher zuteil wurde. 
Das kann nicht oft genug wiederholt werden. Mit einem Male, їп 
kürzester Zeit, wird das erstrebte Ziel nicht erreicht werden. Aber die 
Bemühungen, es zu gewinnen, werden auch deutlicher die Mángel er- 
kennen und die Mittel zu ihrer Beseitigung finden lassen. Bescheidet man 
sich тїй den nun einmal gegebenen Verháltnissen, wird der Buchbinder als 
Schriftkünstler immer weiter hínter dem Buchdrucker zurückbleiben. 


NIEDERGANG UND AUFSCHWUNG DER DEUTSCHEN BUCH- 
BINDEREI IM 19. JAHRHUNDERT. VON DR. LÖWENSTEIN. 


(SCHLUSS,) 
Doch auch noch in den 90er Jahren hatte es das Kunsthandwerk selbst größerer Städte schwer, 
sich durchzusegen, weil es gegen die Geschmacksverbildung des großen Publikums anzukämpfen 
hatte, das immer noch zu sehr durch die scheinbar billige, nach mehr aussehende Bazarware der 
Warenhäuser angelockt wurde. Das bildete nach wie vor einen Hemmschuh im künstlerischen 
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Schaffen, weil es des Wettbewerbs wegen zur Resignation zwang. Der Handwetker hatte ja nur 
wenig Gelegenheit, das Pablikum aufzuklären über den Wert eines im persönlichen Geschmack 
gefertigten Einzelstückes und über den Unterschied von Seltenheitswerten gegenüber von Partie- 
werten. Aber auch bei dem Publikum ging es mit dem Verständnis, wenn auch langsam, vorwärts 
und auch die Zahl der Bücherfreunde blieb nicht so vereinzelt wie bisher, und die wenigen Amatenre 
und mit ihnen die Vorbildersammlungen erwiesen ihr Interesse nicht mehr nur alten Vorbildern 
und fremdländischen, sie wendeten auch einmal heimischen Künstlern Erwerbungen für ihre Samm- 
lungen zu. Damit war das Eis gebrochen, nun konnte es weiter gehen, und so sollte das Jahr- 
hundert nicht schließen, ohne eine große Ueberraschung. Diese trat 1897 zutage gelegentlich der 
Sächsisch-Thüringischen Ausstellung in Leipzig, hier waren viele, besonders Leipziger Buch- 
bindereien, mit wirklich künstlerisch empfundenen Handbänden vertreten, aber einen wahren 
Kunstschag dekorativer Buchbinderei brachte die Firma Н. Sperling, Leipzig, zur Ausstellung, die 
berechtigtes Aufsehen erregte. Diese Firma hatte sich einen jungen Fachmann engagiert, der als 
gediegener Handvergolder sich bereits in engeren Fachkreísen einen vorteilhaften Namen gemacht 
und durch Aufsäge und zeichnerische Entwürfe in der Fachpresse schon seine künstlerische Richtung 
betätigt hatte. Dieser Künstler — so kann man ihn mit Fug und Recht nennen — war Paul Kersten, 
dessen Name heute jedem Buchbinder Deutschlands, jedem Kunstbuchbinder des In- und Auslandes 
geläufig ist. Kersten hat für die Firma Sperling in noch nicht einem vollen Jahre für die Aus 
stellung 70 Bände neuartig entworfen, selbst gebunden und eigenhändig dekoriert, eine kolossale 
Leistung. Mit allem brauchte man sich ja nicht einverstanden zu erklären, haftete doch manchem 
Stück noch etwas Jugendrichtung an, aber Entwürfe und Dekorationstechniken waren so vielseitig 
jeder Band wich in seiner Schmuckart von den anderen ab, daß man über die Erfindungsgabe 
des Künstlers staunen mußte, der bis dahin so wenig der Oeffentlichkeit preisgegeben und nun 
eine Fülle brachte, zu deren Schöpfung man ein ganzes Dutzend Fachkünstler erforderlich wähnte. 
Und im ferneren Verlaufe schuf der Künstler mit regem Eifer und unbegrenzter Phantasie immer 
Neues und Neuartiges und wurde tonangebend im Buchdeckenschmuck. Zumeist seine Arbeiten 
regten die junge Buchbindergeneration an, und wenn man die Kunstbände der jüngeren Künstler- 
schaft betrachtete, überall zeigte sich der Einfluß Kerstens; war es nicht gerade Kopiertes, so doch 
auf Kerstens Grundgedanken Aufgebautes, bewußt oder unbewußt, Nachgefühltes, Nachgestrebtes. 
Man kann Kersten als das geistige Haupt unserer пепеп Buchdeckenschmuckkunst bezeichnen, und 
doch wird man nie — weder in der Gegenwart, noch in der Geschichte der Buchbinderei — von 
einem Kerstenschen Stile sprechen können, denn der impulsive Meister war viel zu phantasievoll 
und hat nie ein Steckenpferd geritten; mit jedem Bande brachte er ein neues Entwurfssystem und 
Modulationen ín der Technik, als wollte er mit jedem neuen System das alte verwerfen. 


So schließt das 19. Jahrhundert ab. Der Abschluß ist gut, das Publikum hat Sinn und Verständais 
für einen schönen Band in größerem Umfange erlangt, die Gemeinde der Bücherliebhaber ist іп 
ständigem Wachsen, die Zahl der Fachkunstbefähigten ist in stetigem Aufstieg. Daß uns das 
neue Jahrhundert auch manchen künstlerischen Rückschlag bringen mußte, hatte seine Ursache 
darin, daß die Schmuckweise der Buchdecke zum Modeartikel geworden und alles, was mit Mode 
in Verbindung steht, Rückschlägen ausgesegt ist. So begann das junge Jahrhundert mit der Rück- 
kehr zu alten Stilen, zum Rokoko, zur Gotik, Renaissance, zum Barock, Empire und besonders 
dem Biedermeier in raschem Wechsel, aber daneben hat unsere moderne Dekoration so festen Fuf 
gefaßt, daß diese alten Stile sie doch nicht mehr zu verdrängen vermochten. Läßt man erst,, Moden“ 
in die Bindetechniken und -dekorationen Eingang finden, so íst gewagten, darum aber nicht 
immer schönen Schmuckweisen Tür und Tor geöffnet, und Neuerungen, wie die Linoleum- und 
Schablonen-, die Beizungs- und Bemalungstechnik werden ebenso rasch verschwinden, wie die 
Batikbínde und die perlendekorierten, in denen kein kunstgewerblicher Fortschritt zu erblicken 
ist. Was aber hervorzuheben ist, die Solidität des Buchkörpers und der Geschmacksreichtum bei 
der Deckenzier sind auf einen unbestreitbar hohen Stand gelangt, sie halten den Wettbewerb mit 
jeder Auslandsarbeit aus. Wenn Professor Kaugsch 1901 schrieb: Wir haben keine Buchbinder- 
künstler, so war das entschieden unberechtigt, denn wir gingen mit einer Anzahl Künstler in das 
20. Jahrhundert hinein, die die Zahl der französischen übertraf; heute ist ihre Zahl Legion. Sie 
hat sich noch stark vergrößert infolge der vielen Kunstgewerbe- und Fachschulen. Daß diese 
Betätigung eine rege bleibt, hängt davon ab, daß unsere Bücherliebhaber mit ihrem Vorurteil brechen, 
daß nur das Ausland Hervorragendes leiste, und daß unser bücherkaufendes Publikum nicht mit 
dem Pfennig geize. Auch bei der Kunstbuchbinderei gilt heute die Devise: Deutschland voran! 


40 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


An unſere Mitglieder! 


Die Kollegen R. Ulber in Firma Söchting, 
Bruno Scheer, Berlin. W. 10, Königin 


Berlin, 


Auguftaftr. 35, find in den Bund als Mitglieder auf. 
genommen worden. | 


Hochachtungsvoll Artbur Schauer, Schriftf. 


VERSCHIEDENES. 


Neubeiten. 


Block · Schrift und Schmuck in Glocken- 
metall für die Vergoldepreffe. In üb 
ücher künſtleriſcher Husſtattung bringt die weitbe- 
kannte Gravieranftalt Dornemann & Co, 
Magdeburg-Werder, ein Mufterheft heraus, 
das die höchfte Anerkennung verdient. Fünf Schrift- 
arten für die Vergoldepreffe umfaßt das Muſterheft, 
und zwar die »Bloc-Fraktur«, die »Blodt Grotesk«, 
die »Magere Blocd«, die »Halbfette Block« und die 
eigentliche »Block«. 

Die Blockfchriften haben als Buchdruckichriften 
ihren Siegeszug durch die ganze Welt gebalten; fie 
find von feltener Schönheit, von monumentaler Wir- 
kung und für viele Druckerzeugniffe geradezu unent- 
behrlich. Die Buchbindereien und Vergoldeanſtalten 
werden es mit Dank begrüßen, daß die Firma Dorne» 
mann & Co. diefe Blodiſchriften in den geſetzlich де» 
ſchützten Originalfchnitten als Vergoldefchriften auf 
den Markt bringt. Alle diefe Blockfchriften find fowohl 
für Rückendruc als auch für Dedkeltitel oder Deckel- 
unterfchriften der kleirfften bis der größten Buch- 
formate zu verwenden, da fie von den kleinften 
Graden von 2 mm bis zu den größten von 48 mm 
vorhanden find. Alle dieſe Schriften find höchſt wir» 
kungsvoll, ganz befonders für Mufterkarten, Gefchäfts- 
kataloge, Alben u. dgl. 


Buchkünstler 


gesucht 


zum Entwerfen v. Buchschmuck 
und Einbänden. 


Angebote mit Proben an Herder & Co. 
G. m. b. H., Verlagsbuchhandlung zu 
Freiburg i. Br. 


Eine ganz befondere Anerkennung verdient die 
Firma, daß fie dieíes Schriften- Heft mit auf 8 Seiten 
verteilten Anwendungsbeifpielen der zu diefen Scbrif. 
ten extra entworfenen bochkünftlerifeben »Blockfchrift- 
Verzierungen« ausgeſtattet bat. Die Firma Dorne. 
mann & Co. hat dadurch, daß Пе diefe Bemuſterungs- 
art der Schriftgießereien für Buchdrudiſchriften bier, 
durch auch in die Muſterhefte für Buchbinderſchriften 
einführt, etwas ganz Außerordentliches geſchaffen; 
etwas was jedem Вейфес diefer Schriften hochwill⸗ 
kommen fein wird: Die Verwendungs möglichkeiten 
von - Schrift und Schriftverzierung«. Die in dem Heft 
abgedruckten Anwendungsbeifpiele find geichmack- 
lich hochſtehende Beweife vom zielbewußten Willen 
der Herausgeber, den Buchbindern der ganzen Welt 
nur das denkbar Beſte zu bieten. Ich (аде: »der 
ganzen Welt«, denn das Muſterbuch ift in den vier 
Weltſprachen, Deutſch, Englifcb, Franzöſiſch und Spanifch 
abgefaßt, es wird alfo feinen Weg auch in die Länder 
nehmen, wo dieſe Sprachen geſprochen werden. Die 
Herausgabe dieſes Heftes beweiſt, daß die deutſche 
Meſſingſchriftgießerei und Gravierinduftrie den inter- 
nationalen Ruf, den fie immer befeffen bat, trot) der 
zurückliegenden Jahre nicht verloren bat. 


PaulKerften. 


[Curt Neidhardt 


Wurzen 5 (Sachsen) 


spezialmaschinen 


für die Buchbinderei und 
Kartonnagen-Industrie 


Dauerausstellung sowie zur Messe in Leipzig 
im Deutschen Buchgewerbe - Haus, Dolzstr. 1 
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PAPIER-LAGER LEO BÄCKER | 


POTSDAMER STR. 20 


LÜTZOW 5251 BERLIN W 9 


SONDERHEIT: 


EINFARBIGE VORSATZPAPIERE » WEISSE HANDBÜTTEN 
JAPANISCHE PAPIERE » BIBLIOFILEN-BÜTTEN 


LEIPZIG 


DORNEMANN & Cs, MAGDEBURG 


MESSINGSCHRIFT- UND FERROTYPEN-GIESSEREI 
с GRAVIERANSTALT UND KUNSTGIESSEREI :: 


Unsere langjáhrigen Sonderartikel sind: 


Handstempel, Fileten und Rollen 


mit Anwendungsbeispielen nach Zeichnungen hervorragender Meister 
der Handvergoldekunst, in mustergültiger Darstellung. Extra- 
Anfertigungen zu mäßigen Preisen. 


Messingschriften für Handvergoldung 
sowie zum Bedrucken von Stoffen aller Art, in garantiert vorzüg- 
licher Ausführung. Bedeutende Lagerbestände. 


Schriften und Gravuren für die Vergoldepresse 


zum Gold-, Farben- und Foliedruck auf Leder, Kaliko, Seide, 
Karton, Papier und dergleichen, in größter Auswahl. 


Höchste Leistungsfähigkeit. — Export nach allen Kulturstaaten der Welt. 

— Musterbücher nur an Kauflustige kostenlos. — Ständige Ausstellung 

im Leipziger Buchgewerbehause. — Ehrendiplom und Goldene Medaille 
auf der Weltausstellung in Brüssel 1010. 

Së Bugra Leipzig 1914: Großer Preis. Se 


FRANKFURT A.M. 
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ме 


ist das geeignete, 
reizvolle und vornehme 
Überzugspapier 


ТШ ШТІ 
für hochwertige Bucher - Eln- 


bände, Mappen, Albums, 
Luxus- Kartonnagen 
usw. 


Indiava-Papier - Fabrik 
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Tel. 10472 Leipzig RoBstr. 5 = 
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Deutiche Kunftledec-Hktien:Gefellfcbaft 


Fabrik: Kopp bei Coswig in Sacbíen. 


Telegramm - Ädreffe: ,.Granitol Coswigſachſen“ 


Zweigwerke: 
Kunftlederfabriken | Rbeinifche Kalikofabrik 


Carl Bockbacker G. m. b. H., C. Bock hacker G. m. b. H., 
Gummersbach (Rheinland) Gummersbach (Rheinland) 


Fernſprecher: Amt Kötzſchenbroda Nr. 58 und 59 


Bamberger 
Kalikofabrik Aktien -Geſellſchaft, 
Bamberg 


Herſtellung von Bucbeinbandftoffen 
und Kunftledec 


(Granitol und Viktorialeder) | 
für alle echtes Leder verarbeitende Induftriezweige 


Für die Redaktion verantwortlich: Dr. Knapp; für den Anzeigenteil Guido Касир in Halle (Saale). 


пшти 


Türmerkaltleim Atlantine 
Lürmerkleisterstärke 


(reine Weizenstärke) 


Pfeiffer & Dr. Schwandner en. 


Schutzmarke. Ludwigshafen a. Rh., Lissen-Osterfeld i. Thür., Türmitz i. Böhm, 
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Anton Spindler 
—— 6. m. b. . 
| Leipzig, Oststr. 13 


"Серт. 1907 Tel. 3240 
Telegr.-Adr.: Papierspindler 
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Farben für Buchbinder 


Wir bitten Interessenten, unser neues 
Druckmusterbuch Kommen zu lassen. 


28 moderne Farben 


Gebr. Hartmann 
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Druckfarbenfabrik 
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DER BUCHEINBAND IM IMMATERIALGÜTERRECHT. Von G. Á. 
E. BOGENG. 


„Wie es immaterielle Güter gibt, die, vom Menschen losgelóst, eine voll- 
ständige Existenz führen, so gibt es auch Rechte an solchen immateriellen 
Gütern, Immaterialgüterrechte‘ (Josef Kohler). In den mannigfachsten 
Beziehungen ist das Buch der Gegenstand solcher Immaterialgüterrechte. 
Einmal als ein Gedankenwerk in der Form der Sprache, als eine geistige 
Schöpfung, die vervielfältigt und in der Vervielfältigung verwertet wird. 
Hierher gehört das Autorrecht (Urheberrecht), das der Verfasser eines 
solchen Werkes und dessen Rechtsnachfolger genießen, das sich in das 
Aufführungsrecht bei dramatischen und — — Werken verzweigt 
und auch im Verlagsrechte noch eine besondere gesetggeberische Regelung 
für den rechts wirtschaftlichen Verkehr erfahren hat. Weit weniger macht 
sich für das Buch selbst das Erfinderrecht geltend, das Alleinrecht, eine 
Erfindung índustriell zu verwerten. Aber wenn auch das Buch unserer 
Gegenwart schlechthin schon erfunden íst, so kónnten doch neue Buch- 
formen und Buchgestaltungen noch erfunden werden, díe ein anderes 
Buch der Zukunft gestalten. Und wenn auch das Buch der Gegenwart 
in seinen Einzelteilen schon sehr gut durchgebildet ist, so bleibt doch 
die Móglichkeit für Erfindungen. "Vor allem ist sie іш Buchgewerbe 

egeben für neue Herstellungsverfahren und Herstellungsweisen; das 
Buch des Maschinenzeitalters ist aus den Erfindungen des 19. und 
20. Jahrhunderts hervorgegangen. Allerdings nicht jede Neuerung oder 
Verbesserung íst eine Erfindung. Die Bestimmung des Erfindergedankens 
durch Absonderung des Bekannten von dem Dubekanaten ist äußerst 
schwierig. Die amtliche Anerkennung einer Erfindung und damit ihres 
durch eine ínternationale —— gewáhrleisteten Rechtsschuges 
bezeichnet man gemeinhin als Patent. Die Behórde, die in Deutschland 
diesen Rechtsschug vornimmt, ist das Patentamt; es e die bei ihm 
angemeldeten Erfindungen und erklärt, wenn die objektive Prüfung das 
Vorhandensein einer patentfähigen Erfindung ergibt, die Erfindung des 
Erfinderrechtsschuges teilhaftig. Aber es prüft allein die Erfindung, 
nicht auch noch, wer der eigentliche Erfinder ist. Deshalb kann nach- 
träglich die Entscheidung des Patentamtes (mit Berufung an das Reichs- 
gericht) eine Erfindung für nichtig oder (weil in Deutschland nicht aus- 

eführt) für verwirkt erklären. 5 Jahre nach der Bekanntmachung einer 
Batenterteilung ist diese unanfechtbar geworden, auch dann, wenn 
das Patent ohne patentfähige oder ohne neue Erfindung erteilt worden 
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ist. Ob ein Patent praktisch brauchbar und verwertbar íst, hat das 
Patentamt auch nicht zu prüfen, und auch Erfindungen, die unnüt oder 
unzweckmäßig sind, können durch Patent rechtmäßig geschütt sein. 
Dem Autorrecht entspricht das Kunstwerk- und Geschmacksmusterrecht. 
Die Begriffsbestimmungen, die Wissenschaft, Geseggebung und Recht- 
sprechung hier vornehmen, sind noch keineswegs einheitlich. Man 
könnte sagen, daß zum Kunstwerkrecht auch kunstgewerbliche Gegen- 
stánde gehóren, und daf; das Geschmacksmusterrecht sich keineswegs 
auf das sogenannte Kunstgewerbe im 3 Sinne einschränkt. Die 
Beziehungen, die für das Buch hier gegeben sind, sind vor allem die 
der Buchkunst und des Buchkunstwerkes, sei es in einer ganzen Buch- 
estaltung, sei es in einzelnen ihrer Erscheinungsformen. Während in 
eutschland das Kunstschuggeset die eigentlichen Kunstschópfungen, 
auch die der angewandten Kunst, sobald das Werk in greifbarer Form 
zum Ausdruck gelangt ist, schützt, schützt das Gesetz, betreffend das Ur- 
heberrecht an Mustern und Modellen, Erzeugnisse von geringem Kunst- 
wert, die ihr Urheber zur Eintragung in das Musterregister anmelden 
muß, wobei der, der diese Anmeldung bewirkt hat, bis zum Gegenbeweis 
als Urheber gilt. Dagegen hat es der Gebrauchsmusterschug, der als 
eine Ergánzung des Patentrechtes anzusehen ist, mit Gegenstánden zu 
tun, die lediglich einem praktischen Arbeits- oder зн сс 
dienen, wáhrend das Geschmacksmuster seiner Bestimmung nach auf 
das ásthetísche Gefühl einwirken soll. Das Autor- und Kunstwerkrecht 
währt in Deutschland bei Lebzeiten des Urhebers und regelmäßig 
30 Jahre nach seinem Tode, Patentrecht- und Geschmacksmusterschug 
können bis 15 Jahre, der Gebrauchsmusterschug bis 6 Jahre dauern. 


In der Buchbinderei werden Erfindungen, die gemacht werden, größten- 
teils der Einbandtechnik gelten und hauptsächlich für den maschinen- 
p Einband hervortreten. Ein Gebrauchsmusterschut, der auch 
r die in Handarbeit hergestellten Buchbindereierzeugnisse in Frage 
kommt, wird sich meist auf Gebrauchsgegenstánde der angewandten 
Buchbinderei beziehen, vielleicht auf Bandeinrichtungen für bestimmte 
praktische Zwecke, etwa Reklameartikel und ähnliche Gegenstände. 


In Betracht kommen für die kunstgewerbliche Buchbinderei vor allem 
Kunstwerk- und Kunstmusterschug, der erstere also (ín Deutschland) 
von selbst wirkend, der andere im Zuge eines Antragsverfahrens. Daf 
derart der Entwurf eines Kunsteinbandes gegen 5 gegen 
das Plagiat, geschütt ist, darf man wohl grundsäglich annehmen. Aber 
der Begriff des Kunsteinbandes ist jeweilig keineswegs einfach, weder 
rechtlich noch tatsächlich in seinen allgemein anerkannten Voraus- 
setzungen, festzustellen. Und noch schwieriger wird es іп den ginzelnen 
Fällen sein, festzustellen, wo die Grenze der Aneignung der beschügten, 
dem Urheber eigentümlichen Kunstwerkgedanken liegen. Ist es doch 
schon schwer, bei benutten Einzelheiten einer bildlichen Darstellung 
deren einfache Uebernahme oder selbständige Verwertung zu trennen. 
Der Buchbinder aber hat es auch, außer mit den durch die Bindeweise 
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gegebenen ästhetischen Regeln, mit dekorativen Gewohnheiten zu tun, 
die in der Art seiner Zierwerkzeuge liegen. Dazu kommt noch, daf 
manche Meister (nur auf das Kersten- und Weiße-Beispiel sei in diesem 
Zusammenhang verwiesen) nicht allein eigene Stempelentwürfe für den 
Gemeingebrauch herausgaben und Muster durch die Veröffentlichung 
von Vorlagewerken aufstellten, sondern auch zahlreiche Kunstklassen- 
schüler ausbildeten, Schule machten. Da ist es dann häufig gar nicht 
klarzulegen, ob es sich in diesem oder jenem Falle um eine böswillige 
Nachahmung oder um eine unbewufite Nachwirkunz handelt. Praktisch 
liegt die Sache ja sehr viel einfacher. Wer einen Kersten- oder Weiße- 
Einband haben will, wendet sich an Herrn Kersten oder an Herrn Weiße 
und nicht an Herrn X oder Y. Und die Signatur verbürgt die von ihrem 
Urheber anerkannte Arbeit. Natürlich lassen sich їп betrügerischer 
Absicht auch Signaturen fälschen. Doch kann das auch auf Einbánden 
geschehen, deren Ausführung in keiner Weise den Arbeiten desjenigen 
leicht, dessen Signatur gefälscht wurde. Wie man also sieht, hat diese 
endung zum Strafrecht nur noch einen ganz losen Zusammenhang mit 
dem Kunstwerkschug, den ein Kunsteinband, soweit es sich um einen 
originalen Einbandentwurf (nicht ausschließlich des Deckenmusters, 
doch gibt es kaum in dem hier fraglichen Sinne originale Zierverfahren 
und Zierweisen, die als selbständige Techniken ihres Urhebers gelten 
könnten) genießt, der aber im Einzelfalle nicht immer leicht nachzu- 
prüfen sein wird. Für einen Einbandentwurf einen Kunstmusterschug 
nachzusuchen (ähnlich wie das bei den Buntpapierherstellern vielfach 
üblich zu sein scheint) wäre keineswegs lediglich für den Verlagseinband 
unter Umständen wichtig. Manche englische Werkstätten lassen sich (bei 
abweichender Geseggebung) Einbandzeichnungen von Prachtbänden 
schüten, aus einem geschäftlichen Grunde. Dem Käufer soll die ein- 
malige Ausführung dieser аа gewáhrleistet werden, und 
da gibt ihr Rechtschug eine erhöhte Sicherheit. Vor allem aber würde 
für die Einbandausstattung der Kunstmusterschug anwendbar, wenn es 
möglich sein würde, Einbandausstattungen herzustellen, die ihn recht- 
fertigen. Das ist zweifellos der Fall, es lassen sich ж s, 
ersinnen, die in bestimmten Beziehungen neu sind. Sie werden aber 
immer mit Voraussegungen zusammentreffen, die für allgemein bekannte 
oder geübte Verfahren und Zierweisen gelten, und zwar derart, daf 
mehrere oder viele Einzelheiten der Einbandausstattung nicht dem 
Kunstmusterschutz unterliegen. Es wird also immer recht schwierig sein, 
ein derartiges Kunstmuster, das leicht anzumelden ist, in seinem vollen 
Umfange zu behaupten. Besonders schwierig auch darum, weil die 
alten Bindeverfahren und Ziermuster hier mitgelten, insbesondere auch 
deshalb, weil die beispielgebende Bucheinbandgeschichte auch heute 
noch zu den Hilfsmitteln der kunstgewerblichen Buchbinderei gehört, 
auf die sie nach Gelegenheit zurückgreift. Und nicht bloß mit den 
historischen Stilen pflegen die hier in Betracht kommenden Buchbinder 
vertraut zu sein, sie benugen sogar häufig alte Zierwerkzeuge. Gerade 
diese sind es, auf die der Buchbinder einen Kunstmusterschug stügen 
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und von denen er einen Kunstwerkschug genießen könnte. Wenn er 
alle von ihm erdachten Muster seiner Zierwerkzeuge allein benutzt oder 
auch einzelne allein benutzt, kann er sich damit gegen Nachahmer 
wehren. Der eigene Stempel gewinnt ín diesem Zusammenhang seinen 
besonderen Sinn, — 


Alle diese ersten Andeutungen konnten und wollten nicht das ganze 
Gebiet, das die Ueberschrift des Aufsages bezeichnete, erörtern, sie 
sollten nur eine Einleitung zu gelegentlichen ausführlichen Be- 
sprechungen aus seinem Bereiche sein, die für die kunstgewerbliche 
Buchbinderei wichtig scheinen. шалы | 


DAS WEISSE SCHWEINSLEDER, SEINE VERARBEITUNG UND 
BEARBEITUNG. П. VON HEINRICH SCHÓNING, MÜNCHEN. 


Betreffs der Dehnungsmóglichkeit des weißen Schweinsleders kann ich 
nicht anders als sagen, Б ich, nach meinen allerlegten Versuchen, 
überhaupt keine Schwierigkeiten mehr kenne. Hárteunterschiede finden 
wir auch bei allen anderen Lederarten, hauptsächlich beim Kernstreifen 
der Leder. Deshalb kann ich nicht glauben, daß hier die Gerbung schuld 
sei, sondern, daß diese Leder vielmehr von Tieren stammen, die infolge 
ihres höheren Alters eine festere, kernigere Haut hatten als die jüngeren 
der gleichen Gattung. Die Festigeit der Haut muß naturgemäß mit dem 
Alter fortschreiten. Wenn z.B. für Schuhleder Mineralgerbung ange- 
wandt wird, so geht daraus hervor, daß die Häute hierdurch nicht nur 
zu hartem, sondern auch zu weichem Leder verarbeitet werden können, 
. denn Sohlen- sowie Oberleder werden durch Mineralgerbung zubereitet. 
Uebrigens müßten ja sonst auch alle anderen weißen Leder, die auch 
durch Mineralgerbung hergestellt werden, hart sein. Dies ist aber durch- 
aus nicht der Fall. 


Als Beweis der Dehnbarkeit des weißen Schweinsleders sollen zwei іп 
diesem Heft abgebildete Arbeiten dienen, deren Deckel aus einem Stück 
geformt wurden. Während das runde Schmuckkästchen eine Schüler- 
arbeit des Herrn Rudolf Lang, München, darstellt, wurde das andere 
von mir selbst angefertigt. Um so etwas zu gestalten, muß das Leder 
natürlich dementsprechend vorgearbeitet werden. Nachdem das Schárfen 
іп vorbezeichneter Weise vorgenommen wurde, was übrigens auch nicht 
übertrieben werden darf, da das Leder sonst beim spáteren Verarbeiten 
glasig wird, nimmt man eine Art Bolzenpunzen von etwa 1 cm Stärke 
und spannt denselben їп einen Schraubstock. In Ermangelung eínes 
solchen kann der Punzen auch auf einen kräftigen Holzklot gesteckt 
werden. Nun wird die Mittelfláche des Leders von der Rückseite leicht 
angefeuchtet und durch festes Herüberziehen über den Punzenkopf Strich 
für Strich erst nach der einen, dann nach der anderen Seite gestreckt. 
Dieses wird so lange wiederholt, bis man die Ausdehnung für genügend 
hált. Nun sept man den Punzenkopf noch einmal unter jede Ecke des 
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ABB. 28: EINBAND VON ERICH MERCKEL IN WIESBADEN. АВВ. 29, 30: SCHMUCK- 
KÄSTCHEN VON RUDOLF LANG UND HEINRICH SCHÓNING IN MÜNCHEN 
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Mittelfeldes und zieht die Ecken allein nochmals straff an dem Punzen 
herunter. Durch das Anfeuchten des Leders und durch den festen Druck, 
dem das Leder durch die Reibung des Punzen ausgesegt wurde, tritt 
gewissermaßen eine Hártung des len ein, die diesem das Zurück- 
ehen in die ursprüngliche Form verwehrt. Nun wird das Leder einige 
ale mit Kleister angeschmiert und nach genügendem Anziehen des- 
. selben verarbeitet. Die Verarbeitung erfolgt natürlich stufenweise von 
oben nach unten mit einem scharfen Falzbein, was bei einiger Geschick- 
lichkeit nicht sehr schwierig ist. Das Einschlagen der Ecken an der 
Unterkante geschieht wie bei einem Buchdeckel. Nach dem Ueberziehen 
wird das Ganze nochmals mit einem feuchten Schwamm abgepugt und 
nach vorheriger Auflage von saugfähiger Makulatur etwa einen Tag 
beschwert, damit der Kleister hart wird. Da das Leder in feuchtem Zu- 
stande klebrig ist, muß die auf das Leder gelegte Seite der Makulatur 
unbedruckt sein, um ein Abziehen des Druckes zu verhindern. 


In der Zwischenzeit kann die genaue Werkzeichnung angefertigt werden. 
Vor dem vollständigen Trocknen werden die Ecken noch einige Male 
mit dem Falzbein scharf eingerieben und zum Schluf; nach nochmaligem 
leichten Anfeuchten mit einer warmen, feinen Linienfilete scharf nach- 
gedruckt. Bevor wir mit dem Blinddruck beginnen, müssen die Stempel 
auf das sorgfältigste gereinigt werden, denn es wäre möglich, daß die 
Farbe stellenweise durchdringen würde. Solche Farbstellen sind schwer, 
in den meisten Fällen überhaupt nicht mehr zu beseitigen. Um die 
ründliche Reinigung schnell und sicher zu erreichen, erhigen wir 
Stempel und Fileten so stark, daß die Farbe verbrennt. Es bilden sich 
trockene Farbkrusten, die durch Ueberfahren mit einer nicht zu weichen 
Bürste oder durch Auspugen mit einem angespítten Stückchen Hart- 
holz leicht abspringen. Hierauf wird die Bildseite der Stempel etwa 
10 Minuten ausgekocht. Um die Stempel zu schonen, wird auf den 
Boden des Kochtopfes eine Pappe gelegt. Darauf nehmen wir ein 
sauberes, gut angefeuchtetes Stück Leder und drucken auf diesem noch- 
mals jeden Stempel stark zischend mehrere Male ab. Durch die sich 
hierbei entwickelnden Dämpfe werden hauptsächlich aus den Hohl- 
stempeln die legten Farbreste herausgeholt werden. Bevor wir die Zeich- 
nung über das Leder spannen, befeuchten wir dasselbe zweimal leicht 
mit Wasser, um einen genügend ersichtlichen Vordruck zu erzielen. 
Um ein starkes Kleben der Zeichnung zu verhindern, muß mit dem 
Beginn des Druckes so lange gewartet werden, bis die Oberhaut gut 
abgetrocknet ist. Nachdem nun die — aufgespannt ist, wird 
mit mäßiger Wärme scharf durchgedruckt, da der Druck beim späteren 
Anfeuchten wieder stark zurückgeht., a 


Nun zum eigentlichen Blinddruck! Nachdem die Zeichnung und etwa 
haftende Papierteile vom Leder entfernt sind, wird dasselbe mit einem 
Schwamm sechs- bis achtmal gut und gleichmäßig angefeuchtet, aber 
immer so, daf; das Wasser nicht zu stark auf der Oberfláche steht, um 
ein Glasigwerden dieser zu verhindern. Aus dem gleichen Grunde ver- 


47 


meide man auch zu starke Reibung mit dem Schwamm. Das nach- 
folgende Anfeuchten erfolgt am besten immer erst dann, wenn die 
Oberhaut wieder aufgetrocknet ist. Grundbedingung eines gleichmäßig 
schönen Blinddruckes ist, daß sich die Feuchtigkeit im Grund des Leders 
befindet und nicht an der Oberfläche. Die Narbenseite des Leders ist, 
wie ich schon erwähnte, in nassem Zustande sehr schleimig, was ein 
Gleiten der Stempel und somit einen unscharfen Druck zur Folge hat. 
Außerdem ist aber auch die Gefahr des Verbrennens sehr groß. Man 
druckt bei der richtigen Feuchtigkeit mit ganz lauwarmem Werkzeug 
kurz und sicher ohne Wachs. Der Druck wird spielend gleichmäßi 

und erhält eine wunderschöne Elfenbeinfärbung. Es wird ein Stempe 
nach dem anderen auf folgende Weise fertiggedruckt. Ist der erste 
Stempel ganz durchgedruckt, druckt man denselben noch zweimal unter 
leichtem Hin- und Немое, wodurch Glanz und noch bessere Färbung 
erzielt wird, mit Wachs nach. Wir drucken jeden Stempel gleich mit 
Wachs fertig, um beim späteren Nachfeuchten das Wiederaufstehen der 
Drucke zu verhindern. Das Wachs wird auf ein mit der glatten Seite 
auf Pappe geklebtes helles Stück Leder dünn aufgestrichen. Zum Puten 
der Werkzeuge muß ebenfalls ein helles, in gleicher Art zugerichtetes 
Stück Leder ohne Wachs dienen. Würden wir ersteres auch hierzu be- 
пибеп, so würde sích das Wachs durch die Reibung ín und um den 
Stempel stark ansegen und dadurch einen öligen, unscharfen Druck 
erzeugen. Um diese Erscheinung zu vermeiden, darf auch nicht gleich 
der erste Druck mit Wachs ausgeführt werden. Derselbe würde noch 
zu stark auf Wasser stofjen. Da Wasser Wachs infolge seines Fettgehaltes 
abstößt, würde es unter erhöhter Dämpfeentwicklung nach außen und, 
was bei Hohlstempeln noch gefährlicher ist, auch nach innen entweichen, 
wodurch dann nicht nur der Druck gefärbt würde, sondern auch die 
Ränder und Hohlräume desselben. Nachdem der erste Druck die 
Feuchtigkeit in der Hauptsache wegdrückt, ist bei dem zweiten und, 
dritten Druck vorgenannte Gefahr nicht mehr vorhanden. Inzwischen 
muß das Leder öfter leicht nachgefeuchtet werden. 

Eine hochglänzende Vergoldung erreiche ich dadurch, даб ich das 
Leder leicht anfeuchte, zweimal mit starkem Eiweiß mager grundiere, 
das Gold nach vorherigem leichten Einreiben des Leders mit Vaseline 
doppelt auftrage und mit ganz lauwarmen Stempeln nachdrucke. Das 
weiße Schweinsleder läßtsich ausgezeichnet vergolden. Ich führe dieses 
hauptsächlich auf seine schleimige Oberfläche, welche es in feuchtem 
Zustande besitt, zurück; daher auch das Anfeuchten vor dem Grundieren. 
Also auch hier soll die Feuchtigkeit von unten kommen, wodurch dann 
der weiche Glanz des Goldes erzielt wird. Sitt aber einmal ein Druck 
nicht, so ist direktes Auswaschen desselben und nochmaliges Grundieren 
das Einfachste, da auf dem durch den Druck glasartig gewordenen 
Druckgrund das Gold schlecht hält und außerdem nicht den weichen 
Glanz eure Aus vorstehenden Ausführungen geht hervor, даб die 
Verarbeitung des weißen Schweinsleders Ungeübten gerade nicht als 
das Einfachste zu empfehlen ist. 
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Mitteilen kann ich noch, daß es den fortgesegten Bemühungen der 
Herren Großmann, Inhaber der Firma Raab & Großmann, Spezialgeschäft 
für Buchbindereibedarfsartikel in München, gelungen ist, einen Gerber 
für die Zubereitung des weißen Schweinsleders zu interessieren. Ich 
hatte bereits Gelegenheit, einige Musterfelle zu besichtigen. Die Gerbung 
war sehr gut, die Häute been : und weiß. Wie Herr Großmann mir ver- 
sicherte, soll die nächste Sendung noch besser ausfallen und schon ín 
den allernächsten Tagen eintreffen. Die Firma hat durch ihre von gutem 
Erfolg gekrónten Bemühungen der Fachwelt dadurch einen großen Dienst 
erwiesen. Es wáre wirklich sehr bedauerlich gewesen, wenn dieses edle 
Material auf längere Zeit vom Handelsmarkt verschwunden wäre. Das 
Leder ist bereits eíngetroffen. 


VERSCHIEDENES. 


DAS „WEISSE SCHWEINSLEDER“. Der Aufsatz unter dieser Ueberschrift des Kollegen Schöning, 
München, in Heft 4 bedarf einiger Richtigstellungen, besonders über das, was über die Gerbung 
gesagt wird. Die in meinem Aufsay in Heft 1 des „Archiv“ angeführte geringe Saugfihigkeit 
des weißen Schweinsleders — immer im Vergleich zu anderen Einbandledern — kann nicht 
bestritten werden. Man gebe z. B. einen Tropfen Wasser auf weißes und einen Tropfen auf 
lohgares Schweinsleder, bei ersterem zieht der Tropfen fast gar nicht oder höchst langsam ein, 
bei legterem sofort; ebenso ist es bei Saffian und Kalbleder. Die Ursache liegt eben natur- 
gemäß in der Mineral-(Alaun-) Gerbung. Die Saugfähigkeit des weißen Schweinsleders mit dem 
sich im Wasser sofort auflösenden Zucker zu vergleichen, ist absurd. Weißes Schweinsleder 
erhält beim Gerben niemals Eigelb, dieses wird nur bei Handschuhleder-Gerbung gebraucht, 
welches geschmeidig sein muß. 


Auch die Behauptung Schönings — er schreibt: Außer Alaun und Kochsalz und Eigelb wird noch 
Mehl in der Weißgerberei beigegeben, und das Mehl diene zur besseren Füllung der Faserzwischen- 
räume und mache das Leder weich — ist unrichtig, Mehl kann Leder doch nicht weich machen, 
abgesehen davon, daß in die mikroskopischen Faserzwischenräume höchstens Flüssigkeiten, aber 
keine organischen Substanzen, seien sie noch so fein, eindringen können. 

In der Weißgerberei unterscheidet man dreierlei Arten. 1. Die gemeine, 2. die Erlanger oder 
französische, 3. die ungarische. Die gemeine Weißgerberei gerbt mittels Alaun, Kochsalz, Wasser 
und Weizenkleie, Ziegen- und Schafhäute für Zwecke der Sattlerei und Täschnerei. Die Erlanger 


gerbt mittels Kleie, Hundekot, Alaun, Kochsalz, Weinstein, Eiern, Milch, Olivenöl und Weizenmehl ` 


und beschränkt sich nur auf ganz kleine, dünne und zarte Häute von jungen Ziegen und Schafen, 
sogenanntes Zickelleder für Handschuhe. Die ungarische Weißgerberei gerbt die stärksten Rinder- 
hinte — und auch unser Schweinsleder — nur mittels Alaun und Kochsalz; die Rinderhäute 
werden nach dem Gerben mit Talg eingerieben und werden vorwiegend für Pferdegeschirre 
verwendet. | 

Wenn das weiße Schweinsleder am Kapital „oft einreißt‘, wie Kollege Schöning sagt, so hat dies 
andere Ursachen als diejenige, die er anführt. Die Dehnungsmöglichkeit т. B. bei der Formierung 
des Hiubchenkapitals ist Xuferst gering oder gleich Null, im Vergleich mit Ziegen- oder Kalb- 
leder; dies wird jeder Kollege, der außer weißem Schweinsleder auch Ziegenleder verarbeitet, 
bestätigen. Nur die Alaun- Mineral-) Gerbung ist die Ursache der so geringen Dehnungsfihigkeit 
bei weißem Schweinsleder. Besonders frappant ist dies bei mit Chrom gegerbten echten und 
unechten Chevreauxledern! (Erstere sind Ziegen-, legtere Schaf- oder die Indischen Bockleder.) 
Ein rundes Schmuckkästchen іп weißem Schweinsleder kann keinen Beweis für die Dehnbarkeit 
dieses Leders geben. Ein solcher Beweis könnte nur durch ein exakt gearbeitetes Häubchenkapital 
eines Ganzleder- oder Halbfranzbandes, der von weißem Schweinsleder überzogen ist, erbracht 
werden, und hier versagt dasselbe — immer іш Vergleich mit Ziegenleder (Saffan oder Maroquin) 


gedacht. | 
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Falsch ist die Behauptung, daf auch alle anderen „weißen“ Leder, also „weißes“ Saffan, „weißes“ 
Maroquin, „weißes“ Kalbleder, durch Mineralgerbung hergestellt sei. Die weiße Farbe solcher 
Leder wird durch chemische Bleichmittel erzielt, aber nicht durch Mineralgerbung. Durch diese 
gewaltsamen Mittel leidet natürlich die Haltbarkeit solcher Leder, die Fasern werden zerstört; 
deshalb sollte man solches Leder nicht zu Einbinden verwenden. — P. Kersten. 


DIE KULTURELLE BEDEUTUNG DES HANDWERKS liegt darin, daf durch dasselbe Idealismus 
und Optimismus in hervorragendem Mafje gefördert werden. Wenn wir alle wirtschaftlichen 
Güter nur durch Maschinenarbeit herstellen und wenn für jedes Gut eine Type maßgebend ist, 
nach дег es angefertigt wird, dann werden wir dem völligen Materialismus anheimfallen. Unter 
solchen Verhältnissen wird der menschliche Geist nach der künstlerischen Seite hin ganz und gar 
verflachen. Er erbält keinerlei Anregung, durch die wirtschaftlichen Bedarfs- und Luxusgegen- 
stände immer stärker die Eigenart des Menschen, der Persönlichkeit hervortreten zu lassen. Durch 
die Industrie wird unser Bedarf immer mehr uniformiert und dadurch eine Entwicklung herbei- 
geführt, die einer wirklichen Kultur in keiner Weise förderlich ist. Der Geschmack des einzelnen 
wird nicht mehr berücksichtigt, jeder muß mit dem Modell zufrieden sein. Wenn dagegen alle, 
die materiell und geistig dazu imstande sind, sich ihre Bedarfsgegenstinde nach eigenen 
Wünschen und Plänen anfertigen lassen, so würde das kulturelle Niveau des deutschen Volkes 
gehoben werden. Der selbständige Handwerker ist allein іп der Lage, auf persönliche Bedürfnisse 
einzugehen; er muß bemüht sein, Wertgüter bester Qualitätsarbeit hervorzubringen, mit der er 
zeigt, daß er tatsächlich fähig ist, weit bessere Ware als die Fabrik zu liefern, sich die besonderen 
Wünsche seiner Kunden zu eigen zu machen und in dem hergestellten Werk die persönliche Note 
des Bestellers erkennen zu lassen. Neben dem Handwerk таб die Fabrikarbeit weiter bestehen 
und ihre Technik vervollkommnet werden. Sie solite aber nur solche Zweige der Produktion 
übernehmen, die dem Wesen des Handwerks widersprechen oder die das Handwerk nur in viel 
unvorteilhafterer Weise ausüben kann, und dem Handwerk die nötigen Rohstoffe, Halbfabrikate 
und Werkzeuge zur Ausübung seiner Arbeit herstellen. Neben der kulturelltechnischen Befruchtung 
des Geistes durch die Industrie eine kulturellkünstlerische herbeizuführen und dem in der Gegen- 
wart allzu stark auftretenden Materialismus einen optimistischen Idealismus entgegenzustellen, 
darin таб die große Kulturaufgabe des deutschen Handwerks erblickt werden. 


NEUE BUNTPAPIERE. Herr Franz Dathe, Kunstbuchbinder, Leipzig, Albertstraße 29, übersendet 
mir auf meinen Wunsch eine Kollektion seiner Buntpapiere. Die Buntpapierverbraucher werden 
seit längerer Zeit, man kann sagen, von Buntpapieren überschwemmt, so daß es zur Richtschnur 
werden sollte, nur das Beste — es gibt ja viel minderwertiges Zeug unter den neu auftauchendsn 
Buntpapieren — zu besprechen und zu empfehlen. Wenn ich es nun hier unternehme, die Auf- 
merksamkeit auf die Datheschen Papiere zu lenken, so hat es seinen besonderen Grund. Herr 
Dathe fertigt vier Arten von Buntpapieren an: Tunkpapiere auf Schleimgrund, Oelfarben-Tunk- 
papiere, Kleisterpapiere und Aufsprigpapiere. Wenn nun auch die ersten drei Sorten sehr schöne 
Muster in schönen Farben enthalten, so. gehen sie nicht über das übliche und gewohnte Maß der 
Dübapapiere hinaus, sie sind ihnen ebenbürtig. Aber die vierte Sorte, die Aufsprigpapiere, ver- 
dienen eine ganz besondere Würdigung. Es sind sogenannte Sonnenstrahlmusterungen, von einer 
Formenbildung, von einer Farbenwirkung, die unvergleichlich, die einzigartig ist: kurz, ich gestehe, 
daß ich von diesen Papieren ganz begeistert bin. Sonnenstrahlpapiere in dieser prächtigen Art hat 
bisher noch niemand zustande gebracht, und ich möchte Herrn Dathe raten, sich restlos nur diesen 
Papieren zu widmen; sie sind wirklich eine Bereicherung des Buntpapiermarktes. — Paul Kersten. 


BÜCHERSCHAU. 


ASBEST, VORKOMMEN UND VERWERTUNG von Venerand. A. Hartlebens Verlag, Wien und 
Leipzig. 20 Mk. Die ausgedehnten und wichtigen Anwendungen, die der Asbest gefunden hat, 
sind in der vorliegenden Monographie zur Behandlung gelangt. Der Leser dürfte darin alles 
finden, was über den Asbest, seine Eigenschaften und Anwendungen bekannt ist und veröffentlicht 
wurde. Das Werk wird allen Interessenten wertvolle Winke und Anregungen bieten. Das dem 
Asbest nahe verwandte Kapitel des „Fenerschußes“ ist wieder als selbständiger zweiter Teil dem 
Buche beigefügt. Der Abschnitt über „Imprägnierung“ ist mit besonderer Berücksichtigung der 
Wünsche der Praxis eingehend behandelt. Uns interessieren besonders die Kapitel über das nn- 
verbrennliche Asbestpapier und Asbestpappe. — P. Kersten. 
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JRKOB KRHUSSE-BUND. 


An unfere Mitglieder! | 
Kollege Kurt Grünewald, Leipzig, Nürnberger Str. 54 bei Zarries, wurde in den Bund als 


Mitglied aufgenommen. 


Arthur Schauer, Schriftf. 


VERSCHIEDENES. 


Türmer-Quellftärke Z. Ob die kaltwaffer- 
löslichen Klebftoffe künftighin vor den gebrauche, 
fertigen Erzeugniffen bevorzugt werden, muß die 
Erfahrung lehren, heute läßt Пс jedenfalls ein аЬ» 
fchließendes Urteil hierüber noch nicht bilden. Soviel 
Debt aber feft, daß die kaltwafferlöslichen Klebftoffe 
febr viel verlangt werden. Viele der bis jetzt am 
Markt befindlichen Erzeugniffe machen dem Erfinder- 


geift der deutſchen Chemiker, überhaupt der deutſchen 


Wiffenfchaft und dem Drange nach immer Befferem 
alle Ehre, und es ift und bleibt eine erfreuliche Tat- 
fache, daß auch auf diefem Gebiet die deutfche 
Wiſſenſchaft Pionierdienfte geleiftet hat. Ein kalt- 


. wafferlöslicher Stoff, der den beften deier Art in 


jeder Hinficht ebenbürtig ift, ift die »Türmer - Quell · 
ftärke 2.«, die in verhältnismäßig kurzer Zeit ein 
febr begebrter Handelsartikel geworden ift. 
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VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch die Buchhandlungen. 


PAUL MERTEN: 
Entwürfe 


für Bucheinbände. 


Band 1: Vorlagen für künstlerische 
Lederbände. InMappe 45,— M. 

Band II: Vorlagen für Ganzleinen- - 
Бапде. In Mappe 45,— М. 
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Maschinenbandweberei Gebrüder Kóter Leipzig -Lindenau 12 


DER BUCHEINBAND 


EIN HANDBUCH FÜR BUCHBINDER UND BÜCHERSAMMLER 
von DR. Ө. A. E. BOGENG. 


In gefchmacwvoller Ausftattung. — Preis-. 70,— М. 


Spezialmnschinen 


für die Buchbinderei und 
Kartonnagen-Industrie 


Dauerausstellung sowie zur Messe In Leipzi 
im Deutschen Buchgewerbe - Haus, Dolzstr. 


Telefon 40860 


o0jáhrige Praxis 
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| — LEO BÁCKER 


LÜTZOW 5281 BERLIN W 9 POTSDAMER STR. 20 - | 


SONDERHEIT: | 
EINFARBIGE VORSATZPAPIERE - WEISSE HANDBÜTTEN Ä 
JAPANISCHE PAPIERE. BIBLIOFILEN-BÜTTEN Ä 


LEIPZIG. FRANKFURT A.M. | 
BUGRAMESSE | WERKBUND - HAUS | 
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ist das geeignete, 
reizvolle und vornehme 
zugspapier 
ПИЦЦА 
für hochwertige Bücher-Ein- 
bánde, Mappen, Albums, 
Luxus -Kartonnagen 
usw. 


Farben für Buchbinder 


Wir bitten Interessenten, unser neues 
Druckmusterbuch Kommen zu lassen. 


28 moderne Farben 


Gebr. Hartmann 


Ammendorf 3-Halle a. S. 
DruchHfarbenfabrikK 


Indieua- Papier - Fabrik 


Karl Heinig 
Tel. 10472 Leipzig 
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Deutſche Kuntftleder-Aktien-Gefellfchaft 
Fabrik: Kötit bei Coswig in Sachfen. 


Telegramm: Adreffe: „Granitol Coswigfachfen‘' Fernfprecher: Amt Kötfchenbroda Nr. 58 und 59 


Zweigwerke: 
Kunftlederfabriken Rheiniſche Kalikofabrik 


Bamberger 
Carl Bockbackerc G. m. b. Н | C. Bo d hacdter G. m. b. H., Kalikofabrik Aktien: Befellfchaft, 
Gummersbach (Rheinland) Gummersbach (Rheinland) Bamberg | 


Herftellung von Bucbeinbandftoffen 
und Kunftleder 


(Granitol und Viktorialeder) N 
für alle echtes Leder verarbeitende Induftriezweige 


Für die Redaktion verantwortlich: Dr. Knapp; für den Anzeigenteil Guido Karutz in Halle (Saale). 


лин бл, 

Anton Spindler 
L LLL L 1 \ ; 4 LS 
— 6. in. b. — 
Leipzig, Oststr. 13 
бес 1907 ne Tel. 3240 
E Te egr.-Adr.: Papierspindler 
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| Т! T Künstler - Buntpapiere 
‚Farbige Überzug- und Vorsatz- 
paplere 


& 


W 
f % 


` 


(mem ие] ` 


 Türmerquellstärkez — 


(echte Weizenstárke) (kaltwasserlöslich) ` 


| Pfeiffer & Dr. Schwand ner m 


Ludwigshafen a. Rh., Lissen-Osterfeld i. Thür., Türmitz i. Böhm. ` 
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:KRAUSE- 


Bücherrunde- Maschinen 
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gewährleisten ein vorzügliches Arbeitsergebnis und sind für 
Buchbindereien u. Geschäftsblieherfabriken unentbehrlich. 
Sie sind gleich vorzüglich geeignet für größere oder kleinere Auflagen 
dicker oder dünner Bücher, einerleiob mit Draht oder Zwirn geheftet, 
Verlangen Sie Werbeblatt AB 4110. 
Wir liefern als ausschließliches Sondererzeugnis hochleistungsfähige 
Maschinen zur Bearbeitung von Papier, Pappe und ähnlichem schneid- 
u. stanzfähigem Material u. vermögen allen Ansprüchen zu genügen. 
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KUNSTGEWERBESCHULE HALLE 


WERKSTÄTTE FÜR KUNST- 
GEWERBLICHE BUCHBINDEREI 


. FACHLEHRER: OTTO PFAFF 


TAGES- UND ABENDUNTERRICHT 
AUFNAHME ERFOLGT JEDERZEIT i 


Co 


ШІП, Valentin = Berlin SW19 ` 


Krausenstr. 37 
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- | Neue 

a| Buchschmuckpapiere 
D für Bezug und Vorsatz 

I Wirkungsvolle Büttenkartons 

| Umschlagpapiere für Druckausstattung 
- Leder Bezugstoffe 
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Trockentinte „Brillantia“ 
für Schule und Haus und jeden Berufszweig. 


In 3 Minuten eine Flasche gebrauchsfertige Tinte 
für 10 Pf. Probemappe mit fünf verschiedenen 
Farben gegen Einsendung von 4 Mark franko. 


Margarete Cornand (vorm. Versandhaus ,, Athene") 
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STIL UND MANIER. I. VON FRANZ WEISSE, HAMBURG. 


Etwas Charakteristisches, Bestimmtes gefállt an sich, ganz abgesehen 
von der Art und Weise des Ausdrucks. Stil haben, stilvoll sein, ist ein 
Lob, stillos sein, keinen Stil haben, ist ein Tadel in unserer Zeit. Der Stil 
kann sich in der verschiedensten Weise zeigen, wie die Weite des Be- 
Е 2 uns schon sagt und wie die Auffassungsweise verschieden ist. 
as die einen als Ideal des Guten, des Schönen, des Erfreulichen hin- 
stellen, gilt in gleicher Art für andere nicht. Allgemeine gleiche Geistes- 
richtungen, wie sie durch Religion und Sitten gegeben werden, bewirken 
einen annähernd gleichartig zum Ausdruck kommenden Charakter der 
verschiedenen Individuen eines Volkes oder eines Stammes, wie er auch 
in dem engeren Kreise heutiger Werkstätten und Schulen in bestimmten 
Richtungen zur Auswirkung kommt. Hat der Meister und der Lehrer 
etwas als das Wesentliche und Hervorzuhebende hingestellt, wird seine 
Lehre von Gehilfen und Schülern befolgt und stets danach gearbeitet, so 
entsteht ein Stil besonderer Art. Wie heute jeder nach seiner eigenen 
Anschauung, Auffassung und Behandlung des Materials sich einen Aus- 
druck ibt, Kann mit Recht von einem Stil gesprochen werden. Die Jahre 
der Erfahrung, die Einwirkungen des Geschickes, die besonderen Be- 
strebungen usw. können den persönlichen Stil allmählich verändern in 
der Weise, daß bei dem einen immer ein bestimmter Grundton hindurch- 
schwingt, bei dem anderen der Urheber neuerer Arbeiten durch An- 
schauung und Vergleichung mit den älteren gar nicht mehr zu erkennen 
ist. Es hat auch jeder Stoff, jedes Material seinen bestimmten Stil, wir 
sagen Charakter, wie z. B. Seide, Leder usw. Wie in jeder Aeußerung 
des Lebens, gibt es auch in jedem Stil eine Entwicklung, einen Höhe- 
punkt und den Verfall. Im Anfang der Ausübung einer Kunst, wie bei 
dem Handdekor des Bucheinbandes, ist der Sinn für die Schönheit noch 
ganz unentwickelt, weil die Technik zunächst den ganzen Gedanken- 
ang und auch den Willen beherrscht. Das Suchen und Empfinden der 
chónheit lernt der Künstler, der Handvergolder, ganz allmählich mit 
der Zunahme der technischen Sicherheit. Das ganze Buch harmonisch 
zu umfassen, nicht nur der Zeichnung einen charaktervollen Ausdruck 
zu verleihen, ist die Vollendung des Könnens. Die Ziertechniken des 
Bucheinbandes verleiten den Kenner zu leicht zum Мапіегіегеп; er sucht, 
drechselt, künstelt, und anstatt eines Stils entwickelt sich geckenhaftes 
Grofitun ín Techniken. Aber hat er Begabung und Sinn für Edles und 
Schönes, so wird der Blick freier und tiefer, mit der Handgeschicklich- 
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keit erwachsen die geistigen Kräfte. Er gewinnt die Schönheit. Er er- 
kennt das rege Spiel der mannigfaltigsten Kräfte. Seine Empfindung 
und seine Kenntnis, sein Gefühl für die Hauptsachen, wie sein Blick für 
die Nebensachen, seine Absicht stellt sich zu seinem technischen Kónnen. 
Alles Kleinliche, manierierte technische Absichtlichkeiten lernt er ver- 
meiden. Seín Schaffen wird einfacher und wirkt dadurch grófjer, wuch- 
tiger, ohne das ín bestimmten Grenzen zulässige Liebliche zu mißachten. 
ir sehen also, daß sich ein Stil durch die Technik ändern kann. Der 
Blinddruck, der Lederschnitt, die Handvergoldung, die Lederauflage 
haben durch die Vervollkommnung eine Verbessernng der Werkzeuge 
ezeitigt, und wir befinden uns in der Lage, weit exakter zu arbeiten als 
üher. Wir machen exakte Arbeit zur Bedingung! Das hat mit der 
Form alter und neuer Zeit nichts zu tun. — Großer Reichtum von Zier- 
formen war früher oft notwendig zur Verdeckung einer schlechten Buch- 
technik! Heute, da wir uns eine gute Handbuchtechnik errungen haben, 


werden wir sparsamer mit den Verzierungen. Das Ganze bildet einen. 


Zeit- und Lebensstil, in dessen Grenzen doch gerade bei dem Buche die 
Persönlichkeit bis heute gut gewahrt und gepflegt werden kann. — 


Ich will hier nicht auf allgemeine Stilarten, wie den symbolischen, den 
allegorischen oder gar auf den persönlichen Stil eingehen, denn das gäbe 
kein Ende. Es kann sich jeder selbst den Stil erklären, indem er diesen 
oder jenen imposant, prächtig, grandios, feierlich, kräftig, mager, schwer 
oder leicht findet. Aber gar keinen Stil haben, oder sich auf keinen ein- 
stellen können, heißt: keine eigene Ausdrucksform besitzen, keine Technik 
richtig beherrschen, keinen Stoff richtig behandeln, kurz — nirgends 
etwas Wesentliches, etwas Charaktervolles ausprägen können! Stil 
haben heißt: eine scharfe, erkennbare Ausdrucksform besigen, Geset- 
mäßiges in Stoff und Technik klar erkennen lassen. Damit hat das all- 
gemein gebräuchliche Wort „stilisieren‘ keine Verbindung, denn „stili- 
sieren“ in hier abzulehnendem Sinne streift sehr nahe den Begriff 
,manierieren'', — 


Nun sollte man nach diesen Auslassungen denken, daß somit der Stil- 
begriff einfach sei, aber in der Ausübung erfáhrt man, daf es reichlich 
schwer ist, Stil zu erkennen und zu erfassen. Wahrer Stil ist ein idealer 
Begriff, der im Wesen des Subjektes und Objektes verankert ist. Stil 
suchen heißt: die Harmonie des Ausdruckes pflegen, die Gesetze des 
Stoffes, des Materiales erforschen, die Techniken begrenzen — alles zu 
einer klaren Einheit verbinden. — Stil ist Wahrheit — Manier ist 
2” — Stil erzeugt Schönheit — Manier erzeugt Häß- 
ichkeit! | 


ZU DEN ABBILDUNGEN. VON G. A. E. BOGENG. 


Die Beurteilung eines Bucheinbandschmuckes in Blinddruck oder Hand- 
Me, ren müßte man eigentlich immer auf die die Einbandzeichnung 
ausbildenden Stempelelemente zurückführen. Die Einbandforschung 
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hat das bereits durchgeführt, um auf diesem Wege die kritische Sicher- 
heit ihrer Bestimmungen und Zuweisungen zu erreichen. Für die Ein- 
bánde der Gegenwart aber kümmert man sich verhältnismäßig wenig 
darum. Einmal ist es ja schon an und für sich wichtig, wie ein Buch- 
binder seine Stempel auswählt und wie er die ausgewählten Бепибі. 
Sodann aber ergeben sich gerade hier, abgesehen von den persönlichen 
Eigenheiten eines Meisters, einer Werkstattübung, auch die Beziehungen, 
die durch gewisse Lokalisierungen von Stempelgruppen, internationalen 
und nationalen, deutlicherdie Entwicklung des Eínbandkunstgeschmacks 
erkennen lassen. Es liegt ja nahe, daß die Einzelstempel ein erhebliches 
ästhetisches Schwergewicht haben, daf; der Einbandentwurf ihnen mehr 
oder minder folgt. Grob ausgedrückt: mit gotischen Stempeln läßt sich 
kein Renaissanceband verzieren. Aber dazwischen gibt es mancherlei 
Abstufungen, und wenn man einmal die im Allgemeingebrauch befind- 
lichen Stempel vergleichen wollte, dürfte man finden, daß es unter ihnen 
mancherlei Uebergangsformen gibt, die immer einer erstrebten Stilrein- 
heit entgegenwirken werden. Rehnliche Mischformen finden sich z. B. 
auch unter den Buchdruckschriften, immerhin ist man in den letten 
Jahrzehnten sehr viel empfindlicher für den bestimmten Charakter einer 
Schrift geworden. Wie aber der Buchdrucker nicht aus Schriften ver- 
schiedener Artung ein reines Satzbild gewinnen kann, so kann auch der 
Buchbinder nicht aus einer Mannigfaltigkeit an und für sich vielleicht 
schöner Stempelformen ein ebenmäßiges, klares Ziermuster schaffen. 
Man sollte diesem ganz und gar nicht belanglosen Umstande eine erhöhte 
Aufmerksamkeit zuwenden, ist doch gerade in ihm auch die eigentliche 
Ursache der national-originalen Wirkung der Kunsteinbände mancher 
Länder zu finden, wie, man denn überhaupt bei der Betrachtung der 
Stempelmuster, abgesehen von den besonderen künstlerischen Absichten, 
die ihr Entwurf verfolgte, zwei Ausgangspunkte zu wählen hat, den 
ästhetisch-technischen und den historisch-nationalen. Unter dem 
ersteren soll hier die Entwicklung der Handstempelformen im Hinblick 
auf die Effekte des Blinddrucks oder der Goldprägung verstanden 
werden, unter dem anderen die Bedingtheit eines Gegenwartgeschmacks 
durch die geschichtlichen Traditionen eines jeden Landes. Entwick- 
lungsreihen lassen sich im ersterwähnten Falle leichter umgrenzen als 
іт zweitgenannten. Man hat da etwa für den Golddruck eine Reihe, 
die vom Punktstempel ausgeht und bis zu der Goldvollflächenwirkung 
weiterführt, usw., in allen Anwendungen auf die Hauptformen der deko- 
rativen Ornamentik. Es ist selbstverständlich, daß der denkende Buch- 
binder allen diesen Wirkungsmöglichkeiten ein eingehendes Studium 
zuwenden wird, daß er sich auch theoretisch darüber Klarheit zu ver- 
schaffen suchen wird, weshalb dieser Effekt so, jener so herauskommt, 
kurz und gut, daß er hier seine praktische Uebung sich theoretisch ver- 
ständlich machen wird, um sie nach ihrem ganzen inneren Zusammen- 
hange zu verstehen. Anders ist das für das Erfassen und Erkennen einer 
historisch-nationalen Tradition, die ein gefühlsmäßiges und nicht nur 
verstandesmäßiges Eindringen voraussegen. Auch der beste Buchbinder, 
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und sei et noch ein so großer Virtuos ín der Handhabung der historischen 
Stile, kann sich nicht restlos aus einem Deutschen ín einen Engländer, 
aus einem Engländer in einen Franzosen, aus einem Franzosen in einen 
Italiener usw. verwandeln. Da gibt es unausgleichbare Wesensunter- 
schiede, worauf nur hingewiesen sein sollte, um anzudeuten, welch 
nügliches Werk entstehen würde durch eine Zusammenstellung der 
bemerkenswertesten Buchbinderstempel, die ausgehend von den ein 
für allemal gegebenen ästhetisch-technischen Problemen die hístorisch- 
nationalen Entwicklungsrichtungen zeigen würde, ín allen ihren inter- 
nationalen Wechselwirkungen und in ihrem Einfluß auf die be- 
deutendsten, meist freilich m bekannten Stempelzeichner. — 
Die in diesem Hefte abgebildeten Einbände des Herrn Nils Linde in 
Göteborg mag man als ein Beispiel zu den eben gemachten Aus- 
führungen betrachten. Die Einflüsse, die sich auf die Einbandkunst 
Schwedens geltend machten, kamen aus Deutschland und aus Frankreich. 
Indessen gewann allmählich auch die Buchbinderei Schwedens Selb- 
ständigkeit, einen eigenen Ton, der sich von dem dänischen erheb- 
lich unterschied. Auffällig wird das besonders, und .nicht allein für 
Schweden, im Herrschaftsbereiche des Rokoko, also in einem Zeitraume, 
in dem die Muster, die von Paris ausgingen, besonders eifrig nach- 
gebildet sind. Es ist sehr reizvoll, die Ausdeutungen, die der Rokoko- 
stil in den einzelnen Ländern erfuhr, zu verfolgen; für die Bucheinband- 
geschichte тиб man dabei allerdings bis in das 17. Jahrhundert zurück- 
. gehen, in dem sich die Umbildung zu dem neuen Einbandgeschmack 
teilweise schon vollzog. Und wer gerade die schwedische Einband- 
eschichte studieren will, wird an des Freiherrn Johannes Rudbeck 
venska Bokband (Stockholm: 1910—1914, III) einen vortrefflichen 
Führer haberi. Dieses Werk ist eines der besten seiner Art. Zwei der 
abgebildeten Einbände des Herrn Linde schmücken Abzüge dieses 
vortrefflichen Buches (Abb. 34 u. 35, blaues Kalbleder). Sie geben eine 
gute Anschauung seiner Kunstfertigkeit. Besondere Aufmerksamkeit 
verdienen die reichen Rückenverzierungen, zumal auch die des Bandes, 
der das Dahlbergsche Tagebuch umschließt, weil sie auf die gegenwärtig 
in Deutschland leider etwas vernachlässigten, feinen, filigranartigen 
Stempelwirkungen verweisen (Abb. 36, marmoriertes Kalbleder). Man 
wird natürlich auch sonst dem Geschick und Geschmack des Herrn Linde 
die Anerkennung nicht versagen wollen und sich an der schönen An- 
ordnung der Deckenmuster erfreuen, so bei dem Einband für das Por- 
zellanwerk von Willy Doensges (Abb. 37, dunkelblaues Ziegenleder mit 
gelber Auflage) oder an dem originalen Mittelstück, das den Einband 
eines Bengt chen Werkes ziert (Abb. 38, marmoriertes Kalbleder). 
Und neben der Dekoration des Pergamentbandes, der Bellmans Fredmans 
Gesänge schmückt (Abb. 39, Pergament mit Golddruck) — sie ist in ihrer 
heiter leichten Art ausgezeichnet dem Werke angepaßt —, ist auch dessen 
Technik interessant. Die Abtönung, das Relief des Stempeldruckes wird 
ps immer bei einer Schmuckweise wichtig sein, die eine Art Zise- 
ierung der Bucheinbanddecke erstrebt. | "s 
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Als ein Gegenstück hierzu mag die Kalbpergamentmappe (von Rudolf 
Weidner in Naumburg a. S., nach einem Entwurf von Kunstmaler Heegi 
Naumburg, Abb. 40) angesehen werden, bei der die Fläche für eine reine 
Schwarz- Weißwirkung ausgenutzt wurde. Das Ausschneideverfahren 
der Silhouette und auch deren Tuschverfahren íst neuerdings wieder 
sehr beliebt geworden, aber verhältnismäßig nur wenig für die Buch- 
binderei ausgenupt worden. Das kann daran liegen, daß die Auflege- 
arbeit recht schwierig ist, daß eine größere Auflage nicht die erwünschte 
feste Verbindung mit der Decke zu erreichen scheint und daß man ebenso 
der Bemalun ба Pergamentbandes als einer etwas fragilen Technik 
widerstrebt. schte ist es bei der allgemeinen Buntpapierfreude 
merkwürdig, daß man für Ueberzug und Vorsat nicht auch auf Papiere 
mit Silhouetten zurückgreift, daß man überhaupt die Schablonen- 
musterung wenig schágt. Man sollte sich doch die japanischen Scha- 
blonenverfahren zum Vorbilde wählen und die Schablonenschnitte als 
eine Ergánzung zu den Stempeln ausbilden. Wenn solche Schablonen- 
schnittsäge, ähnlich den Stempeln, vorhanden wären, die Zusammen- 
stellungen erlaubten, Небе es sich denken; daf; der Buchbinder, ebenso 
wie er das Einbandmuster aus Stempeln zusammensegt, den Vorsag mit 
einem Ziermuster schablonisiert, das der Decke entspricht. Kom- 
binationstechniken könnten das Verfahren erweitern, man könnte etwa 
an der Innenkante eine farbige oder schwarze Randleiste schablonisieren 
und diese durch eine Handvergoldung leicht hóhen. Man kënnte derart 
auch die Decke selbst ausschmücken. Oder man könnte den Abwechs- 
lungsreichtum kleiner Bildstempel für ein Deckenmittelstück, für eine 
Rückenvignette mit Hilfe der Schablomenmuster sehr vermehren. Die 
Schablone ließe sich dazu für die Auflegearbeit mit verwerten, nicht so- 
wohl ín einer Stanzenausführung, die wohl mancherlei Schwierigkeiten 
haben dürfte, als vielmehr durch ihre Benutzung zu Vor zeichnungen. 
Kurz und gut, sowohl іп handwerklicher wie in künstlerischer Hinsicht 
‚ließe sich dem bewährten alten Verfahren für den Bucheinband manches 
Neue abgewinnen, wenn man es nur versteht, die anfänglichen kleinen 
Widerstände, die sich gewiß zeigen werden, zu überwinden. Es gehört 
zu allen solchen Versuchen einige Leichtigkeit, einige Leichtigkeit des 
Geistes und der Hand. Mühsame Schwerfälligkeit läßt sie nicht gelingen, 
sie dürfen nichts Abgequáltes an sich haben, nichts Abgezirkeltes und 
Ausgerechnetes. Das gilt nun freilich für alle Einbandarbeit, man 

ihr weder ihre Mühen, noch ihre Schwierigkeiten ansehen, man darf nur 
ahnen, welche Arbeit ín einem Werkstück steckt, indessen diese Arbeits- 
leistung nicht fühlen oder gar ihre Merkmale noch sehen. Auf den 
Ausstellungen findet man bisweilen wohl einen Einband, der keinen 
befriedigenden Gesamteindruck hinterläßt, obschon er in seinen Einzel- 
heiten nicht schlecht ist. Da ist dann eben dem Hersteller die Aus- 
gleichung seiner Einzelleistungen mißlungen, der Betrachter merkt die 
Anstrengungen, die nötig waren, das Ziel zu erreichen, und empfindet 
das als ein Mangel an Meisterschaft, der es scheinbar mühelos glückt, 
auch die schwere Aufgabe zu lösen. — B. ШЕ 
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Ein weiterer hier abgebildeter Einband (Abb. 41, blaues Ziegenleder mit 
Handvergoldung) ist entworfen und ausgeführt von Erich Merckel in 
Wiesbaden. Der Band befand sich auf der vorjáhrigen Ausstellung des 
Kraufje- Bundes in Berlin. 


BÜCHERSCHAU. 


. LEITFADEN FÜR BUCHBINDER. Zweite Auflage von „Die Buchbinderei und das Zeichnen des 
Buchbinders für Fortbildungs- und Handwerkerschulen". Fachmännisch erläutert von Paul 
Kersten. Mit über 100 Abbildungen auf 30 Tafeln. Preis 18 Mk. Verlag von Wilhelm Knapp ia 
Halle (Saale). Die lange erwartete neue Auflage dieses Buches bietet wieder eine in gedrängter 
Form gehaltene, vorzügliche Uebersicht über Technik und Geschichte des Bucheinbandes, die 
Werkzeuge, Maschinen und Materialien, das Zeichnen und die Preisberechnung des Buchbinders. 
Das Buch eignet sich besonders für Lehrlinge, Fach- und Fortbildungsschulen. 


BOOK-BINDINGS. Historical and Decorative. Dies ist der Titel des sehr interessanten Kataloges 
Nr. 407: Geschichtliche und verzierte Bucheinbände, den das Antiquariat Maggs Bros, New 
Bond St., London W., Conduitsstraße 34— 35, vor kurzem herausgegeben und versendet hat. Ein 
Katalog, der auf 133 Tafeln 133 Abbildungen der kostbarsten und wertvöllsten historischen und 
reichverzierten Bucheinbände enthält. Was den Katalog zu einem ganz bedeutenden macht, ist 
die Einteilung seines Inhaltes, der nach den früheren Везібегп und Bestellern geordnet ist. Der 
Katalog beginnt mit einer kurzen Uebersicht über: „Die Kunst des Bucheinbandes.“ Dann folgt 
Teil I, enthaltend die Einbände aus den Bibliotheken von Königen, Königinnen und sonstigen 
berühmten Männern und Frauen. Man findet unter anderen vertreten: Heinrich УШ. von England 
(1509—1547), Königin Elisabeth (1558 — 1603), Jakob I. (1603 — 1625), Karl I. (1625 — 1649), Karl il. 
(1660 — 1685), Wilhelm III. (1689 — 1702), Georg I. (1714 — 1727), Georg ІП. (1760 — 1820) und dessen 
Gattin Charlotte. Diesen folgen eine Reihe von Diplomaten, kirchlichen Würdenträgern, dann 
der „englische Grolier“ Thomas Wotton (1521— 1589), Schatzmeister Englands in Calais, dann 
Earl of Leicester, der Günstling der Königin Elisabeth n.a. Dann finden wir die französischen 
Könige Franz I. (1515— 1547), Heinrich IL (1547 —1559), Franz II. (1559— 1560), Heinrich III. (1574 
bis 1589), Maria von Medeci, Witwe Heinrichs IV., Anna von Oesterreich (1602 — 1660), 
Ludwig XIV. (1643 — 1715), Dauphin Ludwig (1729— 1765), der Sohn von Ludwig XIV. und der 
Maria Lerzinska, Louis ХУІ. (1774—1793), -Maria Antoinette (1774— 1793). Diesen folgen die 
Einbände aus der Bibliothek Napoleon Bonapartes. Dann folgen Einbände des Königs der 
Bibliophilen, Jean Groliers (1479 — 1565). Sehr reich ist Jean August du Thou (1553— 1617) 
vertreten; dann Einbände des Kardinals Richelieu, Marquise de Pompadour, Graf Hoym, 
Madame du Barry. Dann finden wir eine reiche Auswahl aus griechischen, italienischen, 
portugiesischen, spanischen, schwedischen und päpstlichen Bibliotheken. Diese kurze Aufzählung 
der wundervolisten historischen Einbände beweist zugleich, welches Interesse die Besiger für 
ihre Bücher aufwandten und welchen Wert sie auf kostbar geschmückte Einbände, die uns іп 
diesen Katalogen größtenteils durch Abbildungen vor Augen geführt werden, legten. Der Teil Il 
amfaßt eine Anzahl nur mit Blínddruck oder mit Plattenblindpressung dekorierte Einbände aus 
dem 16. und dem Anfang des 17. Jahrhunderts. (Bemerkenswert ist, daß in diesem Katalog nur 
ein einziger deutscher Einband aus der Mitte des 17. Jahrhunderts vorhanden ist.) Der Teil ПІ 
umfaßt reich verzierte englische Einbände aus dem 17, 18, 19. und 20. Jahrhundert; unter 
legteren Einbände von Chivers, Cobden-Sanderson, Roger de Coverley, de Sauty, Fazakerley, 
Lewin, Mackenzie, Miss Prideaux, Ramage, Riviére, Sangorski & Sutcliffe, Zihnsdorf. Aus dem 
18. Jahrhundert sind spezifische schottische und irländische Einbände vertreten. Dann findet 
man eine reiche Auswahl von englischen gestickten Einbänden aus dem 17. Jahrhundert. Diesen 
folgen eine Reihe französischer Einbände aus dem 16., 17., 18. und 19. Jahrhundert, die die 
namhaftesten französischen Binder vertreten, wie: Clovis Eve, Gascon, Bozerian, Bradel, Chaumont, 
Derome, Müller, der Nachfolger Thouvenius (Deutscher), Belz- №Міейгёе, Brteault, Capé, Cham- 
bolle-Duru, Champs, Chatelin, Hagué, Lortic, Petit, Traut-Bauzonnet, Vauthrin. Den Schlaf 
bilden altitalienische, besonders venetianische Einbände, holländische, orientalische und solche 
mit getriebenen Silberplatten. Der Katalog ist eine Freude für jeden Bibliophilen, eine Fund- 
grube für die Historiker und den Fachmann. — Paul Kersten. 
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DER PRESSBENGEL. Ein Gesprächsbüchlein zwischen dem Bücherfreund und seinem in allen 
Sätteln gerechten Buchbinder. Von Ernst Collin. Euphorion-Verlag, Berlin. — Ein köstliches, 
ein interessantes Buch, wohl mit das beste, was Ernst Collin bisher geschrieben. In sechs Ge- 
sprächen, die an den sechs Wochentagen stattfinden, empfängt ein lernbegieriger Bücherfreund 
an Hand einer Anzahl verschiedener, dem Buchbinder zum Binden gebrachter Bücher eingehendes 
Wissen über die Technik des Bindens und Vergoldens, über die gute und weniger gute Technik, 
über die verschiedenen Arten der Einbände für die verschiedensten Zwecke, und der Buchbinder 
empfängt neue Eindrücke über die Einband-Wünsche und -Sorgen eines wirklichen Bücher- 
freundes. In Rede und Gegenrede, in Frage und Antwort zwischen Buchbinder und Bücherfreund 
wird hier ein Verhältnis zwischen beiden geschildert, wie es sein müßte, wie es vorbildlich ist. 
Kein Fachmann, kein Bibliophile sollte den Erwerb dieses trefflichen, auch in seiner Druck- 
ausstattung als vorbildlich geltenden Werkes sich entgehen lassen. Eine kleine Anzahl desselben 
wurde in numerierten Exemplaren auf Zanders-Bütten gedruckt. — Paul Kersten. 


DIE PRAXIS DER PAPPENVERARBEITUNG. Unter Mitarbeit namhafter Berufspraktiker und 
Ingenieure herausgegeben von Walter Hess. 218 Seiten mit 135 Abbildungen. Preis 70,— Mk. 
Verlag M.Krayn, Berlin 1922. Das Buch umfaßt die Herstellung der verschiedenen Pappenarten 
und deren Rohstoffe, Hand- und Maschinenpappen; Wissenswertes über die Prüfung und Ver- 
arbeitung der Pappe; Beurteilung und Verwendbarkeit der Pappe; die Pappen in der Kartonnagen- 
industrie; die Prüfung der Pappe unter Benutgung instrumentaler Hilfsmittel; Herstellung der 
Wellpappe; die Veredelung der Pappe; Prägen und Stanzen derselben; Verarbeitung zu Bierglas- 
untersegern, zu verschiedenen Handelsartikeln, wie Reklameartikel, Briefordner und dgl., Papp- 
spielwaren, Papphülsen; Formen und Ziehen von Hohlkörpern; Wissenswertes über Schärf- 
maschinen für Pappen usw. Das Werk bringt eine Menge für den Fachmann aller Papierbranchen 
nugbringender und neuer Methoden und Gesichtspunkte, es klärt über so manches auf, was jeder 
Fachmann wissen таб und wissen müßte. Mit ungeheurem Fleiß hat der Verfasser alles zusammen- 
getragen, was die Pappenverarbeitung umfaßt und was nutzbringend für den Fachmann ist. Des- 
halb kann ich nur dringend raten, sich das Buch anzuschaffen. — P. Kersten. 


VERSCHIEDENES. 


DURCHGEZOGENE ODER AUFGEKLEBTE BÜNDE — DER PRESSBENGEL. In der Reihe der 
vom Euphorion-Verlag in Berlin herausgegebenen „Essays zur Erneuerung und Pflege moderner 
Buchkunst“ erschien „Der Preßbengel“ aus der Feder von Ernst Collin. Wir veröffentlichen 
nachstehend eine Probe aus dem Buche: 

Bücherfreund: Ein mir bekannter Bibliothekar hat mir erzählt, daß die Franzosen ihre Halb- 
franzbände viel besser binden als die deutschen Buchbinder. 

Meister; Muß ich entschieden zurückweisen. Es handelt sich hier wahrscheinlich um den Unter- 
schied zwischen der deutschen und französischen Ansetmethode. Wir setzen, wie ich Ihnen erzählte, 
die Pappen durch Auf kleben der Heftbünde an, die Franzosen ziehen die Heftbünde mehrmals 
durch die Pappen; das nennt шап durchzogene Bünde. Hier lesen Sie, was іп unserer Buch- 
binderbibel, nämlich in Paul Kerstens „Exaktem Bucheinband“, darüber steht: „Es ist eine weit 
verbreitete Meinung, daß ein auf französische Manier angesettes Buch dauerhafter sei als eines 
auf deutsche Art. Das ist ein Irrtum. Der Buchblock hängt mit den Deckeln mittels der Blinde 
zusammen; sind diese einmal durch jahrelangen starken Gebrauch des Buches durchgerissen, so 
ist naturgemäß die Verbindung zwischen Buchblock und Deckeln gelöst, ganz gleich, ob die Bünde 
durchgezogen waren oder nieht | 

Bücherfreund: Gegen die Meinung eines so hervorragenden Fachmannes kann ich natürlich 
uichts sagen. к : 

Bücherfreund (іп der Werkstatt des Buchbinders herumschnäffelnd): Was haben Sie denn hier 
für ein sonderbares Werkzeug, Meister? Das sieht ja fast gefährlich und doch putzig aus. 
Meister: Das, mein Herr, ist ein harmloses, aber wichtiges Ding. Wir nennen es den Prefjbengel. 
Mit ihm kann ich meine Handpresse, іп die ich das Buch während der Arbeit zu den verschiedensten 
Zwecken seen muß, so fest zudrehen, wie ich will. Dadurch, daß das in die Handpresse mit 
dem Prefbengel gezwängte Buch nicht mehr eine Vereinigung von vielen Blättern, sondern ein 
Stück aus einem Спб zu sein scheint, kommt mir der Preßbengel immer wie ein Symbol meiner 
Arbeit vor. Ja, ег vervielfacht die Kräfte meiner Hände und mahnt mich so daran, daß die gute 
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alte Handarbeit doch noch immer das Beste ist. Wenn auch freilich das Wort vom goldenen 
Boden des Handwerks heute nicht mehr so als bare Münze zu nehmen ist. 


Bücherfreund: Da haben Sie ganz recht, Meister, als Bücherfreund weiß ich den Wert eines 
schönen handgebundenen Buches zu зсһ беп. Mir kommt der Genuß des Lebens nicht bei einem 
hiflichen, schlecht gebundenen Buch, das mir beim Blättern fast schon unter den Händen aus- 
einanderfXllt. Wie ganz anders ist es aber, wenn ich ein unverwüstliches Buch in den Händen 
habe, dessen Einband mich in die Zeit des Buches und in die Stimmung versett, die ich beim 
Lesen brauche. Wenn ich Sie nun frage, lieber Meister, ob Sie mir nicht einiges von Ihrer Arbeit 
erzählen wollen, so bitte ich Sie, nicht zu denken, daß mich bloße Nengierde treibt, oder daf 
ich Ihnen etwas abgucken will. Ich glaube, ich werde Ihnen ein besserer Kunde sein, wenn ich 
etwas von Ihrer Arbeit verstehe, deren Schwierigkeit beurteilen kann. Meine Meinung ist: wer 
Bücher sammelt, ohne etwas von ihnen zu verstehen, der treibt nar kindischen Sport. Wer aber 
nicht nur Verständnis für die geistige Arbeit besitzt, sondern auch weiß, wie ein Buch vom Papier 
bis zum Titel entstanden ist, dem muß das Büchersammeln zur Herzensangelegenheit werden. 


ÜBER FILETEN UND ROLLEN- Die den Handvergoldern unentbehrlichen Werkzeuge sind 
Stempel und Schriften, Fileten und Rollen; von legteren beiden soll hier die Rede sein. Man 
unterscheidet zwischen Linienfileten und Dessinfileten, von Bezeichnung der Rollen gilt dasselbe. 
Die Linienrollen haben gewöhnlich einen Durchmesser von 8 cm und Gehrungsschnitt, die Dessin- 
rollen einen solchen von 3—4 cm und sind endlos. Der Durchmesser der Dessinrollen wird nicht 
zulegt aus Rücksicht auf die Kosten möglichst klein gehalten, denn es kommt bei den Dessin- 
rollen ausschließlich Handgravur aus dem vollen Stück Metall in Frage, während bei der ins 
Große gehenden Herstellung von Dessin fileten mit gravierten Modellen gearbeitet wird. Diese 
werden abgeformt und die so gewönnenen Abgüsse werden peinlich sauber nachgraviert und 
nachgefeilt. Nur auf diese Weise ist es möglich, Dessinfileten — von den Stempeln gilt das 
gleiche — zu verhältnismäßig niedrigen Preisen herzustellen. Dessinfileten dagegen, die in den 
‚Katalogen der Gravieranstalten nicht geführt werden, bedingen eine Sonderanfertigung und 
Gravar aus dem Vollen, wodurch eine sehr erhebliche Verteuerung des Verkaufspreises eintritt, 
was sich diejenigen gesagt sein lassen wollen, die Fileten, wie auch Stempel, nach ihren eigenen 
Entwürfen in Bestellung geben. 


Zu diesen einleitenden Ausführungen werde ich durch die neueste Ausgabe des „Musterheftes 
über Fileten und Rollen" veranlagt, welches die Gravieranstalt und Messingschriftgiefjerel 
Dornemann & Со., Magdeburg, sóeben hat erscheinen lassen und mit dessen Besprechung ich 
vom Verlag gebeten wurde. Mit Befriedigung ist eine ganz wesentliche Bereicherung dieses nenen 
Musterheftes festzustellen; erfreulich ist, daß darin außer treff lichen modernen auch die besten 
Motive der klassischen Stilformen Anfnahme gefunden haben. Es ist damit unstreitig vielen 
deutschen, ganz besonders aber jenen Auslandskunden eine weitgehende Konzession gemacht 
worden, die an den alten Ueberlieferungen zähe festhalten und von der modernen Verzierungs- 
weise des Bucheinbandes nichts wissen wollen, weil ihre Auftraggeber diesen Stil noch immer 
ablehnen. Es gilt dies vornehmlich von den Buchbiundereien in den romanischen Ländern. 

Das fünfsprachig gedruckte Dornemannsche Musterheft über Fileten und Rollen, das als eine 
typographische Höchstleistung anzusprechen ist, wendet sich an die Handvergolder der ganzen 
Welt; möge es der deutschen Firma den Nuten bringen, den das Heft uud sein Inhalt verdient. 
— P. Kersten. 


FACHSCHULNACHRICHTEN. Am 26. Mai unternahmen die Schüler der Buchbinderei - Werk- 
stätte an der Kunstgewerbeschule in Halle (Saale) unter Führung ihres Fachlehrers Pfaff eine 
Studienfahrt nach Leipzig. Zunächst wurde eingehend das Buchgewerbehaus besichtigt, an- 
schließend das Museum für Buch und Schrift, wo Herr Prof. Dr. Schramm іп sehr entgegen- 
kommender Weise einen Führer zur Verfügung stellte. Es wurde den Teilnehmern die historische 
Entwicklung des Schreib- und Buchwesens eingehend erläutert, wovon das Museum ja bekanntlich 
auserlesene Stücke besitzt, insbesondere die jetzt so populär gewordene 42 zeilige Gutenbergbibel, 
die hoffentlich dem Museum erhalten bleibt und nicht, wie befürchtet wird, ins Ausland wandert. 
Zuletzt wurde noch die Grofbuchbinderei A. Köllner besichtigt, wo den Schülern der rationelle 
Werdegang eines Masseneinbandes veranschaulicht werden konnte, und wo insbesondere die dem 
Großbetrieb angegliederte Handbindeabteilung großes Interesse erweckte. 
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Kunſt Heinr. Caprano G. m. b. Н. Neubabelsberg bei 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


Werte Kollegen! 


Untenftebend gebe ich Ihnen die Abrechnung erfolgt auf der Hauptverfammlung іт Herbft, wie 
unferer Husſtellung im Schloß, foweit fie fich bis auch inzwifchen erfolgte Katalogverkäufe beim епа: 
einſchl. 1. Juni d. J. aufftellen ließ. Ihre Prüfung gültigen Abſchluß Ihnen f. Zt. bekannt gegeben werden. 


Einnahmen: Ausgaben: 


Berlin, 6. Juni 1922. 


Verkauf von Katalogen . . 8447,75 M. Lieferanten а” .. . 23898, — М. 
е ate . 27 172. — „ Drudaaen 1502,05 „ 
Außenftände: Inſerate 350-., f Porto, Fabrgeld. . . . . . 1748,70 n 
Kataloge . . . . . . 767.50 „ E. Collin, Preffebeivat . . . . . . . 4095- „ 

pe o Auffichtsbeamte, Schloß. . . . . . . 476— n»: 
„„ ; Р fl nao + + + + + + AG о з. 60,— ,, 
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BR Überihuß . 2 2 . . . . . . . . — 286350 , 
36737,25 M. 36737,25 M. 


Mit der Zahlung des Beitrags für die Ädreffe für | auf das Poſtſcheckkonto des Bundes: Friedrich Meink, 
unferen Ehrenvorſitzenden P. Kerften find noch 30 Mit. Kaſſenwart, Berlin 119468, einzuzablen. 
glieder rückftändig. Ich bitte den Betrag von 20,— M. Mit kollegialem Gruß 


5 Е. Meink, Kaffenwart. 
VERSCHIEDENES. 


In Klimſchs Jahrbuch 1921/22 (Verlag Klimſch licher Übereinkunft mit dem Наше Engels & Worring, 

& Co., Frankfurt a. M.) befindet fich Seite 23-28 von Berlin S. 14, Alexandrinenftr. 75, das die General. 
Ernſt Collin ein Beitrag betitelt: „Der kunft- vertretung von Java-Kunft bisher innehatte, den 
gewerbliche Buceinband der Gegenwart“. Vertrieb ihrer Papiere nunmehr felbft übernommen 
Ih möchte hierdurch auf dieſen bocbinterefíanten hat. Bei diefer Gelegenbeit weiſen wir darauf bin, 
Artikel, der mit zahlreichen Beifpielen moderner Ein: daß wieder nene Mutter des Java - Runſt . Papiexes auf 
bandkunft durchſetzt ift, empfeblend binweifen. - den Markt gekommen find. Das Verfahren diefer 
P. Kerften. - Papiere ift neuerdings fo ausgebaut, daß es jebt 

Vom Buntpapiermarkt. Die Herftellerin des möglich ift, Mufter von befonders leuchtkräftiger Farb. 
bekannten Java-Kunft-Papieres, die Firma Java- wirkung zu erzielen. Der Verwendung diefet bereits 
weitgebendft eingeführten Papiere dürften damit neue 


Potsdam, teilt uns mit, daß fie fich nach freundſchaft - Möglichkeiten erichloffen fein. 
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Klein-Biegemaschine Curt Neid har dt 


Wurzen 5 (Sachsen) 


Speziulmaschinen 


© VERLAG von WILHELM KNAPP $ 
in HALLE (SARLE). 


Bezug durch die Buchhandlungen. 


PAUL KERSTEN: 
Entwürfe 
für Bucheinbände. 


Band I: Vorlagen für künstlerische 
Lederbände. In Mappe 45, — М 

Band II: Vorlagen für Ganzleinen- 
bände. In Mappe 45, — М. 
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für die Buchbinderei und 
Kartonnagen-Industrie 


9 Dauerausstellung sowie zur Messe in Leipzig 
im Deutschen Buchgewerbe - Haus, Dolzstr. 1 
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Telefon 40860 


50 jährige Praxis 
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| PAPIER- LAGER LEO BÄCKER | 


LÜTZOW 5251 BERLIN W 9 POTSDAMER STR; 
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SONDERHEIT: E 
EINFARBIGE VORSATZPAPIERE >o WEISSE HANDBÜTTEN 
JAPANISCHE PAPIERE - BIBLIOFILEN- BÜTTEN 


LEIPZIG | FRANKFURT A.N M. 
BUGRAMESSE WERKBUND - maus 
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FILETEN UND ROLLEN [^| ` 
IN GLOCKENMETALL | x 
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reizvolle und vornehme E: 
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bände, Mappen, Albums, 3 1 
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DORNEMANN & CO. 


MESSINGSCHRIFTGIESSEREI 
KUNSTGEW. GRAVIERANSTALT 


MAGDEBURG 
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bm. Papier -Fub rik 
Karl Heinig 
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Deutſche Kunſtleder⸗ Aktien- Geſellſchaft 


Abteilung I: Kötit bei Coswig in Sachſen ú 
Abteilung II: Gummersbach (Rheinland) ú 
Veceinigt mit: ú 


Bamberger Kalikofabrik Aktien- Geſellſchaft, 5 


LJ 
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Herftellung von Bucheinbandſtoffen 


Kaliko — Schreibleinen — Büchertuch — Kunftleinen 4 


ferner Kunftledec 


(Granitol und Viktorialeder) | | 
für alle echtes Leder verarbeitende Induftriezweige | 


Für die Redaktion verantwortlich: Dr. Knapp; für den Anzeigenteil Guido Karut in Halle (Saale). 


Cürmerhaltleim iz Atlanine 
- Cürmerquellstärke z; ере 


(kaltwasserlóslich) 


Pfeiffer & Dr. Schwandner °” 
"- 3 Ludwigshafen a. Rh., Lissen- Osterfeld i. Thür., Türmitz i. Böhm. I [ . 
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Anton Spindler 
) dar, 13 


| берг. 1907 Tel. 3240 
1 Теерг-Адг: Papierspindler 
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Künstler-Buntpapiere 
Farbige Überzug - und Vorsatz- 
papiere 
Cambrics- und Marmorpapiere 
Farbige Umschläge und Kartons 


| sowie 
I Di lä d bewährte Maschine zum Schneide d gleichzeiti 
alle Arten Buchbinderleinen Vigil Ja eh Wi enken үр жен комаға аа ch Aen 
Für Geschüftsbücherfabriken und Buchbindereien unentbehrlich 
Verlangen Sie Werbeblatt AB 4115 
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LAGER: KARL KRAUSE + G. M. B. H.. BERLIN C19, SEYDELSTR. 


KUNSTGEWERBESCHULE HALLE 


WERKSTÄTTE FÜR KUNST- 
GEWERBLICHE BUCHBINDEREI 
FACH LEHRER: ОТТО PFAFF | ' 
TAGES- UND ABENDUNTERRICHT 


AUFNAHME ERFOLGT JEDERZEIT 
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Neue 
Buchschmuckpapiere 


für Bezug und Vorsatz 


Wirkungsvolle 
.Umschlagpapiere 


Büttenkartons 
für Druckausstattung 


Leder Bezugstoffe 


Wilh. Valentin = Berlin SW 19 


Krausenstr. 37 


Е 


i | - “ "8 . 66 

Trockentinte „Brillantia 
für Schule und Haus und jeden Berufszweig. 
In 3 Minuten eine Flasche gebrauchsfertige Tinte 
für 10 Pf. Probemappe mit fünf verschiedenen 
Farben gegen Einsendung von 4 Mark franko. 


Margarete Cornand (vorm. Versandhaus „Athene‘“) 
Berlin-Steglitz, Am Fichtenberge 1 
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Farben für Buchbinder 


Wir bitten Interessenten, unser neues 
Druckmusterbuch Kommen zu lassen. 


28 moderne Farben 


(Gebr. Hartmann 


Ammendorí 3. Halle a. S. 
DruckKfarbenfabrik 
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Bezug durch die € h pi 


Dr. (i. LE wg GENG: 
Deutsche Ein 
im ersten op 
ХХ. — > 


einer Einleitung u. ZER L bb. 
Einbandarbeiten deut Buc 
bindereiwerkstätten. CS 0,- 
Оһпе g. 
пооороооооос 


00000000000000000000000000000000000000 


der Neuheite 


nur an ernsth 
Interessen‘ s 


Hanns Doeng 
Wiesbaden D 


Za 

© Pergamentledi ler abt ' 
Joseph Weinstein, Eseng 
empfiehlt ihre fe eine en? 
Kalb-, Schaf- Zie jen- 
Schweinspergat oe" I 

in Нашеп und im Lu 
Spezialfabrik dieser 
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Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle (Saale). 
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ORGAN DES JAKOB KRAUSE-BUNDES 
VEREINIGUNG DEUTSCHER KUNSTBUCH- 
(| BINDER UND DES BUNDES DEUTSCHER 
N WEIBLICHER BUCHBINDERM ЕТЕН 


M POP Au R B.E LOIRVSEOR 


PAUL ADAM, Düffeldorf. Dr. G. 4. E.BOGENG, 
Berlin. CARL BOTTGER, Handvergolder der 
Reichsdrucerei, Berlin. LUDOWIG BRADAC, 
Buchbindermeiſter, Prag. HANS DANNHORN, 
Lehrer a. d. Akademie für graph. Künfte, Leipzig. 


KARL EBERT, Kunſtbuchbinder, München. Dr 
ОТТО VON FALKE, Generaldirektor der 
Preuß. Staatsmufeen. Dr. GOTTLIEB, Wien. 
AD. HILDEBRANDT, Profeffor, Berlin. IBSCHER, 
Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, 
Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder- 
Fachſchule. FRITZ STEINHAUER, Lehrer der 
Kunftklaffe der Berliner Buchbinder -Fachſchule. 
ANKER KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. 
ALOIS M.LISKA, Reftaurator der K. K. Hofbiblio- 
thek, Wien. Profeffor Dr. HANS LOUBIER, Kuftos 
am Kgl. Kunftgew.-Mufeum, Berlin. Dr. MASNER, 
Direktor des Kunftgew.-Museums Breslau. ОТТО 
PFAFF, Lehrer an der Kunſtgewerbeſchule Halle. 
А.М. REFSUM, Kunftbuchbinder, Chriftiania. 
RUDEL, Fachlehrer, Elberfeld. OTTO SCHICK jr., 
Kunftgewerbler, Karlsruhe i. B. KARL SCHULTZE, 
Kunftbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCULZE, 
Ledertechniker, Düffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. 
PAUL VOLCKMANN, Zeichner, Berlin. F. X. 
WEINZIERL, Ledertechniker, Neu-Pafing. FR. 
WEISSE, Lehrer a. d. Staatl. Kunſtgewerbeſchule 
Hamburg. FR. ZICHLARZ, Kunftbuchbinder. Wien 
H SCHONING, Lehrer a. d. Gewerbeſch. München 
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„Die eigenartigsten und schönsten aller neuen Papiere“ 
nennt PAUL KERSTEN, der Ehrenvorsitzende des Jakob-Krauße-Bundes, 


JAVA-KUNST-PAPIER 


NS NE SCH A | 


HERVORRAGENDE _ Widerstandskraft gegen 


y Feuchtigkeit und Abnut- 
TECHNISCHE VORZÜGE: zung / Für den künstleri- 
Imprágniertes durchge- schen Handeinband das 


fürbtes Muster / Höchste D. NF. geeignetste Papier 
JAVA-KUNST d. m. b. H., Neubabelsberg-Potsdam, Schillerstraße 


„Unentbehrlich“ 


Billige 
Messerschleif- Maschine 


mit Motorantrieb 


Wirklich brauchbarer Apparat zum 
Schleifen von geraden Maschinenmessern 
D. R. G. M. D. R. G. M. 


Paul Tauchert, Berlin so 26 


Waldemarstrasse 11 


Gravier- und Maschinenbau-Anstalt . 
Anfertigung sámtl. Gravier - Arbeiten 
Schleifen von Roll- und Pappscheren. 


VERLAG von WILHELM KNAPP in HALLE (SAALE). 


LEITFADEN FüR BUCHBINDER | 


ZWEITE AUFLAGE VON 
DIE BUCHBINDEREI UND DAS ZEICHNEN DES BUCHBINDERS | 


ЕПВ FORTBILDUNGS- UND HANDWERKERSCHULEN 
FACHMANNISCH ERLAUTERT VON 


PAUL KERSTEN 


LEHRER DER KUNSTKLASSE DER BERLINER BUCHBINDERFACHSCHULE | | 
Mit über 100 Abbildungen auf 30 Tafeln. — Preis 25,— М. i 


Die lange erwartete neue Auflage diefes Buches bietet wieder eine іп gedrängter Form gebaltene, SER << — ` М 

über Technik und Geſchichte des Bucheinbandes, die Werkzeuge, Maſchinen und Materialien, das Zeichnen und die d 

des Buchbinders, Das Buch eignet fic befonders für Lehrlinge, Fach, und Fortbildungsfchüler. ” 
Der Name Paul Keríten, des bekannten Kunftbucbbinders und Verfaffers mebrerer dp err auf dem Gebiete der 

Buchbinderei bürgt für den Wert des vorliegenden Werkes. 
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Wilhelm Bolle : Berlin S : Hc 

Buchbinderleder, St каное, отот 
Buchbinder-Kaliko, rent? Fabrikat 
Metallwaren, sz —— f 
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VERLAG von WILHELM KNAPP Ë 
in HALLE (SAALE). 


LEITFADEN ғов 
BUCHBINDER 


Zweite Auflage von 


Die Buchbinderei 
und das Zeichnen 
des Buchbinders 


tur Fortbildungs- 
und 'Handwerkerschulen 


DORNEMANN & Co. 
| MAGDEBURG 


x 


Messingschriften für Handvergoldung 


in garantiert vorzüglicher Ausführung. — Wir sind Lieferanten für 

die meisten Fachschulen des. In- und Auslandes und liefern stark 

nach Frankreich und England, was für die Güte unserer Erzeug- 
. ze spricht. . 


K 
Schriften für die Vergoldepresse 


. in größter Auswahl und in den besten Schnitten der Jetztzeit, 
deren Vervielfältigungsrecht zumeist nur uns allein zusteht. Unsere 
Preßschriften werden aus Glockenmetall gefertigt und stehen auf 

der höchsten Stufe der Vollendung. Fortwährend Neuheiten. 


x 


fachmännisch erläutert 
von 


Paul Kersten 


Lehrer der Kunstklasse 
der Berliner Buchbinderfachschule. 


Mit über 100 Abbildungen auf 


| Buchdecken-Vérzierungen aller Art 
— Í  VODsTOMIO—.O—AƏAII 30 Tafeln. 


wie Universal- Garnituren in allen Stilarten, Kartuschen, Spangen, 

Linien, Ecken, Bordüren, Vignetten, Gesang- und Gebetbücher- 

Platten, kirchliche und weltliche Embleme usw. — Nur neuzeit- 

liche Sachen in künstlerischer Ausführung und selten schöner 
Bemusterung. 


x* 


Der Name Paul Kersten, des 
bekannten Kunstbuchbinders und 
Verfassers mehrerer Lehrbücher 
auf dem Gebiete der Buchbin- 
derei bürgt für den Wert des 
vorliegenden Werkes. 


PAUL ADAM: 


DieKunstdes Entwerfens 
für zeichnende Buchbinder. Mit 
192 Abbild. von ‚Bucheinbänden, 
Kassetten u.a. ` Preis 50,— M. 


PAUL ADAM: 
Das Handvergolden, der 
Blinddruck und die Leder- 


auflage. 254 Abb. u. 16 Tafeln. 
Preis 65,— M. 


Handstempel, Fileten und Rollen 


nach Zeichnufigen hervorragender Meister der Vergoldekunst. 
- Unsere Stempel - Musterbücher mit zahlreichen Anwendungen stehen 
einzig da; sie bilden anerkanntermafen ein vortreffliches Vorlagen- 
Material für jeden Handvergolder, das Käufern unserer Erzeugnisse 
kostenlos zur Verfügung steht. Extra-Anfertigungen preiswert. 


X 


Höchste Leistungsfühigkeit und Export nach allen Ländern. 
Ständige Ausstellung іш Leipziger Buchgewerbehause. 
Höchste Auszeichnung auf der Berliner Buchbinder- Fachausstellung im Mai 1908, 
Ehrendiplom und Goldene Medaille auf der’ Weltausstellung Brüssel 1910. 
Letzte Auszeichnung: 


| GROSSER PREIS AUF DER LEIPZIGER BUGRA 1914! 
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Raab 4 Großmann München 


ü Rottmannftraße 9-13 : Gegründet 1886 
А | Alteftes Fachgefchäft für Buchbindereien und verwandte Gewerbe in Bayern 
Ж empfeblen ihr reichhaltiges Lager in 


Materialien, Werkzeugen und Maſchinen 
für die Buchbinderei ; 
ZeitgemäßeBedienung 
НИНИ 


ПНИПНИННЦИЦШ ШІШІШІНШІШІШІЛІТІШІШІ ІШІП ІІІ ШТ DUE nnn n n n HUE 


G. Honrath, Berlin wa 


Charlottenstraße 62 


Fachgeschäft für Buchbinder 


Stets Neuheiten in 
Künstler-Buntpapieren Einbandgeweben 
Neuzeitigen Bezug - wa Vorsatzpapieren 


UHCHEHHEUEHE EE HEHEUELELEHEEEELETEHEEEEEELEHE UELLE EL LLL HEB LEE GGG HE LG B E FEAR. 


| MAX OPLIN 

2 5 » A LE MESSINGSCHRIFTÉNPABRK 

x 2 йі LEIPZIG B 

; Einzelbände, Auflagen |8 ree ыы; ec u 

З und Kartonnagen 8 eA Y 
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ы 5 SCHRIFTEN | 
B HANDVERFAHREN |; . ZIEDMATERIAL KZ 

8 АВ5ТРАКТЕ d 4 Wi ІШІ FUR DIE VERGOLDEPRE=SE | E. 
5 ORNAMENTIK 8 Will UMU d | 
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: : Trockentinte „Brillantia‘ 

| ANNE-MARIE Š für Schule und Haus und jeden Berufszweig. 

Е І R. M L. E R 8 In 3 Minuten eine Flasche gebrauchsfertige Tinte 
8 BERLIN W 50 8 für 10 Pf, Probemappe mit fünf verschiedenen | 
8 Kurfürstendamm 241 8 | Farben gegen Einsendung von 4 Mark franko. 

Š Fernspr. Steinpl. 14942 Б! Margarete Cornand (vorm. Versandhaus „Athene“ 

п өз | === Berlin-Steglitz, Am Fichtenberge 11 ————— 
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VERLAG von WILHELM KNAPP іп HALLE (SAALE). 


DIE KUNST DES ENTWERFENS 
FÜR ZEICHNENDE BUCHBINDER 


А von PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 192 Abbildungen von Bucheinbänden, Kaffetten u. a. — Preis 50,— М. 


5еееетозеатееееевеееяажа 


des 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


Fortsetzung der illustrierten Zeitung für Buchbinderel. Zeitschrift für 
kunstgewerbliche und handwerksmäßige Buchbinderel, Cartonnage-, 
Lederwaren - und ' Geschüftsbücher-Fabrikation, Paplerausstattung 


Jeden Monat erscheint ein gut ausgestattetes Heft mit Abbildungen. Der Bezugspreis ist vierteljährlich 13,50 M. Anzeigen 
kosten je 50 mm breite dreigespaltene Millimeterzeile 2,50 M. Erfüllungsort für Lieferung und Zahlung ist Halle. 
Bestellungen und Anfragen sind an den Verlag von Wilhelm Knapp‘, Halle (Saale), Mühlweg 19 zu richten. Fernsprech- 
anschlu8 Мг.6467. Drahtanschrift: Knapp Buchhandlung Hallesaale. Postscheckkonto: Leipzig Nr.214. Reichsbankgirokonto. 


2 MU Bezugsbedingungen und Anzeigenpreise 6 
| 


| Wilhelm Leo's Nachfolger 
. Stuttgart 


| Buchbinderei- Materialien -Werkzeuge- u. - -Maschinen 


| — Erstes und ältestes Fachgeschäft der Branche —— 
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Hoßfeld A Dicks | 
: Mafchinenfabrik :-: 
Leipzig- Lindenau 


Telegramm- Adreffe: Malcbinendirks 


Buchgewerbehaus 


Rob. Paul Kumetat 
Köln Femsprecher B 511 
Vereinigte Fachgeschäfte für Buch- 


binderei - Bedarf 


Rob. Paul Kumetat 
& C. Müller - Volkening 


Unfere Pappfchere, Modell P 110, Schnitt- 

lánge 110 cm, iít die gegebene Maſchine 

für den mittleren und kleinen Karton: 
nagen- und Buchbindereibetrieb. 


Kurzfriftiglieferbar === 


Materialien, Werk- 


zeuge, Maschinen 
für den gesamten Bedarf 
d. Buchbinderei-Gewerbes 


Erstklassiges Blattgold 


besonders ausgesuchtes 


Schnittgold 
für 
hervorragende Buchbinderarbeiten 
fertigt seit 1840 


C. KÜHNY, Blattgoldfabrik 
Augsburg III 


Große mit allen modernen 
Neuheiten, der Branche aus- 
gestattete Läger: 
Wolfsstr. 16 :: Glockengasse 3 


Prompte Bedienung bei 
billigsten Preisen 


BREHMER 5 Faden- Buch- Heftmaschinen 


мАн 


A ЈА) | sind das vollkommenste Produkt einer 


dreißigjährigen Erfahrung 


Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plagwitz 


Maschinenfabrik 


„% 
29 


^ 25 ER. Spezialitäten: 
>= pe . Draht- und Fadenheftmaschinen jeder 
-— Art, Bogen-Falzmaschinen für Rund- 
und Flaehstapelung, Masohinen für die 
Kartonagen - Fabri kation. 


Grüfite und älteste Spezialfabrik des 
Faches 
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nenne ich die von mir hergestellten Buchbinderleder (Capsaffiane, Maroquins, Saffiane und Kalbleder), 
welche laut den Beschlüssen der Kommissionen der Bibliothekare hergestellt sind und für deren Säure- 
freiheit und móglichste Lichtbeständigkeit ich garantiere. :: Größte Dauerhaftigkeit für Bfbliotheksbände 


Bar impri x " 


Niederlage: Wilh. Valentin, Berlin SW 19, Krausenstr. 37 
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Wi Н. — — a. M. M. (Niederrad) 
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puplerfubrik d. n.5. H. / Berlin 1/57 
Genthiner Cartonpap 9 Der gute Handband 
entstand durch die U 


Deser-Fürb- und Bronze-Folien Werkzeuge und Stempel @ 


Anerkannt bestes Prägematerial zur Herstellung v. Gold-, Silber- u. Farbprägungen $ von 


Prägefertiges Blattmetall „Gubinol-Fix“ Leipzig 


Seeburgstraße 36. 


Versuchsmuster und Prägevorlagen kostenfrei 


Curt Neidhardt 


Wurzen 5(Sachsen) 


Speziulmaschinen 


für die Buchbinderei und 
Kartonnagen-Industrle 


Dauerausstellung sowie zur Messe in Leipzig 
im Deutschen Buchgewerbe - Haus, Dolzstr. 1 


Eine moderne 


Papier-Schneidemaschine 


für Kraftbetrieb mit ca. 110 cm 


Schnittlänge, gebraucht aber im 
tadellosen Zustande, zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter Buch 49 
an den Verlag dieser Zeitschrift. 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


FORTS. DER ILLUSTR. ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI / ORGAN 
VOMJAKOBKRAUSSE-BUND DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 
VOM BUND DEUTSCHER WEIBLICHER BUCHBINDERMEISTER 


XXII. Jahrgang Juli/August 1922 Heft 7/8 


DER JAKOB KRAUSSE-BUND AUF DER DEUTSCHEN GEWERBE- 
SCHAU 1922 


Jeder Besucher der Deutschen Gewerbeschau, der ein Freund des guten 
Buches und seines würdigen Gewandes ist, wird mit besonderem Wohl- 
gefallen und großem Interesse in Raum 24 der Halle I verweilen, іп dem 
der Jakob Kraufje- Bund, jene einzige Vereinigung deutscher Kunstbuch- 
binder, die einwandfreie und künstlerisch hochstehende Wertarbeit іп 
Stoff und Form nach festen, für alle Mitglieder verbindlichen Arbeits- 
regeln liefern, sein wohlverdientes Plägehen erhalten hat. 


Zwar ist der für den Jakob Kraufje- Bund bereitgehaltene lichte, stim- 
mungsvolle Raum verhältnismäßig klein und eine gründliche Besichti- 
gung der in den wagerechten Schaukästen ausgelegten Einbände etwas 
unbequem, aber die ungestüm aufquellende Freude über die Reichhaltig- 
keit und Kunstschönheit der Werke lassen die kleinen Uebelstände 
schnell vergessen. Wir sehen handgefertigte Bucheinbände in den 
edelsten Lederarten, wie Saffian, Oasenziege, Seehund, Maroquin, 
Schweinsleder und Kalbpergament, in allen Formaten, vom größten 
Folianten bis zum kleinsten, zierlichfeinen Miniatur-Halbfranzband, in 
den verschiedensten Ausführungen, von der einzelnen, aber vornehmen 
Linienvergoldung bis zum reich verzierten Prunkband mit Lederauflage 
oder Intarsia. Dem Besucher werden ferner prachtvolle Arbeiten mit 
Pergamentbeizung und Lederflechtung gezeigt; er kann den schon im 
Mittelalter angewendeten Blinddruck in seinen verschiedenen Anwen- 
dungen bewundern sowie auch originelle Mappenverschlüsse in Perga- 
ment, alles zur künstlerischen Einheit gestaltet, die sich aus dem Inhalt 
des Buches ergibt. 


Noch ist die Ausstellung des Jakob Krauße- Bundes nicht erschöpft. In 
den Räumen 18—20 (künstlerische Graphik) findet der Bücherfreund 
wertvolle, künstlerische Bucheinbände der Jakob Kraufe-Bündler. Sie 
haben den dort ausgelegten, an sich schon sehenswerten Luxusdrucken 
der verschiedenen Offizinen, Pressen und Verleger ein würdiges Gewand 
gegeben, das eine eingehende Betrachtung gar wohl verdient. 


Durch all diese Arbeiten wird sich dem vorurteilslosen Besucher der 
Ausstellung die Ueberzeugung aufdrängen, daß die deutsche Kunst- 
buchbinderei sich in immer größerem Rahmen qualitativ und quantitativ 
ausbreitet als blühender, kräftiger Zweig an dem Baume des deutschen 
Kunstgewerbes. Karl Ebert, I. Vors. d. „J. К.-В.“ 
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ETWAS UBER BUCHEINBANDE — Eine Aufklärung für das bücher- 
liebende Publikum 


Bei den heutigen Bucheinbánden hat man, besonders in Hinsicht auf die 
technische Herstellung, einen gewaltigen Unterschied zu machen. Die 
fertig gebundenen Bücher, die man bei jedem Buchhändler kaufen kann, 
sind Masseneinbände, auch Verlegereinbände genannt, die in den Grof- 
oder Fabrikbuchbindereien, oft mehrere tausend auf einmal in gleicher 
Art, maschinell und schablonenhaft hergestellt werden. 


Ganz anders ist die Herstellung der Handeinbände beim Buchbinder- 
meister; hier wird jedes Buch individuell nach den Wünschen des Be- 
stellers in dauerhafter Handarbeit gebunden. Während bei den Massen- 
einbänden die Einbanddecken des Buches und dieses selbst, jedes für 
sich allein, meist in getrennten Räumen hergestellt werden und, wenn 
beide Teile fertig sind, das Buch in die Decke geklebt, eingehängt wird, 
heftet der Buchbindermeister das Buch auf Hand, sett die Deckel an das 
Buch direkt an und überzieht dann erst dessen Rücken und Deckel. 
Während die Verbindung des Buches mit dem Deckel bei den Massen- 
einbänden eine lose ist, nur eine lose sein kann, werden bei den Hand- 
einbänden die Deckel des Buches mit diesem wirklich fest und unabreißbar 
verbunden, wodurch der Handeinband den Vorzug größter Haltbarkeit 
erhält. So ist es z. B. ohne Kraftanstrengung und ohne Schwierigkeit 
möglich, bei einem Masseneinband das Buch aus der Decke zu reißen, 
was bei einem auf tiefen Falz angesegten Handeinband ganz unmöglich 
ist. Der Zusammenhang zwischen Buchblock und Buchdeckeln ist bei 
den Masseneinbänden immer ein loser, weil es durch die technische 
und billige Herstellungsweise nicht anders möglich ist. 


Die verschiedenen Arten vonHandeinbänden. Je nach Erfordernis, 
Bedürfnis und Zweck fertigt der Buchbinder verschiedene Arten von 
Einbänden. Das ungebundene Buch ist die Broschüre, wie wir sie z.B. in 
den Reclamschen Heftchen erblicken, und die nur ein vorübergehender 
Zustand sein soll. Etwas mehr ist die sogenannte „steife Broschur“, bei 
ihr ist das Buch zwar geheftet, auf die weißen Vorsagblätter sind dünne 
Deckel aufgeklebt, der Rücken ist mit Baumwollenstoff, sogenanntem 
Kaliko, die Deckel mit Papier überzogen, und dann erst wird das Buch 
beschnitten, vorstehende Kanten unten und oben Беѕібі es also nicht; 
auf den Rücken wird gewöhnlich ein weißes Papierschild geklebt, auf 
welches der Titel des Buches vom Веѕібег geschrieben wird. Ein eigent- 
licher Einband ist die steife Broschur nicht; es ist ein Mittelding zwischen 
Broschüre und „einfachem Halbleinenband“, dieser erst kann Anspruch 
auf den Namen einer Einbandart machen. Beim Halbleinenband sind 
der Rücken und die Ecken mit Leinwand, die Deckel mit einem farbigen 
Marmorpapier überzogen, das Vorsat ist gewöhnlich weiß, der Schnitt 
bleibt entweder weiß oder er wird mit einer dunklen Farbe mittels Draht- 
gitter und Bürste gesprengt, der Titel ist auf dem Rücken in Gold ge- 
druckt. Wird die Leinwand des Rückens auf den Deckeln etwas breiter 
und die Ecken etwas größer genommen, so ist es ein „besserer Halb- 
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leinenband“, bei diesem kann schon ein farbiges Vorsag und der Schnitt 
ín gleicher Fárbung wie das Vorsag gemacht werden. Auch die Vergol- 
dung des Rückens ist eine геісһеге, außer der Titelschrift und den Titel- 
einfassungslinien wird am oberen und unteren Teile des Rückens, dem 
Kopf und Schwanz, wie der Fachausdruck lautet, noch eíne einfache oder 
ornamentierte Goldlinie gedruckt. Bei besseren Einbánden tritt eine 
bibliophile Regel in Erscheinung, der obere Schnitt des Buches erhält 
Goldschnitt, die vordere und untere Seite des Buches bleibt unbeschnitten, 
d. h. die einzelnen Bogen des Buches werden, bevor das Buch geheftet 
wird, vorn und unten auf der Pappschere nach festgestelltem Maß etwas 
egalisiert, die größten Ungleichheiten der Ränder beseitigt, aber nur so 
viel, daß der Buchschnitt ein wenig gleichmäßiger aussieht; das Buch 
soll als unbeschnitten gelten, um so einen höheren Wert als beschnittene 
Exemplare zu haben; in Frankreich wird solcher Schnitt „tranche 
ébarbée“ genannt. Der Oberschnitt erhält Goldschnitt. Eine weitere 
bibliophile Regel, deren Einführung wir ebenfalls französischen Bücher- 
freunden: verdanken, ist die Beifügung des vorderen und hinteren 
Broschur-Umschlages; ich persönlich meine, daß diese Regel eine etwas 
zu weitgehende ist, man kann sie aber immer dann anwenden, wenn der 
Umschlag der Broschüre mit einer künstlerischen Zeichnung bedruckt ist, 
wie man es heute mehr als früher bei Verlagswerken künstlerisch emp- 
findender Verleger findet. Die nächste Einbandart ist der Pappband; er 
zählt zu den Ganzbänden, das sind solche, die mit einem Stück Material, 
Papier, Leinen oder Leder überzogen sind. Der Pappband ist seiner 
Natur nach, da er als Ueberzug auch auf dem Rücken nur Papier hat, 
ein nicht besonders dauerhafter Einband, den man für Bücher, die einem 
starken Gebrauch unterworfen sind, keinesfalls empfehlen kann. Seine 
Haltbarkeit ist aber dadurch ganz bedeutend zu erhöhen, wenn man am 
Kopf und Schwanz des Rückens und an den Ecken, vor dem Ueber- 
ziehen, schmale Pergamentstreifen anbringt. Als Ueberzug für Papp- 
bände sind jede Art von Papieren zu verwenden; zur Zeit sehr beliebt 
sind die vom Buchbinder selbst gefertigten Kleistermarmorpapiere, als 
Vorsag ist jedes einfarbige Naturpapier passend, der Schnitt ist in 
leicher Farbe wie das Vorsatzpapier zu halten. Der Rücken erhält ein 
farbiges Papier- oder Lederschild, auf welches der Titel in Gold gedruckt 
wird. Die weitere Einbandart ist der „Ganzleinenband“; wie schon der 
Name deutet, ist er ganz mit Leinwand überzogen. Die Deckel und 
Rücken sind gewöhnlich mit reicher Pressung in Gold- und Farbendruck 
versehen, das Уогваб ist gewöhnlich ein lithographiertes, mit Ornamenten 
bedrucktes Dessin-Vorsag, der Schnitt ist meistens an allen drei Seiten 
. Goldschnítt; bei billigeren Einbänden Adermarmorschnitt. In dieser Art 
stellt er gewóhnlich das Prototyp des Verlegerbandes dar, auf welchen 
ich spáter noch zurückkommen werde. | | 
Der einzeln gefertigte Ganzleinenband der Sortimentsbuchbinder kann 
gewöhnlich nur einfach gestaltet und nur mit dem Titel auf dem Rücken 
versehen werden; es würde den Preis ganz erheblich verteuern, wenn 
ein einzelner Band mit reicher Goldpressung versehen werden sollte. 
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Die nächsten Einbandarten, die man als die wirklich dauerhaften be- 
zeichnen kann, sind der Halbleder-, der Halbfranz-, der Ganzleder- 
und der Pergamentband. Ich bezeichne sie als die wirklich dauerhaften, 
weil der solide, Dezennien und Säkulum überdauernde Einband erst da 
anfängt, wo als Rückenüberzugsmaterial Leder zur Verwendung kommt. 
Bei dem Halbleder- und Halbfranzband ist, wie bereits der Name be- 
zeichnet, Rücken- und Eckenüberzug von Leder. Diese Einbände sind 
sich ziemlich gleich, nur bezeichnet man denjenigen dieser Art Einbände, 
der glatten Lederrücken hat, der also ohne die quer über dem Rücken 
hervortretenden Rippen oder Wülste (fachmännisch erhabene Bünde) 
ist, mit Halblederband. Er ist gewöhnlich sehr einfach gehalten, das 
Leder des Rückens greift nicht sehr breit auf die Deckel über, das Ueber- 
zugspapier ist ein einfaches, billiges Papier, das Vorsat ist gewöhnlich 
weiß, der Schnitt ist eingesprengter. Der Halbfranzband, dessen Rücken 
erhabene Bünde, gewöhnlich fünf an der Zahl, trägt, kann ebenso wie 
der Halbleinenband ein einfacher oder ein besserer sein.. Der Name 
Halbfranz ist eine seit Jahrhunderten eingebürgerte Abkürzung von 
halbfranzösischer Band; die Franzosen sollen diejenigen gewesen sein, 
die zuerst, statt den Einband in gewohnter Weise ganz mit Leder zu 
überziehen, aus Sparsamkeitsrücksichten nur den Rücken und die Ecken 
mit Leder überzogen. Beim einfachen Halbfranzband ist das Rücken- 
leder schmal und die Ecken klein, Vorsag und Schnitt sollen einfarbig 
in gleicher Farbe gehalten sein; der Ueberzug ist ein einfaches Marmor- 
papier; neben dem Ueberzug auf dem Deckel, bei Rückenleder und 
Ecken, wird gewöhnlich eine sogenannte Blinddrucklinie gezogen: Als 
Blinddruck bezeichnet man eine auf Leder oder Leinwand vermittelst 
gravierter Werkzeuge ohne Anwendung von Gold hervorgebrachte Ein- 
ze. , wogegen alles mit Gold gedruckte Golddruck genannt wird. 

eidem besseren Halbfranzband wird, außer daß besseres Ledermaterial 
zur Verwendung kommt, Rücken- und Eckenleder breiter genommen, 
das Ueberzugspapier ist ein besseres, ebenso das Vorsatpapier; der 
Schnitt ist, wenn nicht etwa Goldschnitt und ébarbée gemacht wird, ein 
marmorierter. Statt Blinddrucklinien auf dem Rücken- und Eckenleder 
neben dem Papierüberzug werden hier Goldlinien gedruckt, auf dem 
Rücken zwischen den erhabenen Bünden kleine Goldstempelornamente. 
Halbfranzbánde, die besonders dauerhaft gebunden werden sollen, kann 
man statt mit Papier mit Leinwand überziehen. Ist bei solchen Eín- 
bánden statt des Lederüberzuges Pergament verwendet, so ist es ein 
Halbpergamentband; ist der Einband ganz mit Pergament überzogen, 
ein Ganzpergamentband. mE | 
Die beste Einbandart íst der Ganzlederband, der, wie der Name deutet, 
ganz mit Leder überzogen íst. Er kann einfacher und reicher gestaltet 
sein; in seiner hóchsten Vollendung nach einem speziell gefertigten 
Entwurf їп Handvergoldung dekoríert, mit hóchstem Geschmack aus- 
gestattet, ist er der sogenannte „Künstlerische Bucheinband“, wie er von 
unseren Mitgliedern besonders zahlreich auf der Ausstellung gezeigt 
wird. Diese künstlerischen Ganzledereinbände (in Frankreich Reliur 
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44 
Einbände der Ausstellung des Jakob Krauße- Bundes auf der Gewerbeschau München. 


Berlin. 


Abb. 45 Paul Kersten, 


ünchen; 
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Abb. 42 Otto Doríner, Weimar; Abb.43 Otto Pfaff, Halle; Abb. 44 


Karl Ebert 
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Einbände der Ausstellung des Jakob Kraufe-Bundes auf der Gewerbeschau München. 
Ausführende: Abb. 46 O. U. Fischer, і. Fa. Sperling, Leipzig; Abb. 47 Karl Ebert, 
München; Abb. 48Lud wig Heller, Meersburg. 
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Einbände der Ausstellung des Jakob Krauße - Bundes auf der Gewerbeschau München. 
Ausführende: Abb. 49 u. 50 J. Niederhöfer, Frankfurt a. M.; Abb. 51 Hugo Wagner, 
Breslau. 
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Einbände der Ausstellung des Jakob Krauße- Bundes auf der Gewerbeschau München. 
Ausführende: Abb. 52 Richard Hönn, München; Abb. 53 G. Zacharias u. 54E.Micha- 
helles Hamburger Werkstatt für Bucheinband; Abb. 55 Otto Froede, Leipzig. 
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d'Art, in England Art-Bookbinding genannt) tragen meist eine reiche 
Dekoration und können nicht billig sein, da in ihnen die höchste Kunst- 
fertigkeit des Buchbinders zum Ausdruck kommen soll. Diese reiche 
Verzierung ist natürlich keine Notwendigkeit, vielmehr kann ein Ganz- 
lederband mit einer einfachen Linie an den Deckelkanten und nur den 
Titel auf dem Rücken tragend, sobald er technisch einwandfrei herge- 
stellt ist, auch geschmacklich wertvoll sein. | | 


In den legten Jahren ist für gute Bücher die alte, ursprün liche Heftart 
„auf echte Bünde“ wieder mehr und mehr in Aufnahme gekommen, alle 
em; lieder des „Jakob Kraufje- Bundes" vermögen іп dieser Manier zu 

inden. | š | 


Die Handeinbände aller Art bieten für den, der seine Bücher liebt, noch 
einen besonderen Vorzug: den nämlich, daß er bei seinem Buchbinder 
die Bücher nach seinem Geschmack und seinen Ideen binden lassen 
kann, sich also nicht, wie beiden Masseneinbänden, auch den sogenannten 
Verlegerhandeinbänden, den Geschmack eines einzelnen aufzwingen zu 

lassen braucht, den er außerdem mit Tausenden anderer teilen muß. 


Ich bitte, in meinen Ausführungen nicht etwa eine Ѕрібе gegen die Ver- 
legereinbände zu erblicken; sie sind selbstverständlich eine Notwendig- 
keit und dienen dem Kulturfortschritt in eminenter Weise, indem sie 
für billiges Geld gute und schöne Bücher in die Massen tragen. Der 
Zweck dieser Zeilen besteht darin, den Bücherfreunden den Unterschied 
der Technik des Masseneinbandes und des Handeinbandes zu erklären, 
um ihnen die Kenntnis von der Güte der Technik des Handeinbandes 
zu geben, den sie bei besonders guten, wertvollen oder seltenen Büchern 
auf alle Fälle bevorzugen sollten. Ebensowenig wie ein gutsituierter 
Mann seine Kleider im Magazin fertig kauft, ebensowenig sollte er seine 

ten Bücher fertig kaufen, sondern sie nach seinem Geschmack binden 

ssen. Man denke an die Worte des verstorbenen Kunstästhetikers 
Professor Stockbauer: „Bücher, die einen dauernden Wert für eine 
Familie besigen, die man mit Verständnis sich auswählt und verständnis- 
voll benutt, verdienen es auch, daß sie anständig gebunden werden. 
Man lasse sich die Kosten nicht gereuen, ihnen auch ein dauerhaftes 


und schönes Lederkleid anzuziehen.“ | P.K. 


EINBANDAUSSTELLUNGEN. VON G. A. E. BOGENG. ` 


Ausstellungen sind nicht das beste Mittel, einen Einband zu zeigen. Der 
Einband erscheint hinter den Schaukastenscheiben als ein Schaustück, 
während er doch seine besten Eigenschaften als ein Gebrauchsstück er- 
weisen soll. Oder mit anderen Worten: der Beschauer erblickt lediglich 
den Einbandschmuck und kann sich wohl ein ungefähres Urteil über 
die buchbinderischen Kunstfertigkeiten der angewandten Zierverfahren 
bilden, kann auf des Buchbinders Geschmack in der Auswahl und Be- 
handlung der Ueberzugsstoffe schließen. Aber die Art der Bindearbeit 
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kann er nur vermuten. Um sie weiter zu prüfen, müßte er den Band їп 
die Hand nehmen können, müßte er alle die kleinen Einzelheiten durch- 
forschen können, die die Güte eines handgearbeiteten Bandes verwirk- 
lichen helfen. In dieser Beziehung ist also der Buchbinder, der Einzel- 
einbände ausstellt, der Ausstellung von Masseneinbánden gegenüber, 
wie sie ja auch die Buchhándlerschaufenster zu bieten pflegen, im Nach- 
teil. Er kann nicht alles das bei einem ausgestellten Einbande erláutern, 
worauf es ihm ankommt, er mug sich begnügen, darauf hinzuweisen, 
daf; die Beweglichkeit des Buchblockes und dessen Dauerhaftigkeit, die 
der Einband gewähren soll und worin ein Hauptwert von ihm liegt vor- 
handen sind. Aber auch in anderer Hinsicht noch sind die Absichten 
des Buchbinders, die er mit seiner Einbandarbeit vertreten will, auf einer 
Ausstellung bisweilen nicht recht zu verstehen. Der Kunsteinband ist ja 
kein Vitrineneinband, er ist für die Bücherreihe im Bücherschrank, für die 
Hand des Lesers hergestellt, und darauf hat auch der Einbandschmuck 
Rücksicht zu nehmen. Blendende Bucheinbände, die, ausgelegt in einem 
Schaukasten, glänzende Prachtstücke scheinen, sind im Bücherfach oder 
auf dem Büchertisch nicht immer von gleicher Schmuckwirkung. Und 
werden die Bücher, die sie verzieren, erst einmal ihrem Gebrauchszweck 
zugeführt, kann auch erheblich ihr Aussehen verlieren, während be- 
scheidenere Genossen, die man im Schaukasten vielleicht wenig achtete, 
erst jetzt ihre volle Schmuckwirkung auslösen. Der Betrachter einer 
Bucheinbandausstellung darf das nicht vergessen. Er wird, auch wenn 
er kein Einbandliebhaber im engeren Sinne sein sollte, erst dann eine 
Einbandausstellung recht würdigen, wenn er sich die besonderen Um- 
stände vergegenwártigt, unter denen sich die Einbände in ihrer Auslage 
zu zeigen haben, wo Beleuchtungsmängel, Raumzwang und sonstige, die 
Einbandwirkung hemmende Einflüsse mit in den Kauf zu nehmen sind. 
Andererseits ist den Buchbindereiwerkstätten die Einbandausstellung 
hochwillkommen. Einmal ist sie nahezu die einzige Gelegenheit, Buch- 
binderei und Einbandkunst in einem Gesamtbilde als kunstgewerbliche 
Tätigkeit zu repräsentieren, und deshalb ein nicht zu unterschägendes 
Werbemittel für die Bucheinbandkunst als solche. Sodann hat der 
einzelne Meister die Möglichkeit, öffentlich hervorzutreten, mit seinem 
Namen für sein Werk einzutreten. Er kann beweisen, bis zu welchem 
Grade seine buchbinderischen Fähigkeiten und Fertigkeiten reichen, er 
kann zu erkennen geben, daß er diese oder jene buchbinderischen 
Sonderzweige pflegt, usw. Und er ist gezwungen, in dem die Kräfte 
spornenden Wettbewerb sein Bestes zu leisten. So werden für den Buch- 
binder Einbandausstellungen zu ständigen Selbstprüfungen. Mit Recht 
hat deshalb der Jakob Krauße-Bund in seinen Sagungen auch einen 
Ausstellungszwang aufgenommen, die die Beschickung der regelmäßig 
von ihm veranstalteten Ausstellungen bestimmt. Seine Mitglieder sollen 
sich nicht mit einem einmaligen Meisterstück zufriedengeben dürfen, 
sie sollen ein sich stetig wiederholendes Zeugnis ablegen, daf sie die 
Forderungen des Jakob Kraufje- Bundes ап die Einbandgüte zu erfüllen 
imstande und guten Willens sind. Das ist von einem nicht geringen 
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Einfluß auf das Gesamtbewußtsein der in ihm vertretenen Buchbinder, 
die der Jakob Kraufje- Bund fördern will, auf die kraftvolle und lebendige 
Entwicklung des Gedankens, dem er dient, eine Gemeinschaft der 
deutschen Buchbinder zu sein, die die Einbandkunst in allen ihren Er- 
scheinungen pflegen. | 


Dieses erzieherische und selbsterzieherische Moment, das darin zu finden 
ist, daf; die Mitglieder immer bereit sein sollen, ín Musterstücken ihre 
Arbeitsfáhigkeit zu beweisen, die sie als eine Qualitätstechnik übende 
Werkstattmeister beweisen soll (wird es nicht nötig, noch darauf be- 
sonders hinzuweisen, daß gerade gegenwärtig in Deutschland nicht oft 
genug darauf aufmerksam gemacht werden kann, daf es nicht bloß auf 
das Arbeiten ankommt, sondern auf die Arbeitsleistungen), liegt auch in 
dem Ausstellungszweck, Vergleichungen anzuregen. Auch der Buch- 
binder lernt Neues, wenn er sieht, wie diese oder jene Aufgabe aufgefaßt 
oder gelöst worden ist, er sieht da etwas, was er nachahmen würde, dort 
etwas, was er nicht so machen würde. Er wird angeregt, verknöchert 
nicht in selbstgefälliger Zufriedenheit, bemerkt die von Einbandlieb- 
habern ausgesprochenen und ihnen erfüllten Wünsche, bleibt „auf dem 
laufenden‘. So hat auch er als Ausstellungsbesucher einen vielfältigen 
Gewinn, wenn er die Einbandausstellung nur recht für sich auszuwerten 
versteht. Daf; der Ausstellungseinband ein Prunkband sein soll, ist nicht 
nötig. Erklärlicherweise wird eine Ausstellung den Buchbinder immer 
dazu verlocken, zu zeigen, was er kann; er wird vielleicht sogar in die 
Gefahr geraten, mehr in einen Einband „hineinzubringen“, als іп den 
Einband híneingehórt, und als er sonst vielleicht in ihn hineinnehmen 
würde. Da drängen sich dann auf einem Einbande die Zierverfahren 
zusammen, die ihn ins hellste Licht rücken sollen. Der Buchbinder weiß 
ја, daß die Mehrzahl der Ausstellungsbesucher nicht Fachleute sind, daß 
auch die Buchfreunde und Einbandkenner nicht überwiegen, daß die 
„Aufmachung“ häufig der Ausstattung vorgezogen wird, und даб er, 
wenn er vielleicht nur einige bescheidene Ganz- oder Halbeinbände vor- 
zuweisen hat, leicht als ein Mann angesehen werden könnte, dessen 
Meisterschaft eben nicht weiter reicht. Die Bemühungen des Buch- 
binders, auf der Ausstellung auch in der äußeren Einschägung seiner 
Werkstattarbeiten nicht zurückzustehen, sind also durchaus erklärlich. 


Immerhin kann wiederum dadurch mancher bescheidenere Buchfreund 
zurückgeschreckt werden. Er sieht sich in einer Umgebung von Pracht- 
binden und hohen Preisen, die er mit seinen eigenen Mitteln und 
Wünschen nicht in Einklang bringen kann, er wird nicht angezogen, 
sondern zurückgeschreckt. Es ist bisher nicht versucht worden, in einer 
strengeren Durchführung, wenigstens nicht, auf Einbandausstellungen, 
für die immer die Höchstleistungen, die Kunsteinbände, der Mittelpunkt 
sein werden, deutlicher die allmählich aufsteigenden Uebergänge zu 
ihnen zu vermerken. Daß ein bekannter Meister auch Buntpapiere her- 
stellen und sie zu Pappbänden verwenden kann, wird eher als ein Beweis 
für seine Vielseitigkeit empfunden, denn als ein Hinweis auf diejenigen 
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Ausstattungen des Bucheinbandes, die gut und trogdem weit weniger 
teuer sind, als die kostbaren Kunsteinbände, die kostspielig sein müssen. 


Man sollte eigentlich auch ín jede Ausstellung neuester Bucheinbände 
einige Einbände früherer Zeiten einschalten, die, berühmten Werkstätten 
entstammend, nicht allein kunstgeschichtliche Richtpunkte der Stilarten 
und die Buchbindereitraditionen weisen, sondern auch zu sehr nötigen 
Vergleichungen verlocken würden. Viele, auch sonst gut unterrichtete 
Buchfreunde kennen, durch Abbildungen und Beschreibungen vorein- 
genommen, die alten Buchbindereiarbeiten nicht genau genug. Und es 
ist jedenfalls nicht unrichtig, daß man an einigen Beispielen auch die 
Vervollkommnung der Zierverfahren erläutern kann. Es gibt alte Buch- 
bindereiwerkstätten von kunstgeschichtlichem Rang und Ruhm, deren 
Technik sehr weit hinter der modernen zurücksteht, und die in dieser 
Hinsicht die schrankenlose Bewunderung einer Unvergleichlichkeit gar 
nicht verdienen, die ihnen zuteil wird. (Schluß folgt.) 


VERSCHIEDENES. 


KATALOG DER AUSSTELLUNG DES KRAUSSE-BUNDES AUF DER MÜNCHENER GEWERBE- 
SCHAU. Von dem vorliegenden Heft des „Archiv für Buchbinderei“ wurde noch eine Sonder- 
ausgabe hergestellt, welche den Katalog der Ausstellung des Jakob Krauße-Bundes anf der 
Münchener Gewerbeschau enthält. In diesem Katalog sind die Aussteller, sowie die aus- 
gestellten Bände mit einigen Angaben über die Ausführung nnd Preise verzeichnet. Die Sonder- 
ausgabe ist versehen mit einem besonderen Umschlag aus einem sehr vornehm wirkenden, hand- 
gefertigten Buntpapler, welches in Kleisterpaplertechnik hergestellt wurde in den Kunstwerkstätten 
der Stadt Halle von Otto Pfaff. Die Sonderausgabe mit diesem Umschlag und dem Ausstellungs- 
katalog gelangt zum Verkauf aut der Münchener Gewerbeschau und kaun auch vom Verlag 
Wilhelm Knapp in Halle (Saale) zum Preise von 18 Mk. bezogen werden. 


ZU DEN ABBILDUNGEN. Die Abbildungen dieses Heftes geben Einbände wieder, welche sich 
auf der Ausstellung des Jakob Krauße-Bundes auf der Münchener Gewerbeschau befinden. Ueber 
die Ausführung der abgebildeten Einbände seien noch nachstehende Angaben gemacht: Abb. 42 
Einband zu „Rilke, Marienleben" in blauem Ziegenleder mit Handvergoldung. Abb. 43 Tagebuch 
in rosa Ziegenleder, Kopf hellblau, Blüte gelb, Handvergoldung. Abb. 44 Einband zu „Grimmels- 
hausen, Simplicissimus” іп braunem Oasenziegenleder mit Blinddruek. Abb. 45 Einband zu 
„Clauren, Rutschpartie" in dunkelblauem Kalbleder mit Handvergoldung. Abb. 46 Einband zu 
„Burchard, Ziebet und Ambra“ in gelblichem Pergament, Ornament grüngelb und orange gebeizt, 
eingestreute Goldstempel. Abb. 47 Einband zu „Spiyweg‘ in hellrotem Saffian mit Handvergoldung. 
Abb. 48 Schreibmappe in Rindleder, blau gebeizt, Lederschnitt. Abb. 49 Einband zu „Hausenstein, 
Kairuan" in Naturkalbleder. Abb. 50 Einband zu „Indische Sagen" in Pergament (Entwurf 
M. Schwerdtfeger). Abb.51 Einband in grünem Saffian mit Blinddruck und Handvergoldung. 
Abb. 52 Adrefmappe in weißem Saffan (Entwurf Bertha Heller). Abb. 53 Einband zu „ Gobineau, 
Renaissance‘ in Pergament mit Handvergoldung. Abb. 54 Einband zu „Casanovas Heimfahrt“ 
in blauem Saffian mit Handvergoldung. Abb. 55 Einband zu „Storm, Gedichte" in rotem Ziegen- 
ledsr mit Handvergoldung. 


AUS EINEM BRIEFWECHSEL, den ich 1892 mit dem „König der Antiquare“, Herrn Quaritsch 
in London, hatte, gebe ich folgende interessante Stelle wieder: „Francis Bedford, geboren 1809 
in London, gestorben 1882 daselbst, als Kind das Protégé eines deutschen Schneiders ín London, 
lernte im 15. Jahre Buchbinderei, wurde später Werkführer der Miß Lewis, nachdem diese ge- 
storben, etablierte er sich mít dem Buchbinder Clarke unter der Firma: Clarke & Bedford, nach 
Clarkes Tod firmierte er: Francis Bedford." Nach Quaritsch war Bedford der beste Buch- 
binder für alte Bücher, während Simonin in London der beste Restaurator alter Bücher war, d.h. 
im Wiederherstellen und Reinigen zerrissener und fleckiger Bogen und Kupfer п. dgl. — Р. Kersten. 
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JAKOB KRRUSSE- BUND. | z 


An unfece Mitglieder! 


In den Bund aufgenommen wurden: 


Frau Anna Ebert, München, Hmalienſtr. 37 
Walter Hacker Leipꝛig, Kenftantinftr. 31 
Alfred Hadlodt, Breslau, Albrechtftr. 30 
RudolfLang, München, Kbidlerftr. 16 
Frit Raabe, Leipzig, Hobenzollernftr. 17 
Max Schade München, Renataſtr. 6 

Frl. Elfa Tegeler, Leipzig, Fodkeftr. 49 
Otto Voigt jr., Marburg i. H. 


Die Hauptvetíammlung und Feier des 10jährigen 
Beftebens unferes Bundes findet vom 23. bis 25. Sep- 
tember 1922 in München бан. 

23. September: Empfangsabend. 

24. En Hauptverfammlung und Feier des 
10 jährigen Beftebens. 

25. » Beſichtigung der Gewerbeſchau. 


Näheres wird noch bekanntgegeben. 


Tagesordnung der ee 
Jahresbericht von Berlin KE München. 
Kaſſenbericht. 

Ergänzungswabl des Voriandés (ein Веійбет). 
Verfchiedenes. 


Anträge zur Hauptverſammlung find bis zum 1. Sep- 
tember d. Js. ſchriftlich an den Schriftführer eu richten. 

Wegen Unterkunft wollen ſich die Beſucher der 
Hauptverſammlung rechtzeitig an den Kollegen 
Hönn, München, Barrerftr. 60 wenden. 

Anläßlich des 10jährigen Beftebens des Bundes 
bat unfer verehrter Ehrenvorſitzender Herr Kerften 
eine Feſtſchrift verfaßt, die die Geſchichte des Bundes 
enthält und eine Abhandlung über: „Die Verzierungs- 
techniken des Bucbeinbandes". Diefe Schrift gelangt 
am Tage der Hauptverfammlung zur Ausgabe. 


Mit kollegialem Gruß 
HArthur Schauer. 


VERSCHIEDENES. 


»Kraufe«--Ausftellung zur Herbftmeffe 
1922. Einen nachhaltigen Eindruck hinterläßt ein 
Beſuch des neuen Husſtellungsraumes von Papier- 
bearbeitungs: Маіфіпеп, den die weltbekannte im 
Jahre 1855 gegründete Mafchinenfabrik Karl Ксаше, 
H.-G., іп ihrem Fabrikgrundftük in Leipzig - Anger, 
Zweinaundorferftraße 59 eingerichtet bat. Dieſer 


Die auf den Tafeln des vorliegenden Heftes ver: 
wendeten Druckftödte (mit Ausnahme der Abb. 44u. 47) 
find in einer der größten reinchemigraphiſchen Betriebe 


ronzefarben 
lattmetalle 
Metallfolien 


Aeusserst leistungsfähige Bezugsquelle 


M. Brünn QA Co. 
Fürth i. Bayern, 
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wurde den Verbältniffen éntipredeiid vergrößert 
und fo gelegt, daß er vom Hauptkontor der Firma 
aus mit wenig Schritten bequem zu erreichen ift. 


Nahezu 100 verſchiedene »Kraufe«.Mafchinen find in 


überfichtlicher Anordnung aufgeftellt und geben erneut 
Kunde von dem unvermindert hoben Stande der Er- 
zeugniffe der Firma Kraufe. 


Deutſchlands, der Graphiſchen Kunſtanſtalt Hiekel & Co., 
Inhaber Oswald Wilhelm und Robert Роеђіф, Leipzig, 
hergeſtellt worden. 


für Buchbinderei Etuis u. Portefeuille. 
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трепне Kunftleder: Aktien. Gefellichaft | j 


Abteilung I: Kóti& bei Coswig in Sacbfen 
Abteilung H: Gummersbach (Rbeinland) 


Vereinigt mit: 


Bamberger Kalikofabrik Aktien-Geſellſchaft, Bamberg 
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Herftellung von Bucbeinbandftoffes 
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VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch die Buchhandlungen. 
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für Bucheinbände. 


Band I: Vorlagen für künstlerische 
Lederbánde. In Mappe 75, — М. 
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E dm. Obst, Lei pzig 


Überzug- und Vorsatzpapiere 


für feine Buchausstattung 
Neuheit: Martello-Papier 


Muster bitte zu verlangen 
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VERLAG von WILHELM KNAPP in HALLE (SAALE). 


x РАШ. KERSTEN 
DER EXAKTE BUCHEINBAND 


DER GUTE HALBFRANZBAND о DER KÜNSTLERISCHE 
GANZLEDERBAND о DIE HANDVERGOLDUNG о DER EIN, 
BAND MIT ECHTEN BUNDEN о DER PERGHMENTBHND 


MIT 133 ABBILDUNGEN, 45 TAFELN, 44 MUSTERN ž " , 
` VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
I. SUTTERLIN: , ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 


Dritte, vermehrte u. verbeſſerte Auflage. 
In votnebmítet Husſtattung mit handmarmoriertem Umfchlag. — Preis 105,- M. 


Der befte Beweis für den Wert diefes Buches ift, daß in einem kurzen Zeitraum 
3 Auflagen erfcheinen konnten. Paul Kerften gehört zu den есеп deutſchen Kunftbuchbindern 
und bat eine reiche Fülle von Einbandarbeiten gefchaffen, die in Entwurf und techniſcher Aus- 
führung gleich vollendet find; er ift auch bekannt als hervorragender Fachſchriftſteller und lang- 
jähriger Lehrer der Berliner Kunttklaffe für Buchbinder. Das vorliegende Buch ift der Niederſchlag 
feiner langjährigen buchbinderifchen Praxis und feiner Lehrtätigkeit und bat die volle Friſche und 
den befonderen Wert eines aus praktifcher Tätigkeit hervorgegangenen, für die Praxis geichrie- 
benen Werkes. Die Neuauflage erfcheint in einem bandmarmorierten okee und entbält 
133 Textabbildungen, 32 Kunftdrucktafeln mit 83 Abbildungen vorbildlicher Bucheinbände, 
13 andere Tafeln, 44 Mufter von Bunt- und Marmorpapieren. | 


VERLAG von WILHELM KNAPP іп HALLE (SAALE). 


Soeben erſchien in neuer, ganz umgearbeiteter шше: 


ELEME г. Brade's 
Ilustrienes Buchbinderbuch 


Cin Cebr- und Handbuch der gesamten 
Buchbinderei und aller in dieses Fach 
einschlagenden Techniken 


neubearbeitet von 


paul Kersten - Berlin 


Lehrer der „unstklasse“ der Buchbinder - Fachschule, 
Leiter der Buchbinderei und Fachschule des „Cette - Vereins“. 


siebente, vollständig umgearbeitete Auflage 


mit 175 Tertillustratlonen und 16 Tafeln mit 20 Abbildungen 
künstlerischer Einbände und 22 Original - IDarmoriermustern 


328 seiten Umfang — Preis geheftet 105 m. 


Brades Buchbinderbuch ijt das allgemein benutzte Lehrbuch ber Buchbinderei und 
ein unentbehrliches Hilfsmittel für Meiſter, Geſellen und Lehrlinge, denn es unter- 
richtet in überſichtlicher und klar verſtändlicher Weiſe über das geſamte Gebiet der 
Buchbinderei von den einfachſten Vorarbeiten bis zur Vollendung des Buche inbandes. 
Auch ſind in dem Buche die ſonſtigen in das Buchbinderfach einſchlagenden Arbeiten be⸗ 
ſchrieben. Für die Ausbildung des Nachwuchſes in der Buchbinderei iſt das Buch nicht zu entbehren 
und iſt deshalb das beſte Lehrmittel für den Fachſchulunterricht. 


Verlag von Wilh. Knapp in Hat | 


Demnächst erscheinen: 


Die Marmorierkunst 
nach der Jos. Halfer'schen Methode 
von Paul Kersten 
mit Marmoriermustern 
von P. Szigrist 


Qualit. - Papiere f. vorn. Bucheinbände u. Luxuskartonnag, 2 —— 


Industrie- Papierfabrik Felix Thunert | auf Schleimgrund u. 


im Kleisterverfahren 
Fernsprecher 31091 Leipzig _Kochstrasse 134/36 von Paul Adam 
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Für die Redaktion verantwortlich: Dr. Knapp; für den Anzeigenteil Guido Karup in Halle (Saale). 
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ZU DEN ABBILDUNGEN. VON G. A. E. BOGENG. 


Es ist nur recht und billig, daß der Jakob Kraufje- Bund die Ernennung 
seines ersten Еһгепуогвібепдеп ín einer Urkunde erklärte, deren Aus- 
stattung seine Bestrebungen bezeugt (Abb. 58 u. 60, Entwurf und Aus- 
führung von Arthur Schauer, Berlin. Geglättetes, violettes Ziegenleder, 
die Zierbuchstaben in hellblauer ee нің die Zeichnung des Ehren- 
briefes von Егіб Steinhauer, Lehrer der Kunstklasse der Berliner Buch- 
binderinnung) Die Mappe vermeidet glücklich jenen Pompstil, der die 
Ueberladung mít dem Reichtum der Wirkung verwechselt, díe freie und 
zierliche Linienführung der Deckenumrandung und der Innenkanten- 
vergoldung wäre auch für einen Einbandentwurf anregend. Zweifels- 
ohne hat sich bei uns in den legten Jahren, bedingt durch die Eigenart 
führender Meister, eine gewisse Schwere der Stempel entwickelt, die 
leicht zur Schwerfälligkeit werden kann, sofern sie darauf beschränkt 
bleibt, jene Muster nachzuahmen. Man sollte es als ein Gegengewicht 
gegen eine solche Verstarrung wieder mehr den freien Bogen- und 

iniendruck pflegen. Abgesehen von der Durchbildung der Hand des 
Vergolders bewahrt er ihn auch davor, sich allzu sehr auf die gewisser- 
maken automatisch für ihn arbeitenden Stempelschmuckformen zu ver- 
lassen, und trägt daher viel dazu bei, die geistige Beweglichkeit im Aus- 
Sinnen neuer Verzierungen zu fördern. Auch die Griffelkunstblätter- 
mappe, die der gleichen Werkstátte entstammt (Abb. 59, Kalbpergament, 
Handvergoldung und Lederauflage, das Mittelstück hellgrau, die Zier- 
buchstaben hellblau, ebenso die Ovale, Spiegel ín goldgelber Seide, ge- 
flochtene und handvergoldete Pergamentsch ießen) ist ein schönes Bei- 
spiel für das eben Gesagte. Hier vereinen sich die zart abgestimmten 
Farben- und Goldreize mit dem edlen Pergamentton zu einer leichten 
und doch vollen, aber nicht aufdringlichen Wirkung. Es ist eine Mappe, 
wie sie der Sammler sich wünschen mag, um kostbare Blätter in ihr 
zu bergen, eine Mappe, die eine fröhliche Augenweide bietet, wenn sie 
geschlossen auf dem Tische liegt, und die doch nicht so anspruchsvoll 
ist, sich als die Hauptsache hinzustellen und damit zu einer Verleugnung 
ihrer eigentlichen Zweckbestimmung zu werden. Besonders hervorzu- 
heben ist noch die Verbindung von Flechtwerk und Handvergoldung, die 
unter Benugung des Pergamentes auch sehr geeignet erscheint, bei Leder- 
bänden einen Ersag des Metallschugwerkes, der Beschläge und Schließen, 
zu geben, eine vielseitige Anpassung ebenso an die Schmuck- und Schug- 
bestimmung dieser Metallausführungen zu ermöglichen, wie mit der Art 
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der Einbände unserer Gegenwart, die dem neuzeitlichen Buche ent- 
spricht, sich auszugleichen. Man sollte Versuche, die Riemchenflechtun 
sich solcherart vielseitig anzueignen, nicht scheuen, man wird dabei woh 
auf vielerlei nachprüfenswerte Ausgestaltungen kommen. So läßt sich 
etwa daran denken, daß für große, schwere, wuchtige Lederbände der- 
artige aufziehbare Eckenschoner, dieder Einbandverzierung entsprechen, 
das Angenehme mit dem Nützlichen verbinden und die immerhin in der 
Bücherreihe nicht gerade gefálligen Schuber bis zu einem gewissen Grade 
ersetzen können, Zap sich abnehmbare Schugflechtungen ähnlicher Art 
für Kopf und Schwanz ersinnen ließen, wodurch dann auch die Steh- 
kanten geschütt würden, ohne daß doch der Lederüberzug zerrissen, 
seine Verzierung selbst gestört würde usw. yi нете Kleinigkeiten, 
die von einer liebevollen Beschäftigung mit den Einzelheiten sprechen, 
Tüfteleien, wenn man will, die einmal auch mißraten können, ohne daß 
man deshalb in Bausch und Bogen über sie abzuurteilen braucht, findet 
man bei unseren modernen Einbänden sehr selten, während die alten 
Meister sich aus ihnen gern ein Werkstattsvergnügen machten, das für 
sie nicht das schlechteste gewesen war und das uns häufig heute noch 
durch seine Bedachtsamkeit auf die Zweckerfüllung des Bucheinbandes 
in allen seinen Gebrauchslagen zufriedenstellt. 

Ein Einbandteil, der die fortgesegte Aufmerksamkeit der Buchbinder 
finden muß, ist der Rückentitel. Von seiner bibliothekarischen Zweck- 
mäßigkeit bis zu seiner Schriftschónheit gibt es dabei so viel zu beachten, 
daß man sich dabei noch lange nicht mit den gewohnheitsmäßigen guten 
Regeln zufrieden geben sollte. Ob man die altbewährte Bundgliederung 
verlassen soll oder nicht, ist nicht lediglich eine Frage der gerade ge- 
wählten Herstellungsweise, sie will auch unter ästhetischen Gesichts- 
punkten geprüft werden. Man sehe sich etwa an, wie der hier gezeigte 
Einband für die Grimmsche Márchensammlung (Abb. 63, C. Hetterich, 
Wiesbaden, braunes Ziegenleder, Handvergoldung und farbige Leder- 
auflage) durch schmale Felder auf einem breiten Rücken eine ungewóhn- 
lichere Raumgliederung erreicht, die sich auch technisch verteidigen 
ließe, wenn man erwägt, daß sie aus einer Einbandkonstruktion erwachsen 
könnte, die den alten Gebrauch der Doppelbände wieder aufnimmt und 
entsprechend modernisiert, der früher auch daraus entstanden war, daf 
manche alten Bücher nicht allein sehr groß, sondern auch unverhältnis- 
mäßig dick waren. Daraus ergibt sich sogleich eine Ueberlegung, die 
auf den gegenwärtigen notgedrungenen — — verweist. 
Um den kostspieligen Lederband auszunutzen, werden wieder mehr 
Bände eines Werkes, Buchdruckerdoppelbánde, in einem einzigen Buch- 
binderbande vereinigt werden. Das setzt dann eine bewegliche und doch 
feste Einband mechanik voraus, die nur entstehen kann, wenn man das 
Heften auf echte Bünde ausnutt und es den alten Mustern sich an- 
gleichend zu einem besonders kräftigen Bindemittel des Buchblocks 
ausbildet. Dann wird es wieder notwendig werden, auch die innere 
Schmiegsamkeit des Buchblocks, die man früher durch das Schlagen zu 
erreichen verstand, zu gewinnen. Wer einmal einen englischen Kalb- 
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lederband einer guten Werkstätte guter Zeit, d. h. ungefähr aus der 
ersten Hálfte des 19. Jahrhunderts, gehandhabt hat, weifj, was damit 
gemeint ist und wie sehr das mechanische Pressen, im Doppelsinne des 
Wortes, auf die Benugung der Presse bezogen und auf ihre gleichgültige 
Verwendung, dieser inneren Schmiegsamkeit des Buchblocks geschadet 
hat. Ganz 1 davon, daß allzu oft das Ausglátten zu einem Aus- 
quetschen der lebendigen Papierreizwirkung und mit ihr der Druck- 
wirkung wird. 


Besonders der Blinddruck ist eine Relieftechnik. Das wird deutlich, 
wenn er mit einem sich ausbreitenden Flächenmuster die Decke über- 
zieht, wie etwa der Einband für des Knaben Wunderhorn (Abb. 62, Keilig, 
München, lohgares Schweinsleder, Blinddruck, geflochtene Schließen, 
blaues Seidenkapital, ziegelroter Schnitt). Sollte man nicht einmal über- 
legen, ob nicht auch das Blinddruckverfahren Ausgestaltungsmöglich- 
keiten ebenso für die Erneuerung seines Formenschages, wie für die 
Verwertung seiner Ausdrucksmittel zeigt? Man könnte daran denken, 
die Art der früheren Lederschnittbánde in das Blinddruckverfahren zu 
übertragen, man könnte Vergleiche ziehen zwischen anderen Relief- 
techniken und dem Blinddruck, um Abwechslung und Mannigfaltigkeit 
an die Stelle sich stetig wiederholender Ziermuster zu bringen. Dieser 
Einband verweist weiterhin durch sein Bestreben, die Eintónigkeit durch 
Farbigkeit zu heben, die von einigen Nebenteilen ausgeht, dem Kapital, 
dem Schnitt, daß man für die Zusammenstimmung der Einband- 
farbe háufig mit einfachen Mitteln schágenswerte Sonderwirkungen er- 
zielen kann. 


Alle diese andéutenden Anregungen, mehr können sie in ihrer zufälligen 
Zusammenstellung nicht sein, sind Hinweise auf einen Umstand, der es 
verdient, wohl beachtet zu werden. Wer die Abbildungen und Aus- 
stellungen deutscher Einbände der Gegenwart durchmustert, kann es 
sich nicht verbergen, даб sie vielfach eine unverkennbare Gleichfórmig- 
keit zeigen, ein Beharren in immer gleichen Kreisen, das ermüden тиб. 
Man möchte gern weniger Wiederholungen derselben Gedanken und 
seien sie auch noch so gut, sehen, lieber neue Versuche, und seien sie 
auch mifjglückt. Wenn man auf dieses Gleichmaß nicht verzichten will, 
wird man gewiß einen korrekten Stil zu wahren wissen, aber man wird 
auch immer mehr їп eíne Erstarrung hineingeraten, die legten Endes 
die Schaffensfreudigkeit láhmen muß. Sicherlich hat es für einen Buch- 
binder wenig Erfreuliches, wenn sein Abweichen von den üblichen Wegen 
ihn in die Gefahr bringt, mifjverstanden zu werden, und er wird es vor- 
ziehen, zu beweisen, daß er dieses oder jenes ebenso gut versteht, wie 
die anderen auch. Das sollte ihn trogdem nicht abschrecken, neue Wege, 
die sich ihm darbieten, daraufhin zu erproben, ob sie gangbar sind. 
Eine Einbandkunst, die in der Entwicklung bleibt, ist uns nötiger als 
eine, die wenigen bestimmten Zielen zwangläufig sich annähert. Das 
führt zu einer Ausbreitung der Kunstmittel, nicht zu ihrer Vertiefung 
durch eine sich stetig erneuernde Verwendung, nicht zu ihrer Aus- 
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wertung. Und warum soll nicht auch ein bescheidener Beitrag, der 
einen Anfang macht, vorläufig Neuartiges zu zeigen, nützlich sein, wenn 
andere diesen Anfang auszubilden verstehen, von ihm weiter gelangen. 
Da wächst dann aus dem gemeinsam bestellten Boden des Handwerks 
seine Blüte empor, die sich in den Einzelheiten viel weniger beschreiben 
als in ihrer Gesamtheit erkennen láfit, als welche man vordem den echten 
Werkstattgeist genannt hat. | 


Der ferner їп diesem Heft noch gebrachte Band (Abb. 61), Entwurf und 
Ausführung E. Knothe, Görlig, ist von der Ausstellung des Jakob Krauße- 
Bundes auf der Münchener Gewerbeschau. Der Band ist ausgeführt in 
rotbraunem Saffian mit Handvergoldung. 


EINBANDAUSSTELLUNGEN (SCHLUSS). VON G. A. E. BOGENG. 


Etwas anderes, das man gern noch auf Einbandausstellungen hervor- 
een sehen möchte, sind die Bemühungen der Buchbinder um die 

uchpflege. Das wird den Sammlern alter Bücher eine erhöhte Teilnahme 
abgewinnen und sollte da, wo es an einem Ausstellungsstück sich ver- 
deutlichen ließe, nicht als etwas Selbstverständliches stillschweigend 
vorausgesetzt werden. Es ist ein gerade für den deutschen Bücher- 
sammler wenig erfreuliches Zusammentreffen, daß manche von ihm 
bevorzugte Gebiete, wie diejenigen der Klassiker- und Romantiker- 
Originalausgaben, mit Zeiten zusammenfielen, in denen die Beachtung 
des Buchšuferen meist nur gering gewesen ist, in denen auch die Buch- 
binder nicht allein die Ausstattung der Bücher versäumten, das wäre das 
wenigste gewesen, sondern sie auch durch minderwertige Einbände ver- 
schlechterten, in denen die Buchbenuger wenig Wert auf eine anständige 
Erhaltung legten, aus denen auch das Leihbibliotheksexemplar zu einem 
notgedrungenen Sammlergut wurde. Daß sich trogdem der Buchbinder 
selbst hier noch als Retter des Sammlerstückes, soweit das möglich ist, 
erweisen kann, lehren die Einbandausstellungen kaum kennen. Auf- 
frischungen und Ausbesserungen haben sich häufig nur auf ein geschicktes 
Waschen zu beschränken, um noch einen recht ansehnlichen Band aus 
einem ganz und gar verschmutten Buche wiederzugewinnen. Kommt 
dann für die — Neueinbandes noch einiger Geschmack und 
einige D: Buchbínders hinzu, erhált er nicht allein ein begehrens- 
wertes Buch für den Büchersammler, sondern macht es für ihn vielleicht 
erst sammlungsfähig. Es gibt ja manche Seltenheiten, die auch in einer 
schlechteren Erhaltung noch sehr wertvoll sind, und der Buchfreund wird 
sie sich, so gut es geht, in einem erfreulicheren Zustande aneignen wollen. 
Daß es überhaupt geht, daß die Buchbinder sich auch auf solche Arbeiten 
verstehen, ist auf deutschen Einbandausstellungen nicht zu prüfen. Nun 
mag das allerdings auch daran liegen, daß die Bedeutung der Relique 
historique, deren Tendenz sich von vornherein dem alten Buche zu- 
wendet, für Deutschland erheblich geringer ist als etwa für Frankreich. 
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ABB. 62: VON С. KEILIG, MÜNCHEN 


EINBAND VON E. KNOTHE, GÓRLITZ; 
ABB. 63: VON C. HETTERICH, WIESBADEN; ABB. 64: KÄSTCHEN VON SCHÓNING 


ABB. 61: 


78 


Immerhin sind die Sammler alter Bücher in Deutschland zahlreich, und sie 
finden auf den Einbandausstellungen meist nichts, was ihren Wünschen 
entspricht. Denn es handelt sich hier ja keineswegs lediglich darum, alte 
Einbände nachzuahmen und nachzubilden, sondern vorzüglich darum, 
alte Bücher, die auffrischungs- und ausbesserungsbedürftig geworden 
sind, möglichst wiederherzustellen. Und auch das ist eine Einbandkunst, 
die nicht zu vernachlässigen ist. „ 


DAS WEISSE SCHWEINSLEDER, SEINE VERARBEITUNG UND 
BEARBEITUNG. Ш. VON HEINRICH SCHÖNING, MÜNCHEN. 
Der Deckel und das Unterteil des auf S. 78 abgebildeten Schmuck- 
kástchens (Abb. 64) wurden beide je mit einem Stück Leder ohne Naht 
überzogen. Die Gesamthöhe des Kästchens beträgt 8'/ cm, ohne Füße 
und Deckelknopf. Die Kastenform, aus Holz gedrechselt, ist käuflich 
erháltlich, und zwar auch in anderen Formen. a mE 


Wir wollen nun zunächst mit dem Vorrichten des Deckelleders und dem 
Ueberziehen des Deckels beginnen. Nachdem wir uns ein Stück Leder 
das im ganzen etwa 3 cm größer als der gestreckte Deckeldurchschnitt 
ist, zugeschnitten haben, arbeiten wir dasselbe mit Glas und dem Schárf- 
messer im ganzen dünner aus. Dieses allein genügt aber nicht, um das, 
Leder zugfáhig genug zu machen, sondern wir müssen die Zentrums- 
fläche des Leders, je nach Größe und Wólbung des Deckels, in kleinerem 
oder größerem Umfange noch dünner ausschärfen. Aus den gleichen 
Gründen und um ein sauberes Einziehen zu ermöglichen, wird, je nach 
der Größe des erforderlichen Einschlages, die äußere Umrandung 
dünner ausgeschabt. Es darf selbstverständlich nirgend ein sichtbarer 
Uebergang zum Vorschein kommen. 5% Ze Е | 


Nachdem die Innenseite des Leders leicht angefeuchtet wurde, vollziehen 
wir die Streckung durch Herüberziehen über einen Punzenkopf. Nach 
mehrmaligem Anschmieren mit nicht zu dünnem Kleister legen wir das 
Leder auf den Deckel und streichen dasselbe mit beiden Hánden vom 
Mittelpunkt aus so glatt als móglich. Wir drehen nun den Deckel um 
und legen ihn zur Vermeidung von Druckstellen auf einen mit Watte 
bedeckten Hohlzylinder, z. B. ein starkes Wasserglas oder einen aus 
Pappe hergestellten Zylinder. Durch festen Druck auf die Mitte der 
inneren Deckelfláche wird sich das Leder, da der Druckzug der Zylinder- 
kante X an allen Punkten zugleich einsetzt, von selbst faltenlos und straff 
anlegen (Abb. 1). Das nun noch nach aufjen überstehende Leder ziehen 
wir am besten mit den Fingern über die Deckelkante herüber. An einem 
Punkte des Deckels begínnend, ziehen wir unter fortwáhrendem Drehen 
des Zylinders das Leder mit einem scharfen Falzbein über die Kante D und 
verteilen die sich nun bildenden Falten, bei E scharf einreibend. Nun 
binden wir um E eine nicht zu dicke Schnur, ziehen bei F unter gleich- 
zeitigem Gegendruck mit der Falzbeinspige G bei E den Einschlag mit 
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einer kleinen Zange straff und streíchen nach leichtem Anfeuchten die 
Einschlagfláche E — D mit dem Falzbein nochmals glatt. Bei richtiger 
Bearbeitung muß der Einschlag absolut faltenlos werden. Nun wird 
der ganze Deckel zuerst mit einer leichten Kleesalzlósung, dann mit 
reinem Wasser sauber abgewaschen und zum Trocknen weggelegt. 


A eihfaden 


fif joy 


Abb. I. Abb. П. 


"Ac ovv mum AN) 


20. 


Abb. Ш. Abb. IV. 


Nach dem vollständigen Austrocknen wird der Einschlag von D aus 
bei E mit dem Schárfmesser H abgeschnitten. Wir wenden uns nun der 
Bearbeitung des Leders für das Unterteil zu. Wie bei dem Deckel, 
müssen wir uns auch hierbei die Gesamtfláche plan denken, und da bei 
dem spáteren Herüberziehen ein bedeutend stárkerer Zug erforderlich 
ist als bei dem Deckel, müssen dem eigentlichen Fláchendurchmesser etwa 
6 cm hinzugerechnet werden, um ein richtiges Anfassen mit der Zange 
zu ermöglichen. Da in diesem Falle der obere Durchmesser des Unter- 
kastens m cm und die gewölbte Seitenhöhe 5½ cm beträgt, müssen wir 
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also ein Stück Leder im Gesamtdurchmesser уоп 5½ Х2-+ 6½ ＋ 6 
= 23'» em zuschneiden. Dieses Leder wird zunächst іп ganz gleicher 
Weise ausgearbeitet wie das Deckelleder, nur wird die Zentrumsfläche 
des größeren Streckungsgebotes halber etwa 4 cm im Durchmesser ganz 
dünn ausgearbeitet (Abb. II, К). Würde die Verdünnung des Zentrums ín 
noch weiterem Umfange erfolgen, so würde diese Fláche erstens durch 
den starken Druck leícht glasig werden, zweitens würde aber auch eine 
spätere Vergoldung im Verhältnis zu der tieferstehenden Seitenver- 
goldung flach und unschön wirken. Wir müssen also, um doch die 
ze Streckungsfähigkeit zu erreichen, einen anderen Ausweg suchen. 
iesen finden wir durch leichtes kreisförmiges Еіпгібеп (Abb. II, L). Mit 
einem zu scharfen Glas würden die Lederfasern zu scharf durchschnitten 
und somit auf der Außenseite leicht sichtbar werden. Die Rínnen sollen 
also kein gravierendes, sondern еїп beiderseitig verlaufendes Aussehen 
haben. Auch ein Riten in der Richtung, wie Abb. II, M zeigt, wäre falsch, 
da wir hierdurch im Leder erst recht Falten bekommen würden. Wie 
beim Deckel, тиб natürlich auch hier der äußere Rand des Leders іп 
entsprechender Breite dünner gemacht werden. 
Nach dieser gründlichen Vorbereitung feuchten wir die Innenseite des 
Leders leicht an und nehmen eine möglichst weite Streckung über dem 
Punzenkopf vor. Da diese Kästen aus weißem Holz gedrechselt sind, 
kann das Ueberziehen mit weißem Papier natürlich fortfallen. Wir 
reihen nun den Lederrand mit einem kräftigen, gut gewachsten Heft- 
faden, um ihn gegen den Kleister unempfindlicher zu machen, so daß 
sich beide Enden des Fadens an der Außenseite befinden. Nach mehr- 
maligem Anschmieren mit Kleister beginnen wir mit dem Ueberziehen. 
Zu diesem Zwecke legen wir die Narbenseite des Leders auf einen 
sauberen Schärfstein und segen den Kopf des Unterkastens in der Mitte 
darauf. Hierauf drehen wir das Ganze um und arbeiten unter gleich- 
zeitiger Anwendung von Druck und Zug das Leder so weit als möglich 
faltenlos herüber. Hierbei muß die Dehnungsfähigkeit der Zentrums- 
fläche erschöpfend in Anspruch genommen werden. Erst jetzt schneiden 
wir die ZentrumsflächeK in 8 Teile, um eine noch weitere Streckung zu 
erzielen. Die Einschnitte dürfen jedoch nicht bis an die innere Kante 
des Kastens reichen, da dieselben sonst auf den Rand heraufgezogen 
und dreieckige Spaltungen auf diesen bilden würden, die nachher wieder 
auszuflicken wären. Nun nehmen wir wieder einen an den Rändern mit 
Watte belegten Zylinder, stülpen denselben über den Unterkasten und 
erreichen so durch festen Druck eine nochmalige gleichmäßige Streckung 
(Abb. III). Nach abermaligem Umkehren ws M. wir das wegstehende 
Leder durch Anziehen der beiden Enden des Reihfadens sackschlußartig 
soweit als möglich zusammen und legen hierüber einen Ring N aus 
starkem Messingblech, dessen Durchmesser 4 mm größer ist als der 
untere Kastendurchmesser, um denselben fest aufsegen zu können. Erst 
jetzt kann die eigentliche Verteilung der nicht geringen Falten beginnen. 
Zunáchst n an wir die größeren Falten bei О mit einer Ahle. Dann 
fassen wir den Aufenrand P mit einer Zange Q so, daß die Zange auf 
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dem Ring steht und durch eine Bewegung nach апбеп als Hebel wirkt, 
somit also ein kräftiges Anziehen ohne großen Kraftaufwand ermöglicht. 
Bei dem Zug der Zange nach außen erfolgt gleichzeitig ein seitliches 
Hin- und Herwiegen derselben, wodurch die Falten nicht nur gestreckt, 
sondern gleichzeitig nach den Seiten verteilt werden. Diese Verteilun 
unterstützen wir auch wieder durch die Ahle bei O mit der zweiten Hand 
So erfolgt ein Zug nach dem anderen, so lange, bis die restlose Auf- 
teilung erfolgt ist. Nun glätten wir bei R das leicht angefeuchtete Leder 
mit dem flachen Falzbein leicht an, drücken den Ring nochmals fest 
nieder und waschen das Ganze mit Kleesalzlösung und Wasser sauber ab. 
Ein ganz besonderer Vorzug ist die Nahtlosigkeit, weil wir dadurch an 
keine Verdeckung gebunden sind und vollständig frei ornamentieren 
können. Außerdem erreichen wir eine ganz bedeutende Zeitersparnis. 
Den ersten Versuch machte ich mit einem weicheren Stück Leder, während 
ich den zweiten mit einem extra „beinigen“ Stück weißen Schweins- 
leders machte. Nachdem ich dieses Leder in der erwähnten Weise vor- 
gerichtet hatte, tauchte ich es kurze Zeit in warmes Wasser. Hierauf 
war es tadellos weich, und die Ausführung gelang mir dadurch auch 
hier tadellos. Das Wasser darf aber auf keinen Fall zu heiß sein, da die 
Oberhaut sonst sulzig und glasig wird. Auch ein zu langes Einhalten 
in warmes Wasser muß aus den gleichen Gründen vermieden werden. 
Ebenfalls ist auch die Anwendung von frisch gekochtem Kleister wegen 
der anhaltenden nassen Wärme desselben zu vermeiden. 


Nun bleibt uns noch das Einfassen der Kanten mit dünn ausgeschärftem 
Leder, um dann mit der Vergoldung beginnen zu können. Da bei dieser 
Arbeit an einen Vordruck auf Papier nicht zu denken ist, muß die Ein- 
teilung mittels des Zirkels und Bleistiftes frei auf dem Kasten ausgeführt 
werden. Das Bedrucken geschieht am besten auf einer mit einer verstell- 
baren Leiste versehenen schiefen Ebene S (Abb. IV). Während wir bei 
Vergoldung in einer Klotpresse mindestens nach jedem zweiten Druck 
auf- und zupressen müssen, genügt hier eine kleine Drehung des Gegen- 
standes. Außerdem haben wir durch die Leiste einen absolut festen 
Widerstand. Um durch das Drehen eine Beschädigung des Leders durch 
die Leiste zu verhindern, benugen wir eine weiche Stoffunterlage. 


VERSCHIEDENES. 


DIE HEFTLADE, Zeitschrift für die Förderer des Jakob Krauße-Bundes, Schriftleitung Ernst 
Collin, Pressebeirat des Jakob Krauße-Bundes. Euphorion- Verlag, Berlin W, Fasanenstraße 85. 
Der Förderbetrag — wofür die „ Heftlade“ geliefert wird — beträgt für die numerierte einfache 
Ausgabe 300 Mik., für die Vorzugsausgabe 600 Mk. für das Jahr bei 12 Heften. Der Druck erfolgt 
bei Pöschel & Trepte, Leipzig, in der Winkelmann-Antiqua, die Heftung in der Buchbinderei 
Georg Schauer, Berlin-Schóneberg. Das 1. Heft enthält folgende Beiträge: Ernst Collin: Statt eines 
Programms; Dr. Bogeng: Die Bozéríans und Thouvenin; P. Kersten: Kurioses Einbandmaterial; 
J. W. Zanders: Vom Handpapier. An Beilagen liegen bei Musterblitter verschiedener Zanders- 
Handpapiere und eine Tafel mit Abbildungen von Bozerian- Einbänden. — P. К. 

AN UNSERE LESER. Durch ein Versehen der Druckerei wurden in Heft 7/8 unserer Zeitschrift 
die legten 4 Seiten unrichtig paginiert; dieselben mußten die Zahlen 69—72 erhalten. 
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AN UNSERE LESER! 


Die Verbände der Zeitungs- und Fachzeitschriftenverleger haben sich in den vergangenen Monaten 
wiederholt an die Öffentlichkeit gewandt, um die weitesten Kreise von der ungewöhnlich großen 
Not der Tages- und Fachpresse zu unterrichten. Einige wenige Zahlen über die Verschiebung ia 
den Ausgaben und Einnahmen der Fachpresse vermitteln am elesten ein Bild von der kata- 
strophalen Lage: 


Erhöhung der Ausgaben seit 1914 durch: e 
Steigerung der Papierpreise . . . . + + + + + + . + + . 400fach, 
Steigerung von Sat; und Druck. . š 200 fach. 


Demgegenüber bisherige Erhëhung der Einnahmen durch: 
Steigerung der Bezugspreise . . . . . o e s'e è o e — Bfach. 


Die Bezugspreise stehen demnach in durchaus keinem Verhältnis zu den Herstellungskosten, und 

der Weiterbestand der deutschen Fachpresse erscheint auf das schwerste gefährdet. Die Fachzeit- 
schriftenverleger sind daher gezwungen, ihre Bezugspreise sofort beträchtlich zu erhöhen, wenn 
sie ihre Blätter überhaupt weiterführen wollen. 


Für das ІП. Vierteljahr haben wir bereits eine 5 von unseren Lesern in der Form er- 
beten, daß wir jedem Exemplar der Zeitschrift eine Zahlkarte beigefügt haben. Mit Rücksicht 
auf die sogenannten Potsabonnements, bei denen ein nachträglicher Skier: von Bezugsgebühren 
infolge der bestehenden Bestimmungen nicht móglich ist, haben wir, um alle unsere Leser gleich- 
mäßig zu erreichen, diesen Weg gewählt und hoffen, dap unser Appell an das Verständnis unserer 
Leser nicht vergeblich sein wird. Gleichzeitig haben wir, unter dem Druck der Verhältnisse, den 
Bezugspreis für das IV. Vierteljahr auf 45 Mk. festgesetzt. Wir müssen uns, falls die 
Teuerung weitere Fortschritte macht, eine nachträgliche Erhöhung des Bezugspreises vorbehalten. 


Wir bitten unsere sämtlichen Leser, welche die Zeitschrift unmittelbar vom Verlag beziehen, um 
umgehende Einsendung des genannten Bezugspreises für das IV. Vierteljahr auf unser 
Postscheckkonto Leipzig 214, damit in der weiteren Zusendung keine Stockung entsteht. 


Wir rechnen damit, daß alle Leser unserer Zeitschrift uns gerade in diesen schwierigen Zeiten 
treu bleiben, damit der Fachwelt eine so vornehm ausgestattete Zeitschrift wie das „Archiv“ er- 
halten bleibt. i Verlag Wilhelm Knapp. 
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VERLAG von WILHELM KNAPP іп HALLE (SAALE). 


Soeben erschienen: 


L. Brade's Tustriertes Buchbinderbuch 


Ein Lehr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei und aller in dieses Fach einschlagenden Techniken 
Neubearbeitet von 


Paul Kersten- Berlin 


Lehrer der „Runs tklasse““ der Buchbinder Fachschule, Leiter der Buchbinderei und Fachschule des Cette- Vereins“ 
Siebente, vollständig umgearbeitete Auflage mit 17s Textillustrationen und 16 Tafeln mit 20 Abbildungen 
künstl. Cinbánde und 32 Original-Marmoriermustern — 32s|Seiten Umfang — Preis geheftet 444, — m. 
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JAKOB KRAUSSE-BUND. 


An unfere Mitglieder! 


Wir machen uníere Mitglieder, insbefondere die neu 
hinzu getretenen, darauf aufmerkfam, daß noch einige 
Exemplare von dem Werk »Der Preßbengel« 
von unferem literariſchen Beirat Ernſt Collin verfaßt, 
zu haben find. Der Eupborion:-Verlag als Heraus- 
geber bat uns einen größeren Teil der Auflage für 
unfere Mitglieder zu einem Vorzugspreife von 25,— M. 
überlaffen. Zu diefem Preife kommen noch die Ver- 
packungs- und Verſandſpeſen dazu.  Beftellungen 
bitten wir an unferen Kaffierer Kollegen Friedrich 
Meink zu richten. 


DORNEMANN & СО. 


MESSINGSCHRIFTGIESSEREI 
~ KUNSTGEW. GRAVIERANSTALT 


MAGDEBURG 


[ Deutíbe Kunftleder- Aktien: Gelellicbafi 


Abteilung I: Rötitz bei Coswig in Sacbfen E - 
Abteilung II: Gummersbach (Rbeinland) — 


Vereinigt mit: 


Bamberger Kalikofabrik Aktien- Gefellicbaft, Bamberg r — Г 


Herftellung + уоп Bucbeinbandftoff. : 


(Kaliko — Bücbertucb — Kunítleinen) 
— Scbreibleinen — 


ferner Kunftleder 


(Granitol und Viktorialeder) =... E Т 
für alle echtes Leder verarbeitende DU Н SG 


Für die Redaktion verantwortlich: Dr. Knapp; für den Anzeigenteil Guido Karut in Halle (Saale). 


Herrn Ernſt Collin oder unſeren Kaffierer Koll. Meinl 


Außerdem gibt der Jakob Krauße - Bund im verein 
mit dem Euphorion-Verlag eine Zeitichrift: -Die 
Heftlade für die Förderer des Bundes heraus. 
Auch diefe können unfere Mitglieder zu einem Vor 
zugspreife, der durch unferen literariſchen Beirat 


zu erfahren iſt, erhalten. Diesbezügliche Anfragen 
oder Beftellungen bitten wir an einen dieter Herin ` 
zu ricbten. T 


Mit kollegialem Gruß i 
і. А. Arthur Schauer 
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Verlangen Sie Werbeblatt AB 4556 


Verschiedene schwere Práüeepressen größeren Formats mit 
selbsttätiger Tischbewegung für allerschwerste Prägungen und 
ganz schwere scharfe Drucke auf großen Flächen zum gleich- 
zeitigen Anlegen von beiden Seiten sind kurzfristig lieferbar 


Маһеге Angaben hierüber auf Anfrage 
170000 „KRAUSE“-Maschinen sind in der ganzen Welt verbreitet 
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PAUL ADAM, Düffeldorf. Dr. G.A.E.BOGENG, 
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Reichsdruckerei, Berlin. LUDOWIG BRADAC, 
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TECHNIK, EXAKTHEIT UND SCHÓNHEIT. VON FRIEDRICH 
MEINK-BERLIN. 


Diese Abhandlung sei begonnen mit dem Wort Goethes: „Den Stoff sieht 
jedermann vor sich; den Gehalt findet nur der, der etwas dazuzutun 
hat, und die Form ist ein Geheimnis der Meister.“ 

Die Beurteilung kunsthandwerklichen Schaffens geschieht am unge- 
rechtesten durch die Handwerker und vor allem die Spezialisten, deren 
Blick нды Ae seiner Sehschärfe für technische Mängel seine Grenze beim 
Technischen findet und gerade dort aufhórt, wo Werte zu finden sind, 
die über alle technischen Mángel hinweg das unverdorbene Auge des 
Betrachters entzücken. Unverdorbenes Auge! Ein harter Ausdruck für 
die, denen ich es abspreche und dessen Mangel ich bei sehr vielen Fach- 
leuten festzustellen Gelegenheit hatte. 

Ich wähle ein Beispiel. Ein Ganzlederband ist von einem hervorragenden 
Meister von Anfang bis zu Ende gemacht worden. Er wird in einer 
Versammlung kritisiert. Der eine achtet hauptsächlich auf den Gold- 
schnitt, der andere auf die Lederbehandlung, der Dritte auf den Titel- 
druck, der Vierte prüft die Geradheit der Linien durch Schräghalten (um 
sie verkürzt zu sehen und so die schärfste Probe zu machen), der Fünfte 
den tiefen Falz und den Buchblock usw. Wie wenige haften nicht von 
vorneherein an Einzeldingen: Lassen den Dekor in normaler Augen- 
entfernung auf sich wirken, kippen den Band ein wenig, um das Gold 
der Handvergoldung in all seinen Reizen erscheinen zu lassen, lassen 
die Hände den Buchkörper fühlen, die Rundung durch das Gefühl der 
inneren Handfläche beurteilen, öffnen den Band, lassen die Deckel in 
den Gelenken spielen usw. Nein, sie können nicht dicht genug alles an 
das Auge bekommen und sind die glücklichsten Menschen der Welt, 
wenn es ihnen gelang, bei der Arbeit eines Binders und Vergolders von 
Ruf eine nicht einwandfreie Deckelkante, einen mangelnden Gehrungs- 
druck feststellen zu können, oder einen Stempel, der nicht ganz so ist, 
wie derselbe im selben Ornament in einer anderen Ecke etwa. 


Ich behaupte, daß das Urteil dieser Fachleute nur maßgebend ist für die 
Arbeiten, deren höchstes Ziel exakte Ausführung ist. Aber es gibt ein 
Höheres als exakte Arbeit, und gottlob haben viele Bücherliebhaber 
Gefühl dafür: das ist Schönheit, Schliff, Lebendigkeit, Einheitlichkeit 
des Einbandes und des Buches. Nie sah ich einen Menschen — auch 
durch Amors Brille nicht —, der in der Art schön gewesen wäre, daf 
er unbedingt bis in die kleinste Einzelheit — gebaut war. Kein 
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Gesicht ist es. Also nicht exakt, also nicht schön, meine Herren Tech- 
niker? Gibt es keine schónen Menschen, die durch die Harmonie der 
Línie entzücken? 


Kersten sagt in seinem „Exakten Bucheinband“: Der Ursprung einer 
Schönheit in der Technik ist immer eine exakte, präzise Arbeitsweise. 
Ich möchte das anders formulieren, wenn auch wohl Kersten mit seinem 
Sat demselben Grundgedanken hat Ausdruck geben wollen. Ich bin der 
Meinung, daß eine Technik an und für sich weder schön noch häßlich 
ist (ich hörte auch nie den Ausdruck: häßliche Technik). Eine Technik 
ist gut oder schlecht. Aber nur in Beziehung zu dem Gegenstand, an 
welchem sie angewendet wurde. Handvergoldung mit Pulver ist nach- 
weisbar technisch mangelhaft im allgemeinen (bei Seide nicht). Nicht 
utzuheifjen ist die Technik des Einsägens bei wertvollen Büchern. 
m Prinzip gegen das Einsägen aller Bücher, auch einer Schulbuch- 
schwarte, zu sein, mutet sonderbar an. Weniger das Was als das Wie 
entscheidet. Kapitale können verschieden geformt sein, die Bünde 
ebenfalls, und können doch durchaus exakt sein! Ueber ihre Schönheit 
entscheidet nicht die Exaktheit, die unbedingte Gleichmäßigkeit, sondern 
die Form. Ein Kapital, das im Verhältnis zu der Deckelstärke zu breit 
oder zu schmal ist, oder im Verhältnis zu den Seiten in der Mitte zu 
dick ist, mag noch so exakt geformt sein, es kann unschön sein, dem 
empfindlichen Auge wehe tun. Und ein anderes, das nicht ganz gleich- 
mäßig geformt ist, aber harmonisch zu den Deckeln usw. gehalten ist 
und da: undefinierbare „Etwas“ hat, von dem Paul Kersten im „Exakten 
Bucheinband“ spricht, kann sehr schön sein. 


Es ist dies alles Sache des Gefühls, dessen Mittler zwar das Auge ist, 
das aber seine eigentliche Anregung nicht durch mathematische Größen- 
berechnung und -vergleichung erhält, denn Schönheit ist nicht meßbar, 
so unangenehm diese Tatsache auch für die unbedingt mathematisch- 
geometrisch einwandfreien Handvergolder usw. sein mag. Eine Hand- 
vergoldung — durch das goe? gesehen, tadellos — braucht nicht 
s.^ón zu sein. Und eine Handvergoldung — mit bloßem Auge gesehen mit 
Uaregelmäßigkeiten behaftet — kann wunderschön sein! Die exakte 
Vergoldung kann tödlich langweilig sein, da hilft uns alle Exaktheit nicht 
darüber hinweg, so sehr wir auch die technische Meisterschaft des Her- 
stellers bewundern mögen. Uns wird nicht warm ums Herz. Und die 
nicht exakte Handvergoldung kann uns entzücken in ihrer Lebendigkeit, 
dem Fluß der Linien, der wohltuenden Harmonie in ihren Verhältnissen. 
Wir müssen sie lieben um ihres Lebens willen, das ein begnadeter 
Meister seinen toten Werkzeugen einflößte mit schöpferischer Kraft. 


Doch ist es, was ich sage, am besten nur ein Wort unter Meistern, die іп 

jahrelangem Mühen und Streben die Fähigkeit erworben haben, exakt 

zu arbeiten. Nicht soll es mißbraucht werden als eine gelegene bequeme 

Entschuldigung für liederliche Arbeitsweise, die mit einem Entwurf und 

rg Zusammenstellung glaubt, sich höchster technischer 
nforderungen entziehen zu dürfen. 
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Aber es muß einmal festgestellt werden, daß Exaktheit nirgends höchste 
Werte schuf, daß sie immer nur Mittel zum Zweck ist. Sie ist nicht Ur- 
sprung der Schönheit, sondern der Boden, auf dem die Schönheit am 
besten gedeiht, ohne den sie aber sehr wohl sein kann. Und wenn 
Kersten in seinem „Exakten Bucheinband“ (S. 3) sagt, daß man an dem 
Lederkapital nicht nur den schlechten oder guten Buchbinder erkennt, 
sondern auch den exakt und präzise arbeitenden, so möchte ich darin 
auch das Zugeständnis sehen, daß es gute Buchbinder gibt, die nicht 
durchaus exakt und präzise arbeiten. Ich weiß, daß es sogar aus- 
gezeichnete Buchbinder gibt, denen schon ein Stift, der zum zweitenmal 
іп der Fortbildungsschule war, „Fehler“ nachweisen kann. Arme Meister! 


Wird schon das einzelne Arbeitsstück eines Meisters ungerecht beurteilt, 
weil von einseitigen Gesichtspunkten oder niedriger Warte aus betrachtet 
— wieviel mehr die ganze Persónlichkeit! Es will manchem nicht in den 
Kopf, daß lauter Spezialisten keine einheitlichen Bände herstellen können, 
die wie aus einem Guf sind. Denn es wird übersehen, daß, wenn von 
10 Spezialisten ein Stück verfertigt würde, dieses — wenn es einheitlich 
ist, wenn es Charakter und Stil hat — ín seiner endlichen Form von 
einem Meister vorausgesehen wurde und dank ihm diese Form erhielt. 
In unserer Zeit mit ihrem Drang zum Spezialistentum bekenne ich offen, 
daß ich in der harmonischen Verschmelzung der Spezialtechniken in 
einer Person und ihrer Ausübung durch eine Person die Rettung der 
handwerksmäßig betriebenen Buchbinderei sehe im Kampf mit der 
Großbuchbinderei und ihren angegliederten Handbindeabteilungen. 


Um nicht mifiverstanden zu werden: Größtmögliche Exaktheit gelte als 
Ziel, schon um die Möglichkeit zu haben, die beabsichtigte Wirkung 
herauszuarbeiten. Der gute Handvergolder weiß, daß zaghaft und zu 
langsam gerollte Linien nicht so recht wirken (seien sie auch noch so 

erade!), daß mißratene, verkantete Stempel an „Brennpunkten des 

ekors“ — wenn ich so sagen darf — die ganze Wirkung stören können, 
daß ein schlechter Titeldruck die Freude an der sonst wohlgelungenen 
Vergoldung erheblich mindern kann. Der weniger Geübte wird — wenn 
er die Grenze seines Könnens nicht überschreitet — lebendige Ver- 
goldungen zustande bringen, denen man die angewandte Sorgfalt nicht 
anmerkt; wagt er sich aber an jene Vergoldungen, wo mehrere Linien 
oder Bogen dicht nebeneinander mit gleichmäßigem Reflex irgendeine 
besondere Gold wirkung erzielen sollen, so zeigt sich die Unruhe der Ver- 
goldung. Der gleichmáfiige, und bei feinfühligen und flotten Vergoldern 
so lebendige Reflex íst der Prüfstein echter Handvergoldung. Wer Blick 
dafür hat, oder besser Gefühl, wird an einem einzigen Titel aus mehreren 
Zeilen die Qualität des Handvergolders im Titeldruck feststellen können. 
Das klingt unwahrscheinlich, ist es aber nicht. Schiefe Titel sínd nicht 
Beweis für Unfähigkeit, mangelhaftes Können, gerade Titel nicht Gewähr 
für einen begabten Vergolder. Entscheidend sind Tiefe und Leichtigkeit 
der Beschriftung. Das wird immer wieder übersehen, trotzdem doch 
jeder weiß, daß die exakteste Handschrift in der Wirkung weit hinter 
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еїпег sogenannten ausgeschriebenen charaktervollen zurücksteht. Etwas 
Aehnliches haben wir bei der Handvergoldung, von der Bosquet (Guide 
manuel) so wunderschón sagt, daf; sie jenes Aussehen der Ungezwungen- 
heit haben muß, daß man glauben könnte, sie sei durch die Hand einer 
Fee ausgeführt. 
Was ich von der Handvergoldung sagte, gilt auch vom Einband über- 
haupt. Es gibt Ganzlederbánde, deren Bindearbeit man als unbedingt 
exakt anerkennen muß, aber die Kapitalformung, die Bünde usw. ver- 
raten, daß ihr Hersteller nur nachbildete, daß wohl Auge und Hand ganz 
bei der Sache waren, daß er auch die Fähigkeit hatte, alles so zu formen, 
wie er es bei anderen Bänden sah, даб seine Arbeit aber keine persön- 
liche Note hat. Seinen Stil finden, heifje die Losung. Wir schreiben 
ja alle ein Alphabet, und jeder schreibt es anders. Geben wir den Kapi- 
talen, den Bünden unsere Note. In unserer Hand das Falzbein, die 
Bündezange. Zu einem wuchtigen Ganzlederband paßt nicht ein zierlich 
gestochenes Kapital, sei seine Exaktheit auch unter 800facher Ver- 
rößerung unantastbar, paßt nicht der spit herausgearbeitete Bund. 
um schweren Maroquin größter Narbung steht in schreiendem Wider- 
spruch die messerscharfe Deckelkante, der ѕрібе Bund. — 


Noch eins: Ein durchaus exakt gearbeitetes Stück wirkt — wenn es nur 
die Qualität der Exaktheit hat — wie ein durchaus korrekter Mensch: 
langweilig. Ich persónlich ziehe Lebendigkeit vor, bei Menschen und 
Dingen, mag sie auch gelegentlich auf Kosten des „guten Tons" (іп 
menschlíchen Dingen) oder der Gesete der Lehrbücher (in technischen 
Dingen) gehen. 27 | | Е 

Und das Schlagwort der Neuzeit, das die drohende Gefahr des Nieder- 
ganges, des Zusammenbruches bannen soll, das Wort von der Qualitäts- 
arbeit, soll beleuchtet werden. Qualitáten sprechen wir einer Arbeit 
zu, wenn wir sagen wollen, daf; sie Eigenschaften hat, die der Durch- 
schnittsarbeit nicht eigen sind. In der Buchbinderei (wie auch wohl 
anderswo) ist Qualitätsarbeit identisch mit technisch einwandfreier 
Arbeit, wenigstens im Kreise der Techniker. Und diese Kreise haben 
den grófiten Einfluß, sind entscheidend für Gegenwart und Zukunft. 
Gegen diese landläufige Ansicht wende ich mich. Der Niedergang іп 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts hat viele Meister auf den Gedanken 
gebracht, daß die unexakte Ausführung die Schuld trüge, denn technisch 
mangelhaft waren ja die Arbeiten im allgemeinen. Und mit Exaktheit 
glaubten sie wiedergewinnen zu können, was verlorenging. Dem ist 
nicht so. Unsere Altvordern haben durchaus nicht exakt gearbeitet, 
sie konnten es nicht, weil ihre Werkzeuge nicht exakt genug gearbeitet 
und zu primitiv waren. Und es sei einmal festgestellt, daß sie es gar 
nicht wollten. Anderes als Exaktheit bis zum Gehrungspunkt schwebte 
ihrem Geiste vor: Leben um jeden Preis, Bewegtheit, Frische und Fröh- 
lichkeit der Arbeit. | 


Und was sie schufen (Schaffen war es, nicht bloß arbeiten!) war frisch 
wie der Morgenwind, fröhlich wie ein Frühlingsmorgen, sieht uns an wie 
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Abb. 65 PERGAMENTBAND MIT MALEREI VON CARL HETTERICH, WIESBADEN; 
ABB. 66 BIS 68 EINBANDE VON PAUL KERSTEN, BERLIN. 
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ABB. 69 UND 71 EINBÄNDE VON PAUL KERSTEN, BERLIN; ABB. 70 PERGAMENT- 
BAND MIT HANDVERGOLDUNG U. LEDERAUFLAGE VON H. WAGNER, BRESLAU. 
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ein Kind mit großen glänzenden Augen, frei vom Alltäglichen, taufrisch, 
ungezwungen, sorglos und bringt uns in eine Welt, in der uns so wohl, 
so warm ums Herz íst. Wir fühlen es: Aus dem Glanz des Goldes, der 
vor Jahrhunderten auf den Bánden eines Jakob Kraufje sein fróhliches 
Spiel trieb, leuchtet eines: die Liebe. Die Liebe zur Arbeit, zum Hand- 
werk. Sei sie auch uns der ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht! — 
Die ihr die ersten Lehrjahre hinter euch habt — es gibt deren siebenmal 
soviel mindestens, als in eurem Lehrbrief steht —, horcht hinein, was im 
Innern das Gefühl spricht. Das pflegt, wie ein Gártner die kóstlichste 
Blume in seinem Garten pflegt, und schütt sie vor der Winterkälte des 
Technikers, die sie gefáhrdet. Und tauscht sie mir nicht gegen sein 
Spaliergewáchs, und sei es noch so schón gerade gezogen! 


Glaubt ihm nicht, wenn er den Begriff Qualitätsarbeit mit Exaktheit 
identifizieren will. Um unseres schónen Handwerkes willen, glaubt es 
ihm nícht. 


NEUE EINBÁNDE VON PAUL KERSTEN. VON G. A. E. BOGENG. 


Das beweglichste Verzierungsmittel ist für den Buchbinder die Vignette, 
er kann sie als Deckenmittelstück auf ihre Wirkungen erproben, er kann 
sie Бепибеп, um den Rückenschmuck zu stügen. Ein anpassungsfähiges 
Ausdrucksmittel der Einbandschmuckgedanken, die sich mit der Aus- 
stattung eines Buches verbinden, die sich mit dem Werkinhalt auszu- 
gleichen suchen, bietetsig die Gelegenheiten, mannigfachste Zierverfahren 
zu Бепибеп, vom einfachsten Blind- oder Goldstempeldruck bis zu den 
Kombinationstechniken. Trogdem ist die Einband-Vignettenkunst nicht 
häufig. Die geistreiche Leichtigkeit, die ihre Voraussegung ist, bedingt 
ebenso die geschickte Hand wie den klaren Kopf. Alles Erkünstelte und 
Ertüftelte ist hier vom Uebel, ja bereits einige Unsicherheit kann die 
bedachteste Vignettenwirkung zerstören. Gerade weil sie eine Konzen- 
tration des künstlerischen Schmuckgedankens verwirklichen sollen, ist 
es unmöglich, Vignettenwirkungen auszurechnen, sie müssen sich mit 
jener fertigen Selbstverständlich eit zeigen, die wir heute noch an den 
— franzósischer Liebhaberausgaben des 18. Jahrhunderts be- 
wundern. | 


Dem Deckenmittelstück neue Reize abzugewinnen, ist natürlich um so 
schwieriger, je háufiger die Vorbilder werden. Hier trennt sich eben der 
originale Buchbinder von den andern. Jenem fällt immer etwas „Neues“ 
ein, diese lassen es sich genügen, wenn sie bekanntere Muster einiger- 
шабеп geschickt nachzubilden verstehen. Ein hübsches Beispiel — es 
ist auch psychologisch interessant —, wie die Ableitung des Dekorations- 
motives aus dem Buchtitel entstehen kann, bietet der Einband für des 
nun vergessenen, einst vielbeliebten Clauren Rutschpartie (Abb. 67, 
dunkelblaues Kalbleder, Handvergoldung). Hier ist aus dem Hinweis 
auf das Rutschen ein amüsanter Vignetteneinfall entstanden, ein Zier- 
stück, dessen Einzelteile im Rutschen sind und mit einfachen Mitteln 
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ungekünstelt verwirklicht werden. Hier íst das Muster einer reinen 
Vignettenwirkung, das gleichzeitig durch die Technik erfreut, die diese 
Wirkung hervorruft. Bei den ,,Briefen aus Paris, Juli 1830“ (Abb. 66, 
Ganzledereinband, Handvergoldung, Lederauflage) ist es die Farbe, die 
die Verstärkung des Vignetteneinfalls ermöglichte. In dem bieder- 
meierischen Mittelstück erscheinen in dem ausgelegten Kreise die Farben 
der Trikolore, Blau, Weiß, Rot. Daß aber der Liniendruck für die buch- 
binderische Vignettenkunstfertigkeit günstig ist, braucht nicht ausführ- 
lich erläutert zu werden. Man darf etwa in diesem Zusammenhange auf 
das Ғабсһеп verweisen, das Herr Kersten in dem schónen Deckenschmuck 
des Gástebuches der Familie Fasse (Abb. 69, dunkelblaues, geglättetes 
Ziegenleder, Handvergoldung) versteckt hat und das weniger ein Buch- 
binderscherz íst als ein aeri А Wappenzeichen, wobei dann freilich der 
Buchgebrauchszweck und die Namensanspielung gut zusammen klingen 
mógen. Jedenfalls ist es auch für die Eigenschaften einer gelungenen, 
aus der Verbindung der verschiedenartigsten ästhetisch-technischen 
und stofflichen Elemente entstehenden Vignette kennzeichnend. 
Der Gegensag der Linienvergoldung ist die Vollstempelvergoldung. 
Daß man diese noch immer nicht genug abtónt, sondern bisweilen eine 
glatte Gleichmäßigkeit vorzieht, darüber ist schon früher ausführlicher 
gesprochen worden. Gerade der oft gehórte Vergleich der Vergoldung 
mit der Ziselierarbeit sollte es den Buchbindern nahelegen, die Ab- 
schattierungen zu beobachten, die aus den Reflexen der verschieden 
geneigten Winkel der Stempelabdrücke, aus der Reliefierung, die der 
tempeldruck hervorbringt, entstehen. In ihnen ist ja die Ursache des 
Lichterspiels zu finden, das der Handvergoldung ihre feinen Reize ver- 
leiht. Und besonders dann, wenn die Handvergoldung ein Muster her- 
vorbringt, das zu einer Vergoldung voller Flächen wird, ist der Unter- 
schied zwischen ihr und der gleichmäßigen Pressung deutlich. Verwertet 
weiterhin der Buchbinder auch noch die Farben durch die Lederauflage, 
die seine Palette in unerschöpflicher Fülle birgt, dann darf er sich wohl 
an die Emailtechniken erinnern, mit denen mancher Prachtband in der 
Goldschmiedewerkstatt der Handschriftenzeit verziert worden ist. Der 
Einband für Maeterlincks Weisheit und Schicksal (Abb. 68, chamois 
ENIM Handvergoldung, hellblaue und schwarze Lederauflage), 
und, noch reicher ausgestaltet, der für Shakespeares Sonettenkranz 
(Abb. 71, braunes, ge fattetes Kapziegenleder, Handvergoldung, das 
Mittelstück orange Lederauflage) erweisen, wie 0 und 
fein auch die Uebergánge sind, die dem Handvergoldungsverfahren zur 
Verfügung stehen. Beim Shakespearebande mit der dünnen Goldfaden- 
spipe, die den schweren Kranz trágt, erinnert Herr Kersten an manche 
ierweisen seiner frühen Jahre, die er spáter mehr und mehr verlassen 
hat. Vielleicht findet er auch wieder eínmal zu ihnen zurück, denn jene 
alten, ín einen Goldnegschmuck gespannten Deckenmuster gaben glück- 
lich einem guten dekorativ-tektonischen Gedanken Ausdruck. 
Ein neues Zierverfahren, eine Uebertragung der eigentlichen Mosaik- 
technik auf die Lederauflage, verwertet ein Einband für Arno Holz, 
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Traumulus. Dabei ergibt sich, des ungleichmäßigen Randschnittes der 
Auflagenstücke wegen, für deren Buntheit auf dem einfarbigen Unter- 
grunde ein leuchtenderer /— 2 eine weniger schroffe Ab- 
enzung des Farbenwechsels, was ja auch bei den Formen der Steinchen, 
die іп der Art der sogenannten römischen Mosaiktechnik zusammen- 
gestückt werden, nicht unwesentlich gewesen sein wird. Anregungen 
mag auch der Versuch geben, eine neue Art des Deckenschmuckes zu 
zeigen, noch wichtiger wirdes sein, einmal genauer den hier aufgeworfenen 
Farbenfragen und ihren Lósungsmóglichkeiten nachzudenken. Denn 
daraus kónnten sich auch für die Lederauflageverfahren mancherlei 
Bereicherungen ergeben, um so mehr, als deren Ausnugung in Verbindung 
mit dem Blind- und Golddruck, ín Verbindung mit der Pergamentauflage 
und der Pergamentmalerei den Buchbindern noch ein sehr ergiebiges 
Gebiet eröffnete, dessen Erschließung längst noch nicht vollständig voll- 
zogen worden ist. Um 1900 hat man zwar in Frankreich mancherlei 
Experimente, die hierher gehören, angestellt, aber ohne eigentliche Er- 
folge, weil man sich von vornherein allzuweit von den buchbinderischen 
Verfahren entfernt hatte, obschon auch deren Anwendung und Aus- 
dehnung sich unschwer hätte berücksichtigen lassen. | 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


DIE MÜNCHENER TAGE DES JAKOB KRAUSSE-BUNDES 1922. Zwiefaches Fest war der 
Begrüfungsabend, zu dem uns die Münchener am 24. September іш Festsaale des Bayerischen 
Kunstgewerbe-Vereins luden: zehnjähriges Bestehen des Bundes, Ausstellung im Rahmen der 
Gewerbeschau waren die Anlässe, die zu einer Feier riefen. Stattlich die Zahl der Gäste und 
Mitglieder. Ein kleines Orchester bläst rasch mit einem Marsch die übliche einleitende, leise 
Beklommenheit fort, die dem Kenner gute Vorbereitung ist. Die von Wärme durchdrungenen 
Begrüßungsworte des I. Vorsigenden Ebert lassen die Saite der Liebe zum schönen Buchbinder- 
handwerk in den Herzen der Anwesenden ertönen. Münchens I. Bürgermeister Schmidt spricht 
von Mühsal und Not, von Glaubensfreudigkeit, Mut, Willen und Ausdauer, оһпе welche die 
Gewerbeschau nicht unser aller Stolz sel. Er gedenkt mit Anerkennung und Dankbarkeit der 
Leistungen der kleinen Schar, die mit am großen Werke schuf. Ehrenvorsigender Kersten gibt 
einen kurzen geschichtlichen Rückblick des ersten Jahrzehnts und sagt im Namen des Bundes 
den Münchener Kollegen Dank für ihre uneigennligige ungeheure Arbeit. Dann spricht Regierungsrat 
Buceríus- Karlsruhe. So hörte ich noch niemals sprechen; da flutete in den Worten die wundersame 
Liebe des Bücherfreundes, dem Nektar des Geistes in köstlicher Schale Stunden edelster Menschlich- 
keit gibt, warm quoll es aus tiefster Seele durch Alltags Schlackenbildung ins Auge. Obermeister 
Starke- München gibt seiner Freude Ausdruck über den schönen Erfolg, der einer besseren Zukunft 
Brücke sein wird. Lieblich durchzogen den Abend die Vorträge der Konzertsängerin Fräulein 
Ly Garden und des Pianisten Herrn Karl Wagner (Bruder unseres П. Vorsigenden). Ihre große 
Künstlerschaft bewegte die Herzen der Anwesenden und erntete stürmischen Beifall. Kollege 
Keilig zeigte durch die Wahl seiner humoristischen Vorträge feinsinniges Verständnis für wahren 
Humor und erfreute uns durch die Art des Vortrages. Ein sehr schöner Abend! Ihr lieben 
Münchener, habt Dank! 


„Trinkt, ihr Augen, was die Wimper hält — Von dem goldnen Überfluf der Welt!“ 

Unter der liebenswürdigen Führung von Herrn Dr. Krug konnten die Jakob Krange- Bündler am 
Montag, den 26. September, die berühmte Bayerische Staatsbibliothek besichtigen. Aus dem vielen 
Sehenswerten, das sich uns bot, sei das weite Kreise Interessierende hervorgehoben. Die Rücken 
einer Reihe weißer Schweinslederbinde, die aus der Münchener Jesuitenbibliothek stammen, waren 
mit einem weißen Anstrich versehen. Kollege Hänn gab eine plausible Erklärung durch die Mit- 
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teilung, daß er auch rote Ziegenlederbände mit weißem Rückenanstrich gesehen hätte, woraus 
zu folgern wäre, daß der Anstrich zum Zwecke gleichartigen Aussehens, einheitlicher Wirkung 
der Bände іп der Bücherreihe gemacht worden sei. Die Mutmafjung von Kollegen Scheer, daf 
ein vorliegender Majoliband in der Technik der Stiftvergoldung verziert sei, wurde allgemein 
bestätigt. Ein Krauße-Band trug das Signum Kraufes auf dem Schnitt. Mehrere Bände des 
Kaplans und Buchbinders Riechenbach- Geiflingen (etwa 1580) trugen sein Signum. Interessant 
war ein Goldschnitt in Verbindung mit Kreideschnitt. Wahrscheinliches Herstellungsverfahren: 
Goldschnitt, dann Kreide aufgetragen, kräftig gesprengt. Die Tinte hatte an den betreffenden 
Stellen den Golddruck zerstórt. Dankenswert und lehrreich war die von der Leitung gemachte 
kleine Ausstellung wertvollster und typischer Bände aller Zeiten. Der sogenannte Buchbentel war 
ebenfalls vertreten. Es sei auf die falsche Bezeichnung aufmerksam gemacht, die richtig durch 
Beutelbuch ersegt würde. Man sagt ja auch Beuteltier, und nicht Tierbeutel. 


Ganz besonders ist der Bund der Bibliotheksleitung zu Dank verpflichtet dafür, daf sie nos das 
Gebetbuch Kaiser Maximilians I. mit den Originalrandzeichnungen Albrecht Dürers in die Hand gab. 
Ein mit Farbe behandelter weißer Schweinslederband drängt zum Vergleich mit dem in neuerer 
Zeit aufgekommenen foliebedruckten. Wie warm und leuchtend dort die Farbe, wie kalt hier 
die von der Maschine totgemahlene Folie. Hoffen wir's, daß diese Technik der Verwirrung bald 
ausgelebt hat. | | 


Die Ausführungen des Herrn Dr. Krug über die Geschichte der Bibliothek, ihre Einrichtung, ihren 
Umfang usw. waren interessant für jeden nicht einseitig buchbindertechnisch Verbildeten. — 
Friedrich Meink, Berlin. ! 


AN UNSERE MITGLIEDER! Die für die Zeit vom 10. November bis 10. Dezember d. Js. an- 
gekündigte Ausstellung unseres Bundes in den Räumen der Gutenberg- Buchhandlung, Berlin W 50, 
Tauengienstraße 5, wird auf den Februar nächsten Jahres verschoben, da die Vorbereitungsarbeiten, 
um ein gutes Gelingen der Ausstellung zu gewährleisten, eine längere Zeit beanspruchen. Wir 
bitten unsere Mitglieder, schon jetzt mit Arbeiten für diese Ausstellung anzufangen, damit eine 
recht reichhaltige und dem Ansehen unseres Bundes entsprechende Ausstellung zustande kommt, 
um so mehr, als nun reichlich Zeit vorhanden ist. — I. A.: Arthur Schauer, II. Schriftführer. 


BÜCHERSCHAU. 


SCHREIB- UND BUCHWESEN EINST UND JETZT. Von Professor Albert Schramm, Direktor 
des Deutschen Museums für Buch und Schrift in Leipzig. 49 Seiten Text und 96 Tafeln. 
Verlag von Quelle & Meyer, Leipzig 1922. In diesem Buche wird an Hand zahlreichen Bilder- 
materials alles, was über Schrift- und Buchwesen notwendig zu wissen ist, in klarer Weise behandelt. 
Das Buch umfaßt die schrift- und buchlosen Kulturen, die zentral- und ostasiatische Kulturwelt, 
die Mittelmeerkulturen: „Aegypten, Babylonien und Assyrien, Griechenland und Rom, Vorder- 
asien, der Islam, Byzantinische Kultur.“ Europa und die europäische Expansion: „Frühere nordische 
Kulturen, Schreib- und Buchwesen im Mittelalter, der Renaissance, des 16. Jahrhunderts, des 
17. und 18. Jahrhunderts.“ Die moderne Technik: „Die Papiermaschine, die Druckmaschine, die 
Gießmaschine, die Setzmaschine, die Buchbindereimaschine, Chemie und Photographie im Dienste 
des Buchgewerbes, Bleistift, Stahlfeder und Schreibmaschine.“ Das Buch führt den Leser durch die 
lange Entwicklungsbahn des Schreib- und Buchwesens von den ältesten Zeiten bis auf die heutige 
Zeit. Es gibt aber nicht nur einen Zusammenhang der Schrift, sondern einen Ueberblick über 
das Kulturbild der Menschheit. 


Palmblätter und Kupfertafeln, Holztafeln und Calami, Wachstifelchen und Stilli, Papyrus und 
Pergament, Papier und Kodex, Bucheinband und Buchschmuck werden in wundervollen Abbil- 
dungen veranschaulicht und erläutert. Aber auch die neuesten Fortschritte des Buchdrucks, der 
Papierfabrikation und der Massenanfertigung von Bucheinbänden sind bis in ihre neuesten Ver- 
vollkommnungen berücksichtigt. Eine Fülle den meisten Lesern völlig unbekannten Materials ist 
hier von kundiger Hand ausgearbeitet und regt zu Vergleichen und Nachdenken an. Es gibt 
wenige Bücher, die wir mit solchem Nachdruck jedem unserer Leser empfehlen können wie dieses. 
Man nimmt es immer wieder zur Hand und schöpft daraus neue Anregungen. — P. Kersten. 
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„WIE ICH ENTWERFE.“ VON PAUL KERSTEN. 


Seit lángerer Zeit und von seiten mehrerer befreundeter Kollegen wurde 
ich gebeten, eínmal zu berichten, їп welcher Art und Weise ich entwerfe 
und wie meine Zeichnungen zu künstlerischen Bucheinbánden entstehen. 
Diesen Wünschen komme ich heute nach, und zwar versuchsweise; ob 
ich dieselben befriedigt haben werde, darüber muß ich die Antwort 
meinen Freunden überlassen. Vorausschicken muß ich, daß ich schon 
als sechsjáhriger Schüler und schon früher große Freude am Abzeichnen 
aller móglichen Gegenstánde hatte, auch konnte man mich táglich oft 
stundenlang sehen, wie ich die schwarzgedruckten Neuruppiner Bilder- 
bogen von Gustav Kühn und Oehmige & Riemschneider (Preis 3 Pfg.): 
Tiere, Pflanzen, Genre- und Márchenbilder, Landschaften und Soldaten 
mit bunten Farben ,,bekleckste". Und wie oft quälte ich einen älteren 
Kameraden, der ein sehr begabter Zeichner war, mir bald dieses, bald 
jenes aufs Papier zu zeichnen. Viel und mein gutes Augenmaf; — ich 
sehe den Unterschied von weniger als 1 mm — verdanke ich meinem 
ersten Zeichenlehrer namens Kyber. Seine Methode des „Freihand- 
zeichnens“ war die denkbar beste — ganz anders als die heutige — 
aber wir lernten eine wirklich genaue Kontur zeichnen und erwarben 
uns ein gutes Augenmaß, das im handwerklichen Leben von großem 
Vorteil ist. Zuerst wurden — ohne jedes Hilfsmittel, wir hatten nur 
Bleistift und Zeichenpapier, keinen Gummi, kein Lineal, keinen Zirkel 
— Quadrate gezeichnet; diese Quadrate wurden in wagerechter und 
senkrechter Richtung — das Zeichenblatt durfte nicht gedreht werden 
— zuerst halbiert, geviertelt, gedrittelt, gefünftelt, gesiebentelt und ge- 
neuntelt, alles nur mittels Augenmaßes geteilt; dann wurden im Quadrat 
Diagonalen gezogen, diese wieder geteilt, danach Linien gezogen, diese 
wiederum geteilt, so daß immer kleinere Flächen, kleinere Ornamente 
entstanden. Danach begann das Zeichnen von Kreisen, erst im Quadrat, 
dann freihándig ohne dieses, und so ging es allmáhlich fort bis zum 
Zeichnen von pflanzlichen Blüten und Blättern. Wie streng er es mit 
der Genauigkeit vom Zeichnen der Kontur nahm, beweist folgendes: 
Ich mußte Blatt des Sauerampfers in stark vergrößertem Maßstabe 
nach Vorlage zeichnen, bereits drei Zeichenbogen hatte ich verbraucht, 
ohne daß es mir gelungen war, die Zufriedenheit des Zeichenlehrers bei 
der Spíge des Ampferblattes zu erringen, diese war nach seiner Meinung 
nicht genau; ich nahm den vierten Zeichenbogen und begann zum vierten 
Male; alles war ríchtig, nur die Blattspige noch nicht, sie wurde immer 


93 


und immer wieder wegradiert; schon begann der Papierbogen durch das 
fortwährende Radieren dünner und dünner zu werden, als er endlich 
zufrieden war. Viele Wochen, bei wöchentlich 2 Stunden Zeichenunter- 
richt, hatte ich mich bemühen müssen, aber diesen Wochen verdanke 
ich unendlich viel, ich hatte „Sehen“ gelernt und „Genauigkeit bis zur 
höchsten Potenz“. Da der Schulzeichenunterricht sich nur mit Orna- 
mentzeichnen befaßte, besuchte ich mit einer Anzahl von Kameraden 
seinen Prívatunterricht; hier wurden Landschaften, Tíere und Figür- 
liches gezeichnet. Natürlich segte ich das Zeichnen unermüdlich fort, 
als Lehrling sowohl wie auch später als Gehilfe. Bereits als ich verheiratet 
war, besuchte ich 2 Jahre lang, Tag für Tag, abends von 8 — 10 Uhr, den 
Zeichen- und Lehrsaal des Berliner Kunstgewerbemuseums; hier legte 
ich den Grund zu meinem jegigen Können, zu dem Ideenreichtum. 
Hunderte von Werken aller Sprachen und aller Stile studierte ich hier 
und zeichnete, zeichnete, zeichnete. Und auch später besuchte ich regel- 
mäßig, überall, wo ich tätig war, die verschiedenen Bildungsstätten, 
um die neu erscheinenden entsprechenden Werke zu studieren; das 
tue ich auch heute noch. 

Durch das viele Zeichnen sammeln sich natürlich eine Unmenge von 
Skizzen an, diese teilte ich in Mappen, und zwar jede Art für sich. Alte 
Ornamentik, ägyptische, griechische Ornamentik, dann folgte Gotik, 
Renaissance, Rokoko und Barock, Empire, japanische und chinesische, 
figürliche und seit 1896 die sogenannte moderne Ornamentik. Dann 
begann ich bereits als Lehrling alle móglichen Abbildungen von Buch 
einbánden zu sammeln und ebenfalls ín Mappen zu legen; von solchen 
Einbandabbildungen habe ich viele tausende. Dann habe ich eine 
Sammlung meiner eigenen modernen Einbandskizzen, die entstanden 
sind in Zeiten und Stunden, die eingebungsvoll waren und in denen 
man eine geistige Anregung spürt, den Stift zur Hand zu nehmen und 
zu skizzieren. Daan mache ich es so: Auf losen Papierbláttern zeichne 
ich eine Anzahl von Rechtecken, die den Buchdeckel darstellen, meist in 
Größe 9X 6cm, und nun beginnt der Zeichenstift diese Rechtecke mit 
Schnórkeln, mit Linien, mit halben und ganzen flüchtigen Ornamenten 
zu bedecken; so sige ich manchmal eine halbe bis eine ganze Stunde in 
eiliger Arbeit, niemand darf mich hierbei stóren. Diese eilig und flüchti 
hergestellten Skizzen — es sind die Motive für spätere Einbandentwürfe 
— kommen in eine besondere Mappe. Dieses ganze notwendige Mappen- 
material ist das Material, woraus ich beim Entwerfen in erster Linie und 
im allgemeinen schöpfe; das Besondere, „das Symbolische“, wird — wenn 
es möglich ist — aus dem Buch, das einen künstlerischen Einband erhalten 
soll, geschöpft; deshalb lese ich erst — vor dem Binden — jedes Buch, 
falls mir der Inhalt nicht bekannt ist. Der Entwurf soll im Einklang mit 
dem literarischen oder auch mit dem bildlichen Teil, oder auch mit dem 
schmückenden Teil, dem ornamentalen Buchschmuck, stehen. Jeden 
EE Inhalt des Buches symbolisch zu gestalten, ist nicht immer 
móglich. 

Alte Drucke oder neue Faksimiledrucke, d. h. genaue Nachdrucke alter 
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Drucke, sind im „Stil der Zeit" zu binden, d. h. im Stil der Zeit, іп 
welcher sie entstanden sind; ein Buch aus dem 14. bis 15. Jahrhundert, 
eine Inkunabel z. B., wird man im Stil der Gotik dekoríeren, eins aus dem 
16. bis 17. Jahrhundert іт Renaissancestil, ein solches aus der legten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts bis ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts im 
Barockstil, eins aus der Zeit Friedrichs des Großen im Stil des Rokoko 
verzieren; ein Koran oder persische Gedichte, oder Goethes Westöst- 
licher Divan müßte im Stil des Orients gebunden werden. All dieses 
ist wohl als selbstverständlich anzunehmen; einen Entwurf für all diese 
Einbände im „Stil der Zeit“ zu schaffen, erfordert keine besondere Ein- 

ebung, keinen Ideenreichtum, man hat sich nur an alte Vorbilder zu 
Balten und seine Sammlung: „Abbildungen alter historischer Einbände“ 
hervorzuholen, wobei es wohl oft nötig sein wird, einige Stempel des 
betreffenden Stils anfertigen zu lassen. Den historischen Einbänden 
mangelt auch meistens das Symbolische des Buchinhalts. 


Weit mehr Mühe und Nachdenken, Wissen und Können erfordern Ein- 
bandentwürfe zu modernen Werken, zu Werken unserer Zeit. Hier 
soll außer einer modernen Idee auch ein symbolisches Eingehen auf den 
Buchinhalt und außerdem auch noch einige Entwürfe für die im Gesamt- 
entwurf enthaltenen Stempel geschaffen werden. Dabei ist auch noch 
Rücksicht darauf zu nehmen, ob der Einband mit oder ohne Bünde auf 
dem Rücken verlangt worden ist. (Einbände für orientalische Werke 
sind stets mit glattem Rücken zu machen, weil die Orientalen solche 
bei ihren Einbänden nicht kennen.) Denn ein Einband mit Bünden ist 
anders zu dekorieren als ein solcher ohne Bünde. — Und nun zu dem 
eigentlichen Thema. 


Habe ich das Buch gelesen und ist die Farbe und die Art des Einband- 
leders festgestellt, was für mich eine Hauptsache ist, da ich die Farbe 
und die Ledernarbung — ob es Maroquin, Saffian, Kalbleder oder Per- 
gament ist, ist beim En wurf nicht gleichgültig — immer in Betracht 
ziehe, so stelle ich die genaue Deckelgröße fest; wird das Buch auf 
Bünde geheftet, so messe ich auch diese gleichzeitig mit auf. Nun zeichne 
ich mir die Deckelgröße auf Papier vor, und zwar vier- bis sechsmal. 
Dann nehme ich die Motivskizzenmappe her, versenke mich in die 
einzelnen Blätter, indem ich langsam Blatt für Blatt betrachte, immer an 
den literarischen Inhalt oder den Titel des Buches denkend; die Skizzen, 
die in Betracht kommen oder die ich für geeignet halte, lege ich heraus; 
sind die Skizzenmappen alle durchgesehen, so nebme ich die aus- 
gewählten Skizzen heran und treffe eine engere Auswahl, von dieser 
engeren Auswahl, vielleicht sind es sechs Skizzen, wähle ich weitere aus, 
bis vielleicht zwei oder drei übrigbleiben. Bevor ich nun die ent- 
scheidende Wahl treffe, betrachte ich mir meine sämtlichen Vergolde- 
stempel und suche heraus, welche wohl für die legten übriggebliebenen 
zwei oder drei Skizzen in Anwendung kommen könnten; hierbei muß sich 
entscheiden, welche Skizze nun von den dreien zur Ausführung gelangen 
soll. Ist die Entscheidung gefallen, so bewahre ich die Skizze auf, um 
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den Einband erst herstellen zu lassen, welche Arbeit ich genauestens 
überwache. Erst wenn der Einband — bís auf das Vorsag, das nach 
Vollendung der Vergoldung eingeklebt wird — fertig ist, beginne ich 
mit der Anfertigung des genauen Entwurfes und der Pause; ich bemerke, 
daß ich alle Linien nur mit einem harten Bleistift zeichne, bei geo- 
metrischen Ornamenten mit Hilfe von Zirkeln, und nur die Stempel mit 
Stempelfarbe aufdrucke. °” ` | | SP 


Was das Symbolisieren der Einbanddekoration anbelangt — wie ich es 
auffasse —, so soll es weder ein Illustrieren, weder ein Bild sein, noch 
soll das Symbolische sofort mit brutaler Deutlichkeit in die Augen fallen; 
man soll es geheimnisvoll zu verbergen wissen, man soll es suchen, und 
der Suchende soll eine Freude dabei Paben, man soll nachdenken, worin 
wohl das Symbolische bestehen móge. Natürlich auch hier ist es nicht 
immer möglich, so ganz geheimnisvoll zu symbolisieren. Zu „Fritjofs 
Sage“ z. B. habe ich nordisches Drachenornament, verbunden mit Rosen- 
zweigen, die auf das Liebesleben des Helden mit Ingeborg hindeuten, 
und umgeben von Runenschrift, angewandt. Zu dus Werke , Von 
Bethlehem nach Golgatha“ habe ich die Passionsblumen stilisiert in 
Rankenwindungen gebracht; die „Lieder des Mirza Schaffy“ im viel- 
farbigen persischen Stil dekoriert: Browing, ,,Sonette“ mit Rosenblüten, 
Herzen und Dornenkranz; Goethes „Faust“ mit modernisierten gotischen 
Ornamenten und dem Pentagramm; Hauptmanns „Weber“ mit einer 
um die Deckelkanten sich ziehenden doppelten Dornenranke und einer 
lodernden Fackel; Hofmannsthals „Der Iod ín Venedig‘ mit Renais- 
sanceornament, das die Rialtobrücke umgibt; „Walter von der Vogel- 
weide“ mit Weidenzweigen, auf welchen Vögel sigen, dekoriert. Ist 
der Entwurf mit farbiger Lederauflage gedacht, so wähle ich einige 
Farben von dünngeschärftem Leder aus, schneide daraus einige gleich- 
mäßige Stücke, lege dieselben auf den fertigen Einband, nachdem der 
Vordruck bereits gemacht ist, beobachte nun die Wirkung und wähle 
die mir am besten erscheinenden Farben aus. | 


Dies ist nun die Art und Weise, wie ich die Entwürfe schaffe und ge- 


stalte. Sapienti sat. Probatum est! 


ZU UNSEREN ABBILDUNGEN. | 

Herr Kersten betont ín seinen neueren Arbeiten gern das Streben, das die 
französischen Meister vor einigen zwanzig, dreißig Jahren als Einband- 
schmuck - Symbolismus in ihren Reliures parlantes zu verwirklichen 
suchten. Dieses Bemühen, Buchinhalt und Einbandverzierung zusammen- 
stimmen zu lassen, darf man wohl loben, um so mehr, als es den Buch- 
binder dazu zwingt, zu einer konzentrierten Auffassung der jeweiligen 
Aufgabe, die er lösen soll, zu kommen, und vor allem auch dazu zwingt, 
sich über Buchgehalt und Buchwesen näher zu unterrichten. Das soll ja 
den Einzelband vom Masseneinband unterscheiden, daß er nicht eine 
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ABB.76 EINBAND VON PAUL KERSTEN, BERLIN; ABB. 77 VON LEOPOLDO BERGER, 
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gleichmachende, mechanische Neutralisierung seines Schmuckes sucht, 
vielmehr das individuelle Moment noch stärker auszuwerten bestrebt 
bleibt, als es der Masseneinband vermag. Wenn man in dieser Beziehung 
nun Verlags- und Werkstatteinbände vergleicht, so fallen solche Ver- 
leiche durchaus nicht immer zum Vorteil der Werkstatteinbände aus. 
ort hat der Einbandentwurf meist eine Angleichung an den typographi- 
schen Stil, der bis zu einem gewissen Grade auch den Werkstil auszu- 
drücken pflegt, zu erreichen gesucht, hier gibt es noch immer Buch- 
binder, die sich gar nicht darum kümmern, wie das Aeußere des zu 
bindenden Buches beschaffen ist, geschweige denn, daß sie seinen Inhalt 
als auch ihre Arbeit angehend betrachten. Die Anpassung des Einband- 
verzierungsgedankens und der Einbandverzierungsweise an das Buch, 
die für die Ausführung eines Kunsteinbandes leitend wird, bleibt daher 
immer wichtig, mag sie der Buchbinder nun in dieser oder in jener 
Richtung suchen, mag er auf diesem oder jenem Wege sie zum Ziele 
nehmen. | E | 


Der Einbandschmuck für Peter Altenbergs Plaudereien , Wie ich es sehe* 
(Abb. 72, zitronengelbes Ziegenleder, Handvergoldung und schwarze 
Lederauflage) versucht, dieses wienerische Buch gewissermaßen zu 
lokalisieren. Die Einbandfarben haben das österreichische Schwarz- 
Gelb, die Ornamentik zeigt eine Anlehnung an den kunstgewerblichen 
Stil, den in des Dichters Tagen seine Vaterstadt pflegte. Das alles ist 
ohne Aufdringlichkeit zusammengefaßt, ohne deutlich werden wollende 
Hinweise, die die Erklärung herausfordern (eine Gefahr, die für die 
Reliure parlante nicht gering ist), und so darf man sich ebenso an dem . 
schönen Einbande selbst erfreuen, wie an den sinnvollen Beziehungen, 
die er vermittelt. Bei dem Einbande für Oscar Bie, Der Tanz (Abb. 76, 
dunkelblaues Ziegenleder, Handvergoldung und Blinddruck, orange- 
farbige und grasgrüne Lederauflage) sollte auch der Entwurf die Be- 
wegung, den Rhythmus des Tanzes zum Ausdruck bringen, lebhaft und 
doch wieder regelmäßig sein. Das ist natürlich nur eine allgemeine, un- 
bestimmte Vorstellung seiner Wirkung, die aber trogdem einen inneren 
Zusammenhang zwischen Buchinhalt und Einbandschmuck herstellt, auf 
diejenige Ueberlegung verweist, die für die Wahl einer Einbandaus- 
stattung immer anzustellen ist, ob nämlich die Buchhülle, der Einband, 
in Einklang mit der Buchform, der Verkörperung eines Werkes steht. 
Dabei ist manches zu bedenken, nicht bloß c iem isch-historisch der 
Stil zu treffen. Zu bedenken ist das, was Goethe die sínnlich-sittliche 
Wirkung der Farbe genannt hat — es ist neuerdings zum Gegenstand weit 
ausgreifender Forschungen geworden —, die ähnlichen Verhältnisse der 
Formwirkungen und anderes noch, das sich als das psychologische 
Element in der Einbandkunst kennzeichnen ließe. 


Im Buchgewerbe ist die Vignette, im allgemeineren Sinne aufgefaßt, ver- 

leichbar dem Wappen. Wie ein Wappen Worte findet in den redenden 
Wappen: oder Wappenteilen, deren Bilder, etwas Konkretes darstellend, 
gleichzeitig abstrahierend auf Eigenschaften des Wappenträgers ver- 
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weisen, so konzentriert auch die Vignette schlagwortartig etwas dem 
Buche und Buchinhalte Eigentümliches. In der Art einer Wappenanord. 
nung ist die Fassung des Mittelstückes bei dem Einbande gehalten, der 
ein Schauspiel von Lenz, Francois Villon, schmückt (Abb. 73, violett 
gefärbtes Kalb ergament, Handvergoldung). Hier verweist die franzö- 
sische Kónigslilie, an sich rein dekorativ, auf eine der Hauptpersonen 
des Stückes, Ludwig XIII. (Nebenbei ist auch die Pergamentfárbung 
hervorzuheben, ein noch lange nicht genug geübtes Verfahren, dessen 
Ausbildung und Ausbreitung einem unserer besten €—— 
stoffe eine Erweiterung seiner Anwendungsmöglichkeiten verschaffen 
würde, auch in Berücksichtigung der eben betonten sinnlich-sittlichen 
Wirkung der Farbe. Weniger wohlgeraten erscheint die Komposition 
des Mittelstückes für einen Druck der Officina Serpentis: Moscheroschs, 
Wie das Pulver und die Buchdruckerei erfunden wurden (Abb. 74, vio- 
lettes Ziegenleder, Handvergoldung). Zwar istdie dekorative Anordnung, 
ebenso wie der Einfall des Gedankenbildes — ein feuernder Mörser, aus 
dem Lettern und Reiberballen herausfliegen — geschickt, aber dieser 
Einfall ist schon (das liegt auch in seinem durch das Buch gegebenen 
Thema) zu kompliziert, zu schwer. Wenn einerseits die Vignette ihre 
Erklärung nicht voranstellen soll, so soll sie sie auch andererseits nicht 
voraussegen. (Wie das freilich auch des öfteren die schönsten deut- 
schen Vignetten des 19. Jahrhunderts, die Adolph von Menzel für die 
Ausgabe der Werke Friedrichs des Großen zeichnete, tun.) Gerade für 
den Einbandschmuck kommt es immer darauf an, daf; er Dekoration 
bleibt, nicht Illustration wird. 

Anregen, nicht etwas besagen, soll eine Ornamentik, die die Phantasie 
ihres Betrachters wecken will, dadurch, daß sie ihrem inneren Auf baue 
nach auch zu einem symbolischen Ausdruck der Gedanken des Zeichners 
wurde. So darf man bei dem Byron-Einbande (Abb. 75, veilchenblaues 
Ziegenleder, Handvergoldung) sich mancherlei Gedanken machen, sich 
an das aufsprühende Leben des Dichters, der der Manfredgestalt eigene 
Züge lieh, und sein rasches Verglühen erinnern, oder die erknüpfung 
eines anderen Vorstellungskreises mit diesem Linienspiel verweben. Die 
um einen Einbandschmuck sich rankenden Gedanken des Lesers dürfen 
durch eine Einbandverzierung nicht ab- und aufgehalten werden, dürfen 
nicht die Buchstimmung stören, sie nicht verlegen, müssen sie vielmehr, 
soweit das möglich wird, schaffen. Dafür ist das Ebenmaß eine Haupt- 
forderung. Der Buchbinder kann nicht vor das Buch treten, er muß, wie 
alles Zeg, Week it das der Buchherstellung eínes Werkes dient, sich 
diesem unterordnen. Und ebenso wie er díe dekorativen Disharmonien 
vermeiden wird, wird er auch die geistigen und gefühlsmäßigen ver- 
meiden wollen. Deshalb läßt sich Mets der Begriff eines Einband- 
expressionismus, eines Einbandsymbolismus, oder eines sonstigen, auf 
die Absichten einer Einbandverzierung bezogenen Modewortes auf eine 
etwas stillere Formel bringen: Die Ausdrucksfáhigkeit des Bucheinband- 
schmuckes soll, entsprechend seínen Ausdrucksmitteln, sich überall 
gleichbleibend, stets ausreichen, um zu einer künstlerischen Bemächti- 
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gung des von Buch und Werk gegebenen Grundgedankens zu werden. 
as ist auf mancherlei Wegen, in mancherlei Weisen zu erreichen, wie 
die Bucheinbandgeschichte lehrt. Es kommt nicht auf den Weg, sondern 
auf das Ziel an. Und für die Auswirkung einer jeden künstlerischen 
Persönlichkeit bleibt ein so weiter Spielraum, daß man sich nicht durch 
bestimmte ästhetische Programme die freie Aussicht zu verbauen 
braucht. — G. A. E. Bogeng. | 


Wir bringen in diesem Heft ferner einen Einband (Abb. 77) von Leopoldo 
Berger, einem їп Rio de Janeiro ansássigen Deutschen. Der Einband 
umschliefit eine Festschrift, welche von der dortigen Gesellschaft „Ger- 
mania“ anläßlich der Jahrhundertfeier ihres Bestehens herausgegeben 
wurde und den Titel ,, Deutsche und deutscher Handel in Rio de Janeiro 
1821—1921“ führt. Die Ausführung des Einbandes erfolgte in dunkel- 
rotem Bockleder mit Lederauflage (schwarz, weiß, rot) und Handver- 

oldung. Das Wappen ist ein nach einer Zeichnung angefertigtes 
Klischee. Die legte Abbildung (78) gibt einen besonders schönen und 
wirkungsvollen Einband von Otto Dorfner, Weimar, wieder. Der Ein- 
band war ausgestellt auf der Münchener Gewerbeschau und ist ausge- 
führt in geglättetem, dunkelrotem Ziegenleder. 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


BERICHT ÜBER DIE HAUPTVERSAMMLUNG AM 24. SEPT. 1922 IM HÖRSAAL DER KUNST- 
GEWERBESCHULE MÜNCHEN. Der I. Vorsigende eröffnete um 9,45 Uhr vorm. mit herzlichen 
Begrüßungsworten die Versammlung. Der Ehrenvorsigende Kollege Kersten gab einen kurzen 
Überblick über die zehn verflossenen Jahre des Bestehens des Bundes und gab bekannt, даб er 
aus diesem Anlaß eine Festschrift über die Verzierungstechniken des Bucheinbandes mit an- 
hängender Chronik des Jakob Kraußje- Bundes verfaßt habe, die in der Versammlung auslag. 
Der Jahresbericht wurde vom Schriftführer erstattet. Dazu ergriff Kollege Kersten das Wort und 
erläuterte den im Jahresbericht angeführten Fall der Meisterprüfungskommission Berlín, An der 
Aussprache beteiligte sich außer andern auch der Kollege Nit, der beantragte, sich vom Bnnde 
aus mit allen Mitteln dafür einzusegen, daß die Meisterprüfungen schärfer gehandhabt und zu 
Unrecht erteilte Titel beanstandet werden. Darauf mufte leider erwidert werden, daß gerade 
bei der Handwerkskammer in Berlin in dieser Beziehung nichts zu erreichen ist. 


Über die Tätigkeit des Münchener Vorstandes, der durch die Ausstellung der Gewerbeschau eine 
überaus große Arbeit für den Bund geleistet hat, erstattete Kollege Hönn ausführlichen Bericht. 
Der Ehrenvorsigende Kersten sprach im Namen aller den Dank für die Bemühungen, die die 
Münchener Mitglieder durch die Ausstellung gehabt haben, aus. An den Arbeiten haben sich 
nicht nur die Kollegen Ebert, Нбап und Gihr beteiligt, sondern, wie Kollege Froede, der sich 
bei seíner Anwesenheit ín München den Ausstellungsarbeiten gewidmet hatte, hervorhob, in hervor- 
ragender Weise auch unser Mitglied Frau Ebert. Kollege Kersten sprach auch dieser Kollegin 
den Dank des Bundes aus, nachdem Kollege Hënn ausgeführt hatte, daß er die Arbeit nur aus 
Interesse zum Bund und aus Liebe zum Handwerk geleistet habe. 


Den Kassenbericht erstattete Kollege Meink. Zu Kassenprüfern wurden die Kollegen Schick und 
Nig gewählt. Zur Neuwahl von Vorstandsmitgliedern führte Kollege Kersten aus, ааб der bis- 
herige Schriftführer das Amt infolge erhöhter geschäftlicher Inanspruchnahme niederlegen muß, 
wohl würde er aber den Posten eines, II. Schriftführers behalten. Er beantragte daher die Ge- 
nehmigung von zwei Schriftführern für den Bund und der damit bedingten Änderung der 
Sagungen. Der Antrag wurde ohne Widerspruch angenommen. Als I. Schriftführer wurde Kollege 
Keilig vorgeschlagen und einstimmig gewählt, als II. der bisherige Schriftführer Kollege Schauer. 
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Kollege Gähr, weicher das Amt eines Beisigers vorläufg übernommen hatte, wurde durch die 
Versammlung bestätigt. Der $ 6 der Sagung lautet demnach: „Der Vorstand besteht aus 9 Mit. 
gliedern, und zwar aus dem I. und П. Vorsigenden, einem Kassenwart, dem I. und Il. Schrift- 
führer und 4 Beisigern. Der I. Vorsigende und der I. Schriftführer müssen ihren 51% im gleichen 
Orte haben.“ 


Nach einer lebhaften Verhandlung wurde gemäß Antrag des Kollegen Meink der $ 4, Absay A 
der Sagungen dahingehend abgeändert, daß der jährliche Beitrag auf 300 Mk. und für die korpo- 
rativen Mitglieder auf 1800 Mk. festgesetzt wird mit dem Vorbehalt späterer Erhöhung ent 
sprechend der Geldentwertung. Die beantragte Nachzahlung für das abgelaufene Geschäftsjahr 
von 100 Mk. wurde von der Versammlung genehmigt. — Zu Punkt 6 der Tagesordnung betr. 
Bundesorgan wurde von der Versammlung festgestellt, daß die Schriftleitung des „Allgemeinen 
Anzeigers“ sich nicht immer so zu dem Jakob Kraufje- Bund gestellt hat, wie es von einer objektiv 
urteilenden zu erwarten gewesen wire. Trogdem einige Kollegen dafür sprachen, den „All 
gemeinen Anzeiger“ mit Veröffentlichungen nicht mehr zu berücksichtigen, wurde der Antrag des 
Kollegen Wagner, dem $ 7 nachstehende Fassung zu geben, mit Stimmenmehrheit angenommen: 
„Als Organ des Bundes gilt das ‚Archiv für Buchbinderei“, Halle a. S. Der ‚Allgemeine An- 
zeiger' und das ‚Journal für Buchbinderei“ gelten ferner als Publikationsorgane." 


Um хп vermeiden, daß Aufnahmen nicht genügend qualifizierter Mitglieder erfolgen, hatte der 
II. Vors., Wagner, Breslau, den Antrag gestellt, daf für die Aufnahme in den Bund aufer des 
bisher geltenden Vorschriften die erfolgte Ablegung der gesetzlichen Meisterprüfung unbedingt 
erforderlich ist. Die Leipziger Kollegen stellten dazu den Antrag, Neuaufnahmen nur nach ge- 
böriger Eignungsprüfung vorzunehmen, und zwar einmal im Jakre gelegentlich der Hauptver- 
sammlung, bei der die vorschriftsmäßig eingereichten Arbeiten mlt der eidesstattlichen Ver. 
sicherung, daß sie selbst gefertigt sind, der Beurteilung sämtlicher Versammlungsteilnehmer 
unterliegen und die Aufnahme dreh Abstimmung erfolgt. Dazu sprachen die Kollegen Froede 
und Voigt über ihre Erfahrungen bei der Meisterprüfung, und daß sie demnach diese Prüfung 
nicht als unbedingte Sicherheit für die Eignung zur Aufnahme іп den Jakob Krauße-Bund an- 
erkennen können. Auch der Ehrenvorsitzende Kersten ist dagegen, daf die Meisterprüfung als 
Eignungszeugnis zur Aufnahme in unsern Bund erkannt wird, da sie leider von vielen Prüfungs- 
kommissionen noch immer nicht so gehandhabt und durchgreifend vorgenommen wird, wie es 
für das Ansehen unseres Gewerbes notwendig wäre. Der I. Vorsitzende Ebert gibt als Mitglied 
der Münchener Prüfungskommission bekannt, daß es in München allgemein heißt, wer seine 
Meisterprüfung leicht machen wolle, braucht nur nach Berlín gehen. Die Änderung des $ 3, Ab- 
sat 1, erfolgt darauf durch Mehrheitsbeschluß der Versammlung gemäß dem Leipziger Antrags, 
und zwar: „Die Aufnahme neuer Mitglieder erfolgt alljährlich durch Beschluß der Hauptver- 
sammlung auf Einladung des Vorstandes. Die neu aufzunehmenden Mitglieder haben Arbeiten 
mit der eidesstattlichen Versicherung, daß sie von ihnen selbst gefertigt sind, zu der laut $ 5 
jährlich stattfindenden Jahreswanderausstellung einzureichen." — (Schluß folgt.) 


BÜCHERSCHAU. 


DIE MARMORIERKUNST. Von Paul Kersten. Verlag von Wilhelm Knapp in Halle (Saale). 
1922. 89, 32 Seiten, 51 Abbildungen, 8 Originalmarmorierungen. Kersten führt mit diesem Werk 
die Arbeiten Halfers und Hauptmanas, der Könige im Reiche der Marmorierkunst früherer 
Zeit, fort. Man legt des Buch nach dem Lesen mit Wehmut fort: Hier liegt ein fruchtbares und 
schönes, zur Zeit wenig bebautes Land. Das Buch bringt ein Kapitel über die Geschichte der 
Marmorierkunst und behandelt dann, übersichtlich gegliedert, die reiche Materie der Marmorier- 
technik. Die vielen Rezepte sind sehr wertvoll Die Herstellung der Kleisterpapiere behandelt 
Kersten austührlich in einem Nachtrag. Ein Fachbuch, das Ratgeber und Pionier auf dem Gebiete 
des Marmorierens ist. — Friedrich Meink. 

DIE FABRIKATION DER PAPIERMACHE- UND PAPIERSTOFF-WAREN. Von L. С. Andés. 
2. Auflage. Hartlebens Verlag, Wien und Leipzig. Mit 132 Abbildungen. Dieses Buch enthält 
eine eingehende und praktische Schilderung der gesamten Papiermaché-Industrie nach ihrem 
heutigen Stande. Das Werk kënnen wir empfehlen. 
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Hn unfere Lefec! 


Der Bezugspreis des »Archivs für Buchbinderei« für das IV. Quartal wurde von mir im Auguft 
bei einem Dollarftand von etwa 1000 Mk. berechnet. Inzwiſchen ift der Dollar dauernd geftiegen (bis auf 
6000 Mk.), und dieſer ungebeuren Entwertung der Mark haben fich die Preiſe des bocbwertigen Papieres des 
»Aitchivs«, die Seberlóbne, die Druckkoften und die Portogebübren febr ſchnell angepaßt. Infolgedeffen ver" 
mag der damals angeſetzte Bezugspreis die Herftellungskoften der Zeitfchrift mit ihrer vornehmen Hus: 
ftattung nicht entfernt mebr zu decken. Ich bin deshalb leider gezwungen, auf den in meiner Mitteilung 
in Heft 9 bereits gemachten Vorbehalt einer Preiserhöhung zurüdzukommen und eine Nachzahlung von 
120 Mk. für-das IV. Quartal zu erbitten. Ich bitte die Leier, diefen Betrag auf mein Poftfcheckkonto Leipzig 
Nr. 214 einzuzahlen. Auch von denjenigen Lefern, welche das »Archiv« bei der Poft abonniert haben, ift 
die Nachzahlung von 120 Mk. an mein Poſtſcheckkonto zu entrichten. Beträge, die nicht bis zum 8. Dezember 
eingegangen find, werden ich unter Hinzurechnung дес entftebenden Speſen durch Poftnachnahme einziehen. 
Die Nachzahlung braucht nicht geleiftet zu werden von denjenigen Abonnenten, welche das Abonnement 
іп ausländifcher Währung zu zahlen haben. 

Ich werde auch fernerhin bei dem Archiv für Buchbinderei - in Inhalt und Husſtattung das Befte 
bieten und richte an die Lefer die Bitte, mich dabei durch baldige Entrichtung der erbetenen Nachzahlung 
zu unterftügen. Der Abonnementspreis beträgt auch mit der Nachzahlung immer erft das 62fache des Vor: 
kriegspreifes, während z. B. das Papier jetzt das 1500 fache koſtet. Nur die Zahlung des erhöhten Bezugs- 


preiſes ermöglicht mir, die Zeitſchrift den Abonnenten weiterzuliefern. 
Verlag von Wilbelm Knapp in Halle a. Saale. 
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JAKOB KRAUSSE-BUND. 


Jahresbericht für 1921/22. 


Mit Ablauf diefes Jahres kann der J.-Kr.- Bd. 
auf ein 10 jähriges Beſtehen zurückblicken. Trotzdem 
das abgelaufene Jahr in wirtſchaftlicher Hinficbt, wie 
auch alle Mitglieder empfunden haben werden, wenig 
erfreulich war, fo kann doch der Bund eine апіерп: 
liche Zunahme der Mitgliederzahl, von 71 auf 82, auf. 
weifen. Das Vereinsvermögen beträgt 300. — Mk. 
(im Vorjahre 4264.60 Mk.). In Berlin fanden 12 Уот» 
ſtandsſitzungen ftatt, in München 30 infolge der Russ 
ſtellung. 

Die Ausftellung im Schloffe zu Berlin befcbüftigte 
den Vorftand noch reichlich im Anfange des neuen 
Geſchäftsjahres. Dann waren Vorarbeiten im Verein 
mit dem Eupborion-Verlag für die Herausgabe der 
»Heftlade« notwendig, an denen fich felbftverftändlich 
unfer bewährter literarifcher Beirat Ernft Collin in 
hervorragender Weife beteiligte. Die fortichreitende 
Teuerung hatte beinahe das Егісбеіпеп zum Scheitern 
gebracht, und nur mit größten Änftrengungen war es 
möglich, im Juli d. Js. das erfte Heft herauszugeben, 
das großen Beifall fand, und dem Bunde fogar ver: 
ſchiedene ſchriftliche Anerkennungen eintrug. 

Der am Schluffe des letzten Jahres ausgeſprochene 
Wunſch hat ſich für den Bund voll und ganz erfüllt. 
Nicht allein an Mitgliederzahl hat der Bund gewonnen, 
fondern auch erheblich ап Hnſehen nach außen. Huf 
der Gewerbeſchau München iſt unſer Bund durch eine 
korporative Ausftellung febr gut vertreten. Nebenbei 
beteiligte er ſich noch auf Einladung an der Jubiläums» 
ausftellung des Muſeums für Kunft und Kultur zu 
Lübeck im Juni. Der Kunftgewerbeverein Königsberg 
bittet um Beteiligung des Bundes an der im No- 
vember 1922 ftattfindenden Jubiläumsausftellung in 
Königsberg. Außerdem bat die Gutenbergbuchhand: 
lung in Berlin W, Tauentzienſtr. 5, fich erboten, im 
November (ift auf Februar 1923 verlegt) eine ñus: 
ftellung in ihren Räumen nur für unferen Bund zu 
veranftalten. Eine großzügige Propaganda foll für 
regen Zufpruch forgen. Dieſes Anerbieten dürfte 
davon zeugen, daß der J.:Kr.:Bd. mehr und mehr 


beginnt, eine führende Rolle im Kunftgewerbe unferes 
Faches zu übernebmen. 

Vom Finanzminifterium wurden wir erfucht, einen 
Vertreter für die Verhandlungen über das neue Luxus: 
fteuergefet zu ſtellen. Unfer Ehrenvorſitzender, Herr 
Kerften, batte die Freundlichkeit, unfere Inteveffen 
zu vertreten. Über den Erfolg wurde іп den Fach- 
zeitungen berichtet. 

Eine Befchwerde über einen nach Meinung des 
Vorftandes von der Meifterprüfungskommiffion Berlin 
zu Unrecht erteilten Meiftertitel wurde beim Ober: 
präfidenten eingereicht undleider batte fienicht den де: 
wünfchten Erfolg, trotzdem einwandfreie Zeugen und 
Unterlagen für dielinrechtmäßigkeit vorhanden waren. 

Im Januar 1922 konnte die Ehrenurkunde unferem 
durch Befchluß der letzten Hauptverſammlung zum 
Ebrenvorfi5benden ernannten Kollegen Kerſten durch 
die Berliner Vorftandsmitglieder überreicht werden, 
wofür deier in einem Schreiben, das in den Fachzeit- 
fchriften veröffentlicht wurde, allen Mitgliedern feinen 
Dank ausiprach. 

Im März d. Js. übergab die Verlagsbuchhandlung 
Brandus durch Vermittlung unferes Ehrenvorſitzenden 
10 Bände Der Korane, die an 10 von der Firma aus- 
gewäblte Mitglieder zum Binden in Ganzleder mit 
Handvergoldung nach eigenem Entwurf zu fertigen 
waren. Sie verpflichtete fich die Bände erftens auf 
einer Ausftellung in Berlin auszuftellen, außerdem 
folten die Bände nachdem in allen größeren Städten 
Deutſchlands zur Husſtellung gelangen. 

Es muß zuletzt bei diefer Gelegenheit mit Be: 
dauern gefagt werden, daß die Mitglieder ftch viel 
zu wenig dem Bunde widmen und alles dem Vor: 
ftande überlaffen. Wünfchenswert wäre es und freudig 
zu begrüßen, wenn die Mitglieder nunmehr im neuen 
Vereinsjahr regen tätigen Anteil an dem 7. : Кт.: Bd. 
nehmen und dem Vorftande mit recht vielen An: 
regungen und Vorfchlägen zur Hand geben, damit 
man auch in unferem Bund fagen kann: »Einer für 
Alle und Alle für Einen«. 


PAPIER-LAGER LEO ВАСКЕН 
LÜTZOW 5251 BERLIN W 9 POTSDAMER STR. 20 


44 


SONDERHEIT: E — 

EINFARBIGE VORSATZPAPIERE • WEISSE HANDBÜTTEN ` 
JAPANISCHE PAPIERE > BIBLIOFILEN-BÜTTEN | ` 
LEIPZIG FRANKFURT A.M. ` 


BUGRAMESSE WERKBUND-HAUS 


— = 


p" Co A 
| ЦОО 


| FILETEN UND ROLLEN 
Al IN GLOCKENMETALL 


Ae ` 
indiava 4 


ist das geeignete, 
reizvolle und vorn 


Eege 


für hochwertige B 

bände, Mappen, A mes 1: 

geren 
usw. 


de 


MESSINGSCHRIFTGIESSEREI j 
KUNSTGEW. GRAVIERANSTALT 2. 
MAGDEBURG Indiava-Papier - Fabrik 


Karl Heinig 
Tel, 10472 Leipzig 


ЕШ ШИТТІ. 


Deutche Kunftleder- Aktien. Gefellichaft 


Abteilung I: Kóti& bei Coswig in Sachſen 
Abteilung II: Gummersbach (Rbeinland) 


Vereinigt mit: 


Bamberger Kalikofabrik HAktien-⸗Geſellſchaft, Bamberg 


Herftellung: von Bucbeinbandftoffel 


(Kaliko — Büchertuch — Kunftleinen) ^ 
- Schreibleinen — 


ferner Kunftleder 


(Granitol und Viktorialeder) 
für alle echtes Leder verarbeitende Induitriezweige 


% 
ғ 


Für die Redaktion verantwortlich: Dr. Knapp; für den Anzeigenteil Guido Karut; in Halle (Saale). 


G OO qle 4 
ET 


Turmerhultlm — Mtlantine 
.. Cirmerquellstürke 7 


(kaltwasserlóslich) 


Ludwigshafen a. Rh., Lissen-Osterfeld i. Thür., Türmitz i. Bóhm. 


Schutzmarke. 


[Anton Spindler 


G. m. b. H. — ж-е 


4 Le . 4 26 SERES š F š N ММ 
T eipzig, Oststr. 13 ММ š ANY N N N N N SS NNN N N NN IN e N INN \ 
r F D 
Gegr. 1907 ^, Tel. 8240 SS 5 


e Register -Einschneide- und 


Druckmaschine - YTnb- 


| 
| 


U 

ü 

w 

| 0 

|". A Künstler- Buntpapiere T 

Farbige Überzug- und Vorsatz- d 
А | рарїеге | 


"Cambrics- und Marmorpapiere 
Farbige Umschláge und Kartons 
| sowie 
7 alle Arten Buchbinderleinen 


— 
5 


Die glänzend bewährte Maschine zum Schneiden und gleichzeitigem 
Drucken von Reglstern 
Für Geschüftsbücherfabriken und Buchbindereien unentbehrlich 
Verlangen Sie Werbeblatt A B 4115 


— Ss NS ENS CNN Мул 
. ЗО. TI АУ FE INN IN * 3 


RN 
SINN 


Curt Neidhardt 


Wurzen 5 (Sachsen) 


Spezialmaschinen 


für die Buchbinderei und 
Kartonnagen-Industrie 


Dauerausstellung sowie zur Messe in Leipzig 
im Deutschen Buchgewerbe- Haus, Dolzstr. 1 


Pfeiffer & Dr. Schwandner вк. 


Buchschmuckpapiere 


für Bezug und Vorsatz 


Wirkungsvolle 
Umschlagpapiere 


ZBüttenkartons 
für Druckausstattung 


Leder Bezugstoffe 


Wilh. Valentin - Berlin SU) 19 


Krausenstr. 37 


MAX ORLIN 


GRAVIERANSTALT u. MESSINSSCHRIFTENFABRIK 


LEIPZIG | Lë Zen ač 


4 
бер, EILENBURGERSTR.M. 


|| ч | 
KH 


SCHRIFTEN 
III [Т ZIERMATERIAL | ed 
nu | ni FÜR DIE VEPGOLDEPRESSE 0 il | | 
III ІШ 


4 SI 


Ksesskeselsieess sie siele kees gege es sie sesess 


Farben für Buchbinder 


Wir bitten Interessenten, unser neues 
Druckmusterbuch Kommen zu lassen. 


28 moderne Farben 


Gebr. Hartmann 


Ammendorf 3-Halle a. S. 
DruchHfarbenfabrik 


OgagogooooagoogogoaggoJgogooooogoogogopbupDoocOCOCOODU 


pg 


Buchdruckerei des Waifenbaufe 


in Häuten u. im Zuschnitt. Auf Wunsch 


ZER 


4 П. 
EE E E EE EE | S p ezialfabrik dieser Gedei 


s in Halle (Saale). 


Echte | 
Pergament 
Deuchnergament 


Schwoinsioder 


ulals/ie/i»njinininin’s 


3 VERLAG von n WILHELM mer? * 


DieKunstdes Entwerfens: 
für zeichnende Buchbinder, 
192 Abbild. We — 
Kassetten u. | 
Preis 1105 ` M. Gerges, ` 


[шїї КШТ. 


Lehr- und 
Oe gesamten Buchbinderel 
Neubearbeitet von 
Paul HKersten- Berlin 
7. vollständig umgearb. Wie ` 
mit 178 Textabb., 16 Tafeln 
20 Abb. künstl. Einbände und 
32 Original-Marmoriermustern. ВЕ 
Preis 2220,— M. freibleibend. 


ооосососооооосооосооосооооооооава 
u YL — 


осооооорсаоооосооооаоооооооасоооооо 


` реготопнобеморик | 
Joseph Weinstein, Eisenach 


empfiehlt ihre feinen 
Kalb-, Schaf- und Ziegen- 
pergamente 


besonders ausgewählte antik marmo- 
rierte und gezeichnete, 


— 


k. жа 


POTIN 


FÜR 


BUCHBINDERH 


ORGAN DES JAKOB KRAUSSE-BUNDES 
NEREINIGUNG DEUTSCHER KUNSTBUCH- 
| BINDER UND DES BUNDES DEUTSCHER 
| WEIBLICHER BUCHBINDERM ENTER 


MIETIATRBTE EE ER 


PAUL ADAM, Düffeldorf. Dr. G.A. E. BOGENG, 
Berlin. CARL BOTTGER, Handvergolder der 
Reichsdrucerei, Berlin. LUDOWIG BRADAC, 
Buchbindermeifter, Prag. HANS DANNHORN, 
Lehrer a. d. Akademie für graph. Künfte, Leipzig. 
KARL EBERT, Kunftbudibinder, München. Dr. 
OITO VON FALKE, Generaldirektor der 
Preuß. Staatsmufeen. Dr. GOTTLIEB, Wien. 
AD. HILDEBRANDT, Profeffor, Berlin. IBSCHER, 
Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN. 
Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder- 
Fachſchule. FRITZ STEINHAUER, Lehrer der 
Kunftklaffe der Berliner Budibinder-Fadh(dhule. 
ANKER KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. 
ALOIS M.LISKA, Reftaurator der K. K. Hofbiblio- 
thek, Wien. Profeffor Dr. HANS LOUBIER, Kuftos 
“ат Kgl.Kunftgew.-Mufeum, Berlín. Dr. MASNER, 
Direktor des Kunftgew.-Museums Breslau. ОТТО 
PFAFF, Lehrer an der Kunftgewerbefchule Halle. 
А.М. REFSUM, Kunftbuchbinder, Chriftiania. 
RUDEL, Fachlehrer, Elberfeld. OTTO SCHICK jr., 
Kunftgewerbler, Karlsruhei.B. KARL SCHULTZE, 
Kunftbuchbinder, Düſſeldorf. HENDRIK SCULZE, 
Ledertechniker, Düffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. 
PAUL VOLCKMANN, Zeichner, Berlin. F. X. 
WEINZIERL, Ledertechniker, Neu-Pafing. FR. 
WEISSE, Lehrer а. 4. Staatl. Kunftgewerbefchule , 
Hamburg. FR.ZICHLARZ. Kunſtbuchbinder. Wien 
H. SCHONING, Lehrer a. d. Gewerbeſch. München 


JAHRG WII HET 12 
| ан IR EECH 12 HEFTE +WMIERTELI- 165MK.| 


ne 
yw 


- 
sace —¼ 


"op 


A3 B М D 
» — = Á. ur f . 
аР ЧЫ — E was = қ “Әл a 
на E — EI e 
SL ? " Š ` 


di k. — 6-06 W. RC 


= 


 — 


VERIAG VON WILH EIM KNAPP ES m 


ОПО Pra 
L 
* H 


—— — _— ———————M —T —A — Á— —— - —— — 


* Als Buntpapier S nn hüchster Gunst 
JAVA-KUNST 


steht unbestritten 


Bezug- und ER I schönen Bucheinbandes 


JAVA-KUNST G. m. b. H. 
CEB CEED TEN UNTEN DEE ROANGUECHSU CNET) 


и  Neubabelsberg-Potsdam :: Schillerstraße 


j^n"nnenrcnnnnmneoooaoorcooooDn0nono  — II 


Stanzmesser 


fertigt als Spezialität 


Paul Tauchert, Berlin SO 26 


кыдын e 11 
Gravier- und Maschinenbau- Anstalt 
Anfertigung sämtl. Gravier- Arbeiten 
Schleifen von Roll - und 8 


39000DODODDODOOC 
роосасо 


Шосооооооооосоооооососасаосос 


INDIAVA BYZANZ 


Qualit. -Papiere f. vorn. Bucheinbände u. Luxuskartonnag. 


Industrie -Papierfabrik Felix Thunert 
Fernsprecher 31091 Leipzig-60. Simildenstrasse 20 


TRIER А 


Erstklassiges Blattgold 


besonders ausgesuchtes 


Schnittgold 


für 
hervorragende Buchbinderarbeiten 
fertigt seit 1840 


C. KÜHNY, Blattgoldfabrik 


Augsburg III 


A 


Ст Т 
in HALLE ($ 


LEITFADEN EN + 
BUCHBINDE 
Zweite Ki 

Die Buchbir 
und das Zei ch 


des Buchbindi ers 


für п m 
und Handwerker 


ae 


и 
Paul He ten 


Lehrer der Ge 
der Berliner nuchbin hu 


Mit über 100 Abb; 
30 Tafeln. 


Gz. 1,60. [ 


Der Name Paul Ker: 
bekannten Kunstbuchbinc 
Verfassers mehrerer Lehr 
auf dem Gebiete der Ë 
derei bürgt für den ' 
vorliegenden Werkes. 


DR. N. WES ШШ, | 
Die Kunst der alte 


binder. Auf der Auss 
Bucheinbänd. im alten Sc 
Straßburg veranstaltet LO Ж і 
1907 durch d. Lande: 
von Elsa8-Lothr. 133 Abb. | 
Text u. Einleitung. G ме; | 


Durch Multiplikation m iz (G 
zahl esp! men а о. . Scl 

des Börsen-Vereins 
händler — zur Zeit 400 be dée: 
Verkaufspreise. Auf die Y Verk: aufs 
wird kein Téuerung chlag e 


ко: 
осоооосоосососооооосаоос 


Grolser Posten Т = | 


Gutes Pa | 


Format Ды 
Š Blatt weiß . 


10 » * es 
Format n gek: Jy с 
8 Blatt weiB . 45 
8 „ gua 
Auf Wunsch Extraan ie 
ES Abnahme зам. Eind Po 
jedem gewünscht. E b 
көделі Müst. geg. Be 
E ilbestellungei 


W. 0. Lüwe, Тай 


Postscheckkonto eipzig i 75 


í ¿ S" rr ҘА ы. 
E back та, Ti ta nx Me МЕТОФТ 57 
"pe Ah Ek" = vii - 1 Le m „ёз. vy 4 * | "2 pt - P Ph 


эг Bezugsbedingungen | ud Anzeigenpreise Kal S 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


Fortsetzung der Illustrierten Zeitung für Buchbinderei. Zeitschrift für 
»— — . kunstgewerbliche und handwerksmáBige Buchbinderei, Cartonnage-, 
Lederwaren- und Gescháftsbücher-Fabrikation, Papierausstattung 


Jeden Monat erscheint ein vornehm ausgestattetes Heft mit vielen Abbildungen auf Kunstdruckpapier. | Der Bezugspreis ist 

monatlich 165,— M. freibleibend, Anzeigen kosten je 40 mm breite viergespaltene Millimeterzeile 24,— M. Fürs Ausland 
ы” angemessene Zuschläge.- Erfüllungsort für Lieferung und Zahlung ist Halle. Bestellungen u. Anfragen sind ап den Verlag 

von Wilhelm Knapp, Halle (Saale), Mühlweg 19 zu richten. Fernsprechanschluß Nr. 6467. Drahtanschrift : Карк Buch- 
handlung Hallesaale. Postscheckkonto: Leipzig Nr. 214. Reichsbankgirokonto. 


"VERLAG von WILHELM KNAPP in HALLE (SAALE). 


DER BUCHEINBHND ` 


EIN HHNDBUCH FÜR BUCHBINDER UND BÜCHERSAMMLER 
ке: voN DR. б. Н. E. BOGENG. ^ | 


In gefcbmackvoller Ausftattung. — Gz. 9,60. 


INHALT: Der Begriff d. Bucheinbands — Die Gebrauchsform d. Bucheinbands — Die Bucheinbandftoffe — 
Die Einbandverzierung — Die ſtilgeſchichtl. Entwicklung d. Einbandkunft — Buchbinder u. Bücberfammler. 


(E Drades Inustriertes Buchbinderbuch 


Ein Lehr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei und aller in dieses Fach einschlagenden Techniken 
Neubearbeitet von 


4 paul Rersten-Berlin 


Lehrer der „Kunstklasse““ der Buchbinder- Fachschule, Leiter der Buchbinderei nud Fachschule des „Leite - Vereins“ 
Siebente, vollständig umgearbeitete Auflage mit 178 Cextillustrationen und 19 Tafeln mit 20 Abbildungen 
Künstl. Einbände und 32 Original-Marmoriermustern — 328 Seiten Umfang — Gr. 7,40. 


E SES DAS ORNAMENT 
Е SS < DESBUCHBINDERS | 


ES sz S "T Е 2; von FRANZ WEISSE 


X a £ L- , Б. Lebrer der Buchbinderfachkaffe ап der 
"Ei ар. Staatlichen Kunftgewerbefchule Hamburg. 


Ma 


DAS Í B 
ORNAMENT 
D 


Heft 1: 
In vornehmſter, gefchmackvoller Husſtattung. 


PME d e 
J qx: Enthält 10 große Tafeln auf Karton, auf denen die 
y: +» at T E Zu Із Anwendungsmöglichkeiten einfacher Stempelformen für 
ger = E% > = yz = den ausübenden Buchbinder gezeigt werden, und gibt 
š die befte Anleitung zu eigenen Kompofitionsverfuchen. 


— > > 
LR <> 26 a 52% Ет Л Gz. 1,20. 


M 2 51 B 4— > Ж el 
325 u» = = ^ 
> Durch Multiplikation obiger Gz. (Grundzabl) mit der jeweils gültigen 
Schlüffelzahl des Bórfen:Vereins der Deutícr en Buchhändler — zur Zeit 400 — 
ergeben Пс» die Verkaufspre fe. Auf diefe Verkaufspreife wird kein 
Teuerungszufchlag erhoben. 


BREHMER'S Prden-Ruch-Heftmaschinen 


ППА sind das vollkommenste Produkt einer 


dreißigjährigen Erfahrung 


Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plagwitz 


Maschinenfabrik 


Lë 
* 


Spezialitäten: 
Draht- und Fadenheftmaschinen jeder 
Art, Bogen-Falzmasehinen für Rund- 
und Flachstapelung, Maschinen für die 
Kartonagen -Fabrıkation. 


+ 
eu" 


Größte und älteste Spezialfabrik des 
Faches 


їйї ЇЙЇ! ЇЇ ТИ ПИЛИ 1 £ ! | HIP IU. ИЛАШ 
т-??- —€——— — — P ——— = M3 cou r 3 суу үз 9 ev 


DUROCOR HE 


° 


айко uns. 


nenne ich die von mir hergestellten Buchbinderleder (Capsaffiane, Maroquins, Saffiane und Kalbleder), 
welche laut den Beschlüssen der Kommissionen der Bibliothekare hergestellt sind und für дегеп Säure- 
freiheit und möglichste Lichtbeständigkeit ich garantiere. :: Größte Dauerhaftigkeit für Bibliotheksbände 


Winni 15 A 


7 
| 
© 
" Niederlage: Wilh. Valentin, Berlin SW 19, Krausenstr. 37 


J. H. Epstein, Frankfurt a. M. (Nieder 


d. M — —————— A... le 4.2. à A 


TITI ТІТІТТТІТІТІТІІІ HIT 
ПЕЕ Е. “ | 


Genthiner Cartonpapierfabrik 0. m. 5. H. / Bern vs] 


Deser-Farb- und Bronze-Folien| 


Anerkannt bestes Prägematerial zur Herstellung v. Gold-, Silber- u. Farbprágungen 


Prügefertiges Blattmetall „Gubinol-Fix“ 


Versuchsmuster und Prágevorlagen kostenfrei 


Der gute Hundband 


entstand durch die | * 


Werkzeuge und Stempel $ 


von 


Seeburgstraße 36, 


Meister und Kenner SI 
($ verwenden solche seit 1859 (32 
zu eigenem Nutzen. (Т 


TUA AAA 


LED 


Dronzefarben 
lattmetalle 
Metallfolien 


Aeusserst leistungsfähige Bezugsquelle 


—— | M.Brü Q Co. 
ІП ШШШИШШ/ BETTE | Fürth as 


== für Buchbinderei Etuis u. Portefeuille. 
Anton Glaser LederiogerStutfgart | 
| 


Fernruf: 1170 Tel 2i Adr: Glaserhof 


: Google 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


FORTS. DER ILLUSTR. ZEITUNG FUR BUCHBINDEREI / ORGAN 
VOM JAKOBKRAUSSE-BUND DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 
VOM BUND DEUTSCHER WEIBLICHER BUCHBINDERMEISTER 


XXII. Jahrgang Dezember 1922 Heft 12 


. DIE HANDVERGOLDUNG AUF KALBLEDER UND KALBPERGA- 
MENT. | 


Das Vergolden von Kalbleder halten manche für überaus schwierig, das 
ist ids nicht der Fall, nur muß man es zu behandeln verstehen. 
Іп nachstehendem ist eine einfache Behandlung angegeben, die stets zu 
einem vollen und sicheren Gelingen führt: 


Nachdem alle Linien und Stempel vorgedruckt sind, überfährt man das 
Kalbleder zweimal mittels eines Schwammes mit dünnem Kleister; nach- 
dem dieser etwas eingezogen, aber diese Vorgrundierung noch etwas 
feucht ist, pinselt man mittels eines spigen Aquarellpinsels jeden Linien- 
und jeden Stempelvordruck peinlich genau mit dickem Eiweiß aus. 


Dieses Eiweiß für Kalb- und Juchtenleder (Juchtenleder erfordert die 
Be Behandlung wie Kalbleder) besteht aus einem Eiweiß, dem 
О Tropfen Essig, 3 Tropfen Glyzerin und ein wenig Salz zugesegt ist 
und das tüchtig gequirlt wird. 


Nachdem die Eiweißgrundierung ziemlich trocken ist, wird sie mittels 
eines kleinen Wattebäuschchens, in das etwas Schweinefett, Vaseline 
oder Kokosnufifett eingerieben ist, überfahren, das Gold aufgelegt und 
mittels eines sauberen größeren Wattebausches gut angedrückt. Man 
nehme bei Kalbleder, wie überhaupt allem glatten oder geglätteten 
(ekrasierten) Leder, bestes Doppelschnittgold und trage es nur einfach 
auf das Leder auf. — Bei glatten Ledern ist das zweite Stück oder Blatt 
Gold, wenn man es doppelt übereinanderlegt, schwer zum Haften zu 
bringen, was bei genarbtem Leder nicht der Fall ist. 


Kalbleder kann mit ziemlich heißen Werkzeugen vergoldet werden, d. h. 
aufgebrachtes Wasser muß leicht zischen. Der Ansag des Werkzeuges 
muß sehr sicher, mit schnellem Druck geschehen. Wenn alles dies 
genau beobachtet wird, ist ein Nachdrucken kaum nötig; ich selbst ver- 
golde Kalbleder am liebsten. . 


Kalbpergament verlangt genau die gleiche Behandlung, nur ist hier 
immer d Eiweiß frisch anzumachen, und besonders zu beachten 
ist, daß der Higegrad nur ganz lauwar m sein darf. Die Grundierung 
darf sich Мег noch etwas feucht anfühlen, aber sie darf auch nicht zu 
feucht sein; man probiere vorher die Feuchtigkeit und die Hige auf 
einem Stück auf Pappe geklebtem Pergament. — P. Kersten. 
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DIE HERSTELLUNG VON KLEISTERMARMORPAPIEREN. VON 
Р. KERSTEN. 


Die Technik des Kleistermarmorierens ist eine rein buchbinderische 
Technik, die seit der Zeit nicht mehr von den Buchbindern ausgeübt 
wurde, als einzelne Fachleute anfingen, Buntpapiere in Massen herzu- 
. stellen und solche sortiert an ihre Kollegen verkauften und dadurch in 
den Handel brachten. Je mehr sich die Anfertigung von Buntpapieren 
zur Fabrikation ausbildete, je weniger wurden derjenigen Buchbinder, 
die sich ihre Papiere selbst fertigten. 


Es liegt noch gar nicht so weit zurück, da es noch Buchbinder gab, die 
manche Ueberzugpapiere in Kleistertechnik selbst herstellten; aus meinen 
Kinderjahren, Mitte der 70er Jahre, entsinne ich mich noch ganz deut- 
lich, wie mein -Großvater öfter Kleisterpapiere herstellte, ein weni 
später schon, in meiner Lehrzeit bei ihm, 1879 bis 1882, hatte er Abstan 
davon genommen. Die Buntpapierfabrikation hatte die Selbstherstellun 
erfolgreich beiseite geschoben, aber der Buntpapierfabrikation ist es auc 
wieder zu verdanken, daß man heute allerorts wieder beginnt, Kleister- 
papiere selbst herzustellen, der Buntpapierfabrikation, die durch ihre 
schematischen, schablonenhaften, unpersónlichen Muster den Gegensat 
zu den individuell selbstgeschaffenen, so reizvollen Papieren so stark 
dokumentierte. Buchbindermeister waren es, die zuerst wieder begannen, 
Kleisterpapiere für ihre Zwecke selbst herzustellen, Anker Kyster in 
Kopenhagen und Paul Adam in Düsseldorf, denen dann zunächst die 
Professorsgattin Lili Behrens folgte, die neue Tricks bei der Herstellung 
erfand. Heute gibt es wohl, wenigstens hier in Berlin, keine Kunst- 
gewerbeschüler und kein Malweib, die sich für diese Technik nicht 
interessieren und Versuche darin angestellt haben, Versuche, die dank 
der einfachen Technik, die nur etwas Phantasie verlangt, wohl immer 
gelangen. | 


Die eigentlichen Kleisterpapiere sind in dreierlei Sorten zu unterscheiden; 
die eine Sorte entsteht durch Abheben eines Papierbogens von einer mit 
Kleisterfarben bestrichenen Fläche, die zweite Sorte sind die mit Pinseln 
hergestellten Papiere, die dritte Sorte die mit Kämmen, gezähnten 
Hólzern, Pappringen, zusammengedrücktem Papierbausch, mit den 
Fingerspigen, zugespigten Hólzchen, Gummiwalzen, Pappstreifen, Likör- 
gläschen (zur Erzielung kreisrunder Muster) und ähnlichen Gegen- 
ständen gemusterten Papiere. Sehr oft kann man alle drei Arten auf 
einem Bogen vereinigen. Als eine weitere Sorte könnte man noch die 
e чык hinzuzählen, die einen dünnen, farbigen Kleistergrund erhalten, 
auf welchen Spiritusfarben in Tropfen aufgeworfen werden, die sich 
dann in beweglichen Strahlen ausbreiten. Streng genommen gehört 
diese Art nicht zu den Kleisterpapieren, doch auch diese Technik werde 
ich am Schlusse erläutern. Die Technik des Kleistermarmorierens besteht 
darin, einen Bogen ungefärbten Papiers mit gefärbtem Kleister zu be- 
streichen und in die noch feuchte Schicht mittels verschiedener Mani- 
pulationen oder Hilfswerkzeuge willkürliche oder bestimmte Muste- 
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rungen hineinzubringen. Gewóhnlicher Buchbinderkleister wird mit 
irgendeiner Szigristschen Marmorier- oder Buchschnittfarbe gefärbt. 
Es ist übrigens jede Farbe zu gebrauchen; je feiner gerieben die Farbe 
ist, desto glatter wird nach dem Trocknen das Papier sein; deshalb eignen 
sich die so äußerst fein geriebenen Aquarell- und Temperafarben ganz 
vorzüglich, nur sind sie etwas teuer. Sehr gut eignen sich eine ganze 
Anzahl von Anilinfarben, wie diese überhaupt hierzu ganz vorzüglich 
geeignet sind, dank ihrer Körperlosigkeit und Ergiebigkeit. Natürlich 
soll man nur lichtechte Anilinfarben, die es seit 2—3 Jahren іп hervor- 
ragendem Maße hinsichtlich ihrer Lichtechtheit gibt, anwenden. Natür- 
lich kann man die wenigsten Farben so rein verwenden, wie шап sie 
vom Händler bezogen hat, man muf sie mit anderen Farben mischen. 
Hierfür Regeln anzugeben, ist unmöglich, das ist Sache persönlichen 
Farbengefühls. Anzuraten ist aber bei jeder Farbe ein wenig Zusat von 
Schwarz; dadurch erzielt man stets kontrastreiche nascere Wirkungen 
und Effekte. 


Vor Beginn des Marmorierens bringt man in irdene Schüsseln nicht zu 
dicken Kleister und mischt dazu ein beliebiges Coen der flüssigen 
Farbe; man macht vielleicht ín sechs solcher Schüsseln verschiedene 
Farben zurecht, Schwarz, Blau, Grün, Gelb, Braun und ein gebrochenes 
Violett werden genügen; zu jeder Farbe braucht man einen nicht zu 
langborstigen Pinsel, in Form und Grófje unserer Leim- oder Kleister- 
pinsel, mit diesen Pinseln wird die Ris я Kleisterschicht auf das Papier 
gestrichen. Sehr zu empfehlen ist die Beimischung von Marmoriergrund, 
der die Farben schleimig macht, und nun weit bessere Wirkung ermög- 
licht. Ferner braucht man von Pinseln noch einige kleinere runde und 
flache, weich- und hartborstige, langstielige, sogenannte Strichzieher, 
wie sie die Anstreicher nennen. Einen solchen dieser runden, weich- 
borstigen Pinsel taucht man ingewöhnlichen Buchbinderlack und staucht 
ihn dann sofort unter drehenden Bewegungen und senkrechter Haltung 
auf die Tischplatte auf, so daß sich die Haare oder Borsten von der Mitte 
aus gleichmäßig, strahlenfórmig, kranzartig ausbreiten, so läßt man. ihn 
trocknen, bringt dann in die Mitte einen Tropfen Siegellack und staucht 
ihn nochmals auf einer warmen Eisenplatte, so daf; der Siegellacktropfen 
schmilzt und ganz glatt wird; auf diese Weise hergerichtet, werden die 
Borsten in ihrer nunmehrigen Lage bleiben. Mit diesem Pinsel erzeugt 
man jene blumenhaften chrysantemenartigen Gebilde, die man so oft bei 
den Papieren meiner Schüler bewunderte und sích nicht erkláren konnte, 
wie sie entstehen. 


Weitere Hilfsmittel sind stählerne Kimme, wie sie die Möbelmaler zu 
Holzmaserungen gebrauchen, solche kauft man in Geschäften, die mit 
Maler- und Anstreicherutensilien handeln; diese Kämme gibt es in den 
verschiedensten Breiten und Zahnabstánden, auch solche Kämme von 
Gummi, Leder, Linoleum und Holz findet man dort oder schneidet sich 
solche aus genannten Materialien selbst. Andere Hilfsmittel hatte ich 
schon weiter oben angegeben; auch die kleinen hölzernen Nähgarn- 
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 rëllchen sind gut zu gebrauchen; ferner hölzerne Salatgabeln, ртоброгіре 
Schwämme, Gummischwámme, Korkpfropfen, auf welche man ein Orna- 
ment einschneiden kann, Eiweißpinsel für Goldschnitte, Blechstreifen, 
Salat- und Krauskohlblätter, Zahnbürsten, kurz, alle möglichen Dinge 
sind einer regen Phantasie verwendbar. Gehen wir nun zur Technik 
selbst über. Als Unterlage dient ein glattes Brett, auf welches man zuerst 
einen Bogen Makulatur und darauf dann so viel Bogen Papier legt, wie 
man mit einer Grundfarbe anzufertigen gedenkt, bei jeder anderen Grund- 
farbe muß man einen neuen Makulaturbogen unterlegen. Als Papier kann 
man jedes irgend denkbare weiße oder farbige, glatte oder rauhe Papier, 
auch alle Packpapiere eignen sich dazu, gebrauchen. Stark geleimte, leicht 
rollende Papiere sind zu vermeiden, der Bogen darf sich nach dem Auf- 
bringen des Kleister farbengrundes nicht rollen. — (Schluß folgt.) 


ZU DEN ABBILDUNGEN. VON G. A. E. BOGENG. 


Die Arbeiten aus den Kunstwerkstätten der Stadt Halle (Saale), in denen 
die Buchbindereiabteilung von Herrn Otto Pfaff geleitet wird, zeigen 
eine erfreuliche Frische der Auffassung und Ausführung, wie es denn 
überhaupt scheint, daß trot aller Zeitnóte die Buchbinderkunst sich nicht 
resignierend aufgibt, sondern danach strebt, durch Anpassungen und 
Ausgleichungen auf ihren Wegen weiterzukommen. Ein Rindleder- 
einband (Abb. 81, Entwurf Professor Thiersch, Ausführung Otto Pfaff) 
verwertet den Мег zweifarbig gebeizten Lederschnitt als Schmuckmittel. 
Das ist in mancher Hinsicht beachtenswert. Einmal ist das Rindleder, 
für große und schwere Bände zumal, ein Strapazierstoff, dessen Benugung 
als Einbandüberzu unter Umständen manche Vorteile haben kann. 
Sodann bietet die für ihn besonders geeignete Chromo-Relieftechnik 
ästhetisch und technisch mancherlei Ausnugungsmöglichkeiten, die nach 
der künstlerischen Seite hin zu vertiefen ebenso für den Buchbinder wie 
für den Einbandzeichner dankbare Aufgaben bietet. Da heißt es, sich 
freilich umsehen, auch in den Beispielen der historischen Stile, an denen 
sich die häufiger unterbrochene Tradition verfolgen läßt. Sie werden 
manchen neuen Ausblick weisen. Zwar ist die Gesamtgeschichte des 
mittelalterlichen Lederschnittbandes noch zu schreiben. Immerhin aber 
gewährt das, was über ihn und gerade in letter Zeit bekanntgeworden 
ist, eine solche Anregungsfülle, daß aus ihr zu schöpfen lohnt. Weiter- 
hin sollte man solche Einbandschmuckthemata aufnehmen, die sich den 
Handdruckverfahren versagen, womit durchaus nicht gesagt sein soll, 
daß der Buchbinder nach Anleihen bei den Bildhauern und Malern zu 
suchen hätte, um sie auf die Einbandverzierung recht und schlecht zu 
übertragen. Aber er kann doch, wofern dazu die Gelegenheit sich gibt, 
und ohne deshalb zum Einbanddeckelillustrator zu werden, für die 
Ausbeutung des dekorativen Musterschages den einen oder den anderen 
hübschen Fund tun. Blumen- und Fruchtgewinde etwa, die sich um ein 
das Mittelstück füllendes Stilleben, die Deckel rahmend, ziehen. Man 
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 KUNSTWERKSTÁTTEN DER STADT HALLE AN DER KUNSTGEWERBESCHULE 
Abb. 79, 80, 82 Einbände voa Otto Pfaff; Abb. 81 Eotwurf von Professor Thiersch 
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KUNSTWERKSTÄTTEN DER STADT HALLE AN DER KUNSTGEWERBESCHULE 
Abb. 83 Kleisterpapier; Abb. 86, 88 Pappkästen mit lithogr. Papier von Johanna Wolff: 
Abb. 85 uad 87 Einbände von Otto Pfaff; Abb. 84 Paprkasten von Otto Pfaft 
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mache einmal den Versuch, dergleichen Anwendungsmöglichkeiten sogar 
für solche Gebrauchsbücher zu prüfen, die als Hausblücher weniger 
Bibliotheksbánde als Hausratstücke sind, und die gerade durch einen 
. kunstfertigen Einband als Geschenkwerke einen besonderen, höheren 
Wert erlangen könnten. Außer den Gäste- und den Gebetbüchern gibt 


es doch manche andere noch, die man sich dauerhaft gebunden und 


schön geschmückt gut vorstellen könnte. Wäre nicht z.B. ein handfestes 


Kochbuch im Ríndlederbande, den im farbig gebeizten Lederschnitt eine 


»gastrosophische* Deckenleiste und ein Besig- oder Widmungsvermerk 
ziert, ein Hochzeitsgeschenk von hübscher Wirkung? 
Die ansehnliche Ausstattung eines Gästebuches sollte immer eine persön- 
liche Beziehung hervorzuheben trachten. Das ist natürlich nur bei einer 
bestellten Einzelausführung möglich. Doch gerade diese will ja ein 
Familienbuch, womöglich ein Erbstück, nach dem Wunsche des Bestellers 
erhalten, etwas, das man nicht im Laden kaufen kann, das man, mit Liebe 
und Sorgfalt es bedenkend, vom Werkstattmeister sich herstellen läßt. 
Der darf dann mit seinen Vorschlägen für diese Büchergruppe der 
Familienbücher nicht sparsam sein. Dergleichen zeigt freilich das ab- 
gebildete Gástebuch (Abb. 82, schwarzes Kalbleder, Handvergoldung) 
nicht, das in seiner neutralen Haltung noch manchem anderen Buche 
assen würde. Dafür ist seine Linienumrahmung gefällig ersonnen. 
ollte man sie ausdeuten, um auf einen etwaigen Веѕібег eine Beziehun 
zu entdecken, ließe sich aus den Eckstücken wohl auch ein V oder W 
herauslesen. 
Ein trog aller Abwandlungen sich bewährendes Einbandschmuckmuster 
ist dasjenige, das die Bundverstärkung als Verzierung auf die Deckel 


weiterträgt. Es ist sehr bundgerecht, versinnlicht die Einbandstárke und 


läßt sich, wie die Abb. 85 (türkisblaues Ziegenleder, Handvergoldung, 
gelbe Lederauflage) erweist, auch mit der Bundteilung des Rückens 


noch fester zusammenfügen, als lediglich durch die Einbeziehung der ` 


vorhandenen Bünde іп die Einbandzeichnung. Die Deckelrahmenleiste 
dagegen hebt mehr die Selbständigkeit des Deckels hervor, läßt weniger 
die Einbanddecke als ein Ganzes zur Geltung kommen. Man pflegt sie 
deshalb neuerdings gern freier zu gestalten, sie mehr oder minder auf- 
zulósen, wie das schon die Spigenverzierungen des 18. Jahrhunderts trot 
ihrer schweren Stempel taten, bis dann der Empireeinband ín einer Re- 
aktion zur friesartigen Verbreiterung der Randleísten zurückkehrte, die 
früher die Buchbinderrollen gezogen hatten. Die regelmäßige Anord- 
nung der Deckelteilung, wie sie etwa Abb. 79 (orangefarbenes Ziegen- 
leder, Handvergoldung, gelbe Ledeseuflage) erläutern kann, war hier 
gegeben, und damit auch die Gefahr, in die Monotonie aus der Symmetrie 
zu gelangen. Daß übrigens die legtere ganz und gar nicht vom Buchbinder 
zu verachten ist, beweisen bisweilen Einbánde mit sonst gelungenen 
freien Kompositionen, deren Einbandzeichnung aus dem Gleichgewicht 
geriet, seit sie nicht darauf achtete, daß die Einbanddecke entweder 
als ein Ganzes oder die beiden Einbanddeckel als Gegenstücke zu be- 
trachten sind, 
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Mehr und mehr findet der Pergamenteinband wieder Anerkennung. Das 
gute Pergament íst ein ausgezeichneter Einbandüberzugsstoff von reiz- 
voller Stoffwirkung. Auch der Auszierung des Pergamenteinbandes 
wendet man wieder mehr Beachtung zu. Ebenfalls mit Recht. Denn 
ebenso die feine Handvergoldung, wie die Lederauflagen können auf 
dem glatten Pergamentgrunde sich prachtvoll entfalten. Und da das 
Pergament sich färben läßt, erweitern sich die Anwendungsmöglichkeiten 
seiner Schmuckverfahren noch. Allerdings, man muß mit einer gewissen 
Sparsamkeit, die die Ueberladung vermeidet, bei den jegt in mannig- 
fachen Richtungen angestellten Versuchen, dem Kunsteinbande das 
Pergament neu zu gewinnen, vorgehen. Eslassen sich aufdem Pergament 
nicht so vielerlei Wirkungen zusammendrängen, wie auf den Ledern, 
deren Narbung gewissermaßen eine ausgleichende Patinierung vorweg- 
nimmt. Eine anmutige Mittelstückvignette, eine zarte Goldlinie, wie sie 
das Gästebuch hat (Abb. 87, Kalbpergament, Handvergoldung, Leder- 
auflage), dessen schmales Querformat für ein Schreibbuch sehr viel 
bequemer und auch für Eintragungen zweckmäßiger ist, als das unhand- 
liche Hochformat, reicht bei der hellen Farbe des Pergaments aus, um 
schon lebhafte und volle Wirkungen zu erreichen. | 


Als eine besonders zu betonende Eigenschaft des Pergaments ist sein 
vortreffliches Zusammenstimmen mit Buntpapieren hervorzuheben. Bei 
den farbigen Lederbánden ist die Buntpapierwahl háufig schwierig. 
Buntpapiere eigenen Farbenreizes und eigentümlicher Mustergebung 
passen oft nicht mit ihnen zusammen. Anders beim Ganz- oder Halb- 
ү кошш auf dem auch der ере Teil mitfarbenfreudiger 
inienführung sich ausbreiten kann, auf dem sogar eine miniaturierte 
Vignette, wenn sie gut ausgesonnen wurde, gut steht. Derart läßt sich 
auch der schmucklose Pergamentband reich verzieren, wenn ihn die 
Buntpapierwahl mit ihren vielfach die Beziehungen auf den Buchinhalt 
und auf den Büchersammler deutenden Reizen ausstattet. Das gilt ja 
auch für den einfarbigen hellen Lederband, wie etwa die Abb.80 быу 
franzband mit Kleisterpapier für Piper, Das Tier ín der Kunst) erláutert. 
Aber anders als beim ad mit seiner glatten Oberfläche, die 
sich mit den Buntpapierflachmustern ausgleicht, ist hier die Leder- 
narbung doch immer mehr oder weniger mit zu berücksichtigen. 


Das besonders angefertigte Buntpapier läßt selbst eigentlich erst den 
„Liebhaber-Pappband“ zur Geltung kommen. Auch der Buchbinder 
darf bei ihm die Dekoration zur Illustration erweitern, der Zusammen- 
hang mit dem illustrierten Umschlage und dem illustrierten Verleger- 
pappbande wird bei den Buntpapierphantasien augenscheinlich. Nur daf 
sie einer Einzelbandherstellung gelten, während jene, mit der Massen- 
auflage rechnend, neutralisieren müssen. Den Einzeleinband kann die 
Künstlerlaune individualisieren, ihn lustig ausstaffierend. Zumal bei den 
Büchlein und dünnen Heften, die die Dichtungen unserer Gegenwart ver- 
öffentlichen, wird der Buntpapierband sehr zeitgemäß erscheinen. Sehr 
geeignet dafür würden Kleisterpapiere der Art sein, von welcher das hier 
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abgebildete von Fri. Wolff (Abb.83), das zum Beziehen eines Kasteris ver- 
wendet wurde, ein anmutiges Beispiel gibt. Die expressionistische Be- 
wegung unserer Gegenwart hat in manchem Uebereinstimmungen mit 
antiken Kunststilen, die als Muster für ähnliche Buntpapierbände nicht zu 
vernachlässigen seinwerden. Man kann da an die ägyptischen Malereien 
denken, vor allem an die hellenischen Vasenbilder. Eine Bibliotheca 
scriptorum graecorum et romanorum, eingebunden in Buntpapierpapp- 
bánde nach solchen sorgfältig ausgewählten hellenischen Vorlagen, wäre 
eine wunderschóne Bandreihe, die sich leícht auch zur Kalbpergament- 
bandreihe ausgestalten ließe, wo dann die Rückenvergoldung antiken 
Dekorationen folgte, indessen Ueberzug und Vorsag auf die hellenische 
Vasen- und Wandmalerei und ihre klassischen Vorbilder zurückginge. 
Daß schließlich das Buntpapier auch den landläufigen Papparbeiten 
zugute kommt, ist ja nichts Neues. Die Abb. 86, 88 u. 84 (mit schwarzem 
lithographierten Papier, mit in Stempeltechnik orange und schwarz ge- 
mustertem Papier) verweisen auf eine solche Verwendung. Wünschens- 
wert würde es sein, daß man einmal Versuche anstellte, in Bandform 
hergestellteSammelkästen in verschiedenartigster Buntpapierausstattung 
herzustellen. Die für Bibliotheks- und Geschäftsräume fabrikmäßig her- 
gestellten „Broschürensammler“ sind, ohne allzu billig zu sein, mehr als 
nüchtern. In einer Liebhaberbücherei häufen sich Flugschriften, Sonder- 
abdrücke usw. an, die der Buchfreund gern geordnet und staubfrei auf- 
bewahren möchte. Sie einzeln binden zu з жен ist, auch wenn die 
Unkosten nicht ín Betracht kommen würden, aus mancherlei anderen 
Gründen oft nicht móglich. Bandsammelkásten in Liebhaberausstattung 
gäben einen schönen Büchereischmuck. Und auch für ältere Klein- 
schriftenreihen lassen sich dergleichen Ausstattungsmöglichkeiten finden, 
sei es іп der Benugung alter Buntpapiermuster, sei es in Verwendung 


alter, sich hier bietender Vorlagen, etwa für die Klassiker- und Roman- 


tikerepoche der Porträtsilhouettenusw. Man mache einmal den Versuch, 
dieses heute noch wenig bestellte Gebiet der Buchbinderpapparbeiten 
mit gefálligen und nütlichen Arbeiten zu bereichern. 

Zu der Ausführung der hier abgebildeten Kästchen sei noch folgendes 
nachgetragen. Die Kästchen (Abb. 86 u. 88) sind nach Entwurf von 
Johanna Wolff angefertigt und mit von ihr angefertigten lithographierten 
Papieren bezogen; sie sind innen mit farbigem Glanzpapier, türkis und 
rosa, ausgeklebt, das in schmalen Rändern auch außen zu sehen ist. Der 
Kasten (Abb. 83) ist bezogen mit figürlichem Kleisterpapier, weiß auf 
Silbergrund mit Schrift. Seiten und Einfaß des Mittelstücks sind aus 
türkisgrünem Kleisterpapier, einfarbig gestreift, das Innere des Kastens 
ist orange ausgeklebt. 


JAKOB KRAUSSE-BUND. (SCHLUSS.) 

Die Frage, wie sich der Bund zur Anwendung von maschinellen Vorrichtungen beim Handeinband 
stelit, fand lebhaftes Interesse, jedoch mußte festgestellt werden, def es jedem Mitgliede fiber- 
lassen bleiben muß, ob und wie weit es Maschinen zur Herstellung von Einbladen verwendet. 
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Einigkeit herrschte darüber, daß ein mit der Maschine gehefteter Band oder mit Preßvergoldang 
versehener Einband niemals als Handeinband bezeichnet werden kann. Bei Besprechung dieser 
Frage wurde die Meinung laut, daß es angebracht wäre, darüber in den Fachblättern zu schreiben. 
Es wurde allgemein geklagt, daß zu wenig Aufsäge über Fachangelegenheiten und Kalkulations- 
fragen in unsern Fachzeitschriften erscheinen. Auch wurde angeregt, in gewissen Zeitabschnitten 
vom Bund aus Materialpreise bekanntzugeben. Dieses mußte als unzweckmäßig erkannt werden, 
da die Preise beim Erscheinen der Zeitschriften zumeist überholt sind. Der Wunsch, daß feder- 
gewandte Mitglieder des Jakob Krauße - Bundes sich recht rege in unsern Fachblättern betätigen 
sollten, um zu zeigen, daß der Jakob Krauße - Bund auch auf diesem Gebiete zu wirken versteht, 
fand lebhaften Beifall. (Die Mitglieder werden gebeten, derartige Beiträge an das Bundesorgan, 
das „Archiv für Buchbinderei", einzuschicken; Honorar wird für den Abdruck gezahlt.) 


Zu der Angelegenheit Keilig/Thiersch, „Pergament und Schug seiner Herstellungsarten‘‘ betreffend, 
berichtete der Ehrenvorsitzende Kollege Kersten. Da der Ausgang der Sache für alle Hersteller 
von Pergamentbänden von Bedeutung ist, so hat es der Vorstand des Bundes für angebracht ge- 
halten, die Führung einer Klage zur Wiederaufhebung des unter falschen Voraussegungen ge 
schlossenen Vergleiches zu übernehmen. Dieses Vorgehen wurde von der Versammlung ein- 
stimmig genehmigt, ebenso daß die Bundeskasse einen Teil der neuen Proxzefikosten übernimmt. 
— Für Wahl des Ortes unserer nächstjährigen Hauptversammlung und der damit verbundenen 
Wanderansstellung kamen nur zwei Orte in Frage: Weimar oder Frankfurt a. M. Die Versamm- 
lung entschied sích einstimmig für den legten Ort, wofür besonders der Kollege Hetterich, Wies- 
baden, sprach. Kollege Niederhöfer, Frankfurt a. M., hatte sich schriftlich bereit erklärt, simt 
liche Arbeiten für die mit der Hauptversammlung zu veranstaltende Ausstellung zu übernehmen. 


Kollege Hetterich, Wiesbaden, stellte den Antrag, die Mitglieder des Bundes zu verpflichten, durch 
Nichtausführen von Arbeiten für Dilettanten in der Buchbinderei zur Beseitigung von Auswüchsen 
männlicher und weiblicher Dilettanten beizutragen. Er sagte, daß sie namentlich im besetzten 
Gebiet sehr darunter zu leiden hätten, da die Ablehnung derartiger Aufträge, die von Angehörigen 
der fremden Besagung gegeben werden, unter Umständen Bestrafung durch die Besagungsbehórde 
nach sich zieht. Die Kollegen waren der Ansicht, daß diesen Pfuschereien am besten durch Ab- 
nahme sehr hoher Preise begegnet wird. Dem Bunde ist nicht die Möglichkeit gegeben, die Mit- 
glieder irgendwie zu verpflichten. Kollege Hetterich zog daraufhin seinen Antrag zurück. — Der 
Kassenwart, Kollege Meink, beantragte, den Bund als Verein eintragen zu lassen. Dieser Antrag 
wurde einstimmig angenommen. Zum Schiuß verlas Kollege Kersten Stellen aus einem Auífeag 
über den Jakob Kraufe-Bund in einem schwedischen Fachblatt. Dadurch wird wieder einmal 
bewiesen, eines wie großen Ansehens sich der Jakob Kranfe- Bund nicht allein im Inlande, sondern 
auch im Auslande erfreut. Der I. Vorsigende schloß die Versammlung mit einem Dank für die 
rege Beteiligung und einem „Auf Wiedersehen" im nächsten Jahre in Frankfurt a. M. 


Die von unserem Ehrenvorsigenden, Kollegen Kersten, verfaßte Festschrift „Die Verzierungs- 
techniken des Bucheinbandes" mit der Chronik „Die ersten 10 Jahre des Jakob Kraufe- Bundes" 
müßte eigentlich jeder gute Buchbinder gelesen haben, und wir machen unsere Mitglieder darauf 
aufmerksam, daf die Festschrift nur in 100 Exemplaren erschienen ist und noch zu dem geringen 
Preise von 180 Mk., einschließlich Porto, durch unseren Kassenwart, Herrn Meink (Berlin-Schóne- 
berg, Grunewaldstr. 23) bezogen werden kann. Der Betrag ist auf dessen Konto, Berlin Nr. 119468, 
Friedrich Meink, Kassenwart des Jakob Kraufie- Bundes, mit der Bestellung einzuzahlen. 

Der Kollege Walter Gerlach (Leipzig, Lilienstr. 26/28) ist wieder als Mitglied in unseren Bund auf- 
genommen. — Arthur Schauer, Il. Schriftführer. 


BÜCHERSCHAU. 


PAPIER-SPEZIALITATEN. Von L. C. Andés. 2. Auflage. Hartlebens Verlag, Wien und Leipzig. Mit 
54 Abbildungen. Die zahllosen Verwendungen des Papiers in ein Übersichtliches Ganze zu bringen, 
ist der Gedanke bei der Verfassung dieser Arbeit gewesen. Behandeit werden die Fabrikation von 
Pergament-, Abzieh- und konservierenden Papieren, Papieren zur Imitation von Hölzern, feuer- 
sicheren und Sicherheitspapieren, die Gegenstände aus Papier, die Bereitung von gummierten Kreide-, 
Lederimitations-, leuchtenden, Lichtpaus- und Vervielfältigungspapieren, Bunt-, Kopier-, Räucher-, 
Schleif-, Um- und Überdrackpapieren. Den Schluf bildet eine Abhandlung über Papierpräfang. 


112 


` BÜCHERSCHAU. 


Heim und Kunít. Ein Bild an dec Wand, das 
uns in das Zimmer eine Welt дег Schönbeit und der 
Farben bineinzaubert, das, ісі es eine deutícbe Land, 
fchaft, einen malerifchen Winkel einer alten deutícben 
Stadt, ein Stück Pflanzen- oder Tierwelt, Deutſch⸗ 
lands Lieder und Sagen, die Stätte feiner Arbeit, 
wiedergibt, wir haben es nötig fo gut wie das 149: 
liche Brot. Dem aber, der einwendet, daß man nichts 


mehr für die Dinge, die das Leben freundlich ſchmüdten, 


erübrigen könne, fei gefagt, daß auch jetzt noch ein 
folches Bild - man denke ап die bekannten Künitler: 
fteinzeichnungen (Originallitbograpbien) des Verlages 
B. G. Teubner, Leipzig — immer noch erſchwing⸗ 
lich ift. Gerade für die bevorftebende Weibnachts- 


zeit wird ein Hinweis hierauf vielen willkommen 
fein, denn die Bilder Koften je nach Format zurzeit 
nur 80, 200, 320 Mk. ufw. bis 800 Mk, Dabei baben 
de Blätter den Wert eines Originals: der Künftler 
beftimmt von vornherein fein Werk für die Technik: 
des Steindruckes, überträgt felbft die Zeichnung auf 
den Stein und überwacht den Druck. Huch gefehmack- 
volle Rabmen aus. verfchiedenem Material find aus 
B. G. Teubners Werkftätten zu beziehen. Hinge- 
wiefen fei auch auf die Scbattertbilder Meifter Diefen- 
bachs und auf die luftigen Wandfriefe für Kinder- 
zimmer. Ein Katalog ift vom Verlag іп Leipzig» 
Poſtſtr. 3 gegen Nachnahme erhältlich. 
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